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Das Ergebnis des Sieges bei Lodz.
80 000 Gefangene . 150 000 Mann Gesammt-

verluste.
Großes Hauptquartier , 12. D«z.

Amtlich.) Die Räumung von Lodz durch die Russen
Kcichah heimlich  des Nachts, daher ohne Kampf und
Unbemerkt. Sie war aber nur das Ergebnis der vor¬
hergehenden dreitägigen Kämpfe. In diesen hatten
°re Russen ganz ungeheure Verluste,  bcson-
^rs durch unsere schwere Artillerie . Die verlassenen
russischen Schützengräben waren mit Toten buchstäblich
Ungefüllt. Noch nie in den gesamten Kämpfen des
Mheercs , nicht einmal bei Tannenberg , sind unsere
Gruppen über so viele russische Leichen  hin-
^eggeschrittcn wie bei den Kämpfen um Lodz,
^owicz  und überhaupt zwischen Pabianice und
°er Weichsel.  Obgleich wir die Angreifer waren,
blieben unsere Verluste  hinter denen der Russen

e i t zurück.  Wir haben insbesondere im Gegen-
>ah zu ihnen ganz unverhältnis wenig Tote
verloren; so fielen bei dem bekannten Durchbruch
Unseres Reservekorps von diesem Heeresteil nur 120
«taitn . Es ist eine auffallend niedrige Zahl . Für

Verhältnis ist demgegenüber bezeichnend, daß
ulke in auf einer Höhe,  südlich Lutomiersk (west-
"ch Lodz), nicht weniger als 887 tote Russen  ge-
m«den und bestattet worden sind.

Auch die russischen G e s a m t v c r l u st e können
£** wie in den früheren Schlachten ziemlich zuver-
>afsig schätzen. Sie betrugen in den bisherigen Kämp¬
en in Polen mit Einschluß . der von uns erbeuteten
"0 000 Gefangenen, die inzwischen mit der Bahn nach
Deutschland abbefördert worden sind, mindestens
150000 Mann.

Die Eroberung von Lodz.
Ern englischer Bericht.

J hd . Kopenhagen, 11. Dez. Dis „Politiken " gibt eine
ü Schilderung der Kämpfe bei Lodz wieder, wie sie der Bericht-
) Erstatte des „Daily Chronicle" seinem Blatt telegraphiert.

schreibt: Erst jetzt, wo der Kampf vorüber ist, kann man
- sich einen Begriff machen über die Heftigkeit und gewaltige
J Ausdehnung desselben. Südlich und östlich von Lodz wurden

°>e deutschen Streitkräfte von dem Hauptheer a b g e«
^ lchni tten;  dagegen rückten die Deutschen westlich von Lodz

Ungehindert vor und richteten ein Bombardement gegen die
. ? wdt. Die isolierten beiden deutschen Armeekorps wandten

sich gegen Norden und versuchten, bei der kleinen Stadt
. ?° rzeziny  die russischen Streitkräfte zu durchbrechen, um

'si Verbindung zu treten mit den deutschen Truppen , die auf
^r Linie Zgierz-Brzeziny standen. Bei dem Orte Brzeziny
stlbst dauerte der Kampf neun Stunden . Die Stadt ist
hä nzlich vernichtet  und die Verluste sind auf beiden
Zeiten recht erheblich gewesen. Das Artilleriefeuqx war
Mörderisch. Zu Beginn des Monats Dezember richteten di*
Deutschen kräftige Angriffe auf Lodz,  das zu dieser Zeit

) >0 ft vollkommen von den deutschen Heeren unzingelt
^sir. Die Hauptstärke der deutschen Truppen standen bei
^okicie, während die schwere Artillerie bei Zgierz ihre Auf»
siellung gefunden hatte . Das Geschützfeuer der Deutschen

) so gewaltig, daß große Verheerungen in der Stadt Lodz
. ^ gerichtet wurden . Viele Bewohner wurden getötet und ein
1 Deil der Stadt ist in Schutt und Asche zerschossen worden»
, Ms Feuer war hauptsächlich gegen die Eisenbahn und den
) Bahnhof gerichtet. Die russische  Artillerie war nicht

^stände , die Stellung der deutschen Kanonen ausfindig zu
Aachen, um sie zum Schweigen zu bringen . Erst einem Er-
'sindungsfliegcr ist es gelungen, einen Teil der Stellung auf-
^Uklären. In der Nacht des 4. Dezember hatten die Angriffe

Deutschen ihren Höhepunkt erreicht. Siebenhundert
> ^sinonen spieen zu dieser Zeit auf beiden Seiten ihr Feuer

^tzd schrecklich war der Kanonendonner , der viele Meilen hin:
i Luft durchtönte. Darauf erfolgte ein gewaltiger

Angriff  deutscher Truppen , die unter dem mörderischen
i »euer der russischen Artillerie , von den elektrischen Schein-
, Werfern  beleuchtet , vorgingen. Eines Tages wurde im

^vicgsrat beschlossen, Lodz den deutschen Heeren preiszu.
I ß̂ bert, da man es für die Dauer nicht halten ■zu können
j Woubte und es auch bedeutungslos für die weiteren Kämpft-

bi- Aber am nächsten Tag stieß der Generalstab seine Order
vtzt. Lodz durste nicht geräumt werden. Etliche Tage später
Achteten sich die deutschen Angriffe gegen Lodz, das man
Men überlassen mußte.

Die Lage in Lodz.
, W . T.-B. Großes Hauptquartier,  12 . Dez.
Amtlich.) Tie Stadt Lodz  hat durch die jüngsten
Nmpfe um ihren Besitz sehr wenig gelitten.
Bvige Vororte und Fabrikanlagen außerhalb des
Stadtbezirks haben Beschädigungen aufzuweisen, doch
^ das  Innere  der Stadt fast völlig int--*

verfehlt.  Das „Grand -Hotel", in dem sich ein
ruhiger Verkehr abspielt, ist unbeschädigt. Die elek¬
trische Straßenbahn passiert ohne Störung , wie in
Friedenszeiten.
Die Aufstellung bei Lodz — eine Erinnerung

an Metz und Sedan.
Br . Kopenhagen, 12. Dez. (Erg. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der militärische Mitarbeiter des „Rjetsch"
schreibt: Die Gruppierung der feindlichen Mächte auf
dem Wege nach Lowicz - Lodz und P ctrikau
läßt darauf schließen, daß in jeder dieser Gegenden
eine ganze Armee operierte. Diese Verteilung der
Truppen sei charakteristisch für eine» Einkrei¬
sungsversuch  der Deutschen, nämlich ein stark be¬
festigtes Zentrum  in C z e n st o cha « und starke
Flügel tu Lowicz und Krakau. Das sei eine ähnliche
Aufstellung, wie sie Metz und Sedan vorausgingcn.

Zeppeline über Warschau.
dd . Rom, 12. Dez. Die „Stampa " erfährt aus

Warschau über den bestürzcnden Eindruck eines Bom¬
bardements durch Zeppeline.  Als Plötzlich
früh 5 Uhr Kanonenschläge und Gewehrfeuer ertönte,
glaubte alles, die Deutschen seien schon vor der Stadt
und die Leute machten sich unter vier Augen gar kein
Hehl daraus , daß sie l i e b e r die D e u t s che n als
die Russen in ihren Mauern sehen.

weitere österreichisch-ungarische Erfolge
bei Krakau und in den Narpathen.

. Br . Wien, 12. Dez. (Eig. Drohtbevicht. Ktr . Bln .)
Die Russen wurden nach übereinstimmenden Meldungen
nordöstlich, östlich und südlich mindestens 5 Kilo¬
meter  weiter von Krakau zurückgeworfen. Wie die
heutigen Wiener Blätter berichten, bringen die Kämpfe
in den K a r p a t h e n den österreichisch-ungarischen
Truppen immer weitere Erfolge . Das Haus¬
regiment  des Z a r e n wurde dort fast ganz
vorn  ich t c t. Die Offiziere des Regiments bestanden
ans soeben erst ausgemufterten Kadetten. ^

Berrussung deutscher Ortsnamen.
Nach der Umtaufung von Petersburg in Petrograd hat die

russische Regierung cs für notwendig befunden, den deutschen
Ortsnamen im ganzen Reiche zu Leibe zu gehen. Die den t-
schen Siedlungen,  meist Dörfer im Westen, Südwesten
und Süden des Staates , führen nämlich gut deutsche Namen,
die natürlich den Panslawisten ein Dorn im Auge sind. Der
russische Minister des Innern hat daher S o n d e r - A u s -
schösse  gebildet , deren Aufgabe es ist, alle diese Bezeich¬
nungen in echt russische umzuändern . Vorläufig werden von
dieser Verfügung die Gebiete Kiew, Shitomir und Kamenez-
Podolsk betroffen ; in Kürze werden auf diese Weise über
10 00 deutsche  Ortsnamen verschwinden.

Nervosität in Rußland.
Die Korrespondenz Rundschau meldet über Stockholm:

Die russische Zensur waltüt in den letzten Tagen mit beson¬
derer Strenge , die russisch? Presse weist fast ausnahmslos
breite , durch Konfiskationen hervorgerufene Lücken auf . Die
Nachricht von dem Siege der Deutschen bei Lodz hat wie ein
Bomben schlag  gewirkt , da die russischen Blätter noch
vor kurzem den Wiedereinzug der Russen in diese Stadt in
überschwänglichen Worten feierten . Die Zahl der in
St . Petersburg eintreffenden Flüchtlinge, die von enormen
Verlusten der Russen erzählen, wächst täglich. Nach den Ver¬
lautbarungen des Militärblatites , das übrigens die Mittei¬
lung der Verlustlisten einstweilen eingestellt hat, um, wie es
seinen Lesern mitteilt , eine Serie aktueller Landkarten zu
veröffentlichen, sind die Bedingungen zur Erlangung der
Offizierschargen wesentlich vereinfacht worden. Namentlich
Akademiker und aktive Unteroffiziere rücken leicht in den
Offiziergrad auf . Die Stimmung in Warschau ist sehr ge¬
drückt. Die Behörden gehen sehr drakonisch zu Werke, die
Spionenfurcht veranlaßt sie zu unausgesetzten Hausdurch¬
suchungen, Verhaftungen und kriegsrechtlichen Verur-
teilungen . In einem Vororte von Warschau wurde ein ge¬
heimes Waffendepot entdeckt; in diesem Vororte wurden
dreißig Personen verhaftet.

Ein netter Gegensatz.
Am 11. November läßt sich der „Daily Telegraph " mel¬

den : Im Laufe eines Gefechts bet Aerads an der Warthe
haben die Russen den . Kommandeur des 17. Armeekorps
Mekenzel mit seinem Stabe gefangen genommen. Am
26. November meldet das deutsche Hauptquartier , daß Gene¬
ral Mackensen 40 000 Russen gefangen genommen und zahl¬
loses Kriegsmaterial erbeutet habe. Nicht uninteressant ist,
wieso die Engländer den General auf einmal Mekenzel
heißen ; sie sprechen den Namen englisch aus , und so ist nach
der beliebten: Umfälschung der Tatsachen aus einem Macken¬
sen ein „Mekenzel" geworden.

Erzherzog Friedrich über das bewundernswerte
deutsch-österreichische Zusammenwirken.

Br . Kopenhagen, 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln,)
In einer Unterredung mit dem Kriegsberichterstatter der
„Berlinske Tidende" teilte der Armeeoberkommandcmt E r z-
Herzog Friedrich  Einzelheiten über das Zusammen¬
arbeiten der österreichisch-ungarischen und der deutschen
Truppen mit . Der Erzherzog sagte: Wir arbeiten jetzt nicht
nur Schulter an Schulter , sondern H a n d i n H a n d. Es
kommandieren deutsche Generale österreichisch- ungarische
Truppen und österreichisch- ungarische Generale deutsche
Truppen . Es vollzieht sich alles mit bewundernswerter Prä¬
zision. An keinem  einzigen Punkte hat man bis jetzt eine
Friktion  verspürt . Der Zustand der Truppen ist vorzüg¬
lich, die Winterausrüstung beendet.

Ein Tclcgrammwcchsel zwischen der Stadt Spandau
und dem österreichischen Generalstabschcf.

W. T.-B. Spandau , 11. Dez. (Nichtamtlich) Anläßlich
der Ernennung des österreichisch-ungarischen Generalstabs¬
chefs, Generals Freiherrn Konrad v. Hötzendorf, zum Chef
des Spandauer 5. Garde - Regiments zu Fuß  hat
folgender Delegrammwcchsel zwischen der Stadt Spandau
und dem österreichisch-ungarischen Generalstabschef stattgeftm--
den: An den K. K. österreichisch-ungarischen General der In¬
fanterie , Chef des Generalstabs für die gesamte bewaffnete
Macht, Freiherrn Konrad v. Hötzendorf. Der Stadt Spandau
gereicht es zur besonderen Ehre, sich als Geburts - und Garni¬
sonsort des König!. 5. Garde -Regim-ents zu Fuß , das in dem
jetzigen Weltkrieg die ersten Lorbeeren an seine Fahnen heftet,
bezeichnen zu dürfen . Mit Stolz und Freude erfüllt es uns,
daß Seine Majestät , unser , geliebter Kaiser und König, die
Gnade hatte , Ew. Exzellenz, den Chef des Generalstabs der
heldenmütigen österreichisch-ungarischen Armee, die Schulter
an Schulter mit unserem braven Regiment erfolgreich gegen
den mächtigen gemeinschaftlichenFeind kämpft, zum Chef des
5. Garde-Regiments zu Fuß zu ernenne «. Ew. Exzellenz er¬
lauben wir uns , unseren herzlichsten Glückwunsch zu der Er¬
nennung auszusprechen. Wir hoffen, daß es uns vergönnt ist,
Ew. Exzellenz recht bald nach einem glorreichen Friedensschluß
in Spandau begrüßen zu dürfen . Heil und Segen der tapferen
österreichisch-ungarischen Armee, herzliches Willkommen schon
jetzt dem hohen Regimentschef. Der Magistrat : Koeltze, Ober¬
bürgermeister ; die Stadtverordneten -Versammlung : Luedicke,
Justizrat . — Daraus traf folgende Antwort  an den
Spandauer Oberbürgermeister von General v. Hötzendorf in
Spandau ein : Ich bitte , der Stadtverordneten -Versammlung
von Spandau meinen herzlichsten und allerwärmsten Dank für
die Beglückwünschung, zu übermitteln . Stolz , zum Chef eines
so ausgezeichneten Regiments ernannt zu sein, fteue ich mich
darauf , dieses schöne Regiment nach glorreichen Siegen in
seiner berühmten Garnisönstadt besuchen zu können. General
Konrad v. Hötzendorf.

Die Offensive in Nord- und Züdpolen.
Von Major a . D . M. v. Schrcibershofcn.

. Während sich die deutschen Truppen bisher an der ost¬
preußischen Grenze durchaus defensiv verhalten hatten , haben
sie jetzt anscheinend die Offensive in südlicher Richtung ange¬
treten . Sie sittd aus der Gegend von Neidenburg und Willen¬
berg vorgegangen und haben einen bemerkenswerten Erfolg
erzielt. Es ist ihnen gelungen, den Ort Przasnysz  im
Sturm zu nehmen und dabei 600 Gefangene und einige
Maschinengewehre zu erbeuten . Dieser Ort liegt etwa 20 Kilo¬
meter südlich der ostpreußischen Grenze in der direkten Rich¬
tung auf Nowo Georgijewsk und Segrshe . Der Vormarsch ist
also anscheinend gegen die befestigte N a r e w l i n i e gerichtet.
Diese zieht sich gleichlaufend mit der deutschen Grenze im all¬
gemeinen von Westen nach Osteit und lehnt sich im Westen an
das Warschauer Festungsdreieck, int Osten an die Festung von
Grodno an . Sie wird durch drei verschiedene Flüsse gebildet,
den Narew, Bug und Bober. Die Flüsse sind von einer brei¬
ten, sumpfigen Niederung begleitet, die an einzelnen Stellen
von Truppen aller Waffen mit ihren Trains und Kolonnen
überschritten werden können. Die Übergänge sind von bete
Russen befestigt worden. An den meisten befanden sich bereits
im Frieden ständig Festungsbauten . Wo solche noch fehlten,
sind sie durch Behelfsbefestigungen erseht worden. Die be¬
festigte Narewlinic hat bereits zu Beginn des Krieges eine
große- Rolle gespielt. Hinter ihr versammelte sich di« Narew-
Armee, die zuerst in Ostpreußen einfiel und dann in den
Schlachten von Ortelsburg , Gilgenburg und Tannenberg ge¬
schlagen wurde. Ihre Reste flüchteten sich wieder hinter die
Befestigungen, an denen die deutsche Verfolgung zum Ĥalten
kam. Der jetzige Vormarsch der deutschen Truppen erfolgt in
breiter Frönt , da von dem Vorgehen mehrerer Kolonnen die
Rede ist. Cs handelt sich dabei also anscheinend um eine
offensive Unternehmung größerer Art.  Das
Vorgehen gegen die befestigte Narewlinie führt in _ den
Rücken der westlich der Weichsel stehenden russischen
Truppen . Gelingt es den deutschen Truppen , wenn sie ge¬
nügend mit schwerer Artillerie und sonstigem BelagerunFs-
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material ausgerüstet sind, die russischen Befestigungen an die¬
ser Stelle niederzukämpfen und den Übergang über diesen Ab¬
schnitt zu erkÄnpfen, so wird die russische Ausstellung westlich
der Weichsellinie autzeropdentlich bedroht. Das Unternehmen
der deutschen Truppen kann deshalb für die Gesamtoperrttio-
nen von großem Einstutz sein.

Aus dem eigentlichen westpolnischen  Kriegsschau¬
platz wird der Kamps fortgesetzt. Aus dem nördlichen Heeres-
stügel sind die deutschen Truppen in Angriff gegen Lowicz
und die befestigte Feldstellung hinter dem Miazga - Ab-
schuitt  begriffen . (Die Miazga ist ein kleiner Fluß östlich
von Lodz.) Einzelheiten über die Kämpfe liegen- noch nicht
vor. Es ist auch mrzunehmen, datz der Angriff in der Gegend
von P / t r i ka u fortgesetzt wird. Es scheint, datz gerade hier
der Angriff die meiste A u s s i cht auf Erfolg hat, und daß es
hier am ehesten möglich sein wird, die feindliche Front zu
durchbrechen.  War doch schon an den vorhergehenden
Tagen von einem erfolgreichen än-griffSweisen Vorgehen der
verbündeten Truppen in der Gegend südwestlich Pettikau be¬
richtet worden-. Und auch auswärtige Blätter -weisen bei ihrer
Besprechung der Kriegslage auf diese Stelle als den wunden
P unkt  der russischen Ausstellung hin . In Südpolen  sind
die russischen Angriffe von den Verbündeten siegreich abge¬
wiesen worden. So lange die Verbündeten hier ihre
Stellungen halten und gelegentlich selber zum Gegenangriff
Vorgehen, fesseln sie die ihnen gegenüberstehenden feindlichen
Kräfte und verhindern sie an -einem Abmarsch nach Norden-.

Die feindliche Schlachtfront -erstreckt sich bis in die Gegend
südlich Krakau  und stellt wohl eine ziemlich zusammen¬
hängende Stellung dar , die je nach den örüichen Verhältnissen
an einzelnen- Stellen stärker, an anderen schwächer besetzt ist.
Deshalb gewinnen auch die Airgriffe, di« südlich Krakau gegen
den linken Flügel der dort befindlichen Russen geführt werden,
eine besondere Bedeutung . Die dort erzielten Erfolge sind
nicht nur rein örtlicher Natur und finden auf einem Neben-
kriegsschauplatzstatt, sondern sie sind von entscheidender
Bedeutung  für den Verlauf der Gesamtoperatio-
nen.  Die Känrpfe sind bisher ftir die Verbündeten durch¬
aus erfolgreich  verlausen . Wir haben den russischen
Flügel gKichzeitig von Westen und von Süden angegriffen
und dabei in den letzten Tagen 10 000 Gefangen« gemacht.
Schon daraus läßt sich schlichen, Latz der Angriff selbst erfolg¬
reich fortschrettet. Gelingt es den Verbündeten aber , diese
russische Heeresgruppe entscheidend zu schlagen und in nörd¬
licher und nordöstlicher Richtung zurückzuwerfen, so werden die
geschlagenen russischen Abteilungen ihren Rückzug nach Süd¬
polen nehmen müssen, wodurch auch die Flanke der dort
kämpfenden feindlichen Abteilung empfindlich bedroht -erscheint.

Zur Seeschlacht bei den § alklandinseln.
Beunruhigung in England.
Das Schweigen der Admiralität.

Bf . Rotterdam , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Nach einer „Reuter "-Meldung herrschte am
Donnerstag im Kriegshasen von Dover  große Auf¬
regung . weil lebhaftes Geschützfeuer ertönte . Die Ad¬
miralität lehnte es ab, Auskunft zu erteilen . Ebenso
hält die Admiralität die vom Publikum verlaugten
Einzelheiten über die Vernichtung der vier deutschen
.Kreuzer zurück. Privatdepeschen zufolge wächst die
Befürchtung  in England , daß auch die e n g l i -
scheFlotteSchiffe  in diesem Kampfe verloren
hat. Zu dieser Befürchtung trägt eine Meldung der
„Westminster Gazette " bei, die besagt, daß die Admirali¬
tät voraussichtlich bis zum Ende des Krieges die Namen
der englischen Schiffe und die Zusammensetzung des
Falklandinselgeschwaders nicht veröffentlichen würde.

„Pflichterfüllung bis zum äutzersten".
W.  T .-B . Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich.) In einer Be¬

sprechung der Seeschlacht bei den Falklandinseln weist die
„Wiener Allg. Ztg ." darauf hin, datz englische, französische,
russische und japanische Schlachtschiffe sich vereinigten , um
ein paar deutsche  K r e u z e r, die sie, die seit Monaten
jeder Möglichkeit beraubt waren , auch nur eine Stunde in
einem schützenden Hafen zu rasten und gehetzt und gejagt das
offene Meer erreichten, zu überfallen . Das Blatt sagt : So
paradox es klingen mag, diese Seeschlacht hat dem wan¬
kenden Renommee  Großbritanniens den letzten
Streich  zugefügt . Denn nun ist dargetan , datz auch die
englische Flotte , nicht anders als die englische Armee und die
englische Diplomatie , unfähig  ist , aus eigener Kraft
und mit ehrlichen Mitteln  einen ehrlichen Waffen«

Arkadi Antonitsch, der Bauer.
Ein Kriegsbikd aus Ostpreußen.

Bon Hermann Wagner.
Der Bauer Arkadi Antonitsch. ein achtunddreitzigjähriger

Mann , war auf dem Felde beschäftigt, als er beim zufälligen
Aufblicken von der Arbeit drei Personen entdeckte, die den
lehmigen Feldweg vom Dorfe her auf ihn zukamen. Er be¬
schattete mit der Rechten seine Augen und versuchte zu er¬
kennen, wer es sei. Es waren zwei Männer , die in ihrer
Mitte ein Weib führten . Das Weib gestikulierte lebhaft
mit den Armen und sprach auf ihre Begleiter ein. Diese selbst
aber mutzten Gendarmen sein. Die blanken Bajonette auf
ihren Gewehren funkelten in der heißen Mittagsonne.

Arkadi Antonitsch kratzte sich hinter den Ohren . Er ver¬
hehlte es sich nicht, daß der Besuch ihm galt , denn er erkannte
in deur in die Mitte genommenen Weibe bald seine eigene
Frau . Rasch ging er in seiner Erinnerung die Straftaten
durch, deren er sich, wie jeder ruffische Bauer , etwa schuldig
gemacht haben konnte. War es sein Steuerrückstand ? Betraf
es einen Holzdiebstahl? Er spuckte sich in die Hände und war
entschlossen, aüf alle Fälle zu leugnen. Und damit drehte er,
schon wieder seiner Arbett hingegeben, den Ankommenden
ostentativ den Rücken zu, als ihn ein plötzliches jämmerliches
Geheul seines Weibes zwang, sich wieder umzuwenden.
Katta lief mit ausgebreiteten Armen auf ihn zu.

„Arkadi Antonitsch", rief sie, „man holt dich ab, dich und
alle — es gibt Krieg !"

Arkadi Antorntsch verstand zunächst nichts und sperrte
nur seinen Mund auf . Da packte ihn einer der Gendarmen
an der Schulter und rüttelte ihn . „Vorwärts ! Pack dich! Wir
haben keine Zeit !"

Katja aber hängte sich an ihren Mann , heulte und schrie:
„Euer Wohlgeboren, lastet ihn mirl Wovon sollen wir leben?
Es sind fünf Kinder da, Euer Wohlgeboren! Wir sind ganz

Wieslmd-mer TagblaN.
gang auszutragen . Die junge deutsche  Flotte hat in der
kurzen Spanne Zeit seit Beginn des Weltkrieges Großes ge¬
leistet und dem Hauptfeind schwere Verluste zugefügt. Sie
wurde für ihn ein Gegenstand des Schreckens,  des
B a n g e n s und der Für  cht. Seeleute im Leben wie rm
Sterben , ihre unverwelklichen Lorbeeren bereicherten sie um
ein Ruhmesblatt . Sie , die im Atlantischen Ozean den Hel¬
dentod gefunden, sie, die ihr Dasein für nichts erachteten, als
es galt , den Glanz der deutschen Waffenehre zu erweitern,
was die deutschen Landtruppen Tsingtaus  gelobten
und hielten , das hat auch das deutsche Geschwader  von
Tsingtau getreulich zur Devise sich erwählt und verwirklicht:
Pflichterfüllung bis zum äutzersten.

Tie Aufnahme der Trauerbotschaft in der Türkei.
W . T.-B . Konstantinopel , 12. Dez . Die Nachricht

von der Vernichtung -der deutschen Kreuzer bei den
FaElandsinseln ist hier mit der größten Ruhe und
Kaltblütigkeit  ausgenommen worden . , Maß¬
gebende militärische und bürgerliche Persönlichkeiten
sind einstimmig der Ansicht, daß derartige Verluste
nichts an dem Endergebnis  des Krieges ändern
können. Allgemein und unerschütterlich ist das V -e r-
trauen auf die Kraft und den Sieg der deut¬
schen  Waffen . Hohe Bewunderung wird der Tüchtig¬
keit des Geschwaders gezollt , die es durch glänzende
Wasfentaten seit Beginn des Krieges darbat. Das
tragische Ende sei der ruhmreichen Laufbahn und dem
echten Seemannsgei  st & des Geschwaders wür¬
dig gewesen.

Amerikanische Prestesttmmen.
W -T .-B . London, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus New York: Die „New Dort World"  schreibt
,zur Schlacht bei den Falklands -Jnseln : Die Zusammen-
‘ziehung zerstreuter deutscher Kreuzer des Pazifik durch den
Admiral Graf v. Spee war ein brillanter Erfolg , der Groß¬
britannien zwei Kreuzer und viel Sorge  kostete.
Man konnte in London nicht das Gefühl der Sicherheit haben,
so lange diese Flotte bestand. Kein anderer Kamps der briti¬
schen Flotte in diesem Kriege hat eine solche Bedeuttmg wie
die Zerstörung der „Scharnhorst ", „Gneisenau " und
„Leipzig". — Die „New Marker Staatszeitung"
schreibt: Wir müssen die Torheit anderer vermeiden und den
Kopf nicht in den Sand stecken. Alle Versuche, die Bedeutung
der Katastrophe, die das deutsche Geschwader getroffen hat,

arm ! Wer soll uns ernähren ? Euer Wohlgeboren, ich
flehe Sie an !"

Der zweite Gendarm ritz sie weg. „Dummes Weib!
Haben wir dir nicht gesagt, datz es Krieg gibt und datz alle fort
müssen? Was heulst du? Für dich und die Deinen sorgt der
Zar ! Fort jetzt, scher' dich von der Stelle !" —

Arkadi Antonitsch meinte noch immer , alles sei nur ein
Traum . Wieso sollte Plötzlich Krieg sein? Und mit wem? Er
lächelte blöde, sah den Gendarmen demütig in die Augen und
duckte sich gehorsam. Kein Wort der Abwehr kam über seine
Lippen. — Die beiden Gendarmen gaben ihm einen Stotz.
„Marsch!" hieß es kurz und bündig. Und Arkadi Antonitsch
trottete ergebungsvoll in iher Mitte.

Katja lief weinend hinter ihnen , drein , dem Dorfe zu.
» t

Arkadi Antonitsch kam erst völlig zur Besinnung , als er
in der nächstgelegenen Gouvernementsstadt mit einer großen
Unzahl anderer Zusammengetriebener in einen Eisenbahn¬
waggon gestopft wurde. Die Kameraden , unter die er kam,
befanden sich in einer ähnlichen Verfassung wie er selbst: wie
geprügelte Hunde saßen sie mit stumpfen, brütenden Ge¬
sichtern da und wußten nicht, wie ihnen geschah.

Wie eine Bombe war zwischen sie, die ahnungslos ge¬
wesen waren , der Ausruf : „Krieg !" geworfen worden, jener
Ausruf , an den man sogleich den brutalen Befehl gehängt
hatte : „Ihr müßt fort ! Fort von Feld, Hütte, Weib und Kind!
Ihr müßt kämpfen! Gegen den Feind des Zaren !"

Wer aber war dieser Feind?
Es gab welche unter ihnen, die den Krieg gegen die

Japaner mitgemacht hatten , und die sagten : „Gegen die
Gelben !" Andere widersprachen dem und riefen : „Nein,
gegen bii.  Türken !" Dritte wollten wieder wissen, daß es
gegen die Engländer gehe, und nur ein einziger , ein Jude,
bei verschüchtert in einer Ecke hockte, warf mit blasser Stimme
seine Meinung dazwischen: „Wir kämpfen gegen die
Derttschen!"
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chrrabzusetzen, könne nur dazu führen , den tragische»
Heroismus  des Todes, den die Deutschen erlitten habet»
zu schmäler  n und den Ruhm zu verkleinern, den sie st?
durch ihre früheren Taten erwarben . Die Vernichtung der
Schiffe, die die deutsche Kriegsflotte in allen Meere»
zu Ruhm  führten , war ebenso unvermeidlich wie b®
Schicksal, das die „Emden" erreichte, aber die Devise m»v
auch zukünftig sein : Mit Volldampf voraus.

Ein Telegrammwechsel zwischen England und Japan,
hd. Amsterdam, 12. Dez. Der japanische Marin »'

minister  sandte Churchill  die herzlichsten Glückwünsch»
der japanischen Flotte z-um Sieg bei den Falllcmdsinsel»-
Churchill -antwortete , daß das britische Geschwaderda§ deutsch»
entscheidend schlagen komrte, sei größtenteils  zu danke»
der kräftigen, unermüdlichen j a p a n i s che n F l o t t e. D>»
Deutschen seien nun aus dem fernen Osten gänzlich vertrieb»»'
Ihre Rückkehr dahin würde äußerst schwierig sein.

Die englische Vcrsicherungsrate.
W. T.-B. London, 12. Dez. Die Regierung hat die

sicherungsrate für Frachten, die bis 2 Guineen betrug , ur»
eine halbe Guinee ermäßigt.

Die Lage im Westen. -
Die Kämpfe in Flandern.

Englische Hoffnungen auf die Nnübcrschrcitbarkeit der
Übcrschwemmungszone.

hd . Rotterdam , 12. Dez. Die „Times " melden aus Nord'
ftankreich: Die erneute Tätigkeit der Deutschen an der As»»
ist ein unerwartetes Ereignis von geringer militärischer B»'
deutung. Das Unterwassergebiet, durch das der Feind vor'
zudringen trachtet, macht diese Absicht hoffnungslos
Zwar ist das Wasser an einigen Stellen niedrig und klein»
Sumpfinseln , die als Stützpunkte dienen, sind vorhanden
Es ist jedoch vollständig unmöglich, mit einem Infanterie'
angriff vorzugehen, da die Soldaten rettungslos
Morast  versinken müssen. Peroyse ist von den Deutsch»»
als Angriffspunkt ausersehen . Die Deutschen versuchten *»
der Hauptsache die Verbündeten in den Laufgräben zu übeo
raschen. In den schweren Gefechten der letzten Tage , »»*
denen Apern  den Mittelpunkt bildete, ist nur ein Teil &»*
Engländer ernstlich bedroht gewesen. Unsere Artillerie W
ausgezeichnete Dienste geleistet. Es verdient betont zu w»st
den, daß wir so viele Kanonen in Dienst gestellt haben, wj»
wir notwendig brauchen. Die Deutschen  haben zwar
ihren schweren Geschützen die Oberhand.
können jedoch vertrauensvoll feststellen, daß die Gefarntzah
der Geschütze und Ausrüstung der Bundesgenossen bieje»,8'
der Deutschen überragt.

Was die Feinde zu wiffen vorgeben,
hd - London, 11. Dez. Über den Stand der Dinge >»

Flandern veröffentlicht der „Daily Telegraph " folgende I »'
formationen : Die von uns stets vertretene Annahme, da»
der deutsche Generolstab keine  bedeutenden Trupp »»'
mengen aus Flandern nach Polen  hätte senden könne»,
ohne unsere Aufmerksamkeit zu erregen , bestätigt  st?
vollkommen. Die Truppenverschiebungen der Deutschen, übtt
welche ein undurchdringlicher Schleier gebreitet worden »st
haben nach zuverlässigen Angaben in nichts als einer A u *“
Wechslung  der in der Front stehenden Soldaten besta»'
den. Die Truppen , die in den vordersten Schützengr » '
b e n lagen, sind zu ihrer Erholung von ganz frischen  Son
baten abgelöst worden und werden hinter der Front befchm'
tigt . Eine bedeutende Streitrnasse , die man auf zwei Arm»̂
korps schätzt, ist bei Brügge  konzentriert worden, sie !»"
aus ganz neuen  preußischen Reservetruppen  “
stehen.

hd . Paris , 11. Dez. Der „New Dork Herald " meldet uv
die Lage in Flandern folgendes: Es unterliegt kein » ^
Zweifel  mehr , datz trotz der Kämpfe in Polen eine u n g»
heuere Zahl  deutscher Kerntruppen zum Angriff b »
reit  in Westflandern steht. Der Punkt jedoch, wo der ©tu#»
einsetzen soll, bleibt nach wie vor auf das . sorgfältigste v»
borgen. Die Operationen müssen unmittelbar
vorstehen,  denn die Deutschen haben direkt hinter
Front neue riesige Verbandplätze und Berwundetenbara ^ ?
errichtet, die augenblicklich noch leer stehen. Wahlscheins
hat nur der ungeheuere Platzregen der letzten Tage die
führung der deutschen Pläne verschoben.

Die Kämpfe in Nordostfrankreich.
hd . London, 11. Dez. Der Spezialkorrespondent d»

„Daily Mail " in Nordostftankreich berichtet, datz die f'can̂ ~l
fische belgische und englische Artillerie  seit zwei Tag»"

,— — — ..  . . . . J ,. L-jj .- My .'J » *

„Gegen die Deutschen? Ja , warum ?" ,
Arfi-di Antonitsch aber dachte: Gegen die Deutschen

Er war ein Mensch, der sehr dumm tat , der im Innerst»
aber nicht ohne eine gewisse Pfiffigkeit war . Die Deutsch
stellte er sich als reiche und mächtige Herren vor, von bet»»
ein jeder sein Gut , sein Vieh und seine Knechte hatte. G»8st
sie zu kämpfen, war wohl nicht leicht. Freilich tat man »/
so lange man dazu gezwungen wurde, es zu tun . Man fßw
und wenn man auch nur in die Lust schoß. Aber . . -
die Gelegenheit sich bot . . . wenn man dicht an den §»' _
herankam . . . wenn der Feind über einen hereinbrach . - '
diese großen, mächtigen Deutschen . . . dann warf man »ftf
fach das Gewehr fort , hob die Hände und bat : ,4?e« , es*cl
Diener ! Wir sind friedliche Leute ! Wir ergeben uns!
Gnade !" a

Mit diesem Gedanken, den er ganz allein für sich
ton dem er aber wußte, daß ihn auch die anderen hatten, »-
ruh igle sich Arkadi Antonitsch. Er war im Gründe einst ' .
und hatte keine Ahnung von den Schrecknissendes KhieS-̂
Von den wilden Reden des Angetrunkenen wandte er sich ft
Er zog das blecherne Heiligenbildchen hinter seinem 9 »̂
hervor, schlug das Kreuz und sing an zu beten.

Arkadi Antonitsch kam zu seiner Kompagnie und ei$ f„
Uniform , Munition und Waffen. Der Hauptmann,
bärtiger Mann mit einem ewig roten Gesicht und de»
glasten Augen eines Trinkers , sagte zu seinen Leuten : „9^
in einigen Tagen sind wir in Deutschland. Dort sind -£
die Herren ! Alles, was uns in den Weg kommt, schlag»» "
tot ! Was wir finden, das ist unser !" „

In endlos langer Fahrt brachte sie die Eifenbah»
Ort zu Ovt. Darauf marschierten sie zwei Tage . Und »stft
hieß -es plötzlich: die Grenze ! über die Leute war ein so» .^
bares neues Gefühl gekommen. Sie sahen ganze 9 »rn^
von Kosaken, deren Augen vor Mord- und Raublust
Sie hörten auch ihre Reden. Die Kosaken erzählten von
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wieder als  berittene  Truppen benutzt werden. Er leitet
daraus den Schluß her, daß die Verbündeten größere
Bewegungsfreiheit  vor den deutschen Schützengräben
gewonnen haben. Gleichzeitig spendet der Berichterstatter
der deutschen F eldartillerie hohes Lob,  der es
möglich sei, st e t s an den bedrohten Punkten rechtzeitig
zu erscheinen und mit ein oder zwei Batterien den Eindruck
zu erwecken versteht, als sei eine ungeheuere Anzahl Geschütze
dort ausgestellt.

Oie vsut -'chen Erfolge bei Hpern.
Br . Genf , 12. Dez . (Eig . Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Der in Flandern kommandierende General F o che
konnte trotz umfassender Befestigungen der französischen
Stellungen nicht verhindern , daß den Deutschen
bei Ipern  ein D u r chb r u ch der Linien gelang . Dre
Franzosen wollen zwar einen kleinen Teil des Gelän¬
des zurückgemonnen haben, aber der Hauptcrfolg ist
der, dasi die Deutschen jetzt alle Stellen  gerin¬
geren Widerstandes am Iserkanal kennen  und ihr
ferneres Vorgehen danach einrichten werden. Der
Stand der Deutschen bei A r r a s und Umgebung ist
sehr ft ü n st i g.

Episode» vom Kriegsschauplatz in Nordsrankreich-
hd . London, 11. Dez. Der „Daily Telegraph " gibt aus

Nordfrankreich in Ermangelung von Berichten über bedeu-
tende Ereignisse kleinere Episoden bekannt, die nicht uninter¬
essant sind. So wird von einem englischen Offizier
namens Samson  berichtet , der sich einen hervorragenden
Ruf im Heere der Verbündeten durch seine Verwegenheit ge¬
mocht hat . Samson hat verschiedentlichdie P a n z e r z ü g e
selbst geführt , die von den Verbündeten mit einem gewissen
Erfolg in der Nähe der Eisenbahnlinien benutzt werden. Als
geschickter Automobilist ist es ihm auch verschiedentlich mit
seinem Panzerautomoüil  gelungen , bis in die Nähr
der deutschen Linien zu gelangen und die deutschen Lauf¬
gräben erfolgreich zu beschießen. Wie der „Daily Telegraph'
mitteilt , hätten die Deutschen auf seine Gefangennahme
einen hohen Preis gesetzt.

Das Ziel der französischen Flieger,
llä . Amsterdam, 12. Dez. Der „Telegraaf " meldet aus

Eluis : Englische und französische Flieger versuchten wieder¬
holt, die deutschen Benzindepots  zu zerstören. Da
die Deutschen nur einen ziemlich geringen Benzinvorrat zur
Verfügung haben, müssen sie fortgesetzt die Stellungen ihrer
Benzindepote während der Nacht verändern.

Die belgischen Rekruten.
M - Amsterdam, 12. Dez. Der Berichterstatter des „Tele¬

graaf " in Sluis berichtet über die belgischen Rekruten des
Jahrgangs 1914, daß diese noch nicht im Feuer  gewesen
seien. Er habe Briefe gesehen, aus denen hervorgehtt, daß
die Mannschaften erst ausgebildet werden.

Die schweren Verluste der Verbündeten in
Nordfranbreich.

Br . Rom. 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Der
„Gazette Popolo ' wird aus Dünkirchen gemeldet: Die Zahl
der SÄwerverwnndeten und Schwerkranken in der Stadt sei
unglaublich aroß,  obschon olle transportfähigen Ver.
Mundeten und Kranken bereits nach Paris oder England ge¬
schafft wurden . Ganz besonders groß sei der Prozentsatz der
Verwundeten bei den indischen  Ghurkas und den alge¬
rischen  Truppen , die von den Verbündeten überall als
Kanonenfutter  verwendet werden.

Das „große" Einvernchmcn unter den Verbündeten.
stü London, 12. Dez. „Ehe-Witneh " (Augenzeuge), der

für das offizielle Preffebureau schreibt, fühlt sich verpflichtet
zu verkünden, daß zwischen den Verbündete)! das allergrößte
Einvernehmen besteht. Die französische Zivilbevölkerung
komme den englischen Truppen außerordentlich -entgegen.
Ein alter Franzose erklärte, daß selbstverständlich die Fran¬
zosen die Engländer lieber  sähen als dre Deut¬
schen . In Wirklichkeit ist es in den letzten Tagen zu
schweren Reibungen  zwischen Belgiern und Eng¬
ländern  gekommen und bevor die Zeitungen offiziell be.
könnt werden, halten es die englischen Kriegsbehörden an der
Zeit, die warme Freundschaft der Verbündeten zu preisen.

Ein neuer englischer Generalstabschcf.
W T .-B. London, 12. Dez. Die Ernennung des General¬

leutnants Sir James Wolf Murreh  zum Generalstabschef
wird amtlich mitgeteilt.

Mrsbadrner Tagblkrtt. Morgen-Andgabe. Erstes Blatt. L-Ee s.
Ein neues Werbemittel.

llä . London, 11. Dez. Das englische Kriegsministerium
hat in allen Tageszeitungen große, über eine ganze
Seite gehende Anzeigen veröffentlicht, in denen eine Reihe
von Namen dekorierter Soldaten  aufgezählt sind
und die jungen Leute aufgefordert werden, sich ansverben zu
lassen, um sich in dem Kriege auch das Viktoria-Kreuz zu er¬
werben und üch deii Dank des Vaterlandes zu sichern. Dre
Zeitungen , die sich mit der nüchternen Art der Werbereklame
nicht einverstanden erklärten , hoffen von dieser Maßnahme
wirksameren Erfolg.

Englische Verdächtigung Hollands.
M-  London , 11. Dez . (Spezialtelegramm der „Tele»

graphen-Union".) Die „Times " veröffentlicht eine Zuschrift,
in der auf das lebhafteste in den schärfsten Ausdruckes
darüber Klage geführt wird, daß die Niederlande große
Mengen von Tee und Kakao nach D e n t s chI a n o
ausführten.  Es wird ein Einschreiten der Regierung
hiergegen verlangt.

England bedroht Holland.
Absichten auf die Schelde und auf Antwerpen.

Kr. Essen, 12. Dez . (Eig . Drahwericht . Ktr. Bln .)
Nach einer privaten Meldung der „Rhern.-Westf. Ztg.
ans dem Haag sprechen verschiedene Anzeichen dafür,
das, England in der nächsten Zeit sein Verlangen nach
freier Durchfahrt nach Antwerpen durch
die Schelde  dringlich wiederholen wird . Die Er¬
kundung von Ostende und Zeebrngge hätte dre U n-
,nöglichkeit  einer dortigen Landung  ergeben.
Der neue englische Krieqsplan hatte die Bedrohung der
deutschen Stellung in Belgien von Antwerpen im Auge,
das deshalb zurückerobert werden müsse. Ob dre, Hal¬
tung der Bereinigten Staaten , die den ersten englischen
Versuch, die holländische Neutralität zu verletzen, wah¬
rend der Belagerung Antwerpens im Entstehen ver¬
hinderten , sich jetzt geändert hat, ist unbekannt . Das
Schicksal der holländischen Kolonien  spielt
dabei eine ausschlaggebnde Rolle . Jedenfalls sei
Holland  entschlossen , ein etwaiges französisch-eng-
lisches Ultimatum abzulehnen  und seine Besitz-
rechte mit aller Kraft zu wahren.

Kein Eingreifen Portugals.
Br . Wien , 12. Dez . (Eig . Drcchtbericht.

Die „Reichspost" erfährt von diplomatischer
tatsächlich ein Eingreifen Portugals in den
zeit nicht zu erwarten sei. Die U n z u f r l e d e n-
heit  großer Bevölkcrungsteile und die Gefahr
ernster Unruhen  zwängen die Regierung zur
Vorsicht. _ ___ __

Ktr. Bln .)
Seite , daß
Krieg der-

Englische Willkür in Europa und
Amerika in den letzten 200 Jahren.

Bon Vizeadmiral z. D. Kirchhofs (Kiel).
Zu Ende des 17. Jahrhunderts hatte England im

Orleansschen Krieg die Herrschaft über das Mittel¬
meer erlangt und sich inzwischen ein großes Kolonial¬
reich verschafft. Dies samt seinem ausgedehnten Han.
del zu schützen, wpr nun Gebot geworden : England be-
gann Weltmacht zu werden und wurde bald die Welt¬
macht. Der Friede zu Utrecht 1713 legte dies allen klar.
Englands Verbündeter in dem letzten Kriege , — der
Spanische Erbsolgekrieg war es — die Niederlande,
hatten beim Friedensschluß am meisten herhalten
müssen. Sie mußten erkennen, daß nur derjenige sich
mit dem „perfiden Albion " verbinden darf, der stark
genug ist, zu jeder Zeit sich diesem gegenüber für sein
eigenes Recht selbst  tatkräftig einsetzen zu können,
wie das Nachbarland Belgien es dieser Tage wiederum
erleben muß . Auch Portugal hatte das erfahren müssen,
der Methuen -Vertrag übertrug dessen Handel und In-
difftrie an England , das sich von nun an stets in
seiner wahren Gestalt zeigte . 1718 vernichtete Admiral
Byng bei Kap Passaro an der Südost -Ecke Siziliens
eine spanische Flotte , obwohl seine Instruktionen all¬
gemein gehalten waren und zwischen England und
Spanien noch Frieden herrschte. Die Seewehr eines
etwaigen Gegners , der in einem mutmaßlichen Kriege
hätte gefährlich werden können, war auf das schwerste

geschädigt. Jetzt zählten Hollands und Spaniens
Flotte kaum noch mit , und es blieb die Frankreichs
allein übrig . Denn ini Nordosten Europas hatte Eng¬
land durch seine Hinterhältigkeit , wie immer , gleich¬
zeitig erreicht, daß keiner der beiden Hauptgegner im
Großen Nordischen Kriege , Schweden — Rußland , den
anderen gänzlich niederzuringen imstande gewesen war.
Im Mittelmeer handelte England bald daraufhin ähn¬
licher Weise gegenüber Rußland und der Türter . ^>n
den: folgenden Österreichischen Erbfolgekriege um die
Mitte des 18. Jahrhunderts finden wir ein ähnliches Ver-
fahren. Im neutraleii französischen Hafen vernichteten
englische Schiffe spanische Galeeren und die spanische
Flotte wurde in Toulon 4 Monate blockiert, ohne daß
zwischen England und Frankreich Krieg bestand. Der
Siebenjährige Krieg .-führte England auf die
Höhe. Wir Deutschen scheu im Siebenjährigen Kriege
kaum etwas anderes als das gewaltige Ringen unseres
Großen Friedrich gegen eine Welt von Feinden . Wenn
10 -bis 12 Seiten in unseren Geschichtsbüchern darüber
berichten, so bringt kaum eine halbe Seite , Kunde von
dem gleichzeitigen großen Kolonialkrieg in Ost und
West, der Englands Größe festlegte , das von da au für
die Weltschiffahrt und den Welthandel sörnilich ein
Monopol erlangte.

Wie England die kleinen neutralen Staaten schoii
früher zu schützen sich mühte , zu deren unberufenem
Anwalt es sich stets und ständig aufwarf , trat in vollster
Nacktheit 1801 und 1807 bei den plötzlichen Angriffen
aus Dänemark  zutage . Der von Katharina II . ge¬
gründete „Bund der bewaffneten Neutralität " war
England während der Kriege gegen Frankreichs Re¬
publik und Kaiserreich recht unbequem geworden . Der
erste Überfall 1801 wäre durch die Reedeschlacht vor
Kopenhagen am 2. April fast verhängnisvoll gewor¬
den, denn nur Nelsons „genialer " Einfall mit seineii
beiden heuchlerischen Waffenftillftandsbriesen rettete
die englische Flotte vor der Vernichtung . Die -Dänen
hoben sich vollständig einschüchtern und betören lassen,
der Sieg war ihnen so gut wie sicher. Und 1807 ! Nach
zweitägiger Beschießung Kopenhagens , wobei 1600
Einwohner der Stadt getötet und über 1000 verwundet
wurden , mußte sich die Festung ergeben und die ge¬
säurte dänische Flotte wurde nach England iiberqestchrt.
Es sei daran erinnert , wie ganz England über die
1871 erfolgende Beschießung der belageisten Festung
Paris durch das „barbarische Deutschland" außer sich
war ! Der Willkürhandlungen Englands  von 1790
bis 1815 gibt es eine Legion . Zur See erstand ein
gleicher Tyrann , wie N a p o l e o n es z u L a n b e war.
Blockade-Ausübung . Konterbande uff . bestimmte Eng¬
land vollkommen willkürlich . Recht bekam An Aus-
länder nie , auch das private Recht der Fremden wurde
stets und ständig gebeugt , genau so wie setzt. Nur ern
Gesichtspunkt leitete alle Engländer : Vernichtung des
feindlichen Handels , Schutz des eigenen mit ästen nur
irgend erdenkbaren Mitteln.

Nur zweimal wurde England übel  mstgestsielt;
der ebenfalls 1807 erfolgte plötzliche Überfall
Konstantinopels  verlief in kläglichster Weife.
Und in dem kurzen Kriege  gegen die Union  von
1812 bis 1815 büßte die englische Flotte «inen Teil
ihres Nimbus ein . Der Krieg war eine Folge vieler
schwerer Willkürmaßnahmen , » . a. des Zurückhalens
desertierter englischer Matrosen vom Bord amerikani¬
scher Kriegsschiffe mitten im Frieden -und dann des
Pressens amerikanischer Seeleute am Lande. Das
„Presse - System"  Englands zahlt zu den ruch¬
losesten und grausamsten Handlungen dieses „Kultur-
staates ". Selbst im eigenen ' Lande wurden von be-
waffneten militärischen Preßfingern brauchbare
Männer ohne Unterschied von Alter und Stand gewalt-
sanr aufgegriffen und zur Besatzung der Schiffe ver¬
wandt , wo sie das elendste Leben führten . Es ist das
ein so ttefstchendes Verfahren , wie kamn auszudenken.
Aber — die Engländer duldeten cs , nm mit der _ auf
diese Weise bemannten Flotte ihre brutale Krämer-
Politik fortseben zu können. Die Moral an Bord der
englischen Kriegsschiffe stand dabei auf einem er¬
schreckenden Tiefstand.
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Feind- als- von Tieren , die mit Stumpf und Stiel auszu-
cotten seien. In ihren Erzählungen wütete ein aufrerzen-
ies, heiseres Lachen. Sie hatten Höfe angezündet, Frauen.
Kinder und Greise getötet und van den Vorgefundenen Sachen
-ich genommen, waS ihnen beliebte. Noch war ungeheuer viel
da. Die russischen Brüder gingen einem Feste entgegen!

D '-e Soldaten bekamen Branntwein , und auch Arkadi
Antonitfch trank. Damit kam nicht nur in seinen Körper,
sondern auch in seine Seele ein wohliges Glühen , das gleich¬
sam nur darauf wartete , in einen hellen Brand umzusthlagen.
Eine primitive Tierheit kroch aus allen diesen Dtenschen, die
bisher gedrückte und friedliche Bauern gewesen waren , hervor.
Cs war , als hätten sie Blut gerochen, und als durstÄen sie
jetzt danach, cs auch zu sehen. Die Reden ihres Hauptmanns
Wurden immer zügelloser und wilder. Und dre Soldaten
hingen jetzt mit funkelnden Augen an seinem Munde.

Und dann hieß es plötzlich wieder : „Vorwärts marsch!"
Ran war jenseits der Grenze . Es ging an Gehöften vorbei,
von denen nur noch die Mauern standen, es ging durch tote
Dörfer , die uoch rauchten. Wo aber waren die Menschen?
Die Augen der Soldaten wurden gierig, ihre Finger um¬
faßten mit krampfhaftem Druck die Waffen . Das Tierische
in ihnen war plötzlich mit aller Macht hervorgebrochen. Jetzt
duckte es sich zum Sprunge . Die Spannung einer entsetz¬
lichen wollüstigen Grausamkeit war in ihnen.

Wie von ungefähr kam Arkadi Antonötsch die Erinne¬
rung an sein Weib und an seine Kinder . Eine wehe Sehn¬
sucht packte ihn. Aber er ertränkte sie sogleich in einer großen
Woge von Wut . Die Deutschen! Wo waren sie? Waren sie
nicht an allem schuld? Man mutzte sie mit dem Kolben er¬
schlagen! Alle!

Und an einem Morgen Pfifseii die ersten Kugeln aus
einem Dorfe zu den Russen herüber . Der rechte Nebenmann
von Arkadi Anlonitsch griff sich an die Brust und sank laut¬
los zusammen . „Heilige Muttergottes !" dachte Arkadi An-

tonitsch und spürte, wie ein heißer Schreck seine Gedärme '
zerwühlte.

Es war ein ganz kleines vorgeschobenes Häuflein deut¬
scher Soldaten , das sich vor der Übermacht der Russen schießend
aus dem Dorfe zurückzog. Die Russen kommandierten:
„Sturm !" Und nach kaum einer Viertelstunde hatten sie
unter einer ungeheuren zwecklosen Mmritionsverschwendung
das Dorf besetzt, während die Deutschen längst verschwunden
waren.

Mn wahrer Taumel bemächtigte sich der Russen. Der
Hauptmann , unter dem Arkadi Antonitfch stand, schrie: „Die
Hunde haben auf uns geschossen! Lauft , packt sie und macht
sie nieder ! Schont keinen! Vorwärts , Brüder ! Macht, daß
keiner länger von ihnen lebt !" Und alle, an die die Worte
gerichtet waren , stoben auseinander , drangen in die Häuser,
in die Scheunen, in die Keller, trieben die entsetzten Frauen,
die schreienden Kinder, die bleichen Männer auf die Straße
und drangen mit dem Gewehrkolben und mit dem Bajonett
auf sie ein. Nach wenigen Minuten war die Straße voller
Toter . Aus manchen Häusern kamen noch verzweifelte Hilfe¬
rufe von Frauen . Dann war es still.

Arkadi Anitonitsch stand in der armseligen Stube eines
ostpreußischenLandarbeiters und starrte mit verglasten Augen
auf sein Bajonett . Es war rat von Blut . Und auch der Fuß¬
boden war von Blut gerötet. In einer Lache aber lag die
Leiche eines alten Mannes . Und neben ihr die eines etwa
achtjährigen Mädchens.

„War ich es, der das getan hat ?" fragte sich Arkadi An-
tomtsch, und zitterte heftig. „Und warum habe ich es getan?
Warum ? Es war doch nur -ein Kind ! Es hatte so entsetzte
Augen, wie ein Hühnchen, das nian tötet ! . . . Ach, nein , ich
war es nicht, der es getan hat ! Der Hauptmaun war es ! —
WW sind arme Menschen! Man hat uns von daheini fort¬
genommen, treibt uns vorwärts , und wir wissen nicht, was
wir tun ! Was will man von unS ? Wer sind die Deutschen?
Wer ist der Zar ? Wir wissen cs nicht! Wir sind fricd-
liebende Leute !"

Und indem er plötzlich das Gewehr wegwars, brach er in
Schluchzen aus , zog das Heiligenbildchen hervor und küßte
es inbrünstig.

-S

Schneller, als die Russen es sich hatten träumen lassen,
kamen die Deutschen wieder und säuberten das Dorf.

Und noch am Abend des gleichen Tages stand Arkadi
Antonitfch an der Mauer jenes Hauses, in dem er sich ver¬
krochen und in dem man ihn gefangen genommen hatte , und
wurde erschossen.

Der Offizier , der die Exekution geführt hatte , sagte iin
tiefsten empört und in aufrichtigem Ekel: „So ein Bursche!
Man findet ihn bei den Leichen und er gibt zitternd zu. daß
er es gewesen sei, der den Mann und das Kind erstochen bat!
Zugleich schlägt er Kreuze, winselt um Gnade und schwört,
daß er ein stiedliebender Mann sei, der noch nie eine Fliege
getötet habe! Wer kennt sich bei diesem Gesindel augl Schade
i.:,; dag gute deutsche Pulver , das sie kosten!"

Aus Kunst und Leben»
Theater und Literatur . Der Romanschriftsteller Hans

H o f f e n s t h a l ist im Alter von 37 Jahren nach
ingerem Leiden in B o z e n gestorben. Sein letzter Roman
Noj" ist erst in diesen Tagen erschienen. (Verlag Ullsteur
. Co., Berlin .) Ein gut geschriebenes Heimatsbuch, die
eetische Verklärung der Bozener Berglandschaft, der Her-
lat des Dichters . ^ r

Wissenschaft und Technik. Im Berlage von I . F . L c h»
rann in München  kommt nächstens der 2. Jahrgang de^
ekannten und bewährten Laschenü u chL der Lust»
lo ttcn  zur Ausgabe. An Hand der Abbildungen laßt sich
ststellen, uui welches Luftschiff es sich handelt und 06  eä
rutsche, französische oder englische Flieger sind, dre gestaltet
„irden . Das Ausland ist natürlich besonders liebevoll be-
andelt und seine Strcitkräftc in Wort und BtH genau zur
larstellung gebracht.
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Englands Anständigkeit zeigte der Sezessions¬

krieg  in Amerika im glänzenden Lichte! Folgende
zynische Erklärung der „Times " zeigt dies am besten:
„Die Siddstaaten haben sich entschlossen, sür ihren
Handel zu kämpfen, sie lösten die Union auf , um mehr
Sklavenstaaten zu schaffen — d. h. m eh r Baum¬
wolle  anzubauen . Sie unternahmen den Krieg ge¬
nau für den Zlveck, der uns am meisten  am Her¬
zen liegt ." Das sind Äußerungen , wie sie selbstsüchtiger
kaum sein können. Und die englische Regierung nahm
keinen Anstand, bezüglich der von der Sezession ausge¬
rüsteten Kaperschiffe zu erklären : „Die Union dürfe
keine Kaperbriefe ausstellen, der Sezession könne man
jedoch ein Unterlassen nicht zumuten , da dies eine chrer
Hauptwaffen wäre !" So schamws trat Englands Re¬
gierung . Wer — es fehlte ja an Baumwolle sür
Zehntausende von Webstühlen!

Wie England seinen ,/Schutzstaat", die Türkei,
noch 1878 behandelt hat, wissen wir . Man denke auch
an die letzten, geradezu eidbrüchigen Handlungen der
staatlichen englischen Marinsmission in Konstantinopel,
welche die ihr anvertrauten türkischen Schisfe schwer
beschädigte! Und was England unter der Erhaltung
des sogenannten „europäischen Gleichgewichts" verstand,
war nichts anderes als : keinen der Fsstlandsftaaten
Oberwasser gewinnen zu lassen. — Daß England unab¬
lässig in allen Ländern mit seinem Gelds skrupellos
gegen die ihm unbequemen Regierungen geschürt hat,
und daß in Krieg und Frieden stets vielerlei private
Rechtsbrüchs schlimmster Art erfolgten , läßt sich in un¬
gezählten Fällen beweisen. Auf dem Festland aber
ist fast jeder Engländer ein geheimer und — heuchleri¬
scher Agent seines Landes. Das ist das Volk, mit dem
wir jetzt abzurechnen haben. Es gilt , die allmächtige
Weltstellung Englands zu vernichten  zum Wohl
und Heil aller Völker. Erschüttert ist sie schon sshr,
und der Nimbus der Allmacht zur See ist bereits ge¬
schwunden.

Der Urieg in Serbien.
Serbiens Hilfegesuch in Griechenland.

Sr . Wien, 12. Dez. (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Nach
Meldungen aus Sofia hat die serbische Regierung Griechen¬
land unter Berufung auf den Bündnisvertrag
um die Entsendung eines Hilfskorps von 100 000 Mann ge¬
beten. Die Athener Regierung ist nur unter folgenden Be¬
dingungen  dazu bereit : Serbien erkennt an, daß Grie¬
chenland ein Anspruch auf Monastir  zusteht. Es gibt seine
Zustimmung zu einer Berichtigung  der serbisch-griechi¬
schen Grenze  durch eine griechische Kommission. Serbien
setzt bei den Ententemächten durch, daß letztere Griechenland
gegen einen eventuellen Angriff Bulgariens  schützen.

Das Elend in Serbien.
W. T.-B . London, 12. Dez. Die „Times " veröffentlicht

einen Brief einer serbischen Pflegerin , in dem das Elend in
Serbien als geradezuschrecklich  geschildert wird. Die
Verwundeten liegen überall , selbst auf den Straßen herum.
Scharen von Flüchtlingen kommen aus den nördlichen
Distrikten. Die Rote-Kreuz-Depots sind von Hungrigen
umlagert . Tausende warten auf das Versprechen der Hilfe
vom Ausland . Die Geschäftsleute sind bankerott.  Nie¬
mand har Geld. Es gibt Orte , in denen nicht ein einziger
Einwohner sich satt essen kann.

Der Krieg im Grient.
Der „englische" Khedive.

hd . Mailand , 12. Dez. Der „Corriere della Sera " mermt
aus Kairo : Die Proklamation Hussein Kemals  zum
Sultan von Ägypten und dem Sudan wird im Palast von
Kairo  stattfinden . Man glaubt , die Ausrufung werde
nächste Woche vor sich gehen. Man erwartet aber die An¬
kunft bedeutender Truppenverstärkungen , um etwaigen Un¬
ruhen vorzubeugen.

Die Kämpfe am Tigris.
hd . Bon der holländischenGrenze, 11. Dez. Amtlich meldet

öas Reuter -Bureau : Bei der Einnahme von Korna (2 . Nov.)
sind 1100 Gefangene, die Verwundeten nicht eingerechnet, und
9 Geschütze in die Hände der Engländer gefallen. (Korna
liegt etwa 70 Kilometer nördlich Basra am Tigris .)

Keine Christenverfolg,rng in Syrien.
hd . Rom, 11. Dez. Aus Beirut in Neapel angekommene

Amerikaner  stellen fest, daß die Gerüchte von Ausschrei¬
tungen der Mohammedaner gegen Christen falsch sind. Die
Bevölkerung verhält sich völlig ruhig,  das Geschäft stockt.

Oer Krieg über See.
Dis Rümpfe in Kamerun.

Eine weitere Niederlage der Engländer,
Kl . London, 11. Dez. Aus einem Feldpostbriefe eines

Lcstafrikanischen Offiziers , den die „Times " veröffentlicht,
geht hervor, daß die englischen Truppen in Kamerun bei dem
ersten Versuche, I a b a s s i , 65 Kilometer stromaufwärts von
Duala, ' zu erobern , eine schwere Niederlage  erlitten
haben. Zehn Kompagnien mit vier Feldgeschützen wurden
auf Leichtern und Booten verladen und den Fluß hinaufge¬
sandt, um Jabassi zu erobern. Ein deutscher Vorposten wurde
von einem 15-Zentimeter -Marinegeschütz, das auf einem der
Boote montiert war , zusammengeschossen. Am 6. Oktober
wurde etwa 5 Kilometer unterhalb von Jabassi eine Landung
vorgenommen und der Versuch gemacht, die deutsche Stellung
zu nehmen. Die Engländer suchten hinter den Hecken am
Ufer Deckung, mußten aber schließlich vor dem gutge -
zielten Maschinengewehr feuer  der Deutschen
zurückweichen. Sie versuchten dann eine Umgehung und
drangen bis auf etwa 350 Meter an die deutsche Stellung
heran , bis sie auf einmal von einem furchtbaren Feuer
empfangen wurden, das sie zum schleunigen Rückzug zwang.
Das Maschinengewehrfeuer der Deuffchen war mörderisch und
schließlich mußten die Engländer ihre Boote besteigen und
sich zurückziehen. Bon den 26 Weißen der Truppe fielen 4,
darunter der Maschinengewehroffizier. Die Engländer be¬
zogen außerhalb der Schußweite der Deutschen ein Lager,
zogen sich jedoch auf Befehl des Oberkommandierenden nach
Duala zurück. Die Deutschen,  die ^davon verständigt
waren , daß stärkere Streitkräste der Engländer im Anmarsch
waren , zerstörten Jab als  i und zogen sich weiter ins
Innere zurück.

WirsbKdrnrr TagblaK » _ Sonntag, 13. Dezember 1914,Nr . 581.
Zur Eroberung Togos.

Nicht unbedeutende Verluste der Feinde,
hd - London, 11. Dez. Aus einem Tagesbefehl, den der

Kommandant der französischen Truppen in Westafrika er¬
ließ, geht hervor, daß die Franzosen und Engländer bei der
Eroberung von Togo auf außerordentlich heftigen
Widerstand  stießen . In einem Gefecht bei Chra  in
Togo wurde an einer einzigen Stelle ein englischer Offizier,
Thompson, mit seiner ganzen, aus 29 englischen und 14 fran¬
zösischen Eingeborenen bestehenden Truppe von deutschem
M asch  i n en  g e w « h rf  e n e r niedergeschossen. Bisher
hatten die Engländer und Franzosen ihre Verluste in den Ge¬
fechten in Togo als völlig unbedeutend hingestellt.

Bothas Angriffsabsichten ans Dentsch-Südwest.
hd - Mailand , 12. Dez. Aus London wird gemeldet: Botha

rüstet sich zu einem Angriff aus die deutsche Kolonie in Süd-
weftaffika, da er sie für verantwortlich  hält fiir den
Aufstand  der Buren im Kaplande.

Eine Parade vor dem Kaiser.
In dem Feldpostbrief eines Artilleristen heißt es der

„Nordd. Allg. Ztg." zufolge: „ . . . Gestern abend 10 Uhr große
Überraschung, unser Befehlsempfänger kommt mit der Nach¬
richt, daß heute Parade vor S . M. dem Kaiser stattfindet.
Und dem war so. Unsere Herren sprach er auf das Kreuz
hin an. Einfach, zu Fuß , Autos folgend, im Straßenschmutz
der tauigen Straße , wir hoch zu Pferd . Und doch das Über¬
wältigende des Herrschers. So sah ich ihn noch nie. Es sind
alles Märchen, die von alt und grau geworden sprechen; G
wünschte mir nur einen Teil seiner Kraft . Ich glaube, ich
sah nie ein so energisches , starkes und festes
Gesicht.  Ein ganzer Herrscher! Wilhelm der Sieger!
Dabei schmaler, stolzer im Profil , als jedes Bild bisher mir
zeigte. In Berlin hörte mein Bruder einst ein Wort nach des
Kaisers erster Ansprache Ende Juli : „Ein solcher Kaiser ist
ein halber Sieg ." Wie wahr !"
Ansprache eines Feldpredigers vor der Schlacht.

Der jugendliche Stuttgarter Stadtvikar , Offizierstellver¬
treter Siegfried Traub,  hielt vor der Schlacht bei
Becelaire in Flandern , in der er selbst  den Tod fürs Vater¬
land finden sollte, eine Ansprache an seinen Zug, die ein er¬
greifendes Zeugnis fiir den todesmutigen Geist unserer
Truppen ist. Seine Rede schloß mit folgendem siegestrotzigen
Bekenntnis:

„Kameraden, es gilt, dem Tod ins Auge zu schauen! Wrr
wollen es mutig , mit gutem Gewissen, in Gedanken an unsere
Heimat tun . Wir können es mit Gott im Herzen. Er ver¬
bindet uns untereinander , er verbindet Heimat mit Schlacht¬
feld, er verbindet zu ewigem Zusammensein.

Nun komm, du Sensenmann,
Und saß uns kühnlich an!
Wir zittern nicht.
Wir wanken nicht.
Wir tun unsre Pflicht. ,
Du schreckst uns nicht nnt Blut,
Mit grimmiger Feinde Wut,
Wir kennen dich und unsere Slot
Und einen,  treuen ewigen Gott.

Es lebe die Heimat , es lebe der Kaiser, es lebe auf zu
hellen Flammen Gottes Geist in Zeit und Ewigkeit!"

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne .Kreuz 1. Klasse erhielten : der Leutnant im

Grenadier -Regiment König Friedrich Wilhelm II . (1. schles.)
Nr . 10 Erich Wannschaffe ; Fürst Adolf zu Schaum-
burg - LiPpe,  der als Oberstleutnant das 14. Hnsaren-
Regiment befehligt ; Oberst v. Keszycki;  Major Graf
Tattenbach,  kommandiert zum preußischen Generalftab:
Feldwebel P är sch vom 48. Infanterie -Regiment ; Major und
Bataillonskommandeur in einem Landwehr-Regiment Otto
B u chh o l z.

Zur Warnung für vaterlandslose Frauen.
Aus dem Gefangenenlager FriedrichKfckde dei Wese!

schreibt man der „Bergischen Arbeiterstämme" : Das Ge¬
fangenenlager übt eine große Anziehungskraft auf Re Be¬
wohner des ansrenzenden Industriegebiets aus . Besonders
sind es Re Vertreterinnen des „schwächeren Geschlechts", Re
ibre Neugier  nicht bändigen können und mtt aller Gewalt
versönliche Verbindungen" mit den Kriegsgefangenen suchen.

Äbgeschnrttene Uniformknöpfe  sind ein beliebtes
HlnidslsobjÄt, und manche „Dame" schätzt, sich glücklicher Im
Besitze eines belgischen, französischen oder englischen Komrmtz-
knopfcs als wenn ihr eine goldene Brosche verehrt wurde. Der
Zutritt ' zum Gefangenenlager ist anerkennenswerlerweise Un¬
befugten streng untersagt . Eine militärische Postenkette fangt
für Jnnehaltung des Verbots. Als sich nun vor einigen
Tagen besonders aufdringliche Damen  an Re 5Me«?,
gefangenen hsranmachen wollten, wurden sie von den Wacht¬
posten fest genommen  und dem wachhabenden Offizier
vorgeführt. Der Offizier, fällte faxendes salomonischeUrteil:
Die verhafteten Frauensleute sind in Re Lagerküche zu

ssihren allwo sie zur Strafe drei Stunden Kar¬
toffeln schälen müssen !"

Aus der 99. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht o«r.

wundet. fchwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef — gefangen.)

2. Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.
(Neuville am 12. und 14.. Stet Croix am 13. und 20. undBouconville am 19. 11. 14.)

Rian Grob (Sindlingen ) leichtv.

DeulschsZ Reich-
* Der Krieg eint alle Gegensätze! Ein Beispiel der

inneren Wandlung , die der Krieg in allen Teilen des deutschen
Volkes hervorgebracht, und des völligen Ausgleichs auch tief¬
gehender Gegensätze, Re er bewirkt bat, wird aus Loth¬
ringen  berichtet . Im vormals klassischen Lande der kon¬
fessionellen Unduldsamkeit und der Friedhofskanvale bestatten
der katholische und der evangelische Pfarrer
deutsche und französische Krieger in gemeinsamer  Amts¬
handlung in ein gemeinsames Grab!  Darüber be¬
richtet in der neuesten Nummer des Elsaß-Lothringischen
Gustav-Adolf-Boten Pfarrer Lortz aus Deutsch-Oth folgender¬
maßen : In Deutsch-Oth haben wir ein Massengrab von 34
deutschen und französischen Kriegern. Als am Mittwoch die
ersten fünf beerdigt wurden,,stellte ich den Antrag an den ,Bei¬
geordneten: Gemeinsames ' Grab für alle Konfessionen und
gemeinsame BeerRgungsfeier für Katholiken unv Protestanten.
Zunächst wird der letzte Punkt abgelehnt und der erste ange¬
nommen. Was in dem klassischen Lande der Frtedhofflandale
sich niemand hätte träumen lassen, wurde hier Wahrheit : der

katholische Pfarrer und ich gingen bei den KriegerbeerRgnngew
die fast täglich stattfanden , im selben Leichenzug und wirkten
bei derselben Feier . — Die Wirkungen dieses gemeinsamen
Handelns auf Re Gemüter können nicht wieder verwisch!
iverdcn.

* Bei den Stadtverordnetenwahlen in Posen ist, wie der
„Germania " berichtet wird, der Nationalitätenstreit zum
erstenmal seit langer Zeit begraben worden. Ähnlich wie bel
den Reichstag-Wahlen seit dem Ausbruch des Krieges, fanden
die Wahlen unter Respektierung des bisherigen Besitzstandes
in der Provinzialhauptstadt Posen, in Kosten, Strelno,
Wconke usw. kampflos statt. In Thorn , wo die Polen bis
jetzt im Stadtverordnetenlollesrnm nicht vsrtreien waren , ist
arif deutscher Seite eine Einigung dahin erzielt worden, daß
ein polnischer Bürger als Stadtverordneter , gewählt wurde.
In anderen Orten , Exin und Samter , wo die Zahl der Stadt¬
verordneten erhöht wurde, haben sich die drei Konfessionen
gleichmäßig in neun Diandate geteilt.

* Die Gemeindewahlen in Bayern. Die in Bayern trotz des
„Burgfriedens " vorgenommenen Gemeindewahlen scheinen tm
allgemeinen die Hoffnungen, Re das Zentrum  auf sie setzte,
zu befriedigen . In Bamberg  unv in P a s s a u
siegte das Zentrum . In Regensburg  allerdings konnte
das Zentrum die angestrebte Herrschaft im Gemeinderat nicht
erlangen . Es besteht dort das Kollegium naey Ven voll¬
zogenen Wahlen aus 20 Zentrmnsmännern , 20. liberalen und
2 Sozialdemokraten : eine Mehrheit der Linken vesteht nach
wie vor.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Dem Landgerichtsrat Schmidt

in Wiesbaden ist Re nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension
erteilt . — Im Kriege fanden den Heldentod: Amtsgerichtsvar
Ernst Kaulen  aus Frankfurt a. M., Re Rechtsamvälte Viktor
Krug von Nidda  aus Frankfirrt a. M.. Dr . Max Kühne
aus Zeitz. Dr . Hhaeinth Lieber  aus Rüdcsheim a . Rh , Refe¬
rendar Kurt Haarburger  aus Frankfurt a. M., der Hilfa-
gefangenenauffeher Joseph Reingen  aus Freiendiez.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen. Eich (Wiesbaden) , Leut. d. L-

a . D .. zuletzt der Landw.-Jnf . 2. Anfgeb. (Düsseldorf) . jetzt
im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 222, zum Oberleut , befördert.

Aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Die Woche.
Ein Verkäufer kam zu uns und beschwerte sich. Er Habs

sich durch Übernahme neuer Nähr - und Ge nutzmittel
für Krieger  schwer in die Unkosten gestürzt, und nun ver¬
kaufe er nichts mehr und seine Einnahmequelle sei lahmgelegt.
Denn durch Re Warnung des „Wiesbadener Tagblatts " vor
den neuen Nähr- und Genuß Mitteln sür Krieger sei das
Publikum mißtrauisch und zurückhaltend geworden. Der
Mann hatte seine Klagen zu Papier gebracht; ein großes
Artikel voll der bittersten Vorwürfe , auch gegen uns . Sein
Verfasser meint , daß Re Warnung von Leuten ausgegangen
sei, die sonst das Geschäft allein gemacht hätten , sei zwischen
den Zeilen zu lesen. Die Hersteller der Fabrikate und die
Verkäufer seien genau so patriotisch gesinnt wie andere Leute
und hätten absolut nicht Re Absicht, sich an den braven
Kriegern und den Spendern von Liebesgaben zu bereichern.
Die Fabrikate seien gut und nicht schlecht. Kurz vor diesem
empörten Verkäufer  war ein anderer Herr bei uns , ein
Käufer.  Auch er beschwerte sich, und es wollte ungefähr
das Gegenteil von dem, was der Verläufer wollte : unsere
Warnung war ihm lange nicht scharf genug. Die Firma und
die Fabrikate hätten wir nennen fallen, denn wer in Reser
schweren Zeit aus Gewinnsucht sündige, müsse an den Pranger
gestellt werden. Der Herr legte uns ein recht artiges Häuf¬
chen Nähr- und Gennßmittel , aufgemacht für den Versand an
die Front , ans den Tisch, jedes einzelne Fabrikat mit bissigen,
und — wie wir leider zugeben müssen — wahrscheinlich nur zn
berechtigten Glossen begleitet. Auch er legte uns einen Artikel
vor, gepfeffert und gesalzen, und wenn wir auch nicht ängst¬
lich sind, wenn es gilt, ein Unrecht festzunageln, so konnten
wir die Veröffentlichung dieses Artikels doch nicht wagen. So
legten wir denn Re Ausführungen des Verkäufers wie des
Käufers zu dem übrigen . Da es aber unendlich häufig vor¬
kommt,' daß die im schärfsten Gegensatz stehenden Interessen
ihren Weg zu uns finden, .wollten wir wenigstens an diesem
Beispiel den vielen Lesern, die sich darüber wundern , wenn
diese oder jene Klage keine Ausnahme findet, ein ungefähres
BAd von der großen Verantwortlichkeit  geben , welche
die Schriftleitung mit der Veröffentlichung von Beschwerden
übernimmt . In dem vorliegenden Fall mußten wir freilich,
so leid uns auch die am meisten geschädigten Verkäufer tun,
die veröffentlichte Warnung aufrecht erhalten , die natürlich
nicht von Leuten ausging , ,chie sonst das Geschäft Mein
macht hätten ", sondern von uns zum Schutze des Publikums
vor Übervorteilung geschrieben wurde. Es ist uns übrigens
gar nicht eingefallen , vor Men Nähr- und Genußmitteln für
Krieger zu warnen , wir warnten nur , Neuheiten dieser Art
unbesehen zu kaufen, da es, was keinem Zweifel unterliegt,
Rele darunter gibt , Re nicht das sind, was sie sein wollen, und
viele, die, sonst eintvandsfrer , viel zu teuer sind. Daß es unter
den Neuheiten auch Gutes und verhältnismäßig nicht zu
Teures gibt, wird natürlich kein Mensch bestreiten. Aber es
gilt , das Gute von dem Minderwertigen , das Preiswerte von
dem überteuren zu unterscheiden. Es ist selbstverständlich
nichts dagegen einzuwenden, wenn die Industrie den b e s o n -
deren Bedürfnissen  des Krieges in Herstellung um>
Verpackung von Nähr - und Genußmitteln Rechnung trägt , aber
diese Anpassung an Re Verhältnisse darf unter keinen Um¬
ständen zur gewinnsüchtigen Ausbeutung des Publikums füh¬
ren . Dagegen muß mit aller Entschiedenheit Stellung genom¬
men werden, genau so gut, wie gegen den Kartoffelwucher um
ähnliche häßliche Erscheinungen des Kriegwirtschaftslebens. -0,

Spaziergänge durch das rvohltStige Wiesbaden.
Hl.

Frauenlob.
War es nicht glaubt, daß die mannigfaltige und erfofa-

roiche Tätigkeit unserer Frauen und Mädchen durch das größt¬
mögliche Lob noch lange nicht gebührend gewürdigt wird, dm
folge mir im Geiste durch da? weitverzweigte Tätigtet tsget'jst
der 'Abteilung 4 des Roten Kreuzes , wo die Arbeit und die
Freude an der Arbeit lawinenartig gewachsen sind, und w
auch der verbissenste Feind der -öffentlichen Betätigung des
schwachen Geschlechts von höchster Achtung für die organisatoc^
scheu, kaufmännischen und geistigen Fähigkeiten der deutsche»
Frau erfüllt werden mutz, wenn anders ihm nicht Mttzg>E
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»derf eine Neigung zu gewohnheitsmäßiger Schlechtmacherei
«n jeder gerechten Würdigung hindern.

War es doch wirklich keine Kleinigkeit, aus den vielerlei
Bedürfnissen, Notwendigkeiten und Möglichkeiten, die in der
Fürsorge für die Angehörigen der Krieger  Ve-
kründet sind, ein einziges großes Hilfsamt zu schassen. Es ist
^ner Maschine vergleichbar, deren Hunderte von kleinen und
kleinsten Teilchen in emsiger gemeinsamer Arbeit das Erzeug¬
nis liefern, eine allseitig befriedigende Not lindernde, Hoff¬
nung und Freude verbreitende Hilfeleistung. ^Doch erst die
lnngjährige Erfahrung der Leiterinnen dieser Abteilung
kannte diese Fürsorgemaschine zu dem Musterapparat gestal-

als der sie heute erscheint. Hier tritt an die Stelle der
Ichernatischen Unterstützungsweise des Staates und der Stadt
^Persönliche Behandlung  der Hilfesuchenden. Das
®*ß> wird durch wahrhafte Zeichen der Nächstenliebe, durch
Ehrung , Kleidung und Gegenstände des täglichen Bedarfs er-

Was das bedeutet, wird dem Leser klar, wenn er erfährt,
zurzeit m e h r denn 3000 Familien mit rund

100 0 0 Personen  von der Abteilung 4 nichts nur unter-
werden, sondern in all den Dielen W-echselfäll-en^des

Gebens Rat und Hilfe finden. Denn halbe Arbeit zu leisten,
"!i nlicht die Slbsicht dieser Frauen , die vom frühen Morgen bis
bum späten Abend im freiwilligen Dienste ihrer Sache stehen
^ trotz allen Undanks nicht müde werden, immer neue Ar¬
beitsgebiete-zu erschließen, immer mehr Not und Leid tragen
Und lindern zu helfen. So vertritt denn diese Abteilung des
^ »ten Kreuzes gewissermaßen in 3000 Familien den fernen,
Tue alles sorgenden Familienvater , dem von. der Wiege bis
-um Sarge ungezählte und ungeahnte Lasten aufgebürdet
>wd. Dort ist einem neuen Weltbürger der Eintritt in das
öarie Dasein so freundlich wie möglich zu gestallen, die Mutter
Ulit Wäsche, Arzt und Hilfe zu versehen —, hier einer toten
^riegerfrau die letzte enge RuhestAte -zu verschaffen, — da
Wt es an Wintergewändern, — hier an Kohlen, Schuhen und
Arzneien. Und alles besorgt und bezahlt das Rote Kreuz.
Dessen Warenlager  ist eine Sehenswürdigkeitfür sich.
Badewannen und Kinderwagen, Mäntel und Röcke, Schuhe
Und Wäsche, Kartoffeln und Kolonialwaren harren der Emp-
snnger. Und alles ist in jener glänzenden Übersichtlichkeit an-
«eordnet, die in der K a r t o t h e k zu einer ebenso großartigen
iu>e notwendigen Darstellung kommt. Großartig , weil sie außer
°en Leistungen der Abteilung 4 alle Eintragungen des Kriegs-
Unterstützungsamt«s und der städtischen Fürsorge enthält und
su eine lückenlose Zusammenstellung der erfolgten Unter¬
stützung oder der Ablehnungsgründe bietet. Und notwendig,
U>Äl durch ihre glänzende Führung das Rote Kreuz und damit
die Einwohnerschaft vor einem Mißbrauch ihrer Liebestätigkert
^wahrt wird. Denn unter den Tausenden , die im Monat
Novemberu. a. 8569 Brote , 18 982 Liter Milch, 35 912 Portio¬
nen Suppe , 6835 Pfund Kolonialwaren , 100 Zentner Kar¬
toffeln. 175 Zentner Kohlen und 308 Paar neue Kinderschuhe
""hielten, befindet sich mancher, der da glaubt , daß das linke
Auge des Roten Kreuzes nicht sieht, was das rechte tut . Es
'!t erstaunlich, welche Fülle von verschiedenartigen Ansprüchen
gebucht, geprüft , abgewiesen oder genehmigt werden muß . Und
' '»wer wieder muß der Zweck der Abteilung, nur den Krieger-
»ngehörigen zu Helsen, für die Entschlüsse bestimmend sein.
So werden den Wöchnerinnen, die einer Hauspflege bedürfen,
^riegerftauen zugeteilt , die wieder von der Abteilung 4 en.-
ohnt werden. So wird den werdenden und jungen Müttern,
Un ihnen die Möglichkeit eines Verdienstes zu geben. Strick-
volle angewiesen, deren Verarbeitung zu Strümpfen für un-
ere Kriieger das Rote Kreuz entlohnt . Daß außerdem sedes
'wigeborene Kriegeckind ein S p a r ka s s en b uch mit einer
leinen Einlage erhält , die mit Zinsen m
'Uno den Betrag von 15 M. erreicht, durfte für die Aus-
'uhung jeder denkbaren Möglichkeit der Hilfeleistung ;n
chwerer Zeit zeugen. Die Sparkassenbücher für sämtlich-
Tatzen bat eine 'Wiesbadener Dame gespendet, für die der
Vtadchen wird in Wohltäterkreisen n^ ; gesammelt

Was ferner an Flüchtlingen aus Frankreich und Belgien,
armen Eltern von Kriegern , für deren Unterstützung :n

»anchen Fälleri die gesetzliche Fürsorge noch Lucken aufweist^
stschehen ist, ist bewundernswert . Nicht zuletz, auch die prach-
% und stille Art , wie hilfsbereite Familien der Stadt mit
>ew Roten Kreuz Hand in Hand arbeiten.

So nahm durch Vermittlung der Abteilung 4 die Gattin
>es bekannten hiesigen Arztes eine aus Belgien vertriebene
schwangere Frau mit zwei Kindern bis zu ihrer Entbindung
"? drei Monate — auf . Nach derselben sorgte das Rote Kreuz
für eine kleine möblierte Dachwohnung, wie in zahlreichen an¬
dren Fällen , wo die Helferinnen durch Wohnungsvermittlunz

Krregerfrauen diesen Verdienst und den Heimatlosen' lln-
lorkunst besorgten. . .. - . _

Dieselben Frauen und Mädchen, die tagtagach in Hun¬
gerten Familien Ermittlungen anstellen. Wünsche entgegen
Nehmen, die täglich Hunderte von Pfunden Kolonialwaren der
tacken und abgebcn, Kleider und Wäsch- ausgeben und tausend
andere ungewohnte, aber fteudig geleistete Arbeit verrichten,
'"ollen jetzt noch eine wahrhaften Dank versprechendeAufgabe
""füllen, die W c i h n a cht s b e sche r u n g. Wie, ist noch
Nicht festgeflellt, doch es ist zu erwarten , daß auch m dieser
größten Familie der Stadt den 10 000 Empfangenden ein Be-
!"eis der Gemeinsamkeit gegeben wird, die in dieser Zeit der
«ot ein leuchtendes Band der Liebe um alle schlingt. Noch
"ieles könnte ich erzählen , was ich bei meinen Besuchen in der
Abteilung 4 an wahrhaft tätiger Hilfeleistung gesehen habe,
«on den hinausziehenden Vätern , denen die Frauen starben.
Und denen das Rote Kreuz die Sorge um die zurückbleibenden
Binder abnahm . Von den gewissenhaften Prüfungen der An¬
züge und sachlich glänzenden Entscheidungen erfahrener
^"vuen. Von der graphischen Darstellung der Ansprüche an
i>ie Abteilung 4, die an den Wänden als höchst sinnreiche Gr¬
ündung einer Helferin wie eine Fieberkurve der Not dieser
Seit hängt usw. Aus allen Winkeln und Tiefen wird dLreinst,
'"enn die Geschichte dieser Zeit geschrieben wird, ein Licht
?wporleuchten, das mit strahlenden Worten verkurrdet, was
diese Sätze anzudeuten versuchten: Das Frauenlob , das wir
% schulden, und das wie ein Zeichen des ewigen Herzens-
fdiedens arch über diesen blutigen .Tagen steht!

Heinz Gorrcnz.

Weihnacklsbäume.
Der C h r i st b a u m h a n d e l auf dem Dernschen Terrain

"Ni hiesigen Markt hat begonnen.  Die Bäume sind
Elstens auS dem Taunus , Westerwald und Spessart cmge-
Mren Die Großhandelspreise betocgen sich in denselben
Lohnen wie im Vorjahr . Die Kriegswirren Haben auf den
5hristbaunchandel einen ungünstigen Einfluß ausgeubt . So
Nnd heuer nur 17 Händler gegen 72 im Vorjahr und mit ge-
""Lgeren Beständen auf dem Markt erschienen. Der Mangel

guten Arbeitskräften zum Schlagen der Tannen und Fichten

in den Staats - und G-emeindewaldungen hat sich sehr fühlbar
gemacht. Es scheint vorderhand fraglich, ob die Händler in
der Lage sind, den Bedarf , der allerdings auch weniger groß
sein wird wie in den Vorjahren , zu decken.

Städtischer rkartoffelverkauf.
Die Stadt läßt , wie aus den Bekanntmachungen des

Magistrats ersichtlich ist, 40 Waggons bestausgelesene Speise¬
kartoffeln zum Preise von 4 M. pro Zentner und 4 Pf . pro
Pfund verkaufen. Der Verkauf beginnt am _Mittwoch, den
16. Dezember, und findet bis auf weiteres jeden Mittwoch
und Samstag , nachmittags von 3 bis 5 Uhr, statt . Gleichzeitig
hat der Magistrat Höchstpreise für  bestausgelesene Speise¬
kartoffeln für den Kleinhandel festgesetzt, und zwar bei freier
Lieferung von ntindestens 100 Kilogramm ins Haus für 100
Kilogramm 8 M. und im Kleinverkauf für 1 Kilogramm 9 Pf.
Berücksichtigung des Handwerks bei Heereslieferungen

Da bei Heereslieferungen auch das Handwerk nach- Mög¬
lichkeit berücksichtigtwerden soll, hat das Kriegsministevium
die militärischen Beschaffungsstellen angewiesen, bei Ver¬
gebung von Heereslieferungen , die eine Ausführung durch
Handwerkervereinigungen  vertragen , diese . Ver¬
einigungen in crfter Linie  heranzuziehen , und hierbei
die Vermittlung der Hauptstelle für Verdingungswesen iüeim
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag in Anspruch
zu nehmen. Die vereinzelt ausgesprochenen Besorgnisse, daß
das Handwerk zugunsten der Industrie von etner Beteiligung
an staatlichen Arbeiten zurücktreten werde, sind daher nicht be¬
gründet.

— Alt-nassauischer Kalender 1915. Vielfach geäußerten
Wünschen entsprechend uiiü um die Reihe der Jahrgänge nicht
zu unterbrechen, hat sich der Verlag (L. SchellenbergscheHof¬
buchdruckerei in Wiesbaden) entschlossen, auch einen Jahrgang
1915 des „Alt-nassauischen Kalenders " herauszugeben , der so¬
eben erschienen ist und zum Preise von 75 Pf . direkt vom Ver¬
lag sowie von allen Buchhandlungen bezogen werden kann.
Der neue Jahrgang ist wieder in erster Linie der Residenz¬
stadt Wiesbaden  gewidmet . Dr . C. Spielmann  be¬
richtet in größeren Artikeln über die Verwaltung der
Stadt Wiesbaden  in ihrer Entwicklung und über be¬
rühmte Besucher Wiesbadens,  während Theodor
Schüler  die finanziellen und bürgerlichen Verhält¬
nisse Wiesbadens  vor .300 Jahren an Hand von Tage¬
buchaufzeichnungen eines Wiesbadener Bürgers des 18. Jahr¬
hunderts schildert. Der Auffatz „Wiesbaden und sein
Wal  d" von E. S cha u s behandelt ein Thema , das in dieser
Weise unseres Wissens überhaupt noch nicht behandelt worden
ist. Eine recht interessante lokalgeschichtliche Erinnerung bietet
Geh. Sanitätsrat Dr . E. P f e i f f e r in seinen Mitteilungen
über den alten Schützenhof,  der auch im Bilde gezeigt
wird . Auch dem Aufsatz des Pfarrers Fr . Diehl  über die
alten Friedhöfe  Wiesbadens sind verschiedene Abbil¬
dungen beigegeben. Neben vielem anderen enthält der Kalen¬
der noch die Biographien und Bildnisse zweier verdienter
Nassauer : des Ehrenbürgers der Stadt Wiesbaden Arnold
Pa gen siecher und des „Vaters des Allgemeinen Lehrer¬
vereins " und Volksschriftstellers Philipp Dönges,  sowie eine
bildliche Darstellung nassauischer Truppen  zur Zeit
der Schlacht von Waterloo,  gezeichnet und erläutert von
C. I . Frankenbach.  Eine wahre Begebenheit schildert
E . Neuhaus  in der Skizze : „Herzog Adolfs stärkster
Hirsch". Wie seine Vorgänger , so enthält auch der neue Jahr¬
gang des „Alt-nassauischenKalenders " von der Behörde durch¬
gesehene Mitteilungen über die Verwaltung des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden und andere Potizen , die ihn zu einem recht
nützlichen Nachfchlagebuch machen. Die Ausstattung läßt nichts
zu wünschen übrig.

— Der Aufruf des Landsturms . Der Magistrat macht be¬
kannt, daß sich die aufgerufenen nicht militärisch auS-gebildeten
Landsturmpflichtigen des 2. Aufgebots, die in der Zeit vom
1. August 1869 bis 31. Dezember 1875 geboren sind, vom
16. Dezember bis einfchl. 20. Dezember, vormittags von 8i/z
bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 814 Uhr, im 1. Stock des
Rathauses zu melden haben. Der Milttärpaß oder sonstige
MWärpapieve sind mitzubringen . Wer seinen Pah oder am
dere Militärpapiere verloren hat — das wird bei den Unge¬
dienten über 39 Jahre nicht ganz seiten sein — der gehe
wenigstens mit irgend einem anderen über seine Person ge
roiue Auskunst gebenden Ausweispaprer ins Rathaus.

— Kricgsabend. Auf den heutigen 11. Kriegsabend bei
„Volksbtldungsvereins " (8 Uhr, Turnhalle in der Schwal-
bacher Straße ) sei noch einmal aufmerksam gemacht. Redner
und Thema : Professor S 0 m b a r t und „Unsere englischen
Vettern " versprechen gleichviel.

— Eine Rechtsftagc. Die für die ganze nassauische Lehrer¬
schaft überaus wichtige Frage , ob Kirchen - und Schul¬
amt in Nassau organisch verbunden  sind , ist
jetzt von der Königl. Regierung verneint  worden . Eine
Lehrerwiiwe verlangte aus dem kirchlichen Einkommen ihres
verstorbenen Mannes den entsprechenden Teil zum Gnaden-
quartal . Die Königl. Regierung erklärte auf ein Gesuch der
Witwe, daß im Gebiet des ehemaligen Herzogtums Nassau
organisch verbundene Schul- und Kirchenämter nicht bestehen,
sie sei also außerstande, den Kirchenvorstand zur Zahlung, an-
zuhcklten. Es wird nun die Entscheidung des Konsisto¬
riums  angerufen werden, um zu erfahren , wie die kirchliche
Behörde in Konsequenz ihres bisherigen Standpunktes ent¬
scheiden wird , zumal der Kultusminister in einem neuen Er¬
laß das kirchliche Einkommen auch zu den Besoldungsteilen
rechnet, die bei der Anrechnung der Feld- und Kriegsbesokdung
in Frage kommen.

— Der Weihirachtslotterie des Roten Kreuzes überwies
dieser Tage Herr I . Chr. Glücklich eine wertvolle Elfen¬
beinschnitzerei (Relief ) auf einem Untergrund von
Buxbaumholz, darstellend die Hochzeit der Königin
Luise  1793. Der Spender begleitete das Geschenk mit fol¬
gender Widmung : .

£>äti ’ ich das Gold, rch geb's mit volleir Händen
Zum edlen Zweck der Weihnachtslotterle
So kanii ich nur . was mm das Liebste, svenden.
Was mir geschmückt mein Heim ,voll Poesie.
Alldsutschlands Schutzgeist Königin Lurse.
Ihr „Hochzeitsfest" send' ich tn Elfenbein.
Dem Volk iii Waffen gelten ihre Gruße,
Es soll mit Gott ihr Vaterland stets sein ^„^ ,^ „

_ Wackere Schulbuben. Schon längere Zeit haben die
Schiilbuben des kleinen Dörfchens Hambach  6et Wehen an
t>en beiden schulfreien Nachmittagen und einem infolge von
Vertretung weiteren schulfreien Tag in der Woche dürres
Holz  aus dem Walde in der Nähe des Dorfes zusammer̂ e-
schleift, zerkleinert, raununeterweise aufgesetzt und vor etlichen

Tagen öffentlich versteigert. Steigerer waren die Ortbewoh-
ner . Der Erlös  betrug 98 M. Für etwa M M. wurden,
Weihnachtsgeschenke  gekauft und an die m Feld
stehenden Truppen des 18. Armeekorps abgeschickt, ferner ec*
hielt jeder Soldat aus dem Dorfe eine Weihnachtsgabe, und
der Rest der Einnahme wurde, durch eine im Dorfe veranstal¬
tete Geldsammlung vergrößert , zum Ankauf von Garn  ver¬
wandt, aus welchem die Frauen und Mädchen des Sorses
Strümpfe usw. für die Soldaten stricken.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Berwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Ersatzbataillon 41: Bach (Offenbach) im
Garnisonlazarett ; Caesar (Wiesbaden) in der Anstalt von Dr.
Edler . — Infanterie -Regiment 224: Werner (Bretzenheim) im
Kinderheim. — Infanterie -Regiment 223: Wittkopf (Wies¬
baden) im Nonnenhof ; Musketier Nauk (Kassel) im Nonnen¬
hof. — Ersatz-Landsturmbataillon 1 Wiesbaden : Gefreiter
Andrä (Niederseelbach) im Garnisonlazarett ; E. Hecker
(Haiger) im Garnisonlazarett ; H. Engels (Wiesbaden) rm
Paulinenstift . —■Ersatzbataillon des Infanterie -Regiments
80: Füsilier Joseph Auth (Niederhawach) im Garmsonlaza-
reit ; E. Bahersdorfer (Frankfurt a. M.) im Garnisonlazarett;
Bernhard (Frohnhausen ) im Garnisonlazarett ; E. H. Herr-
mann (Ne'isten) im Garnisonla -zarett . — Infanterie -Regiment
118: A. Bernardie (Weisenau) im Nonnenhof. — Füsilier -Re-
giment 80: I . Bichelmeier (Eggelshausen) tm Schwarzen Bock;
Unteroffizier Gleiber (Frankfurt a. M.) im Nonnenhof ; H.
Gumnrer (Briuitz) im Garuisonlazarett ; W. Schneider
(Kreuznach) im Nonnenhof. — Nefervc-Jnfanterie -Regimeitt
80: Th. Böhl (Straßburg ) im Garuisonlazarett ; E. Eisenbach
(Langhecke) im Garnifonlazarett ; Wehrmann I . Geil (Ober¬
lahnstein ) im Paulinenstift ; Wehrmann A. Gies (Buch) im
Garnisonlazarett ; R. Hoffmann (Mugendorf ) im Garnison-
lazarett ; P . Hofmann (Frauenstein ) in Frauenstein ; M. Hof¬
mann (Stephanshaufen ) im Ilonnenhof ; Wehrmann Hölzer
(Holzhausen) im Paulinenstift ; Reservist A. Kneip (Boppard)
im Garnisonlazarett ; Wehrmann I . A. Kuriz (Wiesbcchen) im
Nonnenhof ; Wehrmann O. Mohr (Anspach) im Nonnewhof.s
— Infanterie -Regiment 141: Ad. Briel (Wiesbaden) im Kin¬
derheim. — Rekrutcndepot Infanterie -Regiment 80: Füsilier
F . Gamrod (Pilgramsdorf ) im Garnisonlazarett . — Reserve-
Jnfanterie -Regiment 116: Hofmann (Meibach) im Vereins¬
haus . — Landwehr-Jnfanterie -Reglment 80: WA^mann
I . Huck (Hochheim) im Garnisonlazarett ; S . Hutten (Bibbrich)
im Garnisonlazarett . — Infanterie -Regiment 120: Eriatz-
reservist A. Kurz (Feuerbach) im Nonnenhof, — Ersatz-Land-
wehrbataillon Dotzheim: Ersatzreservist I . Neust (Ebernhahn)
im Nonnenhof. — Infanterie -Regiment 116: Musretier M.
Rassitnir (Hochheim) im Palästhotel.

— Ein merkwürdiger Vorfall wird uns von einer hiesigen
Dame mttgeteilt . Die Dame befand sich vorgestern abend
11 Uhr auf dem Heimweg, als sie an der Ecke der Taunus - unv
Röderstraße von drei Kindern , und zwar zwei Mädchen un
Alter von 10 bis 12 Jahren und einem Knaben von etwa
8 Jahren angehalten wurde. Der Junge habe ihr, so behaup¬
tet sie, die Tasche aus der Hand gerissen, während da? kleinere
der Mädchen versucht habe, ihr ein Paket abzunehmen.^ Das
größere Mädchen hübe den Versuch gemacht, ihr etwas m das
Gesicht zu werfen. Der Ruf nach einem Schutzmann se: ver¬
gebens gewesen. „Ich war tief erschüttert", sagte die Uocr-
fallene, „so was Hab' ich denn doch noch nicht erlebt . Laß
Kinder im Mer von 8 bis 12 Jahren nachts auf Raub aus¬
gehen, ist in Wiesbaden noch nicht dagewesen. Die außer¬
ordentliche Zeit scheint leider auch in dieser We-ise außer¬
gewöhnliche Früchte zu zeitigen. ^ „

— Gegen die Fremdwörter— für das Rote Kreuz. Der
Kampf gegen die Fremdwörter erfordert denselben eisernen
Willen zum resüosen Siege , wie ihn unsere Truppen rm «-elüe
zeigen, und wenn dieser Kampf zugleich zugunsten des Roten
Kreuzes geführt wird, müssen wir ihn doppelt freudig begrul
ßen. Als ein wackerer Mitstreiter tritt em kleines Heftchen
mit über 400 Verdeutschungen der gebräuchlichsten Fremd¬
wörter auf den Plan , und ztvar erstrecken sich diese Verdem-
schungen wohl zum erstenmal auch mit aus Stossbeneimungeu
iind FarLenbezeichnungen. Der Kaufpreis betragt 10 Psi , die
dem Roteu Kreuz ungeschmälert zufließen , da der HMausgeber
des Heftchens, Herr Otto Bel)er von der -Deutschen Moden¬
zeitung " in Leipzig, die gesamten Kosten für 100 000 Stuck
trägt . Landesverbände und Zweigvereine des Roten Kreuzes
beteiligen sich bereits mit großem Erfolg an der Derbrerttrng
der Hefte.
vorberichte über Kim», vertrüge und verwandtes.

„. ftSS 'Ä STÄ
«KL VLLLL8S -iL MSL
4 Klassische Stücke für Cello und Klavier : a! Adagio ranto
fite von Dartini . b) Allegretto amzroso (Menuett ) von bau
NeetLoven c) Nocturna von Chopin und d . doti
MozMt. 5. Sinfonie Nr. 1 (B-Dur op  38 ) von 9m6. Schu¬
mann . Das Konzert beginnt um 7 Uhr. ^ ,L _

* Restdenz-Theater . Am Montag ftndet keine Vorstellung
statt Dienstag gelangt nochmals „Hofgunst' zur AufTühvuiM!.
K inbiefan Jahre werden Mittwochs und Samstags , nach-
m ttaL 4 K . Kinder- und Schüleworstellungen zu ganz
kleinen Preisen gegeben: d:e erste findet am Dlittwoch, die
wÄt^ e am ©anStan statt . Zur Aufführung gelangt „Ro.-
^ochen " ei,m Konchdie für Kinder in 5 Bilvern von C A.
Körner ' Der Vorverkauf beginnt stets zwar T« e vorher.
Mittwachabäd wind der große Schlager „Die fünf A-oaitt-
ttirtett ^ wiederbolt. Als 8. Volksvorstcllnng zu ganz
»reifen geht am Freitag , abends 8 Uhr, « kowronnekv aktuelles
Schauspiel „WateÄant " in Szene . Der Vorverkauf zu dirfe-
Borstellung beginnt bereits w-ieder am Montag.

» Kunstsalon Mtuaryus . Die Sammlung Karl
Waßelhan ist um ein „Kin-derköpschen" dleiemge von ^ dols
Mner um 2 Bilder: „Beschneiter Abling" und JMW
©2,7 icrMS5au®" vermehrt worden, — Ferner wurden

und -v jvfpff nr  s )rs,0[f Bever ' „Mohn und Tulpen
'EaiLE ^ ' 8L EdLrÄ v. Gebhardt: -Mädchen-

CainpanMa ^ ^ , „Spielendes Kätzchen". Hugo Oehmichcn:
Trinkender Knabe", F . Engelberg: Studrenkopf . B.

Bautier „Vor dem Einkauf". „Gregor v. Mchmann : «Bauer.£ u enforcfoe): ‘ T ^eXiiae Küste . A. -Lchonenbeck. „In oer
SLenke" Klaus ' Meper : „Knnbe". öugo »55W
® nH". Theodor Rocholl: „Anfprengelwe
Sonr „Wasscrfchöperin" (Bronze) . „Die AusitelluE ist an
der: Sonntagen,vor Weihnachten auch nachmittags von 3 öö

7 Galerie ^B-ngcr. Die Weihnacht̂ usstellmig WwÄxcĥ er
Künstler ist noch ,durch Werke

vEehrt Ä  g | nct
fessor Hans Wristmiisen sow^ ^ ns V^ e^ stnd̂ mit, einer
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Ulsammengestellte Kunstsewerhe-Ausstellung ipiüd bei freiem
Eintritt beute eröffnet und ist auch Sonniasnachmittag zu be¬
sichtigen. ,

Wiesbadener Künstler auswärts . Der König von Bayern
besuchte, wie man uns aus München berichtet, kürzlich das
Atelrer unseres Landsmannes Ludwig Hohtwein,  verweilte
längere Zeit darin und sprach sich höchst anerkennend über die
Bilder, Entwürfe und Zeichnungen des Meisters aus.

Kns dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonne,iberg , u , Dez. Der Mannergesangverein

„Concordia ". der unter Leitung des Musikdirektors C.
Specht aus Frankfurt a . M. steht, hält am 2,  WeihnachtZtag
im „Kaisevsaal" ein W.ohltätigkeitsLon8ürt  ab.
Jhee Mitwirkung haben zugesagt: Fräulein Melitta Heim,
Koloratursängerin der Frankfurter Oper, Fräulein Else Svechl,
Klaviervirtuosin. sowie Herr Direktor C. Specht (Bariton ).
Der Reinertrag ist für die im Felde stehenden Sonnenbergcr
Einwohner und deren Angehörigen bestimmt und wird von dem
Berein für diesen Zweck der Gemeindekasse zur Verfügung
gestellt. _

Nachbarstaatenu. -Vrovinzen«
— Mainz, 10. Dez. Die Theaterspielzeit,  die

bei Beginn nur auf drei Monate vorgesehen war. wurde gestern
mrch Beschluß der Stadtverordneten in nichtöffentlicherSitzung
ois zum 16. April verlängert . Der Besuch des Theaters Ivar
stets ein guter , hat von Mitte November -ch noch eine Steige¬
rung erfahren so daß die von den Stadtverordneten bewilligte
Garantiesumme von 14(XX) M. nicht brauchte in Angriff ge¬
nommen zu werden. Unter diesen günstigen Umständen konnte
ailch eine Erhöhung der Gagen vorgenommen werden. Die
Solisten erhalten , mit rückwirkender Kraft , von Beginn der
Spielzeit an 85 Pro«., das Chorpersonal und die Theater-
arbeiter 15 P oz Zulage. Die monatlichen Bezüge des Direk¬
tors tourden von 350 M. auf 600 M. erhöbt.

Gerichtssaal.
wb Verrat militärischer Geheimnisse. Leipzig,  11 . Dez.

Das Reichsgerichtverurteilte den BäckergesellenMax Scheffler
wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu vier
Jahren sechs Monaten Zuchthaus,  10 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht. Als erschwerend kam in
Bet acht, daß der Angeklagte als Deutscher in gewinn¬
bringender Absicht gehandelt hat.

Vermischtes.
Generalfeldmarschall Gr «, Haeselcr iw Felde. Daß Graf

Haeseler auch im Felde Muhe hat, an sein Gut und dessen Be¬
wirtschaftung zu denken, auch seine Freude an der Natur be-.
wahrt hat und namentlich der ihn umgebenden Pflanzenwelt
große Aufmerksamkeit zuwendet, ist erst kürzlich erwähnt
worden. Jetzt werden uns zwei Briefe der greisen Feldmar-
schalls vorgelegt, die er an die Gärtnerfirma A. Weber
u Co  hier gerichtet hat. Der erste lautet : „Geehrter Herr!
Als alter Kunde erlaube ich mir eine Bitte . Ich fand hier ln
einem Garten eins strauchartige größere Pflanze mit wunder¬
voller Krone, der ich den beiliegenden Zweig entnommen habe.
Als Freund von Nadelhölzern, Koniferen usw. ist mir daran
gelegen. Klasse und Namen dieser Pflanze kennen zu kernen
Erbitte deshalb Ihre fachmännische Untersuchung und Mit¬
teilung über das Ergebnis mittels Feldpostbrief." Die Firma.
Weber, welche diesem Wunsche entsprach erhielt darauf das
folgende Schreiben des Feldmarschalls: „Sehr geehrter Henri
Sie wollen meinen Dank entgegennnehmeu für freundliche

Mitteilung und für die guten Wünsche, die Sre in dem ge¬
fälligen Schreiben vom 5. d. 2)t.  zum Ausdruck gebracht haben.
Zugleich bitte ich um Mitteilüng , zu welchem Preise Sie die
Cephalo-Taxus zur Frühjahrspslanzzeit liefern rönnen, etwa
1.50 Meter -Hoch und reich mit Zweigen besetzt, bei Entnahme
von etwa 6 Stück. Einer freundlichen Benachrichtigung sehe
ich im Laufe des Winters entgegen. Hochachtungsvoll Gras
HaesÄer,. Generalfeldmarschall." Aus dem Schreiben geht
übrigens noch hervor, daß der Genevalfeldmarschall nicht, wie
vielfach angenommen wird, eine Armee führt , sondern sich
beim Generalkommando eines Armeekammairdos befindet.

Marke Hindenüurg. Der Name Hinbenburg ist in jeder
Beziehung volkstümlich geworden, wie man an den bieten
Gegenständen sieht, die nach dem großen Feldherrn genannt
sino uird um die jetzige Weihnachtszeit zum Klaus angeboien
werden. Da gibt es Hindenburg-Zigarren , Vindenburg-
Stiefel . Hindenburg-Liküre und andere Dinge , denen der
Name „Hrndenkmrg" borgesetzt ist. Einer Bra-uerelgesellschasl
wurde sogar von dem Feldherrn die Erlaubnis erteilt , das
Bier , das sie in den Handel bringt . „Hmdenburg-Bier " zu
taufen . Eine Probe dieses Gebräus ist nach dem östlichen
Kriegsschauplatz gesandt worden, damit Hindenburg sich per¬
sönlich vmi der Güte überzeugen könne. — Eine Hrndenburg»
straße hat nun auch Königswusterhausen erhalten. Zu Ehren
des Befreiers Ostpreußens wurde die jetzt sertiggestellte neu»
Straße , die von per LuckenwalderStraße abbiegt, Hindenburg-
stmße benannt.

Havaseln. Die Agence Havas — die Mutter der Luga,
der Pater heißt Reuter —hat sich durch Bereicheruug unseres
Wortschatzes doch ein Verdienst um Deutschland erworben.
Wie aus dem Türmer  zu ersehen, haben unsere neutralen
Sprachgenossen in der Schweiz  den Ausdruck havaseln ge¬
schaffen, der den Vorzug hat . sofort verständlich zu sein : ohne
jede Berechnung einer WirfunasmiüMchkeit so in die Welt
hrneinAUlügen, daß die Balken krachen. In Anbetracht der
meist zugrunde liegenden Torheit reimt es .sich zweckmäßig mit
faseln. Me Worfspieferei erstreckt sich noch weiter , wenn ,n
schweizerischenWirtschaften schon Aufschnitt  als Havas
verlangt wird. Cs dürfte zulässig sein, statt havaseln der Ab¬
wechslung halber auch einmal reutern  zu sagen. Um an
das Havassl rwch einen ernsten Gedanken anzuhängen . schließen
wir mit dem Ausdruck Jean Pauls , an den uns die beiden
Lügenschmieden in Paris und London erinnern : Je mehr
Schwäche , je mehr Lüge ; die Kraft  geht gerade.

Letzte Drahtderichle.
Die Besserung im Befinden des Kaisers.
W. T.-B. Berlin , 12. Dez. (Amtlich) Das Befinden des

Kaisers hat sich weiterhin .-erheblich gebessert.  Der
Katarrh ist fcht ganz beseitigt. Die Temperatur ist normal.

Freigelassene belgische Ärzte.
HZ. Von der holländische» Grenze, 11. Dez. Zwei bel¬

gische Ärzte, die im Lazarett Lüttich tätig gewesen und von
den Deutschen in Osnabrück gefangen gehalten worden sind,
hoben jetzt, wie der „Nieuwe Rotterd . Courant " berichtet, ge¬
schrieben, daß sie aus der Gefangenschaft entlassen und ein¬
gestellt  sind, der eine ist in C e l l e , der andere in P o s e n,
beide als Ärzte eines Internierungslagers.

Pfarrer Traub und der evangelische Oberkirchenrat.
Br . Berlin , 12. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der „Voss. Ztg." wird geschrieben: Pfarrer Traub in Dort,
mund wurde bekanntlich ' im Herbst 1912 vom evangelischen
Oberkirchenrat im Wege des Disziplinarverfahrens seiner
Eigenschaft als Geistlicher der preußischen Landeskirche ent¬

kleidet. Beim Ausbruch des Krieges, der an die vorhanden^
geistlichen Kräfte erhöhte und vermehrte Anforderung^
stellte, hatte Traub seine Person den Kirchenbehörden wiedo
angeboten und sich für ein geistliches Amt zur Verfügung fl?
stellt. Die Antwort des Oberkirchenrates war aber
r u n d es Nein.
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Sanatorium Hof heima. Taunus
Va Bahnstunde von Frankfurt a . M.
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Handelsteil.
Wirtschaftliche Umschau.

Zuversicht und Vertrauen in der Geschäftswelt. — Bas dies,
jährige Weihnachtsgeschäft. — Bas deutsche Bankgewerbe im

Krieg. — Die Frage der Wiedereröffnung der Börse.
Zuversicht und Vertrauen hegt man auch weiteiMn in

den Kreisen der deutschen Geschäftswelt und des deutschen
Gewerbes, sowohl hinsichtlich auf einen glücklichen Ausgang
der bisher schon so ruhmvollen deutschen Waffentaten als
auf die innere Kraft des deutschen Wirtschaftslebens. Im
Eisen- und Kohlen-Grofigewerbe, die erfahrungsgemäß den
besten Prüfstein für die allgemeine Beschäftigung bilden, hat
steh das Geschäft belebt.  Die Ausfuhr nach den neutralen
Ländern (vergl. auch Artikel der deutsche Außenhandel in
der gestrigen Morgen-Ausgabe) nimmt langsam zu, und der
KredHverkehr hat sich dem Kriegszustands völlig angepaßt.
Als Beweis dlafür, daß die Kreditnot, die in den ersten Wochen
nach dem Ausbruch des Krieges herrschte, sehr große Kreise
nicht gezogen hat, kann die Tatsache angeführt werden, daß
die Zahl der Konkurse  in Deutschland im Monat November
zurückgegangen  ist , Die schwachen Firmen sind eben
unter Gesdhäitsaufsicht gekommen; dort aber, wo ein ge¬
sunder Kern war, hat man sich an den Kriegszustand gewöhnt.
Das Weihnachtsgeschäft  wird freilich > nicht den
gleichen Umfang erreichen, wie in regelmäßiger Zeit ; aber alle
Geschäftszweige, die für Liebesgaben an die Trup¬
pen  in Frage kommen, wertten für manche Ausfälle im Weih¬
nachtsgeschäft durch die großen Umsätze entschädigt, die mit
den Weihnachtspaketen an die Truppen verbunden waren. Au»
jeden Fall erweist sich die Kaufkraft des deutschen Volkes
immer wieder als so starte, daß man unter Berücksichtigung
der Kriegs-Verhältnisse noch zufrieden sein kann.

Mit Recht führt Hermann Waller,  Geschäftsinhaber der
DÜBConto - GesellsiChaift , in der Dezember-Nummer
der Monatsschrift „Nord und Süd“ u. a. aus : „Der heutige
Stand des deutschen Wirtschaftslebens berechtigt zu den
besten Hoffnungen für die weitere Entwicklung, denn es ist
festzustellen, daß, nachdem der August teilweise durch die
Neuheit und Ungewißheit der Verhältnisse, teilweise durch den
fast völligen Stillstand der Transportmittel einen sehr großen
Rückgang des Geschäftes gebracht hatte, im September,
Oktober und November sich eine höchst erfreuliche Belebung
zeigte. Sieht man von den Industrien ab, deren Tätigkeit
durch den Krieg lahmgelegt werden mußte, von denen aber
wiederum der größte Teil es verstanden hat, sich für jetzt
notwendige Lieferungen einzuriehten, so kann man ruhig be¬
haupten, diaß eine auskömmliche Beschäftigung eingetreten
ist. . . . Der Umfang der Tätigkeit bei den Banken
hat aus allen diesen Gründen im wesentlichen nur insofern
abgenommen, als das Börsengeschäft vollständig weggefallen
ist. Auf der anderen Seite sind aber dafür bis zu einem ge¬
wissen Grade neue, durch den Krieg hervorgerurene Geschälte
getreten. Hervorzuheben ist auch noch, daß es unseren
Überseebanken,  dank der Unterstützung durch ihre
deutschen Muiterinstitute, gelungen ist, ihren Verpflichtungen
voll nachzukommen und ihren Betrieb fortzusetzen, trotzdem
unsere Feinde bestrebt waren, durch Unterbindung des über¬
seeischen Verkehrs und durch Verbreitung unwahrer Nach¬
richten uns zu schaden, wo sie nur konnten . Die Filialen der
deutschen Banken in London  sind einer Regierungsaufsicht

unterworfen worden. Genaue Einzelheiten über deren Tätig¬
keit sind nicht bekannt, jedoch ist festzustellen, daß die Aul-
siohtsorgane vor Wochen schon mitgeteilt haben, daß diese
Filialen in der Lage sind, allen  ihren Verpflichtungen ge¬
recht zu werden.

An verschiedenen Börsenplätzen  werden
jetzt vorbereitende Maßnahmen zur Eröffnung eines, wenn
auch vorerst beschränkten  Börsenverkehrs getroffen. In
Wien und Budapest erörtert man die Organisierung eines
Börsenhandels in Kassa'werten, durch Vermittlung beeideter
Sensale und auch die Pariser Börse  hat sich, wie be¬
richtet, dieser Tage wieder an Ort und Stelle aufgetan, frei¬
lich nur, um genau wie bisher in Bordeaux ein Scheindasein
zu. führen . Auch an den drei größten amerikanischen
Börsenplätzen ist seit einigen Wochen schon ein Verkehr
in Bondswerten im Gange. Dieses Vorgehen Amerikas dürfte
vielleicht ein Fingerzeig dafür sein, wie man auch bei uns
einen offiziellen Börsenhandel, den die Efiekteninteressenlen
für den Anfang nächsten Jahres  erwarten , in die
Wege leiten könnte. Die Festsetzung von Mindest-
Notierungen,  die der New Yorker Börsen Vorstand für
die Umsätze bestimmt hat, gaben dam Verkehr von vorn¬
herein dun Rahmen. In ihrer großen Mehrzahl wurden die
Mindestpreise Überbolen, und diese Notierungen stellen sich
nur ganz unwesentlich hinter den letztnotierten Kursen von
Ende Juli. Freilich bleibt der weitaus wichtigere Teil des
Börsenhandels , der spekulative Aktienhandel, an den amerika¬
nischen Börsen vorerst noch ausgeschlossen, wodurch eine
Überschwemmung des Marktes mit Effekten seitens Europas
und eine Verschlechterung der amerikanischen Zahlungs¬
bilanz verhindert wird. Bei uns würde bei edier Wieder¬
eröffnung der Börse aber gerade der Ak t i e n h a n d e 1 in
erster Linie in Frage kommen. Während die amerikanischen
Aktien überwiegend international sind, weist unser Kurszettel
nur verhältnismäßig wenige Papiere mit internationalem
Charakter auf. Schaltet man diese aus , so könnte man eine
ganze Liste von lokalen Papieren  zusammen stellen,
in welchen eine Betätigung des Auslandes ausgeschlossen ist.
Es müßte alsdann aber auch wahlweise vorgegangen und nicht
gleich das Gros der Lokalpapiere für den Handel freigegeben
werden, sondern es würden nur einige Dutzend Papiere in
Frage- kommen, in denen ein wirkliches liandelsbedürfnis toi
Publikum besteht. Der Tag der teilweisen Wiedereröffnung
eines offiziellen Börsenverkehrs in Deutschland würde kaum
zu einem solchen Schreckcnstag werden, wie man dies während
der ersten Kriegswochen nicht zu Unrecht befürchtete. Auch
ein Handel in Staatspa p.ieren  könnte versucht werden,
wenn man auch hier eine sorgfältige Auswahl träfe. Es gibt
eine ganze Anzahl von Papieren, wie besonders die Obliga¬
tionen industrieller Gesellschaften, Koromunanleiben, land¬
schaftliche Pfandbriefe, die Kriegsanleihen und selbst Anleihen
von Bundesstaaten, in denen auf dem Umwege über die neu¬
tralen Länder Auslandsabgaben so gut wie ausgeschlossen
wären. Man könnte nach dem Beispiel New Yorks für diese
Papiere besondere Mindestkurse deklarieren. Daß der
De visen  h a n d e 1 mit einzuschließen wäre, ist selbstver¬
ständlich, denn es finden in Devisen und Noten jetzt bereits
tägliche Umsätze statt und es könnte auch für sie nur von Vor¬
teil. sein, wenn der Verkehr durch offizielle Notierungen eine
breitere Grundlage erhielte. Funktioniert einmal der be¬
schränkte Börsenverkehr, so würde von hier aus eine E r -
Stärkung des Vertrauens  auch auf andere Wirt¬
schaftsgebiete ausgehen, ein Moment, das ebenfalls für eine
Wiedereröffnung der Börse mitspräche.

Einlösung beschädigter Darlehnskassenscheine.
Der vorgestrige „Rsiohsanzeiger" enthält eine Bekahj^

madhung des Bundesrats vom 7. Dezember über die
l&sung beschädigter oder unbrauchbar gewordener sowie
die Vernichtung nicht mehr umlaufsfähiger und die Beb*®
lung nachgemachter oder verfälschter Darlehnsk»ssenscbe“L
Sie Lehnt sich an die entsprechenden Bestimmungen '
Banknoten an. Danach hat die Hauptverwaltung der pL
lehnskassen für .beschädigte oder unbrauchbar geword^
Dariehnskassen scheine für Rechnung des Reichs Ersatz
leisten, wenn das vorgelegte Stück zu einem echten IiariepL
Kassenscheine gehört und mehr als die Hälfte eines sol«>
beträgt. Ob in anderen Fällen ausnahmsweise ein Ersatz P
leistet werden kann, bleibt ihrem pflichtmäffigen Errnes^überlassen. Sämtliche Reichs- und Landeskassen haben ®
ihnen bei Zahlungen amgebotenen beschädigten oder unbrau®̂,
bar gewordenen (einschließlich der geklebten und der ^
schmutzten) Darlehnskassenscheine, deren Umtausahfähiß*
zweifellos ist, anzunehmen , aber nicht wieder auszugev®
Solche Dartehnskassenscheine sind außer von der Reicw
hauptkusse auch von den Kaiserlichen Oberpostkassen "
Königlich preußischen Generalstaatskasse, den Kön„ .
preußischen Regierungs- beziehungsweise Bezirkshauptka5®
und von den Lamdeszentrafkassen der übrigen Bundeesta**̂
gegen gesetzliche Zahlungsmittel oder Darlehnskasscjisdb®̂umzutauschen. Bestehen hinsichtlich der Umtauschkälass»
von Darlehnskassensoheinen Zweifel, so ist der Einlieferer
die Hauptverwaltung der Darlehnskassen zu verweisen.

Banken und Geldmarkt.
* Die Ausgabe von Darlehnskasscnscheinen. Am 30. ^waren an Darlehnskassenscheinen 1022 Millionen ausgego**

R. P. B. Postanweisungen, aus dar Schweiz. Die Sch^
davon befanden ich im freien Verkehr 322 7Ü0 000 M.

R. P. B. Postanweisungen, aus der Schweiz. Die
hat den Einzahbmgskurs für Postanweisungen na&
Deutschland  vom 1. Dezember ab auf 118 Franken
100 M. ermäßigt. f,

* Postscheckverkehrnach Österreich-Ungarn. Für
Weisungen im Postscheckverkehr nach Österreich-Unf“^
wurde der Umrechnungskurs mit Gültigkeit ab 11. Dezcd"
auf 81 M. (bisher 82 M.) für 100 Kronen festgesetzt.

Industrie und Handel.
$ Vereinigte Deutsche Nickelwerke, A.-G. B e r1

'12. Dez. (Eig. Drahtbericht) Bei den Vereinigten Deu-vH.Nickelwerken, A.-G., vorm. Westfälische Nickelwerke be¬
mann , Witten u. Co. in Schwerte, erbrachte das mit
Dezember abschließende erste , Halbjahr  einen tjT'M,
artigen Überschuß wie im Vorjahr und hielten sich auch,
Umsätze - auf ungefähr gleicher Höhe. Die Beschäl1"'
der Werke ist normal.

Dis Morgsn-Ansgabs untfetfi 24 Seiten m
alN"sowie die Berlagsbeüagen „Der Roman" und „ünterh>

Blätter " Rr. 25,
Hauptschrifilkiler: A. Hegerhorst.

SsmntmoritiiS für den politischen Teil : Pr . pdi >. A. Schellenberg : tür
Un»frf:alninflStetf B t>. Nauendors ; sür Rachrichienl»l» Wiesbaden un° ch:
Nachbarbczirken- 8 .: H. Diesenbachs sür . iSerichis-aal " - H. D >efen °Le.
für ..©»ott 11116Lnsiiahrt" : I . SB.: <£. SoSaitcr : für ..Bern» chteS" e»
„iljrieslastkn": C. LoSacker , sür de» HandelSIeil: W. Etz: sür die AN»- »

und Reklame»: H Dornauf : sämtlich in Wiesbaden. , ^ del>-
Druck und Verlag der L. Cchellenb crg  lchen Hof Buchdruckevet in Ate»" ^

Sracchstriiide der Schrtstleitunz: 12 bis l lltzr.



Nr. 881. Sonntag . 13 . Dezember 1914. Wiesbadener TirMaLL. Morgen -Vusgabe . Erstes Matt. Sette 7*

Unerreicht an Ausw.
sind meine Bamcn-
handtaschen V. 1.85 an

Aktenmappen in gutem
Rindleder von 6.75 an

Saiiiels grosser letehtakanf
bringt dieses Jahr überraschend billige Preise.

Solid . S 'hulranzen
f. Mädch . u. Knab.

von 95 Pf . an,
in Leder v. 2.85 an

Schreib- n. Musik¬
mappen.

Prachtvolle Reisekofler und Reise¬
necessaires aus gutem Leder in

enormer Auswahl.

Reisetaschen v . 95 Pf. an bis feinsten
Rindledertaschen von 5.75 an.

KofferhansB. Sande!,
Kirchgasse 52. m9

Bitte auf meine Schaufenster und Strasse zu achten.

Bieg. u . sol. Portemonnaies
f. Damen u. Herren v. 95 Pf.
an bis z. d. feinst . Lederart.

Zigarren faschen , Brief - u
Visitentaschen , Portemonn,
für Papiergeld von 1.25 an.

Beachten Sie meine Aus¬
lagen in eleganten Damen-
h ndtaschen.
Reisekofler von 16.5» an,
Hutkofler — Hutschachtel.

Gift« oder Kräuter «Kuren.
Ein Trostwort von Br. med. Geyer, Lstezialarzt für Harn» «nd

Geschlechtsleide«.
!?nter dem Titel „Krieg dem modernen Teufel der Ehrlich-Hata-, der Queck-
>lIbe,°Kur" zeigt uns dieser bewährte Arzt, ob Gifte oder Kräuterkuren zur

gründlichen Ausscheidung derartiger Leiden gebraucht werden sollen,
^egen Einsendung von 60 Pfg . in Briefmarken senden wir diese mit vielen
Abbildungen und Anleitung zur Selbsthilfe versehene Broschüre im geschlossenen
Kuvert. Puhlmann & Co., Berlin 0 . 221, Müggelstratze 25 a. F200

18% ? etZ 6 18 *.
gross © Auswahl

Schenk, (xemeitiüebaügäss&heii 4,1,
nächst Langgas <e u. Mich elsbe rg.

Prima IL -Pf .«Zigarre
100 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Mlhetmstr . 28. 1824

Damenwäsche
T’arfbamflon solide Verarbeitung m.
lagliüUlUoll Trimming und Stickerei

2.20,
TV dhomrlßn m. Schulterschlussa . gut.
lllgUviiiUOil Madapolam 3.10, 2.65,

Knieform mit breiterDäßieil’HOSÖQ Stickerei.2.90,2.40,
rarnitlir Uemd u. Hose , zusammenudiillÜll passend, m. breiter Stickerei

und Einsatz.

1,60
2.10
1.65
6.66

WaohtiapVon aus  gutem Pikee mit
FKUmlJfUiAÜll Trimming od. Stickerei

3.45, 2.45,
_ Jroisö mit
isch. Garnitur 4.75,NachthemdenE

Nachthemden fSft &SÄE
Garnierung . . . . . . 5,80 , 5.20,

TTnloptaillon mit breiter Stickerei in
UlllDl Lalllüll allen Weiten 2.20, 1.60,

2.20
3.80
4.20

Batist -Damen -'Wäsclie in feinster Verarbe‘tui?gun(}den verschiedensten Preislagen.

Schürzen
für Damen

Bton-Sdran LL" .iS!
Blusen-Schiirzen suiSnS

streifter Blende . . . 1.75,

Blnsen-Schürzen ÄSS

85 -St

1.40
1.95
2.40

Satin-Kleiderschürzen
wie hübsche türk , Dessins , 6.50, 4.80,

i. Siam . m. hübsch.
Garnit . 3.20, 2.65,

blau/weiss
getupft , so- 3<6Ö

für Kinder

Mädchen-Schürzen 85-
Mädchen-Schilrzen äS5t «2S!-

Besatz . ab l .UU

Mädchen-Schürzen sffiS 'ßtS1.15
Knahen-SchürzenüsÄdÄ ;65a
Knahen-Schürzen SdÄf aE\ on

Zeichen . 1.05, 1 UV

Beachten Sie
unsere

Schaufenster. J . Poulet
Wiesbaden, Kirehgasse , Ecke Marktstrasse.

Beachten Sie
unsere

Schaufenster.

13 i - ,nntmr  PUysikalferti-mediztnfsdie
jü . LiMiKffi = = fieilansiail

Schusterstrasse 54  MAINZ gegenüb . d. Warenh . Tietz.

SpezialbehandSuno lanoioieriosr Leidenjed. Br!
S!nA7i»lkiir bei - Hautleiden , trockene und nässende Flechten , Ge-

ut . , *■  sichtspickel,Nasenröte,Furunkulose,Beingeschwüre.
^neyialLnr hi‘i • Geschlechtsleiden , frische und chronische , auch ver-

.‘ji— altete  Harnröhrenleiden . Ausflüsse bei Frauen,

» Unterleibsleid.,Vorsteherdrüsenentzündung,Samen¬fluß , Nervenzerrüttung , Mannesschwäche , Folgen
jugendlicher Verirrungen.

hat - Lungenleiden, Husten, Heiserkeit, Verschleimung,
__ ”el * Asthma , Blutspeien , Nachtschweiße , Bronchial -,

j ~ Hals -, Nasen -, Rachen - und Lungenkatarrh.
I Snpyiaünrr ItPii* Tuberkulose , Lungen -, Knochen -, Haut - und Ge-
SjlUliUaUl Ovi. jenktMterkuiose , Fisteln , Geschwüre , Drusenleiden,

i Skrofulöse.
W/ialknr hei • Rheumatismus , Muskel- und Gelenkrheumatismus,

I Gicht , Ischias , Hexenschuß , Gesichtsschmerzen,
sowie alle Arten Nervenschmerzen.

'Cn«7i:i!liiir hui - Nervenleiden , nervöse Verdauungsstörungen . Herz -,
ype/JttlMll wci . und  Gemütsstörungen , krampfartige Zu-

«  stände(Veitstanz, Lähmungen, Stottern, Schreib¬krampf ). FA1
Sprechst . täglich von 8—8. Sonnt , von 9—1 Uhr.

Klubsessel
----- Bockleder—
von  9 -5.- bis t4 >.
s= Rindleder -----
von 120.- bis 200 .-

Sonder-
Anferligungen
zu vorh.Möbeln

Moderne Herren ■ und
Damenschreibtische

in über 100 Modellen von Mk. 50.-
bis Mk. 300.-

Biidier-, Noten-
und 1694

Phonola-
Sdiränke.

Niedrige Preise
Weitgehendste

— Garantie.  —

Rheinstrasse 33 JJcKfHßftlt Pdlili Riteinstrasse 33
. —; Ausstellungsräumein mehreren Stockwerken. == = ==

K 121

Willkommene

Weihnaehis-
Gesehenke

für den persönlichen Gebrauch

Parfümerien
Seifen

Toileife-Gegfenstünde
in grösster Auswahl und jeder Preislage.

Wilhelmstrasse 38. Kaiserstrasse 9.
Illustrierte Preisliste kostenlos. K48
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Grosse
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bis Weihnachten auf unsere grosssen Vorräte neuester

Damen ^ Konfekti on.
1500 Winter ^Mäntel

je« « . M K . - ° 15 . 00 aa . oo bi, 58 . 0°

150 Astrachan-II.Plüsch-Mäntel
je« 16 .00 35 .00 4 .8 . 00 bis  110 .00

600 Jacken ^Kleider
m  IS .00 35 .0° 38 .oo 50 .00 biB 85 .°°

300 Kinder ^Mäntel
je« 5 . 00 6 . 00 8 . 00 IS. 00 ,bis S4 . 00

Wir kannten letzter Zeit in Berlin enorme Quantitäten letzter Neuheiten Kostfifl*0
and Mäntel weit unter Herstcliungs wert. Die dadurch entstandenen Vorteile übertrete

an Billigkeit und fei üte alles bisher Gebotene.

Erstaunlich billige Preise
in unserer Futz°fltBletlung.

Die noch in großer Auswahl vorrätigen

garnierten Hüte und Hutformen
sind nochmals im Preise herabgesetzt.

rank & Marx
ki °3

niiiiiiiiiiiiiiin Besonders billiges Cüeihnacbiŝngebot!miiiiiuiiiniii^

Krieger -Artikel.
Socken, Wolle u. Halbwolle, schwere ftC

warme Qualität, 2.75, 2.25, 1.65, 1.35, 83 .5)
Kniewärmer, gutsitzend, Wolle, ge¬

strickt . Paar 2.75. 2.25 1«
Leibbinden, gestrickt oder z. Binden, 135

Wolle, gutsitzend . 3.25, 2.45, 1.75, X
Kopfschützer, Wolle, feldgrau • • •flC

1.75. 1.25, HOH
Handschuhe, schwere Strickware, feld- j 50grau und braun, . . 3.25, 2.50, 1.95, i

Militär-Hemden in Normal, gestrickt
und Flanell . . . 5.95, 4.75, 3.75,

Militär-Unterhosen in Normal oder ge¬
killt., schwere Qual., 4.50, 3.75, 2.95,

Normal-Unterjacken, Wolle gemischt,
3.25, 2.75,

Gestrickte Westen, feldgrau oder grau
meliert, in Wolle . 8.75,

Wasserdichte Westen,
schwarz oder feldgrau

gefüttert, -j t J
. 12.50,11

rr
225
p
so

Hamen-Hemden aus solidem Hemden-
tnch, Achselschi., mit Fest. o. gehegt

Damcn-IIemdcn, kraft,. Qual., Aehsel-
schluß, mit breit. Stickereigarn., 1.75,

Hamen-Hemden, Ia Köperbarchent,
Festen, Achsel- oder Vorderschluß .

Hamen-Hemden, feinf. Madapolam,
fein. Stickereipasse u. Banddurchzug

Hamen-Hemden, Ia Hemdentuch, hand¬
gestickt, Herzform . . 3.50, 2.75,

Hamen-Hemden, Fassonhemden, mit
breitem Schweizer Stickerei-Einsatz
und Banddurchzug . . . 4.75, 3.50,

Beinkleider aus solidem Hemdentuch,
mit Stickerei, Volant, Knieform, 1,75,

Beinkleider, prima Barchent, mit aus¬
gehegtem Volant . . . 2.25, 1.95,

Damen -Wäsche.
r
l *5

J95r
2 25

245

35

Beinkleider, Ia Hemdentnch, Knieform,
mit breit. Stiekereivolant . . 2.95,

Hamen-Nachtjacken, gerauht Croisö,
gehegt oder Stickerei . . . . 1 .95,

Hamen-Nachtjacken, Ia Hemdentuch,
mit Stickerei garn., 2.75, 1.85, 1.50,

Untertaillen mit Stickerei-Garnierung
1.75, 1.45, 1.25,

1rsr
J35r

95 *

Korsetten.
Ida, halblange Form, gestreift. Drell,

in Spitze und Bandgarn.
Reklame, prima Satin-Drell, halb-

lange Form, elegant garniert . . .
Nora, lange moderne Form, grau, ge¬

hegt, Drell, mit Strumpfhalter . .
Grete, Ia Drell, extralange Form, lila

oder beige, mit Spitze garniert . .
Erika, prima Drell, lange Form, eleg.

garniert, silbergrau, w. Strumpfhalt.,

p
prr

75

Taschentücher.
Engl. Batist, weiß mit Hohlsaum Cf)

Vs Dtzd. 1.95, 1.25,0 « :
Engl. Seidcn-Batist, weiß, mit Hohl¬

saum und bunter Kante, JJfj% Dtzd. 1.75, 1.25. '
Engl. Batist, mit gestickten Ecken, ä| [f

% Dtzd. 1.95, 1.45, 9d L,
Buchstabentücher, weiß. Batist oder fl)E

Kante . . . . % Dtzd . 1.95, 1.45,8 « H
Herrentüeher, weiß oder huutö Kaute, Aff

Vi  Dtzd . 1.95, 1.25,83 H

Damen-Strümpfe.
Damen-Strümpfe, gestrickt, schwere

Qual., nahtlos, echt schwarz, Paar
Mako-Strümpfe, Winter-Qualität, extra

lang, ohne Naht, schwarz, Paar
1.85, 1.55, 1.25, 1.10,

Flor-Strümpfe, extra lang, verstärkte
Fersen und Spitzen . . 1.75, 1.35,

Reinwollene Strümpfe, extra lang,
ohne Naht, verstärkte Fersen und
Spitzen, Paar 2.25, 1.95, 1.65, 1.45,

Seidene Strümpfe, extra lang, ver¬
stärkte Florsohlen, alle Farben, 2.25,

75 ar
P
1 "

Damen-Unterzeuge.
Damcn-Untertaillen, baumwollen ge¬

strickt, schwere Qualität, mit V,
oder yj Arm . 1.45, 95,

Damcn-Unterjacken, reine Wolle, ge¬
strickt, mit Vi od. % Arm, 2.25, 1.65,

Damcn-Hemdhosen, weiß gestrickt . .
3.25, 2.65,

Directoire-Hosen in 12 verschiedenen
Farben . . . 2.75, 1.75, 1.35, 95,

Extra starke Winter-Qualität . .
Reform-Beinkleider, marine Wolltrikot,

4.75,

75a
P
P

75*
1.35r

Kinder -Artikei.
Kindermäntel, gestrickt u. Lammfell

oder Astrachan, in weiß und farbig,
8.50, 6.95, 4.75,

Kinderkleidchen, Größe 45—55, weiß
und farbig . . . . 3 .50, 2.45, 1.95,

Ueberziehjäckchen in Wolle, gestrickt
oder Lammfell . . 5.25, 3.95, 2.75,

2 96

» 5 a

l 85
Kinderwäsche aus Madapolam oder

Barchent in bewährten Qualitäten.
Uniform-Spielanzüge aus gutem Stoff,

Größe 45—55, marine oder feld¬
grau . . . 3.50,

Kindermützen, Wolle gestrickt, weiß
und farbig . 1.75, 1.25,

r-5
95a

Kindersweater, marine, rot, braun, Ar
grün . 3.25, 2.25, 1.50, 8
weiß gestrickt . . . . 2 .95, 2.50, 2.25

Rodelgarnitnren, besteh, aus Sweater,
Mütze u. Schal, in grün mode, blau
und grau.

Gamaschen, Trikot oder gestrickt, ft ft
schwarz, braun oder weiß, 2.45, 1.50, A

Kinderstrümpfe, Halbw., von 40 u.
50 $  aufwärts , Reine Wolle von
70 u. 80 4 aufwärts.

Kinder-Handschuhe, gestrickt, weiß u. Al» .
farbig . . . . 75, 55, ^

Pclzgarnitnrtm f für Mädchen
in großer I besteh, aus Kragen u. Muffe,
Auswahl S für Knaben

lbesteh, aus Kragen u. Mütze.

Damen-Handschuhe.
1.75, 1.50, 1.25, | 3lund farbig

Trikot mit 2 .Druckknöpfen, schwarz

1.50, 1.25, öd 3,
Imit. Dänisch mit 2 Druckknöpfen, in (Jfeleganten Farben . . . 1.50, 1.25. 93
Gestrickte Handschuhe, reine Wolle,

alle Farben und gemustert, *ffj
1.65, 1.25, 95, ( 3 3,

Gestrickte Handschuhe, Wolle mit 4 85
Seide . . . . . . . . . . . . X

Schürzen.
Hausscbürzcn aus solid. Siamesen, bellßfj
Blusenschürzen aus Ia Siamesen mit

u. dunkel gestr. . . 1.75, 1.35, 95, W«J 3,
_ _ 115

Bes., Tasche u. Vol., 1.95, 1.65, 1.25, X
Kleiderschürzen aus Ia Siamesen, hell

und dunkel gestr., mit Besatz und *) i5
Jasche . . . 3.75, 2.95, L

Mädchen-Schürzen aus gestr. prima ACf
Stoff, weiß u. färb., 2.50, 1.95, 1.45, 83 H

Knaben-Schürzen mit Besatz oder I r
Militär . . . . . . . . 95, 75. 4 « H

\mlllllM
Langpsse 34

Handarbeiten.
Deeken u. Läufer, weiss, m. Klöppel¬

spitze und Fileteinsätze . . . .
Decken u. Läufer, weiss, m. Klöppel¬

spitze und Lochstickerei . . .
Posten Decken mit Loch-

P
P

Stickerei , Handarbeit , mit 15% tiifiifl®?

K11*
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Grosser und billiger

Mnochts - Mouf
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiinliiiiiiiiniiii

Hufeerordenllidi porlellliafle Bimehnte!
Bitte prüfen und vergleichen Sie meine Angebote!

Oamen - Wäsche.
niiiiiiiiiiiiiiitniiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiitiiiiiuiimiim

Taghemden mit hübscher Stickerei-Verzierung. 2.25, 1.
Taghemden mit echter Madeirapasse. 1.
Fantasiehemden , eleg. Ausfuhr, (heut. Wert bed. höher!), 2.95, 2.25, 1
Barehenthemden , weiß . 2.25, 1
Kniebeinkleider, Hemdentuch mit Bogen. 1.95, 1
Kniebeinkleider mit flotter Stickereiverzierung. 2.50, 1
Barchentbeinkleider , weiß. 2.25, 1
Nachthemden, verschiedene Ausführungen. 4.95, 3
Untertaillen besonders billig. 1.95, 1
4 Posten Stickerei - Röcke . 5 .95 , 4 .85 , 3
Farbige Biberhemden u. Nachtjacken . 1.95, 1

95,
95,
95,
95,
.65,
.95,
.75,
.95,
.45,
.95,
.65,

1.65
1.65
1.65
1.55
1.25
1.65
1.35
3.25
0.95
3.25
1.55

Hamen - Konfektion-
iimmummmimmmimiiimiiimimiiiiniimiiiHiiiiiiwiuiiiiiimiiiHmiiiiiiHiiiiHiiiiiiiiiinmiiiiiiuiiiiiMiniiiiiuiiiiiHi

1 Posten Jackenkleider , sonstiger Preis bis 21.50 . . . . . . Sonderpreis 14.75
1 Posten Jackenkleider , sonstiger Preis bis 82.50 . . . . . . Sonderpreis 20.
I Posten Jackenkleider , sonstiger Preis bis 40.— .Sonderpreis 25.
I Posten Jackenkleider , sonstiger Preis bis 58.— . . . .. . Sonderpreis 33 .—
1 Posten Jackenkleider , sonstiger Preis bis 85.— . Sonderpreis 38 .—
4 Posten Wintermäntel , sonstiger Preis 12.75 bis 38.—,

Sonderpreis 24 .75 , 16 .75 , 11 .75 , 9 .75
2 Posten Astrachan -Jacken u. Mäntel .Sonderpreis 29 .50 , 22 .50
2 Posten Blusen , Wollkrepeline . Sonderpreis 4 .50,
Pelze in großer Auswahl. . 12.50, 8.75, 6.75,

3 .95
4 .50

3 Posten

Korsetts
moderne Formen,

je mit 1 Paar Hai ern,

1.55 2.45 3.95

. . . . Abgepasste Weihnachts-Kleider. . .. . . »j
j§ je 4'/-—5 Meter Karos, Cheviot, Nadelstreifen, Kovercoat und Crspegewebe H

| 3.25 3.75 4.75 5.50 6.25 7.75 8.50 §
W Wollene Blusen je 2‘/sm abgepasst i Abgepasste Servierkleider D
11 .10 1.25 1.50 1.75 2.25 | 3.80 3.95 4.25 |
irimaiiiniiiiitniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimiitiiiiuiiiiiiiiiiiimiimiiiinimiiiimiiiiiiimuimmimiiiiK

Bei einem Einkauf von 5 Mk. an
erhält jeder Käufer ein
Kunstblatt

in Kupfertiefdruck, Größe 65/85 cm
oder das neueste

Moden -Album
als WeiluiachtS ' Zugube!

Für unsere Krieger ins Feld!
HUHimmiumiuiimiimiiiHiiinitiiimimmiiimmimmmiiiiiimiiimiimnmmmmmmiinimimiiiiiHmiimi

Normal-Herrenhemden, stark und warm . 2.95, 2.45, 2.25,
Normal-Herrenjacken , woilgemischt . 2.50, 1.95,
Normal-Herrenhosen, woilgemischt. 2.45, 2.25,
Normal-Herrenhosen, extra schwer. . . 8.75, 3.25,
Biber-Herrenhemden, warm und solid . 2.95, 2.45,
Warme Kriegswesten . ■ vo" 5-5() bis
Lungenschützer .reine Wolle 98 ^ Flausch 55 -i)
Pulswärmer, reine Wolle . Faar 48, 39 Lj
Kniewärmer, Wolle, gestrickt. . . Paar 1.45, 78 Lj
Schneehauben , reine Wolle und Trikot . 95, 78, 59 Lj
Leibbinden. . . reinwoll. Flanell 75 Lj Flausch 48 .5}
Leibbinden, reine Wolle, gestrickt. 1.35
Warme Halstücher, feldgrau. 78 L,
Herren-Socken, woilgemischt . . Paar 78—65, 48 5)
Herren-Socken, Kamelhaar und Wolle . Paar 1.75, 1.65, 1.25

1.95
1.65
1.95
2.75
1.95
3.25

Bettwäsche, Handtücher.
iiiimtimiiimmmiimiuHiiHimiiimiiiimmiuiiiiiuimuiiiHiiiiiimimiiiiiHiiiiiiiiimiimmi

3 Posten halblein . Bettücher , 150/240  u . 150/225 groß . 3.65, 3.45, 2 .65
4 Posten gute Kissenbezüge zum Aussuchen . 1.95, 1.65, 1.35, 95 S)
3 Posten Damastbettbezüge , Streifen und Blumenmuster . . . . 4 .75, 3.75, 2 .95
2 Rosten Oberbettücher mit reinl. und Stickerei-Einsätzen. 4.25, 3 .45
3 Posten Kretonne - Bettüeher . . . 3.85, 2.45, 1.75
3 Posten eleg . Paradekissen . . 3.95, 2.95, 1 .95
Farbige Bettbezüge. von 3.25 an
Biber-Bettücher , schwere Qualitäten . 2.75, 2.25, 1.95, 1.75
Hemdentuche , fein- und starkfädig .Mtr . 55, 48, 38 Lj
Bettdamast , 130 cm breit . 1-35, 1.15, 85 Lj
4 Posten gute weiße Handtücher, halb- N. reinlein., 1/2Dtz. 4.75, 4.20, 3.90, 2.95
Küchenhandtücher , Ia Drell . x/2 Dtz . 8.25, 2.40
Gläsertücher, halb- und reinleinen . V: Dtz. 1.90, 1.65
Tischtücher , gute Damast- und Drell-Qualitäten . 2.75, 1.95, 1.45
Servietten, dazu passend . . . . . */a Dtz. 4.50, 3.25

Taschentücher, Handschuhe.
•Hiiiiiimitiiwimiimaimmi'itiiiMiiiiiiiiiwuiiuiniiuimtiiimiimmmiiiiiiiHiimimimiiHi

Be.iebte Weihnachts-Geschenke.
. 1/2 Dtz. 95, 65 L,
Stück 35, 25, 18 L,

Herren-Tücher, gebrauchsfertig
Milit.-Taschentücher, farbig. .
Damen-Batisttücher , Q „

weiß oder mit farbigem Rand und Hohlsaum, 12, if  X7,
Damen-Taschentücher

mit gestickten Buchstaben V2 Dtzd . jetzt 1.45,95,6b ^
Kinder-Taschentücher

in Weibnachtspackung . . . . . Karton 75, 65, 32
Damen-Handsqhuhe,

reine Wolle, gestrickt . Paar 95, 75, ^
Damen-Handschuhe , Trikot, gefüttert, Paar 85, 65 L>
Herren-Handschuhe , Trikot,gefütt., Paar1.10,95, 70 Lj
Herren-Handschuhe,

Krimmer mit Lederbesatz . Paar 2.50, 2.—
Kinder-Handschuhe , reine Wolle, gestrickt, von 48 Lj an

iliiiiimiiimmmiiiiiiiiiiiiiiitmimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimmmiiiiiiimiiiu

I Ein Geiegertheitskauf! (
I Ein Posten Reste 1

Herrenanzugstoffe
= Serie 1*̂ 95 Serie II f _

I »» i -stär “''»Irin “ |
Simiiiiiuiniiinmiiiiiiiiimiiiiimiimiiiiimumimiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiii;

Hosenträger, gute Qualität,
95, 75, 55 Lj

Oberhemden, färb.,5.50,4.90, 3.95
Weiße Oberhemden . 4.50, 3.50
Herren-Nachthemden

4.25, 3.25, 2 .50
Herren- Kragen,

alle Fassons . . . 55, 45, 40 Lj
Selbstbinder

in großer Auswahl 95, 75, 43 Lj

Warme ünterzenge
für Damen und Kinder.

Blusenschoner , reine Wolle . 1.95, 1.65, 1.25
Muflers . 75, 55, 32, 24 L,
Kinder-Reformbeinkleider , grau und blau.

40 45 50 55 60 65 70
1.35, 1.50, 1.65, 1.85, 2.10, 2.45, 2.65

Damen-Trikotschlupfhosen , gefüttert . 1.45
Kinder-Leib- und Seelhöschen

je nach Größe . 1.85 bis 95 L)
Sweaters in großer Auswahl . . .2 .75, 2.45, 1.90, 1.65
Damen- Striimpfe, Wolle, platt. Paar 95 Lj
Damen-Strümpfe, reine Wolle . . . Paar 1.25, 95 Lj
Kinder-Strümpfe, reine Wolle, gestrickt,

1 2 3 4 5 6
45, 55, 65, 75,“ 85,“ 90

Joseph Wolf
- öeöenaber dem Mauriiiusplalz.
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Zweckmässige, preiswerte

Weihnachts -Geschenke für Herren und Knaben

In allen Abteilungen ist die Auswahl in Neuheiten hervorragend reichhaltig. Für Geschenkzwecke geeignete
zurückgesetzte Artikel unter Preis. Wie alljährlich kommjn große Posten Stoffreste (Längen 50 cm bis 2,30m),
deren regulärer Preis das Meter 10—15 X ist , zum Linheitspreise von X 5.— das Meter zum Verkauf.

Ich empfehle:
Für Herren

Ulsters u. Paletots von x\ 27- bis 105.—

Sacco -Anzüge . . . . von X 21.- bis 82-

Lodenmäntel . . . . . von X 17- bis 45 .-

Loden- Pelerinen . . . von X 12.- bis 36 .-

Schlafröcke . . . . . von X 15.- bis 52 .-

Mcrgenjoppen . . . . von X 12.50 bis 45-

Fantasie -Westen . . von X 4 .- bis !6.—

Bosen . . von X 3.75 bis 26 .-

Loden-Joppen . . . . . X; 9 .50 bis 28 .-

Für Knaben
Ulsters u. Pyjaks . . von x 4. 50  bis 35,—
Loden-Mäntel .von x 8. 50  bis 16—
Loden-Pe erinen . . . von jc  5. 50  bis 12—

von X 4 .60 j,js 32 .—

. . . von .* II. an

Joppen-Anzüge . . . .
Schlupfblusen-Anzüge
Orig. Kieler Anzüge . . . . von .* I8. 25  an
Feldgraue Uniformen je nach Qual. u. Ausfuhr.
Sweaters und Sweater-Anzüge

Loden-Joppen

Für unsere Soldaten
Beinwell. Uniform-Schlupfwesten . * 7 .—
Feldwesten, wasserdicht-Be*.,warm. «— . . . Futter . von X  I * . an

Pelzwesten mit  wasserdicht. Bezug OQ-  von X 4Ö .— an
Ledsrwesten.. vonx 29.—an
Seiden westen, wasserd., Ia Qual., |7—- - - von X I/. an

Badium-Kriegswesten,  gar,wasserdicht, ^ 8.—
Badium-Kriegshosen, gar. wasserdicht, x 7. 75
UeberziellhOSen „Unbedingtwasserdicht“ X5.7®

Unterbeinkleider, sehr warm, wasserd. lo
Wollbezug, Kamelhaar-Trikotfutter . . X 13,—

Begenhaut-Mäntel und Pelerinen.

HEINRICH WELS
Marktstrasse 34.

Kristall -- und Porzellan -Haus,
Häfhergawse 16,

in nächster Nähe des Schloßplatzes, lang - und 'Weborgassc,
empfiehlt 1900

W eihnachtS ’-Geschenk .e
in hervorragender Auswahl!

Tafelservices, Kaffeeservices, Mokkatassen,
Kristall-Römer, Vasen, Trinkgarnituren,

Toilettegarnituren, Kunst- und Luxus-Artikel.

Kriegs- jff ? Weihnachten
kauft

11 B Praktische Geschenke III
Hl für den Haushalt ! § § §
Rem-Alnrnminm-Ioehgesehirre zn alten Preisen.

Hanswirtscfaaft]. Maschinen.
Teigrülirmaschinen, ReibmascMnen, Fleischhacker,

Teppichkehrer, Teppichsauger, Messerputzmaschinen,
Brotschneidmaschinen, Personen- und Küchenwagen,

Passiermaschinen nsw.

Erich Stephan
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Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu ermäßigen und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisangabe . 1447

Kühn & Lehmann,
Juweliere nnd Gold sch miedemeister,

Kiichgasse 79, neben Thalia-Theater,
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

. ■• :',L.

Vorzügliche Bezugsquelle
für

Teldpost-Tlasehett
gefüllt mit Cognac oder Rum

Vio Liter mit Packung 250 gr, 2/io Liter mit Packung 500
5 Kilo-Pakete in jeder Zusammenstellung. 1^

PI « ßAatitfkl Hoflieferant,
■ SSh  IggtyBIgKgaSBy 34 Friedriclistr . 3 L

Hch . Reichard
Kunsthandlung , :: :: 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage. 1955

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: :: und gefallene Krieger. :: :: ::

Während - er Kriegszeit
verlause zu selten billigen Preisen : Herren » und Damen - Brillantrig
Broschen, Ohrringe , goid . Herren » und Damen-Nhren, Ketten , Armb^ ^ iSÄST * A.Sei« .VMM 1'
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen.
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Für den

MnocMs -Bedinf
4 große
Posten

ladien-
Kleider

neueste Formen in schwarz, marine, grün, grau und
gemustert

I II in iv
00

habe ich aus meinen Lägern

Mnler-
4 große i

posto maniBl

Grosse Gelegenheitsposten
zusammengestellt und verkaufe solche , der

augenblicklichen Zeit Rechnung tragend,

■■ zu  ganz bedeutend ■»
herabgesetzten Preisen!

4 große
Posten

morgen

18" 29" 38“ 49
kurze und lange Formen in einfarbigen, karierten
und gemusterten Stoffen

I II in iv

( ■nrns “ 29™
sehr kleidsame Formen, in guten Flauschstoffen,
dunkel- und mittelfarbig •

I II III iv
175 1(850KMfte 575 g 75  yrs | g:

4 große
Posten

Kinder- 11 iii iv
50350  C 50 050  M 50J 3 m

In größter Auswahl äußerst preiswert:

Sammet-, Plüsch-u.Astrachan-Mäntel- Abendmäntel- Wollene Kleider
Unterröcke- Kostümröcke- Seidene Blusen- Wollene Blusen,

Der Umtausch nicht passender-Weihnachts-Geschenke
-------- erfo gt bereitwilligst bis 31 Dezember. =====
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Für unlere Krieger
Ifir Beer und Marine,t sowie allgemein für Stärkungsbediirftige
das beste sanitäre Erfrischungs- und Stärkungs - Getränk

- Genuß- und Nährmittel-

♦ Fluade* kalt
oder

warm
kalt
oder

Warm
V—

^luatle , hergestellt von den Chemischen Werken Wüsten¬
brand i 3. enthält nur die reinen Nährbestandteile des
besten Kakaos , Zucker und hohen Prozentsatz Nährsalze.

von. ärztlichen Autoritäten empfohlen, vereint
folgende Vorzüge:

Augenblickliche Zubereitung in kaltem Wasser sogut wie in warmem
Wasser oder in Milch. Genußreiche, wohlbekömmliche Durst¬
löschung. Sofortige Anregung. Durchgreil ende Ernährung. Auch
pur, also unaufgelöst, vor reffiiches Stärkungsmittel. Vollkommene

„ Haltbarkeit. Billigster Preis. 1627
Peldpostdose 150 Gr., Inh. 125 Gr., Mk. - .60 , Zubereitung:
feldposttube 90
Feldposttube 172
Dose. . . . 335
Tube . . . . 350

.. 75 „ - .60

.. 150 „ „ - .95
300 „ .. 1.30
300 „ „ 1.65

Feldpostkarton 5 Pf.
Gewinnes fließt an das Rote Kreuz.

1 : 10—15 Wasser,
1 : 15—20 Mich,

sonach Gl. ca. 3l/2—5Pf*

•+ Ein Teil des
Generalvertrieb : W . NiCOdGIUUS,

Tel, 785 . Scliiersteiner Strasse 17. Tel . 785.
Verkaufssteden:

B. Backe, Drog., Taunusstr. 6, P. Enders, Delikat., Michelsberg 32,
J-rtedr. Groll, Delikat., Goethestr. 13, Joh. Haub, Delikat., Mühlgasse 17,
**• Hut, Deükat., Kais.-Friedr.-Rg. 14, Vrt. Jüakc, Drog., Kais.-Friede.-
Ring 30, J. C. Keiper, Delikat., Kirchg. 68, E. Looks. Westend-Drog.,
Redanplatz 1, A. H. Linnenkohl, Delik., Ellenbogengasse 15, 0. Lilie,
Drog., Möritzstr. 12, Willi. Mehl, Albrecht-Drog., Albrechtstr. 16, Karl
Tortzehl, Germania-Drog., Rheinstr. 67, R. Sanier, Oranien-Drog.,
Oranienstr. 50 Otto Sichert, Drog., Marktstr. 9, Phil. Ullrich, Delik.,
iaunusstr . 50, Carl Werner, Delikat., Bismarckring 2._

Cigarren- Cigaretten,
Arrac,Jamaica-Rumu.Cognac,
Punsche, Zwischen - u. Kirschwasser
in Feldpost-Packungen. 1835

Tel. 2687. F. GOttlUM , “ fSf

Fürs Feld!
Socken, FuHschlupfer, Kniewärmer,
Leibbinden, SoieiilräLer , Brust¬
beutel. Lungenschützer. KopfHällen,
OHrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld¬
postkartons jeder Größe.

Abteilung Kurz- u. Moll waren.

Ausnahme - Angebot.
Eine Partie Wollmalratzen mit

Keil ä 20 Mk., sowie eine Pariie
Sofas, Chaiselongues,Flurständer u.
Kleinmöbel äußerst billig.
Anton Maurer , Möbelgeschäft,
Bleichsiraße 34. — Fernruf 4575.

Beste deutsche

PFÄFFf
Nähmaschinen.

Vertreter : 1963

Carl Kreidei,
Mechaniker,

Webergasse 36. — Telephon 2766.

Verpackungen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahncn wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen An eitungen werden

_sachkundig besorgt. 1769
I . Rettenmayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nikolasst1*. 5.

Sl A

* Mi . Feldlampen
beste Sirsat *batterien , 9 Stunden, isös

Mess , Installation, Taunusstr. 5.
Vier « 5° Mark

5 Flaschen vorzügliche Südweine, und zwar: 1954
je 1 Flasche Malaga, Marsala, Tarragona, Vermutb und Samos.

1$. Brunn , Weinhdl., Adelheidstr. 45 . Tel. 2274.

Gr« ffeitimiflits-ÄnssliilüDg!
Alle Sorten

Marzipan-Waren, Schokoladen, Lebkuchen, Honigkuchen
Grösste Auswahl in Feldpostbriefen zu billigsten Preisen

mit Schokolade, Kakao, Tee, Kaffee, Keks, Bonbons,
Hustenbonbons, Grogwürfel, Hongkuchen usw. usw.

Schokoladenhaus CarlF. Müller
Hauptgeschäft: Langgasse Nr. 8-

Filialsn: Bahnhofstr . 4 , Morltastr . 15, Wellritzstr . 24.
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zu volkstümlichen Preisen.
fgikolagea

Kniewärmer . . — 95
Leibbinden , Flanell . 1-95
Leibbinde , gestrickt . 1.75
Lungenschützer . —.95
Militär - Schals , feldgrau . . . . 1 .50
Schlauch -Mütze , gestrickt . , 1.25
Ohrenschützer , gestrickt . . . —.65
B’woll-Flanellhemd . 1.50
Herren -Walk -Jacke . 2.50
Militär -Hose , gefütt.,schwereWare 3.95
Pelzgefütterte Pulswärmer . . 2.95

| Pelzgefütterte Herren -Weste 16.75 {
Damen -Westen , gestrickt . . . 1.25
Blusenschoner , weiß,schwarz,grau 1.25
Kinder -Sweater , verschied. Groß. 1.25

Schüttwaren
Ein Posten Filz - Schlappen , _ HK

schwarz, mit fester Sohle . . «t V
Ein Posten Pantoffel,

Kamelhaar-Imitat ., mit Kordel- _ AK
sohle, für Herren und Damen

Ein Posten Pantoffel,
Kamelhaar- Imitat ., mit Filz- 1 J) K
u. Ledersohle, für Damen . . l »uu

Leder -Pantoffel mit Fleck , 0 KK
gefüttert , für Herren u. Damen v

Kandsehahen. Strumpfe
Damen -Trikot -Handschuhe , _ M

farbig, 2 Druckknöpfe . . . .
Damen -Handschuhe , Mocha-

Imitation mit hellem Futter , _ yrischwarz u. farbig.
Damen -Handschuhe , _ JQ

gelb imit. Wildleder . «TtO
Damen -Handschuhe , gelb imit. _ AK

Wildleder m. schwarzer Raupe «VV
Damen -Handschuhe , _ \  K

weiß gestrickt . «TEl/
Damen -Trikot -Handschuhe

m. schwz. Raupe u. farbigem 1 2o
Seidenfutter . I«

Damen - Glace -Handschuhe , "fl 85
schwz.,weißu. färb.,gute Qual., 1*

Feldgraue Militär -Stauchen _ ßK
aus guter Wolle . . . . . . «UlJ

Feldgraue Schieß -Stauchen AK
mit Schlitz.

Feldgraue Militär -Handschuhe 9  00

Militär -Socken . —.43
Militär -Socken , beige Halbw., —.85
Militär -Socken , gestrickt, reine I 95

Wolle . ! •

Damen -Strümpfe , schwarz u. | 25braun, reine Wolle . I»
Damen - Seidenflor -Strümpfe , | 45schwärz* • • • • • ♦ • • • •

Bijouterie
Metall -Zigarren -Etui , w. Metall, 0 50

versilbert, solid und elegant . . U«
Taschen -Uhren , gut gehend, für 0 95

Damen und Herren.
Kollier , eleg., echt Silber m. echt. 1 2o

Stein oder echt. Email-Anhänger 1»
Rock - od. Blusennadel in Email —.50

,, in echt Silb. —>95
Damen -Ührkette , 200  cm lang, _ Qh

schwarze Holzperlen . »VV
Damen -Ührkette , 160 cm lang, _ ftn

Alpaka-Silber . . . «vir
Schweden -Hülse in Metall . . . >10
Zigarren -Etui in Metall . . . . —>50

Merren -Ürtthel
Hosenträger . Paar —.95
Knaben -Hosenträger . . . Paar —.45

Posten Krawatten , _ QK
div. Formen . Stück «vif

Posten Kragenschoner . stück —.95
Posten Herren -Hüte . 2.95
Posten Stöcke . —.95
Posten Garnituren , 1 25

best, aus 1Servit. u. 1 P. Mansch. I«
Posten farbige Oberhemden 3.95
Herrenkragen od. Manschetten _ KA

verschiedene Formen . . Stück »vV
Militär -Halsbinde , 1 25

gute Qualität, feldgrau . . . . 1«
Herren -Cachenez . 1.65

Tauisserto
1 Posten gez. Kissenm.Rück¬

wand, creme oder grau, 40/60
1 Posten gez. Kissenm.Rück¬

wand u. eingeknüpfter Franse
d’braun oder grau Ripsstoff

1 Posten angefang. Decken
m. Material, weiss, creme, grau

60/60
1 Posten gez. Decken 60/60

weiss, creme, grau . . . . .
Gez. Tischdecke 130/160, aus

kräftigem Berner Halbleinen
1 Posten gest. Zeitungshalt.

aus grün. u. rot. Tuch . . .
Gez. Küchenhandtüchermit

rot. und blauer Kante . . .
Gez. Marktkorb- Deckchen

mit rot und blau garn. . . .
Gez. Nachttisch- Deckchen,

weiss, grau, creme mit Saum
Bettwandschoner, 70/150, mit

rot u. blau garn., »mit sort.
Sprüchen in Kreuzstich gez.

1 Post. Einkaufs-Basttaschen

.65
2.®
2. 25

-.95
4 .5°

l.45
-.95

.42
r

—.60

Taschentfieher
Batist-Taschentücher i.weiss

od. mit bunter Kante 6 Stück -.95
Posten Schweizer Stickerei-

Taschentücher, ringsum ge- .
stickt , sonst. Wert bis 1.75, St. -.95

Posten reinl. Taschentücher
m.feinster Handstickerei,sonst.
Wert bis 2.— . . . . Stück -.95

Batist-Taschentücher,
weiss, mit Hohlsaum, 12 Stück l.25

Kinder-Taschentücher,
weiss, mit bunter Kante , Dtzd. r

Soldaten-Taschentücher stück —.20
Posten Taschentücher

mit Monogramm . . 6 Stück
r

Damen-Wäsche
Damen-Hemd aus kräftigem

Kretonne, Passe mit Zäckchen-̂ r
Damen-Hemd aus mittelstark-

fädigem Hemdentuch m. hand¬
lest . Passe u. Zäckchenansatz

1?
Damen-Hemd mit handgest.

Passe i. Stoff ausgebogt . . r
Damen-Hemd mit breiter

Stickerei-Garnitur. r
Damen-Hemd in prima Elsäss.

Renforcö mit handgest . Passe
und Bogenbesatz . . . . .

2.45
Damen-Hemd aus feinfäd. gut.

Hemdentuch m. reicher Hand¬
stick. u. Languette od. hübsch.
Stickerei-Einsatz und Spitze . 2?

Damen-Hose aus Kretonne,
Bündchenform,m.hübsch.Stick. r

Damen-Hose a. gut. Kretonne,
Knieform, mit guter Stickerei r

Damen-Hose aus starkfad. gut.
Hemdentuch, Knie form, mit
schöner Stickerei. r

Damen-Hose Knieform, aus
solid. Hemdentuch , Stoffvolant
und Fältchen mit Stickerei . 2. 45

Damen-Hose a. prima Elsässer
Hemdentuch mit reicher breiter
Stickerei-Garnitur, Knieform . 2. 95

Damen-Nachtjackea. gerauht.
Köper mit Umlegekragen und
Zäckchenansatz. r

Damen-Nachtjackea. gerauht.
Köper mit Hohlsaum-Ansatz
und Fältchen . '. j.95

Damen-Nachtjackea. starkem
gerauhtem Köper in ver¬
schiedenen Ausführungen . . 2?
Militär-Hemden

aus gutem Kretonne . . . r
1 Posten Lammfell-Jäckchen 1.25

General-Feldmarschall
Hindenburg-Kittel . . r

Kürzwaren
Nähkasten, leer . . . . . . . . — 40
Nähkasten mit reichhalt. Füllung—-95
Militär-Nähzeug, prakt. gefüllt, —.95
Wollgarn . 100 Gramm—.85
Damen- Strumpfhalter, fester _

Gurt . . . . Paar — .35

Teppiche tmd Sardinen
Biber-Schlafdecke. . . . . . . —-95
Schlafdecke, feldgrau . . . i . 2.75
Coeos-Matte, prima Qual., . . . —-95
Tüll-Bettdecke, mod. Filet- Ausf., 3L0
Posten Tüll-Gardinen, \ 50

aparte Muster, statt 6.59 . . . T*
Posten Tüll-Gardinen, ß 50

vorzügl. Qual., statt 8.50 . . . v»
Posten chines. Ziegenfelle, 9 25

grau, warm gefüttert . . . . . U«
Posten Fusskissen, rund0. eck., 2.25
Posten Fenstermäntel 9 50

in geschmackvoller Ausführung, u«
Wachstuehdecke, 1 00

85x120 cm gross, guter Barchent, 1«

Kissen, Kapokfüilung mit mod. j 39
Satinbezug . . . «

Baumwollwareti
Küchentücher . . . . */* vtzd.—.95
Küchentücher, halb Leinen, ge- 1 95

säumt und gebändert, Vs Dtzd . I«
Gerstenkorn- 0. Drell-Handtüch. 9 95

48/110, ges. u. gebänd., Vs Dtzd . iU»
Tischtücher, prima halb Leinen. 1 3&

130 cm . Stück 1«
Tischtücher, Jacquard, halb Lein., 9 9^

130/160 . Stück U»

Tischtücher, Jacquard,reinLein.O 40
Gelegenheitskauf 130/160, St. V»

Servietten . 6 stück 1.95
Kaffee-Decken, 130 cm. . Stück— .95

Datnen-Pntz
Plüsch-Schweden-Kappe

für Knaben (3—10 Jahre) . .
Ein Posten Plüschkragen

für Knaben.
Kinder-Garnitur,

weiss Plüsch, Muff und Stola,
Ein Posten Damen-Hutformen

jetzt
1 Posten Fantasies u. Flügel

jetzt
Ein Posten Stangen-Reiher,

weiss und schwarz . . . Stiel

1 Posten garn. Damen-Hüte
statt 15.— . jetzt

- .95
, 1.25
l*

-.95
-.95
-.65
9.1

Posten garn. Damen-Hüte 19 ^
statt 24.— . jetzt 1 U*
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Kleiderstoffe
fr Weihnachts -Kleider im Karton
Ipjeid, 5 Mtr . Halbwolle . . . . . 3 .25
JJjeid, 5 Mtr. Loden . 4.75
‘‘leid, 5Mtr.grau,blau,schwz. gestr. 7.00
Ĵ ßid, 5 Mtr. reinwoll. uni Cheviot 9.25
1 Posten Blusenstoffe . . . Mtr. —.98

Hans- ii. Küchengeräte
fcesteckkasten, Buchenholz . . —.95
"ichskasten , Buchenholz . . . —.95
Wandtüchhalter , Buchenholz. . —.95
{‘tichen-Uhren , gut gehend . . —.95
^ohlenfüller , groß . —.95
Kohlenkasten m. Deckel . . . —.95
'tfenschirm m. Gold-Muster . . —.95
Keibemaschine , grob und fein _ AK

reibend . . »t/d
fäter , rund, inoxidiert » . . . —.95
Täter, oval, m. Deckel . . . . —.95

®% eleisen. 2 st . —.95
Gsch- od. Dessertmesser 3 st . —.95
*ranchier -Besteck . . . Paar —.95
jjaushaltwerkzeug , komplett . —.95
«ebäckkasten , hübsches Muster —.95
Pjltzeimer, groß, verzinkt , . . —.95
Kartoffelpresse , groß . —.95
Schirmständer , Holz . . . . . —.50
K°hlenkasten , Eisen, lackiert . 1.45
Wasserkessel, Aluminium . . . 1.65
Passiermaschine „ Nelly“ . . . 4.25
^Üchenwage m.Regulierschraubo 1.75

SmalHe
Keffer m. Ausguß, Satz — 3 St.
Kochtopf rn. Deckel, 20 od. 22 cm

K°ehtopf m. Deckel, 24 cm . .
Kasserolle m. stiel . . 2 stück
/Wasserkessel, groß . . . .
Pülschüssel , rund oder oval

Kjichenschüssel , weiß, Uef
Küchensehüssel Satz = 3
Waschbecken m. Seifennapf
Kaffeekanne, groß . .
"toehträger , Netzmarmor
^alatseiher , groß . . .

j^ ttlöffelblech , weiß .
K°hSOlem. Becher . .
Wassereimer, ca. 28  cm
*°Üette-Eimer m. Deckel

^troleumkanne , 2 Ltr.
Pf m. Ausguß, grau .

Täter, grau .
°Chtopf m. Deckel, grau

St. —,

.95

.95

.95

.95

.95

.95

.95

.95
—.95
—.95
—.95
—.95
—.95
—.95
—.95
—.95
—.95
—.35
—.32
—.65

frrzefa„Mseh blau“

Glas

—.55
—.35
—.45
—.40
—.08
—.22
—.22
—.38
— .50
— .75

Kaffeekanne . St.

^Uekerdose . . st,
-jdtterdose . . . . . . . . 8t.
^erbecher ohne Teller . . st.
asse mit Untertasse . . . St.

^ssertteller 1 . . . . st.
Peiseteller, tief oder flach, St.

Ratten , oval . . . . . . . st.
“aueieren a. Teiler . . . st.

jjgiss farzellan h.  Ste ingut
.assertteller , weiss . . 12  Si
2uPpenschüssel , gross . .
Ĵ ßiüseschüssel , □ . . .
gieren a. Teller . . . .
r>atten , oval, Besten . . .
Kaffeekannen.
»asSen mit Untertassen 6 St

,asch-Garnituren, moderne
JWer.
Waseh-Garnituren , Gold .

—.95
—.95
—.60
—.70
—.65
—.55
—.95

3. 45
4.50

Kompottschüssel . . Satz, 5 Stück 95
Kompotteller Steinmuster, 12 Stück 95
Kompottschalen Steinmuster, 12 St. 95
Bierbecher mit Bordenmuster, 10 St. 95
Teebecher mit Bordenmuster, 10 St. 95
Weinrömer mit hoh. Stengel, 5 St. 95
Weinrömer m.hoh.Stengel.Schliff,3st .95
Weingläser auf Fuß . . . . 6 stück 95
Weingläser auf Fuß, Schliff, 4 stück 95
Käseglocke mit Teller, geschliffen 95
Toiletten - Garnitur , 4-teilig . . . . 95
Butter - u . Käseglocken zusammen 95

Ein Posten elektr . Tisch - od. Kipp¬
lampen mit Schnuru. Stecker 2.95

Modewaren
Straussfeder -Boa , schwarz, A 95

weiss, h’grau . u*
Theatertücher , in Seid.-Chiffon 1.45
Westen in Rips für Blusen und i 45

Jacketts . K,
Jackett - Kragen in Batist und _ AK

Pikee . , yy
Blusen -Kragen in Batist und _ AK

Pikee . . yy

Spielwaren
für Mädchen.

Gelenk-Täuflinge,
Waltershäuser Gestell mit Wim¬

pern u. schöner Lockenperücke, fl 1
ca. 62 cm gross . .

95

—.95

- .48
2. 25

- .48
1.45
1.65

- .50

dazu passende eleg. Kleidchen
Täuflinge mit Hemd, ca. 28 cm

gross . . . . . . . . .
Baby , gute Qual., mit Wimpern

und feiner Lockenperücke. .
Gesellschafts - und Beschäf¬

tigungs -Spiele . . . . .
Puppen - Sportwagen . . . .
Puppen -Wagen.
Kaffee - Service , Aluminium:

6 Tassen , Kaffee- und Milch¬
kanne, Zuckerdose . . . .

Ess-Service , Porzellan . . . —.48
Küche , leer . . . . . . . —.48
Stube , leer . —.95
Puppen -Möbel i. Kart . (Salon) —.95
Kompl . Küchen -Einrichtung 1.25
Puppen , gekleidet, ca. 28 cm gr. —.48

Spielwaren
für Knaben.

Soldaten , einzeln, grosse Figuren —.10
Soldaten in Karton, feldgrau . —.45
Soldaten -Garnitur , steilig . . 1.45
Soldaten -Lätze , feldgrau . . . -—.48
Soldaten -Mützen , feldgrau . . •—.50
Soldaten -Helme . . —.45
Soldaten -Rock ohne Aermel . 1.45
Soldaten -Rock mit Aermel . 4.25
Soldaten -Anzug , Jackett u. Hose 4.25
Soldaten - Säbel . — 50
Soldaten -Tornister . 1.25
Eureka -Pistole . —.48
Eureka - Gewehre . —.98
Luft - Gewehr „Diana“ . . . . 3 .50
Trommeln . —-48
Festungen . —.48
Schaukelpferd in Plüsch . . . 5 .85
Eisenbahn , kompl. in Kart., be-

stehend a. Lokom. m. Bremse, _ AK
Tender, 2Wagen, Schienenkreis •vV

Dampfmaschine m.Messingkessel—.95
Modelle . . von —.35 an
Transmissionen . —.50
Laterna magica . —.43
Kinematograph . 1-95
Kaufläden . —.48

Mnsik-Kbteilimg
Mundharmonikas . —.10
Flöten . —.10
Signal -Pfeifen . —.10
Ziehharmonikas . —.48
Geigen . —.48
Zithern . —.98
Spieldosen . —.50
Trompeten , Wald - 0. Posthorn 1.00
Mandolinen . . . . . . . . 5 .85
Guitarren . 7.75
Grammophone . 14.50

1 Posten Platten fürSprech - _ IK
Apparate , 2-seitig . . . .

Christbaumständer mit Musik 10.50

ffarfüttterie
-.65
.46

-.65
-.45
-.75

Feldpostkarton mit 5 Kerzen, _
u. Kerzenhalter . . . . . zus.

1 Dose Hart -Spiritus
Marke „Smaragdin“ . . . .

Kopf - oder Kleiderbürste,
gute Borsten.

Spitzenkarton mit 3 stück pa. _
Toil.-Fettseife . .

Spitzenkarton mit 2 st . Seife .
und 1 Fl. Parfüm . *

Nagelpflege-Garnitur.
Bürsten - Garnitur,

elegante Ausführung . . . .
Parfüm - Zerstäuber , Kristallglas
Toilette - od. Rasierspiegel .
Rasier -Garnitur

mit Pinsel, Napf, Spiegel . - .
Rasier -Apparat , Ia,

in eleg. Etui mit 6 Ia Klingen
Toilette -Kasten mit Spiegel .

1.45

2.45
—.95
.1 .25
135
2>

—.95

fiederwaren
Damen -Handtasche , modern, in

Stoff oder div. Lederarten . . .
Portemonnaie für Damen und_

Herren, echt Leder.
Geldbehälter für Papier- und_

Metallgeld.
Brieftasche , echt Leder . . . .
Zigarren -Etui , echt Leder . . .
Photographie -Album,

elegante Ausführung . . . . .
Schreibmappe.
NähbeutM , gemusterter Stoff mit

praktischer Füllung . . • . •
Tabaksbeutel , echt Leder oder,

aus wasserdichtem Stoff . . >
Feldflasche mit Filzbezug und

Karabinerhaken.
Luftkissen , solide Qual., in Feld¬

postpackung .
Taschen -Necessaires _

mit Spiegel, Kamm, Bürste . .

Galanterie
Photographie -Sammel -Rahmen

mit schöner Holzleiste.
Postkarten -Rahmen _

mit Holzleiste.
Schreibzeug in schw. Glas oder

Metall, in gedieg. Ausführung .
Taschenmesser m . Korkzieher
Elektr . Taschenlampe

mit Abstellkontakt, Dauerbatterie
und prima Metallfadenbirne . .

Luntenfeuerzeug,
gut funktionierend.

Taschen - oder Handwärmc-
Oefchen mit 10 Glühpatr., zus.

Tabakspfeife.

2?
-.95
-.95
—.95
—.75

4?°
1.75

L*
-.75
r

r
.46
3. 60
—.65

r
-.25
r

—.48

CbristbaiH-Sefaamek
Große Auswahl. Billigste Preise.

Schürzen
Posten Zierschürzen mit und

ohne Träger . .
Posten Hausschürzen . . .
Posten Blusenschürzen , türk.

Satin.
Posten Kinderschürzen , ver¬

schiedene Grössen .
Posten Kleiderschürzen mit
• Halbärmel . • -
Posten Milit .-Knab .-Schürzen
Posten Servier -Kleider . . .

- .65
1.25145

- .65
2. 95
—.95

6.50

fomierwaren
Kassette Briefpapier , 25 Bogen .

und 25 Umschi., weiß u. farbig,
Ausstattungs -Kassette,30 Bog., .

10 Briefkarten, 40 Umschläge,
Papier -Kassette , Inh. 30  Bogen,

10 Karten, 40 Umschläge . .
Weihnachtskoffer , 40 Bogen u.

Karten, 40 Umschläge, weiß.
und farbig. . .

Feines Leinen -Papier , 50Bog.,
50 Umsch.m.Seidenpapierfutter

Poesie -Album.
Tagebuch .
Schüler -Etuis , Lederimit. mit .

Füllung.
Mappen für Kriegsberichte . .
Album für Kriegspostkarten .
Papier -Tischläufer m. Tannen¬

zweigen .
Papier -Servietten mit Tannen¬

zweigen , . . . - . 100 Stück
Bleifeder mit Hülse.
Mappe mit 10 Bog. u. 10 Kouv.
Feldpostkarten mit Rückant¬

wort . 20 Stück
Feldpostkarten , einfach, 20 St.
Briefumschläge für Feldpost .

20 Stück
Feldnotizbücher mit Wachs¬

tuchumschlag . .

Konfitüren
Pfefferminz -Rollen . . . .
Salmiak -Husten -Pastillen fürs

Feld, 20 Stück in Glasröhren
Deutsche Schokoladen (Tafel)
Tannenbaum mit Lichtchen in

Feldpostpackung.
Kaffee -Tabletten . . 12  stück
Kakao -Tabletten 10  St. i. Kart.
Tee-Tabletten . . . . 50 stück
1 Flasche Rum 0. Kognak

in Feldpostkistchen.
Grog-Kapseln 8 Stück in Kart.

-.56
.76
L“
l.°°
r

—.70
—.95

-.56
—.50
—.85

-.85
-.75
— .05
—.10

-.18
—.09

—.06

—.30

.45
— .45
-, .65
—.90

-.65
1.00

r 5 1 Feldküche , enth. Tee, Kaffee,
Kakao, Milch, Zucker, Rum, 1 hü.46 Bouillon-Würfel . I§

Büeher
Jugendschriften für Knaben u. Mädchen
Volksmärchenaus aller Welt » jeder Band
Jack, der lustige Seekadett . 1 aA
Hebel’s Schatzkästlein . . . | /' ll p ,Tausend und eine Nacht . . 1 r1,
Bechstein, Märchen . . . . . »jederBand
Stöckl, Kinderglück . . . . I rn
Wismann’sReisen durchAfrikal Pf
Hauff, Märchen . ) vu
Hoff mann, Treue Geschwister¬

liche . .
Schwab, Sagen des klass.

Altertums.
Nast , Ilses Backfisch]ahre .
Till Eulenspiegel . . . . . .
Grimm’s Märchen.
Deutsche Volkssagen . . . .
Reinecke Fuchs . -
Bauck, Klein Evchen . - -
Marsch ! Marsch ! Hurra!

Die Erlebnisse zweier Kriegs¬
freiwilliger im Weltkrieg 1914

eleg. geb.

jeder Band

75 pr.
jeder Band

Pf.

1.
25
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Zu Weihnachten im Kriegsjahr 1914
empfehlen wir in jeder Grösse fertig  am Lager:

Herren -Paletots 23.- 28.— 33.— 38.— 45.— 52.— bis 65.— Mk.
Herren -Ulsters 28.— 33.— 38.— 43.— 48.- 53.— bis 68.— Mk.

Herren -Anzüge 23.— 28.— 33.— 38.— 43.— 48.— bis 62.- Mk.
Herren Pelerinen 11.— 13.— 15.— 18.— 21.— 23.— bis 28.— Mk.
Herren -Beinkleider 4.75 6— 7.50 9.— 11.— 13— bis 22.— Mk.

Hans -Joppen 11.— 13.— 15 — 18— 21.- 23.— bis 45.— Mk.
Schlafröcke 12.- 1COrHI.vdV—• 23.— 28.— 33.— bis 52.— Mk.

Jünglings -Elster» 18.— 20.— 22.— 24.— 27.— 32.— bis 42.— Mk.

J nnglings -Paletots 15.— 18.— 20.- 23.- 26.— 30.- bis 40.- Mk.

J änglings -Anzüge 16.— 19.— 21.— 25.— 28.— 33.— bis 45.— Mk.
Knaben -Paletots 5.80 7.— 9.— 11.— 13.— 15.— bis 28.— Mk.

Knaben -Anzüge 5.— 6.— 8.— 10.— 12.— 15.— bis 25 — Mk.
8ehüler Pelerinen 5.50 6.— 8.— 9.— 10.— 12.- bis 17.— Mk.

Gummi-Mäntel :: Bozener Mäntil :: Jagd-Pelerinen :: Jagd-Mäntel
Geh-Pelze :: Fahr Pelze :: Auto-Pelze :: Auto-Mäntel :: Pelz-Joppen-

Sämtliche Militär-Ober- und Unterkleidung:: Vollständige Militär-
ABrüstungen

in nur guten im Felde erprobten Qualitäten.

10 Prozent Weihnachtg Rabatt.
Umtausch bis Neujahr gestattet.

„Jople ‘% die Feldweste des Kaisers,
ist für jeden Kriegsteilnehmer das schönste Weihnachts-Geaehenk.

Preis: 7.- , 15 .—, 28 . - , 81 .— Mk.
■ In jeder Grösse fertig am Lager. —— —— —

[ Gebrü der Börner
Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet.

Bekanntes erstklass . Spezial -Geschäft
9 4 Manritinsstrasse 4, gegenüber der

:: W alhalla

Weihnachts -Yerkauf
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Kostümstoffe, Kleider- und Blusenstoffe , Waschkleiderstoffe,
Baumwollflanelle, Schürzens offe, Damen- und Kinderschurzen
in jeder Ausführung, Damenröcke , Normalwäsche , Weisswaren,
Leih- u. Bettwäsche , Tischwäsche , Handtücher , Taschentücher,
Tisch- u. Bettdecken , Bettwaren , Federn , Schlafdecken , Gardinen.

1948

Anfertigung von Wäsche in tadelloser Ausführung.
fj 'iu imnora l/nortai «’ Biberhemden , EVorma!hemden , Unterhosen , Socken,
riSl unbere Ins  sUljvi . . . ' Kopfschützer , Wamse etc . extra billig . ^—̂7777.

Gold. Medaille
1896. Wilhelm Reitz , Marktetrasse 22.

Fernsprecher
896.

SkM'WliWIÜ
Koffer, Körbe, Möbel ete.»ouHausjs
Haus u«d nach alle« Statioue« udk

sofort billig ausgeführt.IMn-MiM BH?
Coulinstr. 3. Tel. 2574. 2575, «'

WM Kranz.
Am Kranzplatz. Bef. K. Becker.

Thermalbäder
eigener Quells 6 St . ül.  3 .50
incl Ruheraum u. Trinkkur. 1962

Orangen
100süß, per Stück 5,  6 . 10 Ps., per

4.50, 5.50, 8.60, per Psd. 25 u. 3ö ^
Zitronen 5, 6 Pf ., per 100
Licke Dauermaro«e« Psd. 26, 10-r■/.,
2.40, Tafelobst, Aepfel , Birnen . Ä*«S
mandeln. Walnüsse 45, 52, 65, 75

Garantie für gute srifche Ware- .
Marktstratze 25, Obstlade« Sch»«^

Dos schAnite Geschenk
für Weihnachten , sowie fiir die

brieger im Felde , ist die Photographie der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entspr ., haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis einschl . Sonntag , 20 . Dez ., herabgesetzt.

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem der sich in der Zeit bis einschl . Sonntag , 20 . Ooz . , ganz

iS
(
am
fresse1

ganz umsonst
Abends Aufnahme bei elektr . Licht. § e*» ©VergrSssertmg seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton.

Yergrösserungen

Samson&CoJ
Gross«Burgstrasse 10. Tel. 1986.

Abends Aufnahme bei elektr . Licht*
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Me ich verkaufe ~
dient mir als Reklame

was Ich verkaufe
dient mir als BrpfeMimg'

Vep ^ Iciclies 'g Sic
Prd *e and QuaMiälm

Total-Ausverkauf!
20 —50 % Rabatt.

Puppenwagen, Puppcnsportwagen,
Näthers Kinderpulte, verstcNbare
Kinderstühle, Kinderstühle u. Bänke,
Fellschaukelpferdc, Leiterwag., K,nd.-
Schaukeln, Festungen u. Bleisoldat.
Ein Rest Kinder- u. Kmder-Klavv-
wagcn unter Breis . 1951

SINGER Nähmaschinen
für Hausgebrauch und für den Erwerb

die praktischsten und zeitgemässesten
Weihnachts - Geschenke!

..I — 1 Ereichterte Zahlungsbedingungen , l ■■■

® Singer Co. Nähmaschinen Act . Ges. <f
® Wiesbaden , Langgasse 1. 1944 ®

kür Lazarette zun Schutze gegen Zug¬
luft und Halte liefert in jeder Grosse,
Farbe und zu den billigsten Preisen

j. früher. Rolladen- und Jalousien-Fabrft
Mainz , Frauenlobstrasse 71. I

5 Dambachtal 5. Fernsprech.  2658,
Wieder frisch emgetroffeuLtadt-Umriige unter Gewähr

, t für tadellose Ausführung.

Übersiedelungen ohne Umladung
mittelst neuester Patent-Möbelwagen.

Möbel-Aufbewahrung
^ erstklassigen Lagerräumen, sowohl einzelner Stücke als auch

Wohnungs-Einrichtungen jeden Umfangs. 1911
Empfehlungen aas allerersten Kreisen sieben zur Verfügung.

Zuverlässiges bescheidenes Personal.
Wiesbadener Transport -Gesellschaft

Friedrich Zander jr . &Co.
_ Adellieidstrasse 44,

G. ĤgHtti.|| ^kf̂ Am̂-Wehe^
^Hieiterwagen,Kindermöbel,Kindfirpulte^ ^

^rGardinenspanner ohne ^adeSn̂W
* Schneeschuhe, Rodel, Leitern.

Leitergerüst -BaM-Anstalten
Moritzstrasse 4=*». Jp

für unsere Krieger!

Tasehen-Lampen
Prima Ersatz-Batterien

b. 9 Brennstund , v. 45 ~i  an
Militärfeuerzeuge

ohne Benzin von 25 H an
Hand-Wärme- Oefehen

Ohrenwärmer in feldgrau
Auto-Brillen

Armee-Taschenmesser
Armee- Kerzen - Laternen
Smaragdin , fester Spiritus,
id . Heizmaterial z. Abkochen
Fenchelöl, wunderbar.Mittel

gegen Ungeziefer
Neuheit 1 Neuheit!

Offizier- Tasehen-Lampen
mit Zigarren - Anzünder.

Aug . Seel 9
Fahrräder — Motorräder

und Auto-Zubehör,
6 Bahnhofstrasse 6.

Fernspr . 11048.

JB L 8 ° Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 6 . — Telephon 5 © n . « 223.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätsen«

--  Umzüge in «1er Stadt . = =sss»
Uebersee-Umzüge ohne Umladung (mit Möbelkoffer).

Grosse moderne I5heM,agcrhSasor.

Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen
für Wiesbaden.

Büro : Südbahnhof . Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu baiinseitig

festgesetzten Gebühren . 1665
Verzollungen . Versicherungen.

Schuhmacherarbeit
w. bist, angefertigt. Kirchgaffe 11,

Elektrische

Tisch - u . Kipp -Lampen

n 2.50 bis J . Bowlen m Messing, Kristall und Chxjftdaum - Schmuck,
bis 3 ^ I Sammel -Römer. | II* - §serZkU.

Liebesgaben für unsere ttrieger ! -w

Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße

MKIm
4
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diekü in allen Abteilungen meines Hauses eine grobe Rusmahl
aller RMel, meldie siih für IDeHinadits-Oesdienhe besonders
eignen und empfehle dieselben zu bekannt billigen Preisen.

Unzen nnrgeriidiier Jahreszeit gewähre idi
bis IMhnaditen auf mein gesamtes Laser

MmMkur- und IfSodeliaus 37.

F



Schon jetzt

2VIit Beginn meines heutige n Angebots gebe ich , den Damen Gelegenheit,
vor Schluss der Saison neue Wa r e n weit unter Pr eis  einzuk -aufen.

usus diesjährige Ware,
jetzt Mk.

Jackenkleider
. Wau und farbig (sonst bis

Mb.) . jetzt Mk.

^fiiflßF garmort
q.  Seide , für Strasse u. Ge¬

schäft (sonst bis 120 Mk.) jetzt

10 75  12 75  14 50  17 50

19 75  25 00  35o° 45 00

25 00  35oo 45 00  55oo

Astrachan-Mäntel
die grosse Mode (Fellpressung ),
kurz , 8/* lang u. 130 lang , jetzt

2100  25 50  29 °° 36 00

Kostüm-Röcke
für praktische Fest - Geschenke
(sonst bis 20 Mk.) . . jetzt Mk.

8 75 10 50 ^ 75

Woll-Blnsen
für praktische Fest - Geschenke,
neue hübsche Macharten , jetzt

8 75

«chwarze Hantel,
ihn,
s

Und lang, für Frauen oder
§6 Damen jetzt Mk. 19 76  24 B0  29°° 32°° j

Seiden-Blasen
weiss, solide im Tragen , ge¬
schmackvoll gearbeitet , jetzt Mk.

ß75  9 75  ll 50

W “ Trotz enormer Billigkeit, gute bewährte Fabrikate.
ÖasenMe

Meter r F {
( Für Kostfim - Roeke

130 cm breit . . . . . . . . . . F F

% Hauskleider

* moderne Ausmusterung, doppelt» Breite . . Meter F GO Für Jacken - Ileider

einfarbig nnd gemustert, 180 cm breit
g95 2“

für Strassenkleider
*̂ ®rbig 0(Jer gemustert . . . . . Meter F F

Schwarze Stofe 00
F

für Kinderkleider‘<k
aCt gemustert oder blau-grün . . . . . . Meter F 98 ^ '

; Unterrocke
1 in Wolle , Trikot , Tuch , Moire . : • . '

ß 75 2 5 °
Trikot

3 80
Tuch

^ Sämtliche Reste sind zu aussergewöhnlich billigen Preisen ausgelegt, -m

10 Geschäfte.

Km

Scharfes Eck,
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W AeSeii-Asge'sste
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Jüngere Kontoristin

Mit Buichhaltungsarbeiten gut ver¬
traut , die bereits in lebhaftem Ge¬
schäft tätig war , sof. gesucht. Schuh-
Haus Neustadt, LanMasse 33.

Gewerbliches Personal.
_ Mas chrnen-Näharb eiterinnen
Ssevabenstraße 4,  Part.
; Mädchen kan» Bügeln erlernen

Hochstraße 10.  _
_Alleinmädchen für bald gesucht.
Martin , Frankfurter Straße 41.

Tüchtiges Mädchen,
welches gut kochen kann, zum 18. 12.
gesucht Adelheidstraße 78, 3 S t.

Gesucht sof. bess., durchaus tücht.
erfahrenes Mädchen, das kochen kann
u. Hausarbeiten übern . Eigenheim,
Eintrachtstraße 13. Tpl. Nr . 2468.

Suche zum 1. Januar
ein tüchtiges Atädchen, welches kvchen
kann. Bicrstadter Straße 23.
Brav , fleiß. Mädchen auf 15. Dez.

zu 2 Kindern u. in Haushalt gesucht.
Münch, Faulbrunuenstraße 3._

MonatSfrau verlangt.
Krüger , Neugaffe 13,  1 ._

Aionatsmädchen
^gesucht Walramstraße 2, 1.

Saubere zuverl. Monatsfrau
gesucht Scharnhorststraße 42, 1 l.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Perfekter erfahrener Buchhalter,
bilanzsicher, selbständiger Arbeiter,
mit nur besten Empfehlungerl, zur
Aushilfe für mehrere Monate , event.
dauernd gesucht. Herren , die nur
halbe Tage zur Verfüg, haben, wollen
sich ebenfalls melden. Ausführliche
Off . u. I . 815 an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht sofort ein Schreiber
mit guter Handschrift. Off. m. An¬
gabe der Militärverhältuisse , bisher.
Beschilft. u. Gehaltsansprüche unter
S . 814 an den TagW.-Berlag.

Zur stundenweisen Beitragung
der Geschäftsbücher gewissenhafter
Herr gesucht. Offerten unter G. 815
an den Tagbl .-Verlag^

Lehrling
für kaum. Bureau gesucht. Offerten
unter W. 813 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Will,. Höcker, Schillerplatz 2._

Gewerbliches Personal.
Hausierer

für leicht verkauft, u. gutgeh. Artikel
gesucht Faulbrumreustraße 10, Laden
n. Letschert._ __
Kraft . Bursche zum Rollstuhlfahren
u. für Botendienste gesucht. Meldung
Villa Corneli , «sonneniberger Sch'..
XA3  bis 3 Uhr u. nach 8 Uhr abends.

Hansmeisterstelle
gegen 1 Zim., Küche, freie He-«Aju. Brand an einzelnes Ehepaar "ft
einzelne ältere Frau mit Tochter ft
1. 4. 1918 zu vergeben ui begu«^
Villenlage. Näheres unter T.
den Tagbl .-Ver lag.

I Men -AWcholt H
Weibliche Personen.

Personal.
Gesucht per 1. Fan . 1918 für drei

«eine Mädchen erfahreneKindergärtnerin
ß. Klasse, die gewillt ist, nach dem
Kriege uni nach Oberschlesien zu
î hon. Nähen verlangt . Qff . unter
O. 814 an den Ta-gbl.-Barl-ag.

Fkiidjirzerlitzk KW»
besucht, die auch Hausarbeit übern.
Nur solche mit guten Zeugn. wollen
sich melden von 9—11 u. 6—7 Uhr,
Frankfurter Str aße 24, 2.

Äefseres
iseael . Mädchen,

welches gntbürgerlich kochen karr»,
für kleinen Haushalt gesucht.

Goldberg, Kirchgasie 64.
MUMMMWeMiidAn
für die Kaffeeküche (kann angelernt
werden) auf sofort oder spät, gesucht.

Abler, Hotel Naffau-Krone,
Biebrich am Rhein.

i Tüchtiges Mädchen
sof. od. 1. Fan . gesucht Adolfftr. 6, 1.

°Stel!en-AWehöiê I
Wräunliche Personen.

Kauiiuännisches Personal.

Gewerbliches Personal.

Groh-Handlung
sucht für freigeword. Lehrstelle jung.
Mann mit Einj .-Rcifezeugnis . Off.
u. Z. 814 an den Tagbl.-Verlag.

Stt « W « A«M »»S!se!S'NrwÄ
sucht zur Zeit:

Eisendreher , Revolverdreher,
Karusselldreher , Kopfbanddrehcr,
Fräser , Bohrer , Stanzer , Werk¬
zeugschlosser, Werkzeugmacher
für Schnitte und Stanzen , Rohr¬
schlosser, Betriebsschlosser, Reha-
raturschlosser, ält . Banschlosser,
Kupferschmiede, Kesselschmiede,
alt . Huf- u. Wagenschmiedc, tücht.
Installateure u. Spengler , Elektro-
monteure für Stark - u. Schwach¬
strom, Sattler für Militär -Geschirr-
u. Riemenarbeit , Gerber , Sattler
und Polsterer , Tapezierer für
Klubsessel, Kistenmacher, Wageu-
garnierer , Verdeckmacher» Erd¬
arbeiter , Grubenarbeiter , Fahr-
bursche, Krankenpfleger , jüngere
Schuhmacher für Frankfurt a. M.
und auswärts.

Meldungen von Arbeitssuchendendieser
Berufe nimmt mündlich oder schrift¬
lich entgegen
das Arbeitsamt Wiesbaden,

Dotzheimer Strafte 1,
das die Gesuche weiterleitet.

Sattler
für lausende Fnstandsetzungsaribeiten
von Triebriemen , Wagendecken ufw.
für dauernde Beschäftigung gefucht.

Thonwerk Biebrich, A.-G.
Fahrbedienstete werden noch ein¬

gestellt. Bedingungen sind zu erfr.
Luisenftraße 7. Bctriebsverw . 8287

Mehrere Sattler,
Werkstattarbeiter , für Heeres - Aus¬
rüstungsstücke oegen  gute Akkordlöhne
per sofort gefucht. Mainz , Gonsen-
heimer Straße 14. 8 42

Huchemeinet Uflege
und Bedienung nach Neuwied einen
gebildeten, evang., alleinsteh. Mann
m reiferen Fahren . Eintritt Januar
1915. Schrift !. Angebote an Heinrich
Schrauth senior, zurzeit in Mainz,
Karlschanze 12.

Sick»-Gesuche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Für Fräulein
auS • guter Familie , sprachkundig.
Engl . u. Franz ., in Stenographie u.
Schreibmasch. erfahren , wird zum
1. Jan . oder auch später Anfangs¬
stellung auf best. Büro (Hotel ufw.)
gesucht. Gefl. Angebote unter E. 815
an den Tagbst-Verlag.

Filialleiterin.
Fräu -l, sucht per sof. od. spät. _bie

Hebern ahme eines Korrfi tü rengeschäftS
od. ähnl. Brauche. Kaution kann
gestellt werden. Qff. u . K. 3999 an
D. Frenz , Mainz . E 42

Gewerbliches Personal.

Kammerjnngfer
w. Stelle , cvt. tagsüber . Briefe unt.
U. 7 an die Tagbl .-Zweigsst, B.-Ring.

Gouvernante
spricht französisch, s. Stell , in einer
feinen Familie . Referenz hier . Briese
unter L. 814 an den Tagbl .-Verlag.

Fg. gebild. isr. Dame
sucht Wirkungskreis als Gesellschaft,
oder Reisebegleiterin bei nur feiner
Darne oder Familie . Gefl. Briefe
u. W. 814 an den Tagbst-Verlag.

Einfaches Fräulein,
reifegew. u. sprachenkundig, evang..
Baverin , sucht Stelle als Jungfer od.
sonst pass., auch Aushilfe. Angeb. u.
Z. 811 an den Tagbst-Berlag

Kutscher
für Nummer zu fahren am
sucht Dotzheim, S chonbcrgsiraße^

Zuverl . Fuhrknecht
gesucht Helenenstraße 10.

Siellen-
Wciblichc Personen
Ge werbliches Pe rsmml. ^4

"Saubere Frau sucht MonatsE
Ovanienftraße 51, Hth. 1 M.rt -

Junge saubere ehrliche Fr -u^
bat noch Tage, auch halbe >rage, ^ ,
Waschen und Putzen frei.
stvaße 11, 2 rechts.

Slefkn4gfiife
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonast

Emyf. tücht. Köch., Stützen, bcsiere
u. eins. Hausmädchen, Alleinmädchen,
w. kochen können. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellen -Vermittlerrn,
Goldgasse 8. Telephon 2363.

Gebildetes Fräulein,
36 Jahre alt, in allen häuslichen
Arbeiten, Kochen »sw. erfahren , sucht
zum 1. 1. 1915 Stellung rn ruhig,
feinen Haushalt . Offert , u. M. 815
an den Tagbl.-Berlag.

Gebildete junge Dame, aus
CnMO MMyckehtt.

fließend Englisch spr., Franz ., wirt¬
schaftlich tüchtig, fleißig, ordnungs¬
liebend, mit sehr guten Zeugnis?, u.
Referenz., sucht passende Stelle . Off.
u. N. 811 an den Tagbl.-Bcrlag.

Braves Müschen
f. Stell , p. 1. Jan . N. Adolfftr. 6, L

Kaufmann, *
mittl . I ., infolge Kriegs ohne
würde, auch vertretungsw ., Stelle^
Buchhalter, Kassierer oder sonst. f ,
traucnsposten übernehmen. Ottw
O.  813 an den Tagbl.-Verlag._

Tüchtiger Drogist,
militärfr ., sucht zu mögl. bald- fttz,
tritt Stell , in Drogerie oder
evt. auch auShrlfsw. für
Ang. u. O. 815 an den Tagbst-̂ ,

Gewerbliches Perso nal . __
Junger Wann mit besten

sucht für vorm. lohn. Beschaft>AIBotendienste ufw.). AngeL ^
K. 815 an den Tagol.-Verlag .'

Wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatls.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2v Pfg ., auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zei le. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimm-rn^uud^ o^ g-^ ê Ausgab^

Blücherstr. 46, Frtsp . l., erh. anständ. I Helenenstr. 31, 2- r,en
1 Zimmer.

Adlerftraßc 57 1 Zim., Küche u.
Adolfst raße 3, B. D., Zim. u. Kü>_
BrSmarckrtiig 42, H. 8, Zim. u. Küche

sof. o. sp. zu  v . N. Mtv. P . 6 162 61
Blücherstraße 18, Bdh., 1 Zim. u. K.«

Frontsp ., zu vm. Näh. 1. 819546
Utiftstraße 29. 3. Stock. 1-ZI7Wohn.

mit Gas und Abschluß für 17 Mk.
monatlich zu v. Wäh. 2. St . 3200

Wellritzstr. 35 1 Zim . n. Küche. 3162
Werderstraße 12 1- u. 2-Z.-W. s. bill.
Zimmer u. Küche zu vermieten. Näh.

Oranienftraße 16, Part.
2 Zimmer.

3 Zimmer^_
Adelhe id«!. 95, S? P ., sch. 3-Z.-W.
Riehlstr. 4 .sch. 3-Z>m.^ !8ohn. 2779
Schützenhofstr. 1, 2, schöne8- n. 4-Z.-

Wohii., 3. Et., per 1. 4. 15 z. vm.
Sch. Fspi-W., lEfZ., Bad, sof. oder sp.

Näh. Scheffelstr. 16, Part , lrnis.
4 Zimmer.

Hellmnndstraße 58, 1 (Ecke Emser
Straße , Gartensette ), 4-Zim .-Wohn.
per 1. Jamiar oder 1. April zu

_ve rm. Näh, daselbst, Marx . 8653
Kkopstockstraße1, am Gutenbergplatz,

4-Zimmer -Wohn. sofort od. später.
Nah. Guten bergplatz _ 3697

Wielandstr . 13 sch. 4-Z.-W. auf sof.
oder später zu v, Näh. P . l. 2799

5 Zimmer.
Dotzheimcr Straße 19, Stb ., sch. 2-Z.-

Wvhn.. sof. Nah. Wh . 2, S chraub.
Eckernfördestr. 5 2-Zim.-Wohn. auf

glei ch od. später. Näh. 1 St . 3131
Uetteibeckstr. 12, bei Steitz, sch. 2-Z.-

Wohn., an kl.  Fam ., sof. B 16262
Oranienstraße 16, Vdh. Fsp., 2 Z.,

Küche, Keller, auf 1̂ Jan , zu vm.
Nchwalbacher Str . 89 2-Zim.-Wohn.

auf 1. Jan.  Näh . 3136 , .
Walramstr . 35, Hth., 2-Zim.-Wöhn. Friedrichstr. 27 gr. neuz. 6—9-Z.-W.

zu verm. NÄ>. Vdh. 1 St . 820049 ! u . r. Zub., Gas , El.. Badez., sof.

Adelheidstr. 51 6-Z.-W. m. Zub. per
l . April 1915. Näh. Parti 3160

Bismarckring 25, 1, sch. gr. 5-Z.-W.
m. Zb. 1. Avr. N. b. Gaiser . 818324

Woe khcttr. 23, 1, 5 Zi m. Z soft̂ o. _n^
Karlstrasw 24, 2, ö-Zim.-Wöhn. sofort

od. später. Näh. das. Part . 2815
6 Zimmer.

Zimmer.
Frankfurter Str . 14,1 , hochherrschaftl.

7-Zini .-Wohn. m. Zentral -Heiz. u.
all. Zub., 1. 4. 15 od. fr . N. das. P.

Läden und Geschäftsräume.
Laden Frankenstraße 19, nahe Rtng,

mit 2- Zim.-Wohn. sof. od. später.
riedrichstr. 27 Wer tst u. Lagerr aum
arlstr . 32, 1 r., gr . Lage rr . bi lligst.
Großer heller Parterre - Raum»

Langgasfe- Wagemannstratze,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm-
luugszwecken, Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen ufw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt-
anstalt . (Dampfheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Kontor , S chalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarden ufw.
Adolfstraße 3, 1, gut möbl. Zimmer.
Alb rechtstr. 36  mbl . Zim., sep. Eing.
Bisma rckring 42, 2 r ., schön möbl. Z.

Mans .-ZfÄ-U^

Franken str. 25, P „ siÄ . m. Part .-Z.
Friedrichstr. 8, 3 L, gut möbl. Maus.
Friedrichstr aste 972 . Klipp, elegi Zim.
_volle Pension, 60 Mk. __
Goldg. 13 g. mbl. .87 m. od. o. Pens .,
_ Jotgie eins, m. Zcm., Wo che 8 Mk.
Gol daäsie 17, S .. eins, m. Z. N. Lad.
Hellmundstr. 36, 1, schön möbl. sep.

Z. m. Klav., ev. m. Mrttagstrl ch, b.
Karlstr . 32, 1 r., m» l. Mans ., he izb.
Mainzer Stra ße 17,ftPart,, ^ m. 8.
Marktstraße 13, 2, sch, möbl. Z. bell.
Mauritiusstraße 1 gut möbl. Fsp.-Z.

billig zu v.. am l. an Geschaftsfrl,
Moritz str. 7, 3 r „ gr . möbl, ,Ms. b.
Morivitraßc 22 2 gut möbl. Zim mer,
Ncugaffe 5. 1 r„  m . Z. mit 1 st, 2 B.
Scharnhorststr . 35,. P -ft .-̂ möbllLttN,
Schwalbach. Str . 25. 2 l., gw f. m.L,
Walramstraße 17. 1, möbl. Maa s.
Webergafse 45/47, 3, sep. gut m.J5,
Wörthstr . 23, 2 r., m. Z-, 1 od. 2 B.

Leere Zimmer , Mansarden ufw.Bleichstr. 21, 1, separ. möbl. Zimmer
auf Wochen, Monate sofort zu vm. -

Ble rchstrnße 25, 1 r,. möbl.  Zrin . bill. Bim arckr. 11, I r ., leeres Zimmer.
Bl eickstr. 32, 1, m. Ms. m. P ensftNll. \ Karlstr . 32, I r., 27(7 Z-, Vdh., Gas,
Blücherstr. 36, 1, eins. m. Frtsp .-Z. ^Wasser, Kochgel., separ., Januar.

Keller, Remisen, Ttallunqco ^ft/
Adlcrstraße b? Stall , mit o^ J-
Birkenstr. 32 Stall , Remise,

raum , 2-Zim.-W„ auch als lfm
od. Werkst, pass., gleich

Ka rlstr . 32 S tall . m7'a. ZuMW
Rheinstr . 56 Stall , Remise, LaŜ. A

Mtgchlhe
Aelt. alleinst. Dame , pünktl. 3 a$  fl’
sucht zum 1. 4. 1915 2-Zim .-A>oL̂ „>
Zentralheizung , auch FronNp^ ,̂ lÄ
unter P . 814 an den Tagbl^L>^'

Dame , xi(
sucht in ruhigein , gutem
große 3-Zim.-Wohn. zum 1-,
im Preise von 506 bis 650 Mst \:
G. 8 Tagbl .-Zwc ign't., BismaiM^

Sonnige 5-Zimiiicr -WolinubW
mit Bad u. elektr. Licht aes.
Viertel ) auf 1. April 1915. d"
früher . Offerten unter Z. SJ>  ,
den Tagb l.-Verlag.
Möbl. Bureau ob. Zim. gef., <%, *

Qff . m. Pr . Wagemannstratze

^ BermklMW H
Dotzheimerstraße 60 , 1,
6 große Zimmer , Veranda , Balkon,
2 Mans., Bad, elektr. Licht u. Gas,
zum 1. 1. 15, ev. früher , zu verm.3 Zimmer.
Herrschaft!. Billa

m. Garst, 1. Et .. 5—6 Z., el. Licht,
all. mob. Kamst, eleq. neu herger.»
zu v. Theodorenstraße 3. Tel. 758.

Frvntspitz - Wohnung in Billa , Kur-
hausvrertel , 3 Zim. u. Küche vom
1. 1. 15 preiswert zu verm. Näh.
Dotzhrimrr Straße 60, 1. 8 19462

4 Zimmer. 6 Zimmer.

Tarrrrnsstr . 7, II,
4-Z.-W. u. Zubch. mit Nächst zu v

Näh. Taunusstraße 7- 1 r. 2769

Lnissnstraße 8, 1,
6-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April

zu vnr. N. Taunusstr . 7, 1 r . 3217

5 Zimmer.
7 Zimmer.

Mbrechtstraße 22, 2,
schöne Ü-Zim.-Wobn. mit reicht. Zub.

sofort zu v. Dies, wird nach Ge-
schmack des Mict. vollft. neu Hera.
Näh . daselbst bei Ekcheuau« .

In Billa Hildegard,
Walkmühlstr. 53, 7-Z.-W^ mit reichst

> Zub.» Veranda, Garten , elektr. L.,
freie Lage, auf Avril zu v. Näh.

j im 1. Sst, bei Hemvelmauu.

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reichst Zubehör

Taunusstratze 23,
2 St .» sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei 8 336

Dr . Kranz -Busch, 1 St.

Billen und Häuser.
"V Villa m. alstKomf. u. Zentralh .,

elektr. L., Gas usw.,. 7 Z. u.
reicht. Zub., schön. Garten , an ^

**%, Haltest, d. Elektr., herrl . L., f. A
2100 Mk. zu verm. Anfr. %

Jp unter E. K. 24 hauptpostlag.
Läden und Geschäftsräume.

Eck-Laden,
3 große Schaufenster, sofort «d. spät,

zu vermieten Fricdrichstraße 9.
Näheres daselbst, im Lade».

Wilhelmftratze 46,
beste Lage der Stadt , neben EafS

Blum, schönes Ladenlokal (zwei
Erkor, Größe ca. 90 Qmtr .), mit
Hinter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten . 8161

Fr . Blnm, Adolfsberg 4, 1.Telcvüon 3790.

Laden,
für jedes Geschäft geeignet, preisw.

zu vermieten Adolfstraße 6.

Gckladen
in allererster Lage

Wiesbadens,
Ecke Webergafse und Kaiser

Friedrich -Platz,
abzugeben Näheres in den
BermietungS - Büros ober bei
L. Rettenmaher , NikolaSsir. S.

Großer lfellek
Nnrterre-MB''

sofort zu vermieten. Der /w
eignet sich zu Vereins - oder̂ asanunlungszwecken, Buiw, m
für Möbel, Glas - und“efpit „sw., als Lcdftwaren , Spesen „ iw., ui*  rv,,
für Turn - u. TanzunterrE^
beitsraum für Schneideren^
Plättanstalt (Dampfbeizuvör . k
Lickit). Nähere Auskunst^
Tagbl .-Kontor, Schalterhalle y—-

Licken in der Nähe einer
jetzt Kaserne, geeignet .st f 'Lst Uoder Papierhandlung , ist vt"
später zu vermieten. Br»«'
U. 814 an den Tagbst-Bcrls»'
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^ Dköblierte Wohnungen.
SSiniiBttÄtaTL 1, gut m. Et .. 3^ 4 Z.
>*Wt Kiiche zu verm., per 1N. 80 Mk.
^Msrr̂ S tr . 25 m. 4-Z.-W-, cv. ünm.
Ml Mnhn 3—0 3 im- eö- einz-,«lül. Wvljil«»bill.Taunusstr.34,1.
Dublierte Zimmer, Bkansarden usw.

^Straße 47 ein schönes Zimmer,
All zwei Betten, mit auch ohne

»--Vnsion , zu vermieten._
8, Part ^ eleg. möbliert,

^-vhn- n. Schlafz. mit all. Komf.,-OllL̂ Eing ., auch einz eln zu verm.
8n feinem rtth . Hanse

möbl. Zimmer mit Frühstück
solide Leute zu vergeben. Näh.

"n Tagbl.-Berlag . 25?

Möbl . Zimmer
mit Frühstück 83 Mk., freundst möbl.

Mansardcnzimmer (für solid. Frl .)
mit Frühstück 18 Mk., in ruhig,
schön und sehr gesund gelegener
DiHfl (nahe Kochbr. u. Wald), evt.
mit Pension , zu verm. Nenberg 3.

Gemütliches Zimmer
in kl. Villa m. Herren -Schreibtifch,

Chaisel. u. Frühstück, gesunde ruh.
Lage, nur 5 M. v. Zentr . d. Stadt,
mtst 30 Mk. Philippsbergstr . 13, P.

Eckernfördestraße 15, Part , r ., zwei
elegant möblierte Zimmer in ruh.
feinem Hause preiswert zu verm.

In ruhigem Hanse
2 frdl . möbl. sonn. Zim. sofort oder

später abzugeben. Angebote unter
M. 813 an den Tagbl .-Verlag.

im§mt
Gesuch! per1. April 1915

3- oder 4-Zimmer -Wohrmng, Part .,
mitten Stadt , für Werkstatt u. kleine
Wohnung, von einz. ruhig. Mieter.
Offerten mit Preisangabe u. F . 813
an den Ta gbl.-Verlag._

Zum 1. April, evt. früher , gesucht
von einz. Dame herrschaftliche
6 - Zimmer -Wohnung
Kurvicrtel od. Nähe der gelb. Elektr.,
1 Treppe oder Lift. Angebote nach
Pension Margarethe , v. W„ Nr . 14.

Suche kleine hübsche Billa g
pt  mieten. Offerten a. P. 809 A
an den Tagbl .-Berlag.

Ein leeres sep. großes heizb. Zim^
event. mit Küche, oder als Aftermiet,
bei anständ. Leuten, in der Nähe der
Schiersteiner Straße von einzelnem
Herrn gesucht. Gartenhaus nicht
ausgeschlossen. Off. mit gen. Preis¬
angabe u. L. 815 an den Tagbl .-B.

Müll OTnrclus, ücrotal 5,
feines gemütliches Heim während
der Kriegszeit . Billigste Preise.

Dainbachtal 23 Nettberg $ ,

Einkücfymfyaus'
1laus Dambaäital,  ^

neuzeitlichste u. preisw Pension
am Platze mit all . Komfort , für'

Dauermieter und Passanten,
Offizierverein.

HÄ z« e Z» '
aus 1a Kreisen» wünscht Aufnahme in,
ein. best. kath. Pensionat od. Privat-
Haus, wo cs derselbe» eruüglicht w.
kann, sich im gesellschaftst Verkehr u.
der bcss. Küche weiter auszubilden.
Offert , unter Angabe der Verpflicht,
unter S . 815 an den Tagbl .-Verlag.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die 8 ^ .

ft ? '« « , n. Wagenpferde abzug.
^Mh eidstraste 19. Wegner._

«rima einsp. Acker- u. Zugpferd
*L-Lerk. Bie brich, Feldstraße 26._
h Eine weiße tragende Ziege
S-Jjn w. tr . Ziegen!aimn zu verk.
^rtnerei Peter Göttel , Frankfurter
Vraße^ _ B 20373
-k>!e Zwergpinscher, kleinste Rasse,
Unbi ll. Br erstadt, Blu menstr aße
. eiiirassig. Zwergrehpinscher, Rüde,

zu verk.  Frankenstraß e 21, 3.
sfchnackstsgcschcnkc! Zwcrgrchpinsch.

alt ), Schoßhund, zu verkaufen
HWstraße^ 36^ Hth. 1 links.
M weitzer Zwergspitz lMännchen)»er!. Bleichstraße 25, Dach l.
0m, Zwei Rehpinschcr
*r“ä brlligst zu verkaufen Sonuen-
?Ä -,,P !atter Straße 42._ _

Hähne, St . Seifert . 1914, a 7 Mk.bei Bastina. Sedanstr . 15, 1.
Ä4 CIriifrit *4 »1 (l flüf rtlt

f _ _ _ _ _ _ __
ll itti, nc Känarirnhähne n. Weibchen
0^ •®uf

„--»narien, St . Seifert v. 6 Mk. an,
wst? Hohl- u. Knorrvög '
IxÄÄraß e 40, 3 re chts.
, Ilfttftn ft A». .. lilsll **.,

billig zu
rechts.

verk.

brw Kanarienvögel,
zMa Sänger , in allen Preislagen

Helenen straße 24, Mtb. 3.
Kanarienvögel, ff. Sänger , 10 Mk.
^gatcfrinn 17, 1 r.

^Harzer Kanarien , Edelsänger,
Weibchen verkauft billig.

MKeckstra tze 18,  Mtb . 3 St . links.
&4n  250 ZentnerKernseife

weiß ti. gelb, auch in klein
tzEcai zu verkaufen. Offerten u.
H-L_cm den Tagbl.-Vcrl ag._
Kei gm crf). Hcrren -Gold-Nhren
C .©oranebecfet, mit od. o. Kette,
rMirrz uiit Brillantmedaillon , Brill .»
gMiiige, Kinder-Ohrrinae , verschied.
x.̂ wihänger, billig, Michelsberg 2,
^Wchub - u. Kravatten -Geschäft.
bc* § iillant -Ohrringe 170 Mk.,
®300 Mk.. Brillant '
planten 250 Mk.

m Platin gefaßt.̂ zu verk. Off.

rillantring mit fünf
neu 450 Mk.,

Postbeamten-Mantel
zu verk. Nettelbeck straße 12, 1.

Exerzierstiefel für Offizier,
kleiner Fuß , billig zu verkaufen.
Näh, im Tagbl .-Verl._ B20153 Bg

Fast ganz neuer Treppenläufer,
ca. 30 Mtr ., prima Bouclee, 70 cm
breit , nebst Messingstana. u. Haken
billig Taunus straße 64, Gth. P . r.

Verkäuflich
ca. 18 Qmtr . tadelloses Linoleum,
ein Gasofen mit Abzugsrohr,, eine
Markise, alles fast wie neu. Näheres
im Tagbl .-Vcrlag . Pm

Gemalt . Gobelin billig zu verk.
Tapezierer Wagner , Stein gaffe 13.

Alte Kupfer- u. Stahlstiche,
Aquarelle spottbillig von 50 Pf . cm
zu verk.  Se dcmftraße 2, Pa rt , rechts.

Schöne gemalte Bilder,
hübsche Puppenschaukel bill. zu verk.
Gneisenaus traße 22, 2 r.

Gelcgcnhcitskauf.
Massiv silb. Borl .-Besteck, 6teil-, bill.
Näheres im Taabl .-Verlaa . Fo

Büfett (Nußd.)
billig zu verk. Hermannstraß e 12, 1.
Bett, Nußb.-Tr .-Spiegel, Nachttisch,

Schreibsessel, Nutzb., Paneelbr ., Sofa
billig zu verk. Minor, Friedrichstr. 57.
Kuchen-Einrichtung , kompl., 4.3 Mk.,
2tür . Kleiderschr. 18, Blumentisch 5,
Nähmasch. 18, verschiedene Tische u.
Stühle zu verk. Frankenstraße 25, H.

Kinder-Schreibpult billig zu verk.
Tapezierer Wa gner, Erring . 18, 2 r.

Billig zu verkaufen:
Nußb.-Salonfpiegel m. Facettegl ., gr.
Bild lKupierst.), Ansch.-Pr . 120 Mk.,
90 Mk. Har tma nn , Lursen straße 46.
Noch neue Nähmaschine sehr billig

zu verk. Bleichstraße 13, Gth. 1 lks.
Sehr gute Singer -Näbnraschinc

zu verk. Mauerg asse 14, Part , rechts.
Nähmasch. 24, Petrol .-Hängelampe

f. Gas zu brennen , 5 Mk., gr. weig.
Puppenbett 5 Mk., eleg. w. Puppen-
laube mit Schaukel 5 Mk., Kaufladen
2.25 Mk. zu vk. Dotzheimcr Str . 80,2.

815. an den Tagbl .-Verl ag.
^ .Gelegenheit! Pelzgarniturcn!

Maulwurf , Seakbiscrm,
h. elektr.  Murmel , Mtrachan,
^i -̂ N>od., staunend bill. Neug. 19, 2.
s,. . Verschiedene Pelzmäntel»

Stolen in echt Fuchs tweih u.
K̂ arz), Skunks usw. billig zu verk.
-iNelsberg 28, Mtb.  1 _©t:__
d̂ Achw. Pelz und Muff 4 Mk.,

Besteck4 Mst. H.-Pal ., sch. Fig..
, Hermani ^traße ' 16, 3 links.
Biirj Weiße? Bbet -Pelz

verk. LeWWche 16, 2._
,tK°" -Pelz u. Muff , weiß, sehr aut
hjv vassend für Weihnachtsgeschenk,

zu vk. Bismar ckr. 7, H. P . l.
Tibet-Pelz,

tzMrz. fM neu. billig zw verkaufen
W mt  Straße 4, 3,lin ks._
t6fj, Tibet-Pelz und Musst

.sehr gut erhalten , passend für
tzsMüschtsgeschenk, preisw . zu verk.
stMWNgaste 12, 3 St ._

bj,,ch gut eil). Herren -Pelzmantel
ve rk. Worthstraß e 14, 1.

Be;. . . Damenmantel,
dxVckst dunkelblau, Blusen billig zu
^OKedanstraß e 9,  P art , links._
jh, veiles Fnckenkleid sehr billig

Klarenth aler S traß e 2, 2 l.
Jackenkostüm, Größe 44,

Anzug lmittl . Fig .), Helles
d>̂ e-Kleid zu verkaufen Blücher-
^l ?L30, Hoch par terre . B20354
^äckcnrlcider (44—46), Mantel»

Jmrt ., lila seidener Mantel,
h°!? ncmz. u. Ueberzich., gr. Fig .,
r, ° Kinderbett u. Schülerpult bill.
s -Lerk. D -unba cht al 7.  _
I j/Jäüge, 1 Ueberzich., mittl . Etat .,
MvSUg, 1 Ulster, stärk. Statur,verk. Frankenstraße 15, 1 l.
bf. Guter Hcrren -Anzug
^ -Vz ug. Kaiser-Friedr .-Rcng 65, 1.
scĥ Vioking für mittlere Figur,
M 0.ut u. wenig getrag., zu verk.

Taabl .-Berlaa . B20154 Bh
Herren -Üeberzieher, fast neu,

Ä»,7. Golditühle billig zu verkaufen
UrLsttratze, 9, Frcmtfpitze._
iib̂ . erlj. d. H.-Ueberzich. f. ält . H.

Ist verk. Herm ann straße 23, 3.
k * „ Herrcn -Päletot billig

PAcherstratzê 8^ Lintevh. 1.
tz» Schöner Ueberzieher
ü ^ °lähr . jungen Diann für 8 Mk.

°°rk. Riehlstratze 6, Hth. 3 St . I

Elektr. Influenz -Maschine,
Appar. m. drahtl . Telegr . Röntgen-
Versuche, sowie schw. lg. D.-Jackett,
Gr . 46, billigst. Hellmundstr. 46, 2 st
Gebr. Schreibmaschine (Remington)
zum Preise von 80 M,k. zu verkaufen
Goethestraße 10, 1 Treppe.
G. Photogr .-Äpp. (13X18) mit Zub.
billig Eltviller Str . 12, Mtb. 2 r.

Photogr . Apparat , Kodak, billig
zu verk. Drogerie , Rbeina . Str . 10.

Jnflucnz -Elettrisicrmaschlne
vreisw. abzug. Prachtvolles interess.
Weihnachts - Geschenk für Knaben.
Bleichstroße 35. 1 links. » 20337

Elektrisier-Apparat , Nähmaschine
u. Itür . Kleiderschrank billig zu verk.
Grabcnftraße 2, 2 St . r.

Stnsselei , Photographie -Rahmen,,
gr. schwarz eingel., 89X76, ebenso ein
klein, eich. Photogr .-Rahmen , 85X71,
zu verk. Moritzstraße 56, 1, 10—1.

Pianino (Rachals), schwarz,
billig zu verk. Gabelsbergerstr . 2, P.

Klavier,
fast noch wie neu, wenig gespielt,
billigst zu verkaufen. Näheres im
TaM .-Ver!ag. »9

Gute Konzert-Trommel,
2 Ziehharmonikas , 1 fast neu, Man¬
doline u. Akkprdzither zu verkaufen
Philivvsbergstraße 81, Frontspitze._
Gute Geige, Fahrrad , Grammophon,
sowie Laterna mogica mit Kino sehr
bill. zu verk. ' Hermannstraße 24, 1.

Eine Geige billig zu verk.
Blücherstraße 25, Laden.
Violine mit Etui , Gitarre , Mandost,

Klarinette zu verk. Jahnstr . 34, 1 r.
Schöne gute alte Geige

billig zu verk. Moritzstraße 7, 3 r.
Zwei gute Schüler -Violinen,

eine kleine u. eine große, billig zu
verk. Bleicbstraße 35, 1 links.

Billiges gutes Flügelhorn
zu vk. Näh. Schwalbacher Str . 69,2 I.

Konzertzither, prima Instrument,
für die Hälfte des Wertes zu verk.
Göbenstraße 24, 2 links. B20340

Grammophon mit 14 Platten
bill. zu verk. Westcndstr. 22, Frontfp.

Großer lssrammophon-Automat
mit 120 Platten zu verk. Schiersteiner
Straße 9. Gth. 1 links.
Schön. Phonograph m. Walz. 15 Mk.,
Grammophon -Pl . ä 80 Pf ., Herren¬
hüte ä. 1 Mk., Blusen (Gr . 42) 5 MI.
Blücherstraße 33, Part , links.
Günstige Gelcgenh. für Brautleute!
Helles Schlafzimmer , wie neu, billig
abzugeben Dambachtal 7.

Eleg. Schlafzimmer
billig zu verk. Moritzstraße 7, 3.

Schlafzim.-Einricht., Roßh.-Matr .,
Schränke, egale Betten , Schreibt, u.
and. Möbel billig Marktstraße 13, 2.
2 Dienstb.-Betten u. Itür . Kleiderschr.
zu verk. Adlerstraße 80, Part , rechts.

Eine eiserne Bettstelle, ,tadellos,
mit Spiralboden , 1 Wäsche- oder
Kleiderschrank, Itür ., 1 einfach. Tisch,
1 Mtr . lang , 1 Bauerntisch, Bett¬
zeug, schw. Kaisermantel , mittl . Fig .,
fast neu, mit Aermel u. ganz gefütt .,
gekostet 62 Mk., für 15 Mk. zu verk.
Dorkstraße 8, 1 links, von 10—3 llhr.
2 egale noch neue Roßhaarmatratzen
ä. 30 Mk. zu verk. Franrenstraße 3, 1.

Schr gut crh. modernes Sofa
mit 2 Sessel, sowie Schreibtisch mit
feuerfestem stsseldschrank bill. zu verk.
Wilbelminenstraße 28. Tel. 1610.

Zwei bequeme große Polstersessel
(Klubsessel), pass, für kranke Krieger,
bill. abzug. Zietenring 6, Schreinerei
Belitz.

Schaukel (Lungenstärker)
schr bi ll. zu ve rk. Moritzstr . 7, 3 r.
Kind.-Zimmerschaukel u. Blumentisch
(Weihn.-Gesch.) b. Weberg. 48, H. 1.

Fast neue Zimmerschaukel billig
zu verk.  Rheingauer Str . 17, Hth. 1.
Gut crh. Dampfmasch. mit Werken
bill. zu werk. Werd erstra ße 8, 2 kks.
Sch. Dampfmaschine mit Dynamo

billig zu verk* Michelsberg 1, 2._
Dampfm . nt. Zub., 1 P -^ ästittsch-,
Zim.-Ke gelsp.  Klarenth . St r . 2, 21.

Gute Dampfmaschine ,
mit Modellen u. Zubehör btlltg zu
verk. Weilstraß e 8,  ParU _ .
Ämerik. K.-Tisch u. Stuhl , gr. Eisenb.,
Blumentis ch zu bk. Rhein str. 117, P.
Puppen -Himmelbett, gr. schöner Herd
zum Kochen, fast neu, zu verkaufen
Her derstr aße 4, 3 St . rechts.
Eise ab ahn, Gewehr u. sonst. Spiels.
z.u verk._ Näh, im T agbl.-Verla g. Fn

Gr . Puppenstube u. Küche
bill. zu verk. S tiftsträße 10, )U
Puppe , PuppcnsN, Küchcnschr., 78 cm,
elektr.  Baumbel . Blücherplatz 4, 4 l.

Puppenstube, Puppcnküche,
Puppenwagen billig zu verkaufen
See robcnstraße 29, 2 st.
Puppenstube u. vcrsch. Spielsachen

zu verk. SchwalbacherS tr. 19, V. 3 r.
Puppenküche, sch. Puppen -Kochherd

u. Puppenbe tt ch. Hermannstr . 23, 8.
Puppenstube

I . großer Pu >ppen-Küchenschr., Pitsch,
bill. zu verk.  Blücherpla tz 4, 4 st

Puppenstube
zu verk. B leichstratze 25, 1 rechts.

Kleine Puppenküche
bill^ zu verk. Dotzheimer Str.  6 , 2 r.

Mass. P .-Küche mit eingeb. Möbel
7 Mk., Mnsikw. mit Pl . (Geldetnw.)
35 Mk. Walram straße 8, 2. B20341
W. P .-Sportiv .» P .-Stube u. -Küche,
alte Geige, Ys Schülcrgeige zu verk.
Hellmundstra ße 13, S tb. 2.

Ein Gaslüster
zu verk. Schwalbacher Straß e 38, 1.

Händler -Verkäufe. _
Prima singende Kanaricnhähne

v. 4 Mk . cm. Or anienstr . 62, M. 2 r.
Brillantringe , Brillantarmband/

echt goid. Armb, echt g. D.-Uhr„ silb.
Eßbesteck sehr billig Reugasse _19,„ 2,
Mädchen- u. Damcn -Mäirtcl , Jacketts,
sowie versch. Damen - u. Herrenklerd.
billig R iehlstra ße 11, Mtb. 2 rechts.

Continental -Schreibmaschinen,
Schreibm.-Unterr ., Repar ., Verleihen
rc., bill. Katalog kostenl. Continental-
Schreiümasch.-Bertr. , He llmundstr. ,7.

Piano , tadellos erhalten,
bill. abzuaebcn Sedanvla tz 7, 1 r.

Wenig gebr. Klavier mit Stuhl
u. Lauche, Nußb.-Büfett , Sekr ., Sessel,
3flam. Lüster, ganz billig abzugebeti
Drudenstr . 3, P . Änzus. nachmittags.

Möbelvcrtauf wegen Umzugs:
1 Piano , schwarz, Spiegel , Schreib¬
tische, Nähmaschine und dergl. mehr
Tmmusstraße 51/53.

^ajouer «uv
zu verk. Herderstraße 16, 3 rechts.

Herd u. verschied, st Puppcnküchen
billia zu verk. Wie landstr . 10, Gth . 1.
Prachtvst Eiscnbahn m. v. Zubehör

für L5  Mk . zu verk. Bleichstr. 47, 1 r.
Neue Federrolle, 25 Ztr . Tragkraft,
bill. Helen en straße 12, Ackermann.

Rolle zu verkaufen.
Näh. Oranienstraße 10, Parterre ._
Handwagen m. n. o. F., Tapeziererw.
billig zu verkaufen Feldstraße 19.

Wenig gebr. Klapp-Liegewagen,
ganz geschloffen, bill. zu verk. Dvtz-beitE Str . 126, P . L v. 12 Uhr an.
' Gut crh. Kinderwagen wegzugsh.
sofort Adelhcids tra ße 74, 4._

Noch gut erhalt . Sportwagen
für 5 Mark zu verkaufen Blücber-
straße 30, Hochp arterre . B20357
Gut erh. Knaben- u. Mädchen-Rad
zu perk. Ulbrechts traß e 41, 1._

Gut crh. st. Fahrrad mit Frcilauf
billig zu verk. Gneisenaustr . 14, 1 l.
Ääunrinm mit Springl -r. u. (ürotte
billig Eleonorenstraße 4,  2 St . lks.

2 Herrschaft!. Herren -Zimmer
weit unter Preis abzugebcn Möbel-
lager Blücherplatz 3/4._ Bl0997
Hochmod Herrschaft!. Schlafzimmer,

innen u. außen echt Kirschb., natur-
policrt , reiche Intarsien , Messing-
vergl., gr. 3tür . Spiegclschr., Wasch¬
toilette m. hoh. Marmorruckw., zwei
Nacktschr. m. Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter ; dasselbe
in Birke, nätur -poliert , weit unter
Preis abzugeben. Möbel - Lager,
Blücherplatz 3/4 ._ »20000

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . Spiegel¬
schrank, Waschtoil. m. M., 2 Bettst.,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchh.
165 Mk.  Mö bellag. Blücherplatz 3/4.

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Atahag., natur¬
poliert, reiche Schnitzerei, Messtng-
vergl., gr. 3tür . Spiegclschr., Wasch¬
toilette mit hoh. Marmorrückw.. zwer
Nacktsch. mit Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter. B20001
__ Möbell aaer  Blückervlatz 3/4.

Bett , Itür . Schrank, Diwan,
bill. zu verk. Hellmu-ndstraße 26, 1.
Deckbetten5, 7, 10, Kissen 1 u. 3 Mk.,
Betten 15, 25 u, 50, Diwan 35 u. 50,
Waschkom. 10—15, Spiegel , Bilder
usw., Teppich, Schräme . Walrcmn-
straße 17, 1. St ock._ » 20378

Bersch, gute Betten 15—40 Mk.,
Kleiderschr., 1- u. 2tür . 12—20 Mk.,
Waschkom. 10, versch. Tische, Vertrko,
Spiegelschr., Eich.-Büfett , Kinderbett
15,Jfb !7u Kü ch.-Einr . Frankenstr. 3,1

Nußb.-Büfett , eich. Bücherschrank,
Diverses , 1 Küche, 1 Schlafzimmer
spottbillig zu verkaufen Möbellager
Bärens tivaße 4 1 S tiege._ .

Nußb.-vol. Bücherschrank
mit Messingverglas. 65 Mk., Spiegel¬
schrank 70 Mk., Umbau mit Seiten
45 Mk., Schränk., Eich.-Flurtoilette
15 Mk.  Möbellag er Blücherplatz 3/4.

Linolenm-Teppich» 2 X3 Mtr .,
sch. Fellfchcmkelpferd u. Teemaschiii«
z. k. »es. Off , m. Pr . T. 813 Ta gbl.-W.

Goethes u. Schillers Werke,
gut erhalten , zu kaufen gefuchst Näh.
im Tagbst-Veäag . » i

Philosophische Bücher!
Spirm̂ a (lat .) u. and. Werke kauft
Liebh. Ausf. Off, it. M. 14 poMag.

Pianino , gespielt,
gegen bar , von Klavier -Lehrerin ges.
Of f, u. T. 815 an den Tagbst-Verlag.

Eine bessere, gut erh. Mandoline
zu kauf, ges. Göbenstraße 2, P . r.

Wenig gebr. guter GrammoÄo«
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
unter  U . 813 an den Ta gbl.-Berlag.

Alle ausrangicrte Möbel,
Lüster u. Badew. kaust Seernben-
straüe 9. Kost Postkarte genügt.

Alle Haushalt'ungsmöbcl kauft
Kannenberg , Hell mundstraße 26, 1.,,
Sämtl . ausr . Ntöbel u. Federbetten
kauft Walramftraße 17, 1. Stock.

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenftraße ^ , ! .

Gut erhaltene Waschkommode
nebst Nacchttisch zu kaufen ges. Off- u.
F. 8 TaM .-Zweigsst, Bismarckr. 19.

Gebr. Schnevvkarren kaust.
Off, m. Pr . Becht,  Wellri tzstraße 87.
Kindersporttn. m. Verdecka. f. Hanse
gesucht. Off. Adelh eidstraße 74, 4._

1 Holländer u. Knabenspiclzeug
zu kaufen gesucht Sedan straße 7, t,

Gebr. Puppenwagen mit Puppe
für ein Kricgerkind zu kaufen gefuchst
Näh, im Tagbst-Verkag._ Pb
Ein Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Näheres Vorkstrcrße 13, Mtib. Part , l.

2 Gestell-Aquarien
u. versch. Glas -Aquarien m. Pflanzen
u. Ziersischen wegen Aufgabe der
Zucht billig zu verkaufen Rheingauer
Straße 14, 3 rechts.

Kl. Burg ans Tuffstein (neu),
pass, für grüß. Aquarium oder dergl.,
zu verk. Blcichstraße 42, 1._zu

4 Stück eiserne Flaschengestelle,
gut erh., ä 200 Fl ., zu 6 Mk. abzug.
Emiliciistraß e 3, bei Kapellcnstraße.
Emaill . u. vernick. Dauerbrandofen

zu verk.  Arndtstroße 8, P art.
' Guter kleiner Herd
bill. zu verk. Walramstr . 35, Ddh. 1.
' Vierzig Pflanzen -Kübel
verschied. Großen billig zu verk.
Oft . u. N. 812 an den Tagbl .-Vcrlag.

KÜchen-Ginrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lager Blücher platz 8/4 ._ » 19998

Moderne Küchen-Einrichtungen.
in allen Preislagen . Möbelstlirein.
H. Velte, Göbenstraße 3. » 19863

H.- u. D.-Schreibt., Flurtoilette»
Waschk. mit Spieg . u. M., Bücher- u.
Spiegelschr., Vertiko, Diwan , Schlaf-
u. Herrenz.  b ill. Hermannstr . 12, 1.
Puppenwagen , Vorjahr, u. diesjähr .,
riesig billig, 1 Puppendeckbettchenu.
-Kissen gratis beim Sink. e. Wagens.
Bettf edcrnh aus , Mauergaffe 8:

Fahrrad mit Frcilauf billig.
Mäher, Wellr itzstraße 27. » 19764

1 Jugendrad , 1 Damenrad
u. mehrere gebr. Räder billigst verk.
E. S tößer, Me ch., Herman nstraße 15.
Gaslampen , Hängependest Brenner,
Glühk.. Gaskoch.. Gasschl., Badew.
bill. Krause, Wellr itzstraße 10,

'Gaszuglampen, Lüster, Kendel
и. Sveisez.-Kr. S chwalb. Str . 85, P.
Kriegsh. Gaszngl .. Pendel , Badeöfen,
Badewannen , E l̂ühstr. Grabenstr . 20

ss teü
Papagei , gut sprechend,

zu kauf en ges. Hellinundstr. 49, 3
Echter Skunkskragcn,

gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
k F . 815 an den Tagbl .-Verlag ._
Echte Nerz- oder Skunks -Garnitur,

gut erhalten , aus , Privatyanü zu
kaufen gesucht. Offerten u. ' K. 814
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Piaiiinos . Flügel, alte Violinen
к. u. tauschtH. Wolist Wilhclmstr. 16.

Groß. Wandwaschbeckenv. Porzellim,
Wandspiegel ohne Rahmen , gesckssiff.,
BadewMne -Dusche tBrause ) zu laut.
gesucht Lcberberg 11», 3, Etage,_

Große Bogel-Boliere,
Gefellschastskästg, zu kaufen aesruhst
Off . u. F . 814 an den Tagbl .-Ve rlag.

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft Ph . Hauser,
Michelsberg 28.

Engl ., Franz .. Italien ., Deutsch
spricht jed. in 30 Std . ä 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl , studiert. LeuMs-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugasse o,
Unterricht in sranz. u. engl. Spraye
erteilt Esterer, Schwalb. Str.  53 , 3,.

Klavierunterricht erteilt gründlich
Carl  Fe v. Musiklebrer, Sedanpl . 7^ 1,

Violin- u. Klavier-Unterricht
wird gründl . erteilt , monatl . 10 Mk.,
wöch. 2^Stund .̂ Riehlstra ße 12, P , l.

'Junges Fräulein , ,
am Konserv. tätig , ert . ardl. Klavier-
untcrr . (a. Theorie) 1 Std . 1.50. Rer.
1. Kreise. Angeb. Ä. 804 Tagbl.-Verst

Aea- iepkn
Gestern, Freitagsbend,

ein Hundchalsband (mit Swreffc des
Eigentümers ) Maldstr ., Schiersterner
Straße , verloren. Gegen Belohnung
abzug. im Pmilinenfstst , Kinderh eim.
Portemonnaie mit Inhalt gefunden.
Abzuh. Fried richstraße 50, Heun.

2 blaue Zwerg-Kropstauben
(Brünner ) entflogen. Wiederbr . erh.
Bel. Büdingen , Gustav-Freytagstr.

WMWÄWZ
Nähmaschinen repariert , icd. Fabrik,
u. System unter Garantie prompt u.
billig (Regulieren im Haus ). Adolf
Rum pf, Mechanik-, Weberg. 48, H. 1.
Kinderspielw. all. Art, in. Federkr.

od. elektr., sow. Dampfm . repar . bill.
Ad. Rumpf,_5Wech., Weberg. 48, H. 1.

Aelterer Maler u. Lackierer .
bittet edeldenk. Herrsch, um Arbeit,
gleich welche. Bill . Berechn., stundenw.
od. M ord. Sedan -platz 6, Ba röierst.
Kerf. Schneiderin e. sich im Anfert.
fein. Damenkleid., Jacketts, in u. a.
dem Hause. Gneisenauftraß e 18, 4 r.

Daincn - Kinderkleider
w. bill. angc st Schwalb. S tr . 61,1 r,

! 'Auöbess., Rchstnig., Büg., Ncufüttern,
° Smmsetkrvssenlvird sauber bestnAt

Bismarckr'.llg 7. _ __ » ^0381
tzohlsauin-Näherei

Adelheidstraße 103, Hinterhaus 2.
Knopf- ». Nestlöcher w. billig angef.
El ektr . Betri eb. Helenenstr aße 17, P .
Sstümpsc , Socken a. z. Anstricken,
werden angen.. Riaschmen- u. Hand,
stricken, Weilstraße 7, 3 Tr,
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BcivaL-Berküufe.

i
— Sichere Existenz. «=

Gutgehend. Nahrungsmittel»
gcschüft billig zu verk. Anfr.
unter K. 8. 28 hauptp ostla g. I

nurPrima singende Kanarienhähne,
rr eig. Zucht, v. 6 Mk. an, Weibch.- — - - Li» OUvl/l « U. U .vH . IUI/

1 Mk. Belte. Michelsberg 18,_5ioben.
Kauarienhähne , sl. Säng ., 6 M.,

Weibch. 1 M. Dotzb, Str . 2», Bdb. 2,
1 H.-Brilla »tring , gold. H.-Rem.-

jSav.-tlhr mit u. o. gold. Kette, ein
Kvld. Kollier mit Brill , u. Perlen
bi llig Schw albach er S tra ße 48» 2 t.

Für Chauffeur!
Schwarz. Pelzmantel , mittelgroß,

Bisamfutter , Brberbesatz, mit Mütze
billig, hohe Osf.-Stiefel , bl. Anzug,
Fra «, Smoking a. Seide, Gchrock
zu verk. Niederwaldstraßc 7, 1 lk8.

Herren -Neberzieher
auf Teidrn -Futter u. Knaben-Ueber-
Lieher zu verk. Bertramstr . S, P , l.

Echte Fellvorlageu
-besonders billig noch abzugeben bei
Runge , S charnhorststraße 24, 2.

Perser Teppiche in verschied. Größe
billig Schwalbacher S traße 45, 2 r.

Malze Partie neues Porzellan
u. Glaswaren für Cafs», Restaurant¬
oder Privcrtgebrauch, auch für Weih¬
nachtsgeschenkepassend, preiswert zu
verk. Näh. Goldgaffe 17» Zig.-Gefch.

Auto-Verlauf.
Ein Kdler-Landaulet , 8/22 PS,,

li. 1913, wenig gebraucht in LuxuS-
Ausstattung , mit zwei ganz neuen
Resrrve-PneumatrkS, preiswert zu
verkaufen. Reflektanten belieben sich
unter P . 894 an den Tagbl.-Berlag
zu wenden.__

Ein größeres Quantum
Belgisch . Anthraeyt-

Kohlen
ist wegen Ausl. d. Haush. billig zu
verkaufen Geiübergstraße 38.

.Mindler-Berkäufc.

Do« !,- iinö Stmiftift -"
StütiäÄ rtca .äOiWttet
zu jedem annehmbar . Preis ausverk.
Anzusehen Klriststraße 4, 2, Jung.

Eine Anzahl großer und kleiner

Perser
Teppiche,

nur ff. Stücke, abzugeben per Cassa
|it Dem lMchrMml Prelle
non 10 Uhr Vorm, bis 4 Uhr nachm.
bei Rügenbevg, Rheinftrcrße 60, Part.

Eichen-Schlafzimmer,
prima Arbeit, ist billig abzug. Näh.
Auskunft bei Minor , Friedrichstr. 57.

SelrgMeikskW
in gebrauchte«

Schreibmaschinen,
sichtb. Schrift,

finden Sie bei

Iliigr © Ctrftra,
Adolfstraße 1.

Pianos,
Mand . Knauß , neu u. gebraucht, zu
Hill. Preisen . E. Boxbcmer, Piano-
handlun «, Schwalbacher Straße 1.

A« N« .§L-L?L
Gemälde usw. bili. Markistraße 13.

Mand, Knauss , Triumpholas in
grosser -Auswahl billigst,

2 Mand, wenig gespielt,
2 Knauss , „ „

Emil Boxberger , Schwalb . Str . 1.

Suche rent . kleineres Geschäft
zu kaufen. Branche gleich. Nah-
rungsm. bevorzugt. Ausf. Angeb.
unter I-. L.  18 Lauptpostlagernd.
Suche ganz echten dunklen, gut erh.
Skunke-Damenpelz

erten mit Preis u.
' st-BerlaA.

kaufen.
814 an denL ...JranStanaer, K

zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- ». Kindcrklerd., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber . Briüant ., Pfandschcuie.
Klnifdgp Schuhe. Mische, stahngev.,
NicMki , Gold . Silb . n. Möbel kaust
v . 8ipper, Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

Ankanf
von altem Kssen , Metall , Lumpen,
Gttittii ' i» Reut, «ck' ai fülle , Papier
su. Garantie der.Einst.). Flasche » und
Hasenseil «" bei
ssnsu Wilhelm Kieres Ww„

Atttzandlung»
W evritz str . 3«. — Te leph on 1834.

Lumpen, geftr. Wolle.
Rentuch, Metalle.

Zahle Hohe Pr . Neumann , Blücher-
stlaße 17. Telephon 4332.

«MM. « in
Kapitalien -Angebote.

2. Hhpoth. geg. bar zu kaufen gef.
Off . u. S . 807 an den Tagbl.-Berlag.

g Immobilien~ 1!™ »— — iu. —
Jmmobilien- Bertgufe._

Haus im vord. Westend, f. Metzgerei
eingerichtet, sehr bill. zu verk. Näh.
Hoffman«, Emser Straße 43.

Wirtschaft
von kautionsfäh . Fachleut, zu Pacht.
aes. Ang. u. U. 777 an d. Tag bl.-B.
GMenoverWieseWmiüßijK
mit Obstbäumen, für Geflügelzucht
geeignet, auf längere Jahre zu Pacht,
gesucht. Angebote unter H. 812 an
den Tagbl .-Berlag.

I Mmich!
Institut W ©rl9s

(Direkt.: E. Worbs, staatlich gepr.).
BorbereitunaLanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)
ArbeltSstund. b. Prima inkl. Ferrenk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe m allen Fächern,
auch für Mädchen, Kauf!, u. Beamte.
Worbs , Inh . des Oberlehrerzengn .,
Adelheid str. 46, Eing. Oranienstr . 20.

^3NLlwirt88ÖilN6 NÄK«
d. Laudw Lehranstaltu. Lel,rmolkerei, Braun«
schweig, durch zeitgerri Ausbild.gute Cxist. t.Abt.A
als Verwalter,NcchnungSf.u.Sekretär, i.Abt.v
als Biulkereibeamte. Au§f.Prosv.kosten!,d.Dir.
Krause. In LI?zabr üb Bes.i.Alt.v.15-86 5t.

Wer bereitet schnellstens
Primanerz. Pitur

vor? Off. ». H. 813 a. d. Tagbl .-Berl.

Berlitz Spraelisclmle,
Luiscnstras3c 7.

Französisch , Englisch , Italien .,
Spanisch , Schwedisch , Rus¬
sisch, Holländisch , Deutsch.

ZnsKiut Sein,
«j'Tä* Wiesbadener
VE Privat -Handeisschule,

Rhein - i i Pi
strasse HO.

Unterricht
in allen kanfm. Fädiero,

sowie in
Stenogr., Masehin.- Schr.,
Schönschreiben , Verm.-

Verw. usw.
Beginn jederzeit.

Klassen -Untcrricht u. Privat-
Unterweisung.

Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom * Handelslehrer.

Klavier-, Gesang-, Theorie-Unterricht
für Ans. u. Fortgeschr. ert. gründl.
Ernst Schlosser, Musiklehrer, Blücher-
stra ßr 19, P . Beste Empf. Müß. Hon.

Verloieü-GeMhen
PoUermann entlaufen.

Abzugeben Webergasse 38, Part.

t8MWl .8m?sehliiiilienI
Kmöhrler Mmeoissr

übernimmt Revisionen, Bilanzen,
Liguidationen u. ständige Kontrolle.
Anfragen unter R. 5 an die Tagbl.»
Zweigstelle, Bismarckring 19.

Schreibstube Horn,
47 Luisenstraße 47»

besorgt Bervielfältigungen,
Schreiben nach Diktat

(auch außer dem Hause),
Stenogramm -Aufnahme.

Unt erricht auf der Schreibmaschine,
Bücher-Revisionen, Beitragen

u. Abschlüßen v. Büchern, Aufstellung
von Bilanzen w. gewisienhaft und
diökret übernommen. Carl Ziemer,
Giist av-Ad olfstraHie 17.IayluüMWerlOeltea
werden erfolgreich u. diskret durch-
geführt. Glotze Erfolge rv. nachgewief.
Earl Ziemer, Ebu ft av-Adol fstr aße 17.

Böiietiicr-ßepaioturen,
Polieren , Aufarbeiten von älteren
Möbeln, Umbeizen ganzer Einrjcht.
besorgt gewiffenhaft 820104

H. Scho ck, Fra nkenstratze 5.
Feine Matzschneiverei
für Damen u. Herren , sowie Aend.,
Modeniisieren , Aufbügeln. I . Jager,
Schwalbacher Str aße 79.

Perfekte Weißstickerin
empfiehlt sich. Bertramstraße 18. P.

..ns Neu : Elardincn,
Spez . Herrenwäsche, sowie fede and.
Wäsche liefert Neuwäscheres Kirsten.
Scha rn hörststraße 7. T eleph on 4074.

Wäscherei, Gardinenspanncrci
Be rnhardt , Westendstraße 3.

Anny Kupier , ärztl . gepr.,
Nagelpfl. Eangg . 39, II.
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erteilt von 10—1 Uhr Helene Krauch,
Marktstraße 25. * _’* ScliweiUp-ilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . StaatiTgepr.
Mitzi Sinoii, Sc hwalba cher Str . 10, 1.

ärztl. gepr., Wahnhosstraße12, 2.
Massage. — HeÜghmnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

raumi Sstraße 19, 2.
ärztlich gepr., Marie

Langner -Qanseh,
_ ,_ ^ . z Friedrichstraße 9, 2.

Eiektr Bibrationö -Massagc.
Frau Helen« Benmelbnrg , ärzt. gepr.,

Mainzer Straße 17, Parterre.
"Massage!

Hanna Brand, ärztlich geprüft,
Marktstraße 22, I.

e.

HurittnlFrtflc. ilaf fttrHamtn.
Fr . Franziska Hüfner, geb. Wagner,
ärztl . geprüft. Oranienstraße 50. 3 r.

Sprechst unden 8—5 Uhr.
s. Dam. Murg. Voll, ärztll
gepr., Hellmundstr. 62, 2.'MaaWslegeV

Schwalbacher Straße 14, 1 r.Lene Furer.
Nagelpslege.

Tilly Förster , Fanlbrstk. 12, 1 r.
Naqelpfiege.

Irma Alter , Emfer Straße 20, 2.
Naqelyslege!

Thilde Narhut . Rheinstr. 32, 2. Et.

K.
Regiment 222.

Wiesbad. Familien , di« Angehörige
bei d. Regiment haben, w. fvenndl.
um Mitteil , ihrer Adresse an Göbcl,
Bleichstr. 40, zw. Nachricht.-Anst . ge b.

Herr»oder Me
ist Gelegenheit geboten, sich an einem
gut cingeführten hiesig. Geschäft mit10—15,000 Mk.
auf diskreteste Weise still zu be¬
teiligen. Gefl. Offerten mit . N. 815
an den Taabl .-Verlag._

DaOAgkMr.
Große deutsche Fcuervers .-Gesell.-

schaft hat ihre Hauptagentur Wies¬
baden neu zu besetzen. Refl . wirb auf
kautionSfähtgcn Herrn , welcher auch
in der Lage ist, das Ncugcschäft crrt-
sprechrnd zu fördern. AuSführl . Off.
il. E. 8 an den Tagbl.-Berl. erbeten.

Wirt für gutes Lokal, hier, gesucht,
desgleichen ein solches in der Nähe
Wiesbadens , welches sich sehr für
Metzger eignet. Offerten u. P . 808
an den Tagbl.-Berlag.  _
Hotel- Ncstaur. über¬
nimmt Mriqnartier.
von Privaten , Kost und Logis» gute
Verpflegung von 2.50 Mk. an. Gefl.
Slngebote unter P . 815 an den
Taabl .-Berlag.

Miet-Branos
in billigster Preislage bei

Heinrich WoSfff,
Wilhelmstraße 16. Tele phon 3225.

Piano , wenig gebe., mietweise
bill. abzug. Anzus. Sedanplatz 7, 1 r.

PIANOS
neu u. geht., geg. bar ober bequ«̂
Raten , in großer Auswahl . PianUw
zu vermieten. Rbeinstraße 52.

Persönliche^
Auszeichnung
Uneigennützige Wohlfahrt^

KriegSspe-nden an staatliches I
können cülenhöchist Anerke^
finden. Ernstchcvfte Spender e"
foftenloS Auskunft unter X ■
durch Daube u. Co., Berlin , 83

Wer liefert 40 Liter Voll« «« ,
vom 1. Jan . ab? Off. m. PreiSä!»
unter W. 100 hauptpo stiagernd̂ ^

Welch edler Gebet
würde einem Kriegsfreiwilligen S
Fernglas kostenlos überl- swn? W
zu erfrag , im Tagbl .-B. L20W°--

Wagen- ßarrensnijrives
gesucht gegenüber dem alten Ftw
Hof an der Platter Straße.
__ Ado lf Tröst er.-

»-  Rheumatismus,
feT Gicht mtb Ischias ..

Kurze Spez.-Behandlung. Aerzö^
empfohlen. Mäßige Preise.

Felix May, Häsnergasse 16,s l

zrauenleide«
(Behandl. nach Dr . Thure -Brav
Helene Krauch, Marktstr . 25, Svr
zeit 3—0 Uhr, auch S onntag ?,

Privat - Entbind , und Pension
Frau Kilb, Hebamme, Schwalb^ ,' - - — Tele phon  SWStra ße 61, 2. Etage.  „

Kfm. w. Heirat mit gebild. evE
vermög. Dame von 21—34 I "- - rllüg. 2- — — — v-
n. P . 812 an den Taabl .°BerlaL ^

Bess. Herr.
30 J ^ alt , sucht . Bekanntschaft &best. Dame , auch jung. Witwe,
Heirat . Freund !. Offerten mit
unter B. 812 an den Tagbl .-Ve»^
Bild postwendend zurück. Drskrtt
selbstverständlich.

Heirat .
wünschen Frl .. 20 I ., evg., 1O0A
Frl ., 24 I ., evg., 200 000, Frl .. m
27 70 000 Mk. Bermög., u.
andere Damen u. Herren . ^

Frau Haack, Suifenftrafie  jfc.

WeihliallitswunsK
^ . „ O-_ •km.Dame aus sehr g. Farn., hu

lesund, s. häusi ., herzengsg., m-
>chön. Töchterch-, etw. veroiog.,
aa Annäh. fehlt, mit bess. aebn
edeldenk, in mittl . Jahr , steb- " ,
ält . Herrn in sich. Position
Heirat bekannt zu werden. ^
u. I . 814 an den Taabl .-Berlag^

Suche a1 c„M
für meinen Freund , Witwer , SW“5
der 40, evangel., vermsgend.
offenem Geschäft in bet Nahe
badens, eine passende Person
Alters mit Vermögen zwecks Sk.
Näheres schriftlich unter D. Wj
den Taabl .-Berlag erbeten. Streu"
Diskretion.

Witwe, , , , hi<
Ende 30, mit Vcrniögen, wumE^
Bekanntschaft eines soliden bei' ,j
Herrn (Becunten) zwecks Heiuâ A
machen. Anonhm zwecklos.
Offerten unter H. 815 an
TaaA .-Verla g. _

Fräulein , 33 Jahre alt, cvanŜ i
mit Verinögen, möchte sich, da
an Herrenbek. fehlt, auf diesem1%#
verheiraten . Beamter bevorz.
mit Kind nicht auSaeschlosien.
u. G. 815 an den Tagbl .-Berlag

AnmelSung zur Landsturm-Rolle bete.
Die nicht militärisch emsgobildeten

LlNldstllrliistfttchtigkil des II. Aufgebots,
das sind die in der Zeit vom 1. August 1869 bis 31. Dezember 1875 gclborenen,
werden hierdurch aufgefordert , sich vom Mittwoch, den 16., bis einschließlich
Sonntag , den 20. Dezember d. J >, und zwar von vormittags 8s4 bis 1 Uhr
und nachmittags von 8 bis 64h Uhr, im 1. Stock des Rathauses , unter Vor¬
lage ihrer Miliiärpapiere , anzumelden. F298

Wiesbaden, den 12. Dezember 1014. Der Magistrat.

WekanntMKchung.

Städtischer Kartoffelverkauf.
Die Stadt läßt durch die Kartoffelhändler Schwanke Nachf. und

Kirchner 40 Waggons Kartoffeln verkaufen.
. Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 16. Dezember, und findet bis auf

iverieres Mittwoch n. Samstag jeder Woche, nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
statt . Mittwochs im Hofe des Arbeitsamts , Ecke Dvtzheimer- u. Schwalbacher
Straße , Samstags in der Caftellftraßenschule, Eingang Adlerstraße. Dort
wird nur an Verbraucher verkauft.

Verkauft wird mir gegen bar und zu folgenden Bedingungen:
25 Wund zu 1 Mk., 50 Pfund zu 2 Mk., 1 Zentner zu 4 Mk. Unter 25 Pfund
werden nicht abgegeben.

Bei einem Bezug von 2 Zentnern ab erfolgt freie Lieferung ins Hans.
Bestellungen auf Lieferung ins Hans sind beim Akzise-Amt, Nen-

gafse 8, anzudringen und die bsstellten Mengen gleich bei der Bestellung
zu bezahlen. _

Wiederverkäufe!: können für den Welterverkauf von Kartoffeln in
Herne« Mengen an die Verbraucher von der Stadt Kartoffeln beziehen.
.Nähere Bedingungen sind beim Mzifeamt , Neugasse8, zu erfragen . § 295
t Wiesbaden , den 11. Dezember 1914 Der Magistrat.

Gelegeiiheitskairf.
Mehrere 100 Ztr . Briketts «auch

an Wiederverkäufer) stnd preiswerr
abzugeben. Für Zentralheiz , sehr zu
empf. N. Kaiser-Friedr .-Ring 74, P.

BelciichtmistskölPcr
für elekir. Licht liefert zu konkurrenz¬
los billigen Preisen ; Neuanlagen u.
Erweiterungen elektr. Anlagen fach¬
gemäß u. preiswert.

M. Eommichau,
Stadt , konzession. elektrotechn. Gesch

44 Schwalbach er Straße 44.

Restaurant
„Westendhof".

Schwalbacher Straße.
Morgen Sonntag von » Uhr:

Großes Preiskegeln.
Enten , Gänse, Haien.

- Freie Kugelwahl. -

Cafi Müller,
Wagemannstr . 25.
Empfehle guten Kaffee Tasse 10 Pf.
Kuchen nach Wahl . . . . 10 P£.
Hans Süliäler», Kellner,

nnd Fran.

Bekanntmachung.
Kartoffel Höchstpreise.

Auf Grund des Gesetzes vom 4. August d. I ., betreffend Höchf̂ je^
Mld der Verordnung des Bundesrcrts vom 28. Qtbabcx  d . I ., te>crocit_
durch für das Gebiet der Stadt Wiesbaden bis aus werteres folgende V" ftk
preise für bestausgelesene Speifekartoffcln für den Klernhandel, o. o-
die Abgabe unmittelbar an den Verbraucher, festgesetzt: „ «-

1. bei freier Lieferun>g von mindestens 100 kg ins Haurs für 100 g Pi«
2. im Kleinverkauf für 1 hg . . . . . . . . . - , - - ..

Diese Preise treten mit dem Tage der Veroftenülchuna vn 5 tej.
Es wird auf tj 2 der Bnnidesratsverordnung hingewresen, der m ßA

„Soweit für den Kleinhandel Hüchstvreise festgesetzt sind und ein Besttzk ^
weigert, trotz Aufforderung der zuständigen Behörde, solche Gegenstand ^
verkaufen, kann die zuständige,Behörde die Gegenstände, die für den MB
Bedarf des Besitzers nicht notig sind, übernehmen und auf seine Reo/'
und Kosten zu den festgesetzten Höchstpreisenverkaufen."

Ferner gilt nach 8 4 des genannten RerchsgrietzteS folgende 'TM*
bestimmu-ng : „Wer die nach 8. 1 festgesetzten Höchstpreise, überschreite!
den nach 8 3 erlassenen Ansfuhrungsbestimmiungen zuwider handeiN^ ^g
Vorräte von derartigen Gegenständen verheimlicht, oder der AufroE ^
der zuständigen Behörde nach 8 2 nicht nachkommt, wird mrt Gelostra^ p,
zu 3000 Mit , oder im UnvermügenSfalle mit Gefängnis bis zu 6 A«»»-

bestrafh ^^l Dezember ab läßt die Stadt Wiesbaden best auSĝ ^ r»
Speisekartoffeln zum Preise von 4 Mark pro Zentner und 4 Pfen "' ?.crcÜ
Pfund verkaufen. Das Nähere über den Verkauf ist aus der befo»^ ^ s

W .'-ÄLk d-'.,' ' n " D« °« d-- 1914. » „

Mittagstisch „
des *

Stadtbnnden für
OranicMsti '» »«© 15 , J , von 12 —1 '/t Uhr ..

2 * reis S5 Pf . .
Anmeldungen daselbst mündlich oder schriftlich. Der Vorst»0
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XXV . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeil im
Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom

5. Dezember bis 11. Dezember 1914.
8t. R. (Erlös aus altem Gold) 30 Jt,
Geheimrat B. (5. Gabe) 50 jK,  Balling
80 Jt,  W . Bock (4. Gabe) 100 Jl,  G.
Bösser 8 Jt,  Oberst Böttcher (5. Gabe)
80 JL,  durch die Bank für Handel und
Industrie gingen ein : von Vorwerk 10 M,
Sanitätsrat Dr . Pröbsting (5. Gabe)
100 Jl,  durch das Bankhaus Marcus
Berts u. Cie. gingen ein : von Frau San .-
Rat Freudentheil 100 Jt,  C . R. 20 JK,
durch die Deutsche Bank gingen ein : von
Herrn von Oertzen 10 JK,  Regierungsrat
Berger u. Frau 300 Jl,  Frau E. R. von
Lochow (2. Gabe) 100 Jt,  Frau von T.
(Weihnachtsgabe für die Krieger im
Felde) 20 Jt,  Frau von T. (für die
Flieger ) 20 Jt,  Frau Dröser 25 Jt,  E . B.
3 Jt,  Frau E. Frank 3 Jl,  Verlag
Frauenkapital Berlin 10 Jt,  Dr . GergenS
(5. Gabe) 30 Jt,  Major von Gloeden
100 Jl,  Regierungs - und Baurat Golter-
mann (4. Gabe) für Weihnachten 50 Jl,
Wälter Gradenwitz (für Weihnachten im
Lazarett ) 10 JK,  Hugo Grün (für Krieger
im Felde) 200 Jl,  Fräul . von Enckvort
(für die deutsche Offizierstochter-Spende)
1 Jt,  August Erlenwein (5. Gabe) für
warme Decken für den Osten 200 Jl,
1. Erlös aus vaterländischen Buchzeichen
durch Herrn Fischer 7.20 Jl,  Erlös aus
Singen durch L. Schüler (Sammelbüchse
Nr. 145) 7.38 Jl,  Erlös aus Singen durch
E. Lagaude (Sammelbüchse Nr. 166)
8.76 Jl,  0 . Erlös aus Papiergeldbörsen
der Firma Führer 25 Jl,  Erlös aus Kon¬
zert in der Walhalla am 3. u 4. Dezbr.
129.83 JK,  durch Herrn Justizrat Heintz-
mann (Prozeßsache H. gegen B.) 17.50-/,?,
Frau Hengstenberg-Kaffel (für Weih¬
nachts-Lotterie) 300 Jt,  Joels Herz 10 Jt,
E. L. I . R. 87 Hochheim 22.50 Jt,  Eugen
Hoffmrmn a. Soest 5 Jt,  S . Jaffe (dritte

Gabe) 50 Jt;  Fräul . K. (3. Gabe) 20 Jl,
Beigeordneter Körner 50 Jl,  Frau Wwe.
Kolb 5 Jl,  6 . Kompagnie Jnf .-Regt. 80
21. Division 18. Armeekorps 65 Jl,  Frau
Kortenbach 300 Jt,  Frl . Lambert (fünfte
Gabe) 10 Jt,  Frl . lbtathi (für Weihnach¬
ten der Krieger ) 10 Jt,  Landgerichts-
Präsident Mencke (5. Gabe) 50 Jl,
Handelskammer-Syndikus Dr . Merbot
(5. Gabe) für Liebesgaben für die Ver¬
wundeten in den Lazaretten 50 Jt,  N . N.
(für die Deutsche Offizierstochterspende)
1 Jl,  durch Frl . Noha (Erlös aus Ver¬
kauf von Losen für Gemälde für die
Truppen im Felde) 50 Jl,  Patriotischer
Konzertabend der städt. Kurverwaltung
(Hälfte des Reinertrags ) 590.22 Jt,  Emil
Peipers (5. Gabe) 100 Jl,  Quinta A der
Zietenschule 2.25 Jt,  Frau Heinrich Ritter
(für Lotterie) 50 Jl,  Buchdruckerei Carl
Ritter G. m. b. Hi 500 Jl,  Frau Kom¬
merzienrat Rüfing (für Lotterie) 400 Jt,
dritte Sammlung des Gastwirie -Bereins
(Sammelbüchsen) 677.06 Jt,  Sammlung
der „Wiesbadener Zeitung " und der
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten" : von
Conopka 10 Jt,  Seitz (für Weihnachten)
20 Jt,  W . K. 10 Jt,  Frau von Saß für
Weihnachten 25 Jt,  Polizeipräsident von
Scheuck 100 Jl,  Fr . Schneider (3. Gabe)

. für Weihnachten 500 Jl,  E . Schramm
(5. Gabe) 100 Jl;  Frau General Strauß
für die Truppen im Felde 100 Jl,  Frau
General Strauß für die Hinterbliebenen
100 Jl,  von einem Dienstmädchen für
warme Sachen 5 Jl,  von einem Skat¬
kränzchen 20 Jt,  durch den Vorschuß-
Verein zu Wiesbaden gingen ein : von
Frl . Minna und Franziska Möhler 20 Jt,
Frau Emma Willich 10 Jl,  Frau Pau¬
line Lcmgethal Wwe. 3 Jl,  Stadtbau-
Jnsp . Dr . ing. Scheuermann (Monats¬

gabe) 10 Jl,  Dr . Engen Fischer (Monats¬
gabe) 30 M,  von W. 5 Jl,  Geschwister
Wagemann (K. Wagemanns Kinder)
200 Jt,  Geschwister Wagemann 100 Jl,
„Wiesbadener Tagblatt " - Sammlung
(22. Abliofrrung ) 475 JL, „Wiesbadener
Tagblatt " (Weihnachtsspende für die
Truppen im Felde) 50 M,  Franz Winkel¬
specht 2 Jl,  Rechnungsrat Wittich 20 Jl
(weitere Gabe), von Wulfsen 100 Jl.

Einnahmen am 6. Dez.
Einnahmen am 7. Dez.
Einnahmen am 8. Dez.
Einnahmen am 9. Dez.
Einnahmen am 10.. Dez.
Einnahmen am 11. Dez.
Einnahmen d. vorerwähnt.

Banken.

Jl
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl

1303.22
1387.56
2167.72
505.20
302—
795—

Jl  783 .-

Gesamtsumme der bis jetzt
eingegangenen Beträge . Jl  766838.31

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen fein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstraße 27.

Berichtigungen.
Im Gaben -Verzeichnis 24 muß es statt

Baudirektor Höfer (für eine gute Nach¬
richt aus Amerika) heißen : Frau Direkt.
Hofer 50 Jl\  statt Konzert Hartung
100 Jl  muß es heißen : Frau Direktor
Müller aus dem Konzert Hartung (dritte
Gabe) 100 Jl.  F229

Everth & Mittelmann,
Bankgeschäft . (Gegründet 1875.)

Berlin C. 19 , Petriplaiz 4, an der Gertrandtenstrasse . 10— 1, 3—6 Uhr.
Wir kaufen und verkaufen im freien Privatverkehr : sämtliche

deutsche Reichs - and Bundes -Anieihcn , landschaftliche Pfand - u. Renten-
eriefe, Deutsche Hypotheken -Pfandbriefe , verschiedene Industrie - und
ßchiffabrts-Aktien (unter anderen : Deutsche Waffen - u. Munitionsfabrik-
Aktien, Vereinigte Köln - Rottweiler Pulver - Fabriken , Daimler - Motoren,
Benz-Motoren , Äecumulatoren -Fabrik Hagen , Adler -Werke Kley er etc.) ,
Sämtliche auswärtige und überseeische Staatsanleihen , Eisenbahn -Priori¬
täten und Pfandbriefe (z. B. Italiener , Bulgaren . Russen Oesterreicher
Serben, Japaner , Argentinier , Chinesen , Amerikaner usw.) 1 135
WU- Belieben « Wertpa iere 15sen wir ans.

Israelitische Kultnsgememde.
Für den nach den Ferien beginnenden Koikfirmatiotts -Untev

richt nehme ich wochentäglich 11—12 Uhr Anmeldungen entgegen.
Dr . Kober , F301

Stadt- und Bezirkörabbiner, Bahnhofstraße 8.
OOOOOOOOOOQOOO OOOOOOO 1

geeilte Ziehungsverleguitfl!
Unwiderruflich an 7„ 8. u. 9. Januar 1915.
Deutsche luftfaSim-
Lotterie

7364 Gewinne im Gesamtwerte von Riark

»WGW
8888

20000
ftOOOO

Lose 3 Mark
in allen totterlegesi

H.G.Krüger,

5

velhagen & Kfctftngs Iugendschriften
Neuer Band Weihnachten 1914:

Mnderlust
o
%

1081

0
0
0o
0
0
0
08
0
0
0
08
•ooooo oooo oooo oo oooooo o«

Kin Jahrbuch für Knaben und Mädchen
von 8—12 Jahren.

19. Jahrgang , neue  ergänzte Aust., hrrausgegeben v. Frida Schanz.
Mit 12 bunten Vollbildern und zahlreichen anderen Abbildungen.
Ein gediegenes Kinderbuch mit schönem Buntumschtag, Preis M. 5.50.

Kinderlust ist mehr und mehr das beliebteste Kinderbuch
geworden. Auch der vorliegende neue Jahrgang bringt
wieder eine solche Fülle von kleinen Erzählungen, Märchen,
Gedichten, allerlei Beschäftigungsspielen, Rätielaufgaben,
daß erhellenJubel bei seinen kleinen Freunden erwecken wird.

Vorrätig bei: fjofbudjljanliluua MM. BGHMr. 6.

Porto und Liste
30 Pfennig extra

In allen Lotterlegesehäften und durch
Bank- BerlinW8

gesch&ft, Frledrlchstr 193a
Teleqr.-Adr.; „Qoldqualle“

Allererste Lebensversicherungs-Gesellschaft schließt
rsicherungen mit Einschluß der Kriegsgefahr ab.
ndsturmpflichtige ohne extra Prämie. Näheres
ter T » 8L4 an den Tagbll-Verlag.

Fahr- u.Motorräder
Vertreter: 1971

Carl Kreidel,
Mechaniker,

Weberqasse 36 . Tel. 2766.

ÄANichk AlijkigN!
Auf Bahnhof Wiesbaden werden

auf der Ladostraße bei der Güterab¬
fertigung am 14. Dezember, vorm.
11 Uhr, 600 Stück unbrauchbare
hölzerne Eisenbahn - Schwellen in
30 Losen, mehrere Lose Absallh- lz
und eine alte Wellblechbude öffent-
lich meistbietend verkauft. Wertere
Auskunft erteilt dre Bahnmeisterei 20
in Wiesbaden (Güterabfertigung ).

Wiesbaden, 8. Dezember 1914. F175
Kgl. Eikenbaün-Betrrebsamt . „

Bekanntmachung)
Absendung von Liebesgaben.

Im Etappengebiet wird — sowohl
vonseiten der Etappen - Inspektion
wie auch vonserten des Mrlrtar -Jn --

mit Liebesgaben geklagt. Es rst na¬
her seitens der Etappen-Jnspektron
angeordnet, daß derartige , Trans¬
porte, deren Begleiter stch nicht ein¬
wandfrei als Delegierte der frei¬
willigen Krankenpflege auswersen,
sofort anzuhalten und nach dem
Etappen-Hauptort zu leiten sind, wo¬
selbst über d-e Liebesgaben selbst rm
Sinne der Dienstvorschrift für die
freiwillige Krankenpflege .(D. fr. K-),
Ziff . 102, Abs. 5, verfugt werden
10 Sie Autofahrer und ihre Begleit
ter, die sich nicht ganz einwandfrei
ausweisen können, werden sofort rn
Haft genommen. .

Ob und wie weit die einwand¬
freien Autos in das Operations -Ge¬
biet fahren dürfen und welchen Trup¬
pen die Liebesgaben zugeführt wer¬
den sollen, bestimmt die Etappen-
Inspektion . . „

Letztere teilt ferner mit, daß als
Liebesgaben zurzeit besonders er-
wünscht sind: warmes Untmzeug.
guter Wein, Rum , Zigarren , Tabak,
Dauerwurst , Speck, Kakao, Schoko-

Anschluß an vorstehende Mit¬
teilungen der Etappen-Anspektion be¬
stimmt das stellvertretende General¬
kommando unter Aufhebung aller
früheren Bestimmungen : .Liebes¬
gaben für Angehörige des Feldheere? ■
gelangen zur Absendung an dm

1*! ourd) sämtliche Ersatztruppen¬
teile des Korpsbeqirks:

2, durch die immobile Etappen -«
Kommandantur Nr. II Frankfurt-
Süd (Büro : Sachsenhausen, .Mitt¬
lerer Hasenpfad 5), durch die immo¬
bile Etappen-Kommandantur Nr . W
Darmstadt (Büro : Postamt II ) ;

3. durch die Abnahmestellen Uk
Frankfurt a. M. : a) Abnahmestelle
freiwilliger Gaben Nr . 1 (Hotel,
Bahnhofsplatz 18) für Lazarett - Be¬
darfsartikel , b) Abnahmestelle frei¬
williger Gaben Nr . II (Hedderich-
straße 59) für sämtliche übrigen
Liebesgaben. „ „

Sämtliche sonstige Sammelstellen
des Korpsbezirks haben die. bei ihnen
zusammenströmenden Liebesgaben
an vorgenannte Stellen abzuführen.

Etwaige vereinzelte Ausnahmen
von vorstehenden Bestimmungen be¬
dürfen der ausdrücklichen Geneh¬
migung der zuständigen . Herren
Territorialdelegierten , die ich hier¬
mit bitte, von diesem Recht nur Ge¬
brauch zu machen iin Sinne des Er¬
lasses des Militär -Inspekteurs der
freiwilligen Krankenpflege vom
80. September 1914 Nr. M. 3198.

Frankfurt a. M., 6. Okt. 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellvertr. Kommand. General:
gez. : Frhr . v. Gall , Gen. der Inf.

Ich weife noch besonders darauf
hin, daß auf Genehmigungen zur
unmittelbaren Zuführung von
Liebesgaben in die Front nicht mehr
zu rechnen sein wirb.

Wiesbaden, den 28. Okt. 1914.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

Hausbackener Lebknelien,
Pflastersteiiieu.Plätzclien,
Wiesbadener Bomben,
Butter-u.Anisgebackenes

und KonMte
in prima Qualität empfiehlt

Fi». Bossong
Hoflieferant , Kircligasse 58.

Mitteldeutsche Creditbank
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

FiSiaSe Wiesbaden.
Friedrichstrasse 6 . _ _ Telephon 66 n. 6604.

Günstige Verzinsung von Bareinlagen. Vermögensverwaltung.
Schrankfächer unter ütversctiluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller fcankgeschäftl. Angelegenheiten.
F473

e
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Praktische Wechnachts-Oeschrnke
finden Sic in hervorragend reicher Auswahl «. allen möglichen AnSfLhrnngen n. Ledersorte» am Lager » wie ». v.
Aevre»-. Damen- «. Kittdrrstlefel, Tauvisten-, Jagd - «. Arveiterschnhe, Gummischuhe,
sowie rin gratzsr Nosten warmer Minterschnstwaren in KamrUfaar, Fttx n. gefütterte

warme Krder-SchnaUenstiefet«sw. r« de» bekannt billigen Kreise». 1990

Kl«rktßr«ße 2» Slhutztzaus Sandes Kirchg- ss. 43.

Grosse Preisermässigung!
Wir gevSam» etnen Nachlaß von:

’/o auf Reisedecken und Plaids i © °|0
15°|o auf Paletots und Ulsters l5 °/0

20 °/o auf Spazierstöcke . 20 °/0
Enorme Auswahl.

YfiThelmstrasse 44. Rosenthal&David.
1967

m<Wj.
Verwende)

nKr« iz<Pfeiuriga'
Harke«

«ö Briefen , lUrien oav.

AL » Wdhnachts - Oeschenk
für Gross und Klein sind in der gegenwärtigen ZeitFahuoii
besonder ! geeignet,
Die vorteühafteste Bezugsquelle ist das einzige Jvpe/ . iislllän»

am Platze
Wiesbadener Fahnenfahrih

M. Milcbien, Bileabogengasse 12 , 3 . Fernsprecher .1480.

Zu verlustpreijen.
Mehrere 1V0 Paar Damenjchuhe,

deren früh. Preis bis 5.50, jetzt 3.50,
1 grotzer Poster, Stiefel für Herren,
Damen u. Kinder in verschied. Leder¬
arten , darunter Goodycar-Wett utÄ»
System Handarbeit , früh. Preis bis
10.50, seht 4.50 Mk., Rest-Muster u.
Einzelpaare , lebte Neuheiten dieser
Saison , erstllass, Fabrikate , werden
4—6 Mk. unter regul. Preis verkauft.
Kamelhaar -Pantoffel und sämtliche
Winterschuhwaren staun billig. 1978
Demsse 22. UM. n. l. Nsck.

pelze,'
Müssen . Kragen , Kolliers in Marder,
Skunks, Nerz , Smnksopossnm , Feh,
Seal . Eigene Anfertigung in den

neusten Formen billigst. 1901

Schmidt,
Webergasse 34, nahe La nggasse.

Iraner-Busen
in Wolle und Seide

von 6 . 50 an.
Auch schönes Material
zum Selbstanfertigen

empfiehlt
W. Kiis smaiil , Rh ?in.str'

jom&e
Der Pergamentbeutel enthält ein blitzsauberes Batist¬
säckchen mit einer dosierten Literportion der rühmlichst
bekannten „Marke Teekanne “ , die zur Erzielung größter
Ausgiebigkeit zermahlen und mit Zucker vermengt ist.
Die „Bombe “ dient gleichzeitig als Teesieb , sodaß
nur durch einfaches Einhängen in kochendes Wasser

im Handumdrehen
der köstlichste Tee goldkiar fix und fertig ist!

Eine Bomb« nur 10 Pf ., überall erhältlich , achten Sie
aber im eigenen Interesse darauf , nur Pakete mit der
Benennung „Tee-Bombe“ zu erhalten und bestehen Sie
unbedingt auf solchen, denn leider (!) sind schon, wie
bei jedem guten neuen Artikel höchst minderwertige
Nachahmungen aüfgetauckt ! Wenn wider Erwarten
nicht erhältlich weisen wir sofort nächste sichere

Bezugsquelle nach . F134
R. Seelig & Hille , Tee-Import , Dresden 256.

Ne« ! Neu!(Hclttr. Vß-iEfltt'fnijien,
mit ca. 50% garant . Stromersparnis
(von vorl. 100 Kerzen an lieferbar ),
billigst. Beachtenswert sind meine
ausgestellten Mcßvorführungen.

M. Commichau,
Stadt , konzession. elektrotechn. Gesch.

44 Sch walbacher Stra ße 44.

GusziiSlsWkil.
Peiidkl ii. MlMaik

in großer Auswahl zu billigen Preisen.
Alle Sorten Glühkörper u. Zylinder,
auch für Spiritus -Glühlichtlampen.

öl. Bossi, Wagemannstr. 3.  1900

Kol.kl.TkWn-u.M1MM
in jeder Preislage . Ersatzbatlerien
v. 40 Pf . an, 8-Std .-Batterie 75 Pf .,
Osvamlampe 45 Pf . M. Eommichau,
elektrote chn. Gesch., Sch walb. Str . 44.

Holz- Metatt-
Bsarbsit .-Wertstalt

sucht Beschäft. Näh. Tngbl.-Berl. Pp
Ug. fut tiTiibcn Ar. 2Mir.
Bestell, erbitte Göbenstr. 20, Laden.

Stidt . subv . unter Staats¬
aufsicht stehende

Höher«

Handelsschule Landau(Pfalz).
I. HandelsrealsebBie für Sch61ei Tonu_aj Jaton'

zur iaufm . Ausbildung fttr Jung»
Leute von 16—80  Jahren.

1912/13 26  Einjä - riije.

IL HaBijilr.Meiste
Schul - und Pensionatsräume in imposanten Neubauten
Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt gute Verpflegung.
Ausführliche Prospekte versendet Direktor A . Darr.

Neuaufnahme
4. Jan. 1915.

Seekadetten-
Vorbereitungsanstalt , Dr. Schräder , Kiel, gegr.
1868. Einjähr .-Freiwill . u. Fähnriche . Ca. 800 See¬
kadetten sind aus der Anstalt hervorgegangen. PT5

Neu eiugetroffeu ! Wüst ’» Ifevinat ’s

Petroleum-Ersatz
Dauerbrand.

s/s Liter Ersatz für ca. 2 Liter Petroleum.
Preis pro Flasche AO Pfg.

Generalvertrieb und Lager für Stadt- und Landkreis Wiesbaden:
ßastanski , Bleichstratze 34 , 3.

Extra billig©
Weihnachis - &ngebote3

0.75
1.90

Hauskleiderstoffe in vielen neuen Mustern , glatt , kariert
und gestreift . . . . per Mtr . Mk. 1.60, 1.25, 0.90,

Cheviot u. Serge, reine Wolle , gediegene Qualitäten in
schönen Farben . per Mtr. Mk. 2.40, 2.00, 1.50, 1.30,

Crepe u. Popeline, reine Wolle, in bewährten Qualitäten,
reichem Farbensortiment , 100—110 cm breit , ( HR

per Mtr . Mk. 2.45, 2.25, 1.90, 1>IU
Schotten in neuesten Farben u. Stellungen für Kleider¬

röcke und Kinderkleider in großer Auswahl A (JA
per Mtr . Mk. 2.60, 2.25, 1.80, 1.50, 1.25, U.0V

Blusenflanelle — Blusencrepe — Blusenstoffe in Kunstseide
in großer geschmackvoller Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Seidenschotten und Chineseiden.
Glatte Seidenstoffe in großem Farbensortiment.

Kostüm - und Mantelstoffe.
Sammete — Astrachan — Krimmer.

Besonders billig:
Schürzen — Damenwäsche — Taschentücher
Tischwäsche — Handtücher — Wischtücher.

Wäschestoffe für Leib- und Bettwäsche.
Bettdamaste — Bettinletts.

Christine Litter,
Rheinstr.32 (Alleeseite)

Sonntag geöffnet von */212—1 Uhr und von 3—8 Uhr.

Jl sir, «»IM solle 99 ::
Heute Sonntag von 6 Nhr ab:

Frische warme Hausmacher Wurst Bratwurst , Schweinepfeffer, Wellfleisch
mit Kraut , Solberrippchen usw.

wozu tzöfl. einladet V. A. Kesselring.

WalleitersürMesbaden
V  gesucht bei

hohem Jahreseinkommen.
Tüchtige Herren(auch Nichtkaufleute), die eine selbständige
Position(Bureautätigkeit) suchen und eigene flüssige Milte!
(ca. Mk. 6000) besitzen, wollen ausführliche Offerten unter
J . 1?. KS6 « an Kndolf Höste , Fraukf « rt a. M .,
einsenden. F135

rräsentkisten
in jeder Packung und Preislage

1Z89empfiehlt

Mtnann Slranss,
Hoflieferant,

Pennt 6431. Webergasse
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(2. Fortsetzung .) (EitlC§ doten U)öI6f(tf)t't. Nachdruck verboten.
Von Jngcborg Andrrsen.

Memme Tetens war wie trunken durch das Glück,
das ihm bevorstand; er würde die Waldfahrt mit¬
machen! Sein Traum würde in Erfüllung gehen. Der
Bauer hatte so viele Vorhaltungen seiner Frau anhören
müssen wegen seines Planes , selbst mitzufahren , daß er
ihn seufzend aufgegeben hatte ; nun sollte Momm.e ihn
vertreten und vor allen Dingen über das Wohlbefinden
der beiden Füchse wachen. Er versuchte jetzt schon jeden
Tag , seine Vertrauenswürdigkeit durch rastlosen Eifer
in Stall und Hof immer aufs neue zu beweisen; noch
nie war dem Lebenden, das unter seiner Hand stand,
ein so vollgerüttelt Matz an Pflege und Futter gewor¬
den wie in diesen Tagen . Und dabei fand er doch noch
Zeil , all die zerrissenen Bücher in seiner Lade noch
einmal wieder zu lesen — so war er denn wohl ausge¬
rüstet für seine Fahrt und wußte genau, was ihm be¬
gegnen würde im Dunkel ragender Bäume . Seine
Hände sind geöffnet und sein Herz ist voller Sehnsucht,
in Andacht und Entzücken deine Schönheit zu schauen,
o Wald ! Wird dein geheimnisvollstes Dämmern seine
Seele genug erschauern lassen? Werden deine Vögel
sütz genug jauchzen, deine Blumen genug leuchten und
duften ? Wird das Rauschen und Flüstern , das durch
deine Kronen geht, genug zu offenbaren haben? Wird
das zitternde Spiel der Sonnenlichter , die durch deine
grünen Schleier schlüpfen, leuchtend mrd schimmernd
genug sein?

Rüste dich, o Wald, ein Tor wird gläubig an deine
Pforten pochen!

Momme Tetens öffnete zögernd die Wohnstuben-
tür , der Bauer hatte ihn rufen lassen. Als er hinein
kam, sah er Frauke am Fenster stehen; soeben war sie
aus dem Dorf zurückgekommen, wo bie letzte Be¬
sprechung der Teilnehmer für die Fahrt , die morgen
unternommen werden sollte, stattgefunden hatte . Auf
dem Gesicht des jungen Mädchens lag das verhaltene
Leuchten eines heimlichen Jubels . Der Knecht an der
Tür sah es wohl und deutete es : morgen , morgen,
Frauke Hartwich!

„Momme", sagte der Bauer aus seiner Sophaecke
heraus , „du kriegst morgen doch einen freien Tag . Jan
JönK^will unseren Wagen fahren — mir ist es nicht
ganz recht, weil er unsere Füchse nicht kennt — aber
Frauke sagt, der Platz sei knapp und sein Bruder und
seine Schwestern haben es auf ihrem eigenen Wagen
schon eng genug. Also lauf rüber nach Moorhof und
sag', er möchte morgen zur rechten Zeit hier auf der
Werft sein!"

Der Junge an der Tür antwortete nicht; seine große
Faust krampfte sich um den Drücker, sein Gesicht sah
aschfarben aus und seine Augen starrten wie erloschen
den Sprecher an.

„Na, hast nicht verstanden, Jung ? 'n bißchen fix,
du mußt nachher noch die Füchse striegeln ! Also . . ."

Da würgte er ein „Jawohl " heraus und machte die
Tür hinter sich zu. Draußen auf der dämm'rigen Diele
griff er mit beiden Händen nach seinem Kopf; er

taumelte hin und her und ging halb besinnungslos nach
seiner Kammer.

Auf der Lade sah er seine Mütze liegen ; mechanisch
stülpte er sie auf — dabei fiel ihm der Hansen Bücher
in die Augen, in denen er noch heute in der Mittags¬
stunde geblättert hatte . Da packten ihn Zorn und Wut
über die Enttäuschung, die er hinunterschlucken sollte,

-er faßte den ganzen Stapel mit einer Hand' und schleu¬
derte ihn mit einem Fluch in die Ecke, nie wieder würde'
er eine Silbe davon lesen. Nie wieder ! —

Draußen in der frischen Luft konnte er wieider
klarer denken, aber mit unverminderter Gewalt drückte
ihn das Gefühl seines Jammers zu Boden : ein Glück,
ein schimmerndes Glück, das er schon' fast in Händen
gehalten hatte, war ihm im letzten Augenblick ent¬
flohen; ein strahlender Traum , der schon seine Augen
öffnen wollte, war wieder weit, weit ins Dunkel zurück«
geglitten . Genominen hatte man es ihm, genommen,
geraubt . Franke hatte es getan , llud sie wußte doch,
sie mußte doch wissen, daß er mit mußte in den Wald.
Daß etwas auf ihn wartete , auf ihn und auf sie! Nein,
sie hatte auch keine Schuld ! Die hatte einzig Jan
Ions . Er ballte die Fäuste — wie er den haßte, der
morgen seine Stelle einnehmen würde, der ihm int
letzten Augenblick hatte von seinem Glück getrennt . Und
da ging er nun selber hin , um es dem anderen anzu-
bi'eten. „Da nimm . . . dir kommt, es zu . wenn
es dir so gefällt . . . es ist dein Recht, es - mir zu
nehmen . . ." Natürlich , der war der Herr , und er
nur eilt armer Knecht, selbstverständlich tnußte er die
Zügel aus der Hand geben, wenn jener darnach griff!
Es blieb ihm keine Wahl, ob mich Wut und Empörung
ihn fast zu ersticken drohten . Keine Wahl . — Pah,'
wenn er nun nicht hinging ? Wenn er nicht.
Ach, da half nichts - Jan Ions würde noch
heute abend selbst kommen und fragen , tiud dann war
so wie so alles verloren . Aber wenn er dem anderen,
statt seinen Auftrag anszuführen , ins Gesicht sagte:
„Ich trete nicht zurück! Ich wehre mich!?" Oder wenn
er betteln würde , hier oder dort : „Laßt mich mit!
Gönnt mir doch einen Platz !?" Er lachte laut und
höhnisch auf : wie man ihn wohl verwundert ansehen
würde von oben bis unten , wie mau ihn wohl kopf¬
schüttelnd mit gutmütigem Spott zurückweisen würde?
Ein rettender Gedanke durchzuckte ihn plötzlich: „Wenn
er zu Fuß hinginge , ganz allein ?" Ach, unmöglich,
der Bauer würde ihm zu solcher Dummheit , wie er's
sicher nennen würde , keine Erlaubnis geben. Und
dennoch mußte er hin, er mußte!

Dieses Wollen beherrschte ihn noch ganz, als er auf
der Diele von Moorhof stand und ungelenk seine Mütze
in der Hand zerknüllte. Im Hintergrund öffnete sich
eine Stubentür und Jan Jöns kam auf den Warten¬
den zu. Seine raschen, sicheren Schritte , die von den
Fliesen taktmäßia znrückhallten, blinkten dem: Knecht
an der Tür wie eine spöttische Melodie ; das Blut schoß
ihm in die Schläfen und brauste in seinem Kopf.



„Nun , Momme . du hast uns was M bestellen,
nicht?" sagte Jan Ions lustig, ,/wann hast du die
Füchse sür mich zurecht morgen srüh ?"

Einen Augenblick noch sah Momme Tetens in das
Gesicht des Fragenden , noch einmal knirschten seine
Zähnck aufeinander und dann stieß er ohne Besinnen
heraus : „Uns Herr läßt grüßen , es wäre kein Platz
mehr auf unserem Wagen." '

Noch niemals hatte er die Züge seines früheren
Schulkameraden so versteinert gesehen — das Frische
und Frohe war auf einmal daraus gewichen und . er
hörte ihm die Anstrengung an , die es ihn kostete, feine
Enttäuschung zu verbergen, als er heiser fragte : „Was?
Aber . . . . . Frauke sagte mir doch . . . . wer fährt
denn mit ?" , .

Da wandelte den an der Tür auf einmal eine tolle
Lust an , ihm ins Gesicht zu schreien: „Ich ! Ich !" —
aber er besann sich und sagte finster : „Andere fahren
mit — ich weiß nicht."

Jan Ions kehrte sich hastig um und ging mit einem
kurzen „Ist gut" davon. Momme Tetens sah ihm noch
minutenlang nach, dann schlug er die Tiir hinter sich
zu und lief die Werft hinunter . —

Er ging nach Hause wie ein Sieger . Alles in ihm
sang und jubelte. Nicht so sehr über das Morgen —
nein , darüber , daß er den Mut gefunden, sich dies Mor¬
gen zu retten . Daß er es gewagt hatte , sich fein Glück
zu sichern. Es kam ihm vor, als wäre er gewachsen,,
als ginge er auf schwindelnder Höhe, auf einem schwan¬
kenden Steg — aber gairz sicher, ganz in völliger Ge¬
wißheit , daß ihm nichts geschehen könnte. So be¬
rauschte ihn das, was er eben entdeckt hatte , das Ge¬
fühl, daß nur Mut dazu gehörte, seine Träume ins
Leben zu rufen — daß er diesen Mut gefunden hatte,
zum ersten Mal das Leben sich zu zwingen — -

Und nun stand er wieder in der Stiche auf Hees-
holm. Noch immer lag das eigentümlich frohlockende
Funkeln in seinem Blick, so daß Frauke ihn verwundert
ansah.

„Nun ?" fragte der Bauer kurz und erstaunt , als
er stumm an der Tür stehen blieb. Da erwachte er
eineil Augenblick aus seinem Taumel , sekundenlang
wollte eine heiße Angst ihn: die Kehle zuschnüren —
aber mit GeUmlt rang er es nieder.

Mit etiler Stimme , die rhu: selber fremd vorkam,
sprach er : „Jan Jöns kann nich. Er ist anderswo ge¬
beten."

Frauke kain auf ihn zu. „Was sagst du? Du hast
ihn falsch verstanden, nicht?"

Aber Momme Tetens sah an ihr vorüber und
wiederholte eintönig : „Nein, er kann nicht."

Das Mädchen biß sich ans die Lippen und ihre
-Stimme zitterte etwas : „Was hat er dir denn sonst ge¬
sagt? Mit wem fährt er denil? So sprich doch und
laß dir nicht jedes Wort abfragen !"

■„Frauke !" tadelte die harte Stimme der Mutter,
„das ist doch einerlei , mit wem Fan Jöns fährt , wenn
er nur hinkommt. Momme führt dich hin, wie's abge-
nmcht war — was willst du denn ?"

Da kehrte sie sich um und lehnte ihren Kopf gegen
das Fenster , ihr Dater aber nickte den: Knecht zu : „Na,
danil ist's gut, denn fährst du also morgen !"

Da ging Momme Tetens hinaus und wieder stieg
der Jubel in ihm auf . Nun war es ihm sicher: der
Wald und feine Wunder!

*

In langer Reihe folgten die Wagen einander, voll¬
beladen mit fröhlichen, schwatzenden Menschen. Die
Marsch lag schon hinter ihnen und die Räder sanken
tief eill in den weichen, sandigen Geestboden. Ganz
allmählich ging ,es bergan , die Gäule keuchten und
schnoben bei dem unbewohnten Steigen . Frauke Hart¬
wichs Wagen war einer der ersten in der Reihe ; ein
paar Freundinnen hatten noch bei ihr Platz gefunden,
die sich an übermütiger Laune fast überboten. Sie
selbst versuchte auch mitzulachen, doch drohte immer
wieder ein heißes Weh tn ihr hochzusteigen, wenn sie

an Jan J 'önS dachte. Warum er nur sein Versprechen
gebrochen hatte ? Sie fand trotz angestrengten Suchens
keinen Grund für diese Kränkung , zumal er auf dem
Wagen eines Freundes mitfuhr , wo er gut entbehrt
werden konnte. Kaum gegrüßt hatte er sie heute mor-
gen — und gestern, gestern hatte sie in seinen Augen
noch etwas ganz anderes zu lesen geglaubt. . Doch sie
wollte nicht daran denken, sie wollte ihm zeigen, wie
froh sie sein konnte ohne ihn. Auf deiil Vordersitz saß
Momnle Tetens allein . Lose hielt er die Zügel in den
Händen, die Füchse gillgen in gleichmäßigem Schritt
hinter den anderen Wagen her. So konnte er seine
Augen wandern lassen, weit voraus , dem Ziel entgegen.
Schon gewann die dunkle Masse, der sie zustrebten, an
festen Formen , Gruppen fügten sich zusammen, Spitzen
schoben sich vor, dann und wann unterbrach eine Lich¬
tung die Wand. Die blauschwarze Farbe sing allmäh¬
lich an , in tiefgrüne Töne überzngehen, hier und da _
am Außenrand , ein leuchtender, Heller Laubbvllen.

Und näher und näher rückte der Wald. Kronen
schmiegten sich an Kronen, Stamm schob sich an Stamm,
hoch und höher wuchs es in den sonniger: Himmels-
rauni . Nun lag es vor ihnen — keck schlängelte sich der
Weg irr das Dunkel hinein , über ihm wölbte es sich in
wundervollen: Bogen. Langsam, fast zögernd fuhren
die ersten Wagen unter der grünen Kuppel dahin.
Und wie mit einen: Zauberschlag verstummte alles
Lachen und Schwatzen, ein feierliches Schweigen ergriff
unwillkürlich die Menschen. Und als sie wieder zu
atmen wagten und ihre Augen sich in der goldigen
Dämmerung zurechtfanden, griff wohl verstohlen einer
nach der Hand des anderen und scheu und flüsternd
bahnte sich der erste Jubel den Weg. -

Nun war das Forsthaus , mit dem eine Wirtschaft
verbunden >var . erreicht, und in: Nu brach wieder der
Alltagslärm durch. Eine geraume Zeit verging , bis
die Pferde alle untergöbracht und versorgt "waren, bis
die Menschen sich an den schon gerüsteten Tischen nie¬
dergelassen hatten . Und dann vergnügte sich jeder wie¬
der in der gewöhnlichen Art und Weise, wie sie sich da¬
heim auch vergnügten ; ihre blöden Augen sahen kein
Geheimnis mehr, da es vor ihnen lag. - • —

(Schluß folgt)

=  Lesesrucht.
Von der im Lügen  unerschöpflichen Entente  kann

man mit Recht sagen: Wo bei ihr die eine „Ente"  auf¬
hört . fängt die andere an ' (Entente ) . O. M.

Neue NsmanMeraLur.
Noch vor dem großen Kriege sind die beiden Bücher

vollendet worden, die uns zunächst vorliegen ; ihre Verfasser
haben die Feder medergelegt, um mit den Waffen sür die Ge¬
danken einzutreten , die ihre Dichtung noch soeben gestaltete.
Prophetische Ahnung dieses gewaltigen Geschehens lebt in
ihnen, gemeinsam ist ihnen die starke nationale Begeisterung,
die rückhaltslos sich kundgibt und doch die ruhige Wahrhaftig¬
keit der Wirklichkeitsdarstellung nicht behindert.

Dem deutschen Gedanken in Amerika gilt Rudolf
Herzogs  Roman : „Das große Heimw  eh " (I . G.
Cottasche Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart :urd Berlin )-
15 Millionen leben, so läßt der Dichter einmal seinen Helden;
den deutschen GeschichtsforscherWegherr, reden, dort drüben;
die höchstens in ihren Träumen den gemeinsamen Quell noch
rauschen hören und dem weltgeschichtlichen Beruf des Deutschs
tums verloren gehen, wenn sie nicht wieder geweckt, ja , aufge:
rüttelt werden. Hier heißt es, mit dem Zauberstab des deup
scheu Wortes wie mit einer Wünschelrute die rechten Stellest
treffen , damit der Quell ans Licht springt und die Seelen eri
füllt . Eben dieses deutsche Wort ist es ja , dessen begeisternd^
Macht wir selbst in -diesen Tagen verspüren, das auch in diel
sem Roman alles beherrscht. Es zeugt für die fortreißend^
Lebendigkeit von Herzogs Kunst, wenn trotzdem immer wiedei
nationale und gedankliche Probleme erörtert werden, und di»
eigentliche Handlung sich eigentlich auf die Liebesgeschichte der



deichen ^ to^ oxä w \V eVtt« fx'-Vä;« :, 'XixxjcuäWKix'mxTx
Deutschamerikanerin beschränkt, doch das Interesse des Lesers
keinen Augenblick erlahmt . Und die Zeiten sind jetzt wohl vor¬
bei, in denen jede Rhetorik, auch die aus der innersten Not¬
wendigkeit des Gefühls geborene und von selbst künstlerisch
geformte Begeisterung durch das ästhetische Regelbuch verpönt
war . Denn es ist Drang , und so ist's Pflicht, so heißt es auch
hier , wo die nationale Gesinnung zum heißen Gefühl sich
steigerte und flammend emporloderte.

Dasselbe starke Gefühl von dem welterlösenden Beruf der
deutschen Kultur pulsiert auch in den: neuen Buche von Walter
Bloem : „Das neue Vaterland" (Grethlein u. Co.,
G . m. b. H., Leipzig). Es ist charakteristisch, mit welcher ruhi-

>gen Festigkeit, aber auch mit welch gerecht abwägender Objek¬
tivität es sich in dem Roman offenbart . Wir möchten wün¬
schen, daß unsere Feinde jenseits der Vogesen es hier lesen
könnten, wie liebevoll verstehend ein deutscher Dichter sich in
das Gefühlsleben jener Elsäsier einzuleben vermag, die mit
deutscher Treue am französischen Baterlande und französischer
Sitte und Kultur festhalten, wie er mit Gerechtigkeit, ja , oft
mit Wärme auch die liebenswürdigen Seiten des romanischen
Wesens anerkennt . Nur ein Deutscher ist solcher Gerechtig¬
keit fähig, die die Vesten unter -uns auch jetzt, im Sturme deS
großen Hassens, noch festzuhalten wissen. Sie hat uns oft ge¬
nug geschadet, diese Gerechtigkeit, sie konnte ausarten zu
übermäßiger Selbstkritik einer-, zu charakterloser Über¬
schätzung des Ausländischen andererseits . Hier aber kann sie
vielleicht vorbereiten, was wir selbst jetzt nicht aus den Augen
verlieren dürfen , die Zeit des großen Verstehens unter den
Kulturvölkern . Glänzend hat wieder der Dichter die kriegeri¬
schen Vorgänge zu schildern gewußt, in die er seine Fabel hin-
eingestellt: die Belagerung Stratzburgs , die Heldenkämpfe
General v. Werders an der Lisaine ; gewissenhafteste Studien
-haben diese Meisterstücke von Kampfesbildern vorbereitet , aber
auch die seelischen Probleme werden ganz lebendig, die Jnnen-
aeschichte der Heldin, der glühenden elsässischen Patriotin , die
der Liebe zu dem deutschen Landwehrosfizicr doch nicht wehren
kann, wie ihres Bruders , des tapferen Knaben, der als Frank¬
tireur seinen Deutschenhaß kundgibt. Der große:: Kriegs¬
trilogie des Dichters stellt sich dieser Roman vollwertig, zur
Seite , und mit Freuden erwartet der Leser, den das Buch nicht
kosläßt, die verheißene Weiterführung in ztvei neuen Bänden.

WaS wir jetzt lesen wollen, das mutz dem Geist unserer
Zeit entsprechen. Wie unendlich viel von dem, was noch vor
kurzen: als höchste Blüte ästhetischer Kultur gepriesen wurde,
liegt uns jetzt meilenfern ; was ist uns jetzt alle erotische
„Differenziertheit ", das Vibrieren nervöser, zart empfindender
Persönlichkeit, alles Sonderbare und Komplizierte, das die
Kunst der jetzt hinter uns liegenden Epoche mit Vorliebe auf¬
suchte und bis zu seinen perversen und pathologischen Kon¬
sequenzen verfolgte! Wie ein spukhafter Traum ist uns der
krairkhafte Jchkultus verschwunden, wir atmen wieder frei , es
regen sich die Glieder zu kraftvoller Tat , wir fühlen uns fähig
der großen Gesamtempfindung , die freudiges Opfer fordert
und Selbstentäußerung . Es müssen nicht gerade nationale
Dichtungen im engeren Sinne sein, die uns jetzt innerlich an-
gehen ; wir werden alles freudig begrüßen , was uns einen
Blick tun läßt in das innerste Wesen unseres Volksgeistcs, was
uns in unserem Deutschsein erfaßt . In diesem Sinne wird
uns köstlich und wertvoll das neue Buch des Deutsch-Öster¬
reichers Karl Hans Strobl : „Die drei Geselle  n ",
ein heiterer Roman (L. Staackmann in Leipzig). Der Dichter
ist gelegentlich auch einmal , freilich nicht der Sensation
dienend, sondern im Übermaß schassenden Kraftgefühls , den,
Irrwegen moderner Phantastik gefolgt, aber er hat doch nie
den Zusammenhang mit einer gesunden, von nationalem
Geiste erfüllten Wirklichkeitskraft verloren . Der deutsche
Humor in schönster Lebensfülle herrscht in diesem heiteren
Geschichtsbilde, aus der Zeit nach dem großen Kriege der drei¬
ßig Jahre . Drei lustige Landstörzer, Handwerksgesellen und
Abenteurer , setzen sich in einem kleinen Städtchen fest und
wirbeln mit ihren Eulenspiegeleien alles durcheinander, was
vor: gravitätischer Ehrbarkeit , pedantischem Ernste, borniertein
Aberglauben sich zlvischen der: alten Mauern festgenistet hat.
Köstlich gleich zu Anfang die große Gerichtssitzung, die über
die gefräßigen Maikäfer abgehalten wird, köstlicher die
Schwindelet des falschen Ahasver, die feuchtfröhliche Belage¬
rung der Stadt . Ganz deutsch aber ist die starke, tiefe Emp¬
findung , auf deren Untergründe dieser Humor emporwächst,
ein lächelnder Ernst ruht über den Schalksstreichen, der bis
trat Weltverstehen sich erhebt

And Ähnliches txrxz dem xmxxxv Merle des Obex\SD&a *«
Arztes Adam SatilloTi  nachgerühmt werden. Seinen grö¬
ßeren Romanen hat der Dichter diesmal eine Sammlung von
16 Bauerugeschichten aus dem Kattenlande folgen lassen; er
nennt sie „B a uer n g es e ! ch tes " (@. Grotesche Verlags¬
buchhandlung, Berlin ). Die innere Verwandtschaft seiner
Geistesart mit Raubes weisheiisvollem Humor offenbart sich
auch hier aufs erquicklichste. Wer einen konsequenten Natu¬
ralismus fordert , der wird vielleicht sich daran stoßen, daß der
Dichter unbekümmert und selbstherrlich die Bauern seine
eigene Sprache reden läßt , mit drolliger, bisweilen barock son¬
derbarer Bildlichkeit, und doch ist alles Wirklichkeit, wie sts
Karilloi: in seinem ärztlichen Berufe immer wieder beobachten
konnte: lustige Geschichten von Bauernschlauheit , Tölpelei oder
Beschränktheit, aber auch ernsthafte seelische Konflikte, die
etwas von den elementaren Kräften des deutschen Volks-
einpfindens ahnen lassen. K. P.

Kus der Rriegszeit.
Hindenbnrg als „Schützenkönig". Gensralfeldmarschall

v Hindenburg beschäftigt auch die Geinüter der Engländer nicht
wenig ; sie fühlen mit Enttäuschung und Krimmer die Wir¬
kungen feiner genialen Strategie , feie ihre Hoffnung auf dl«
Russen zunichte macht, und sie sind begierig, von dem „Helden
von Ostpreußen", wie sie ihn nennen , etwas Näheres zu
hören. Diesen Wunsch versucht ihnen nun ein englischer?
Aristokrat Sir Clcrde 'Canrpicn de Crsspigny zu erfüllen, de»
e:nmal die Ehre gehabt hat, :mt Hindeirburg zusammen zu
jagen. In einem Vortrag erzählte er, wie er mit dem Motzen
Heerführer im Jagdgebiet des Fürsten Blücher zusammenge-
trosfen sei, und auch danwls zeigte Hindenbnrg seine Über¬
legenheit. „Es ist Sitte ", so berichtet Sir Claude, „daß Bel
einer deutschen Jagd dasjenige Mitglied der Gesellschaft, das
die größte Beute davongetragen hat, zum „Schützenkönig"
(King of the Shoot ) ausgerufen wird und am Abend beim
schäumenden Wein hohe Ehrung erfährt." Die vetden Neben¬
buhler um das Schützenkönigtu»: jener Jagdpartie waren dev
Engländer und General v. Hindenbuvg; sie hatten beide so
zienckich die gleiche Menge geschossen, aber der „Held von Ost¬
preußen" siegte, schließlich über den Engländer , weA es ihm
gelang, einen Fuchs zu schießen. Sir Claude wurde nun au-f-
gegeben. das Gleiche zu leisten; aber Meister Reineke ging ihm
aus dem Wege, urü> so mußte er denn zugeren, daß des
Kaisers neuester Feldmarschall zum „King of the Shoot"
ausgerufen wurde.

Das Hodlcrbild in Jena . Bekanntlich endete der Streit
um das HodlerBild in Jenas neuem Univer sitätsgeoäude da¬
mit, daß der ävgerniSerregende Anblick des Bildes durch eine
Bretterverfchalnug beseitigt wurde. Auf der Brenerwand lieft
dann der Direktor des geographischenInstituts , Professor Dr.
Gustav v. Zahn, die Kriegskarten anbringen , «ns denen täglich
der Siegeszug der deutsch-österreichisch-ungarischen Waffen
durch Fähnchen angezeigt wird. Daneben findet sich ein Matt
mit folgendem Gedicht, welches die „Kölnische Volkszeitung"
veröffentlicht:
Das Hoblerbild im Winter - Semester  1914/18»

Hier unter dieser weißen Bretterwand
Da hängt ein riesig Bild in Glas und Nlahmen
Von eines Meisters kunstgeübter Hand,
Von einem Mann mit gutem deutschen Namen.

Der Ahiren tupften Auszug stellt es dar.
Zum Völkerkampse gegen Frankreichs Scharen,
In jenem unvergeßlich großen Jahr,
Da wir ' der halben Welt Befreier ivaren.

Und heute, da wir's wieder einmal sind,
Hat man mit festen Brettern es verschlagen.
Sind wir so furchtbar hier zu Land gesinnt,
Soll ' es der Feind als Beut' von dannen tragen?

Wär's nicht für die ein -letzter schöner Blick,
Die aus dem Hörsaal aus das Schlachtfeld gehen.
Und dort, ach ein beneidenswert Geschick,
In heißem Kamps für Deutschlands Grütze stehen?

Wir fürchten nichts! Das teure Heimatland
Umgeben wir mit einem Wall von Waffen,
Jedoch als rechter Schandkerl  sich erfand
Der Meister, der das große Bild geschaffen.

Drum deckt mau 's. zu. Doch auf der Bretterwand,
Da wird sich Deutschlands Große offenbaren.
Da zeichnen wir mit dankbar stolzer Hand
Den Siegeszug dar „Hunnen und Barbaren ", G. S. A
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Nr. 286. F. Sackmann (München N . N. 1911).

abcde fgh
Matt in 3 Zügen.

Partie Nr. 102 (Spanisch ).
Aus dem Fernturnier des Deutschen Wochenschachs.

Weiß : A. Hentschel . — Schwarz : Rupprecht.
1. e2—e4 e7— e5 16. S c5—d3 in01
2. S gl —f 3 S b8—c6 17. D d4—e3 S e5—c4
8 . L f 1—b5 a7—a6 18. D e3—e2 L c8—b7
4. L b5—a4 S g8 —f 6 19. 12—f 3 Lb7 —a6=)
6. Sbl —c3 L f 8— c5 20. a2—a3 S c4—b6
6. S f 3xe5 b7—b5 21. a3 Xb4 a5xb4
7. L a4—b3 S c6x e5 22. L a4— c6 T a8—a73)
8. d2—d4 b5—b4 23. T al x a6 T a7 X a6
9. 8 c3—a-4 L c5 Xd4 24. Sd3xc5 8 b6— c4

10. D dl Xd4 8 e5—c6 25. S c5Xa6 D e7—a7f
11. D d4—c4 D d8—e7 26. K gl —hl D a7x a6
12. 0—0 a6—a5 27. L c6—d5 S f 6 Xd5
13. S a4—c5 8 c6—eö1) 28. e4xd5 D a6—c8
14. D c4—d4 d7—d6 29. T f 1—el 8 c4—e5
15. Lb3 - a4f K 68—f 8 30. D e2—b5 aufgegeben.

x) Auf d7—d6 würde La4 folgen , und auf 13. . . .
0—0 würde Weiß mit e4—e5 zu mächtigem Angriff
kommen . — s) Sofort 0 "4 —b6 mit nachfolgendem c5—c4
und d6—d5 war am Pia ze. — 3) La6 —b7 hätte den
Bauer gefettet ; allerdings oliehe die Schwäche d6 bestehen.

Auäüsung
der Aufgabe Nr . 283 (3 Züge).
1. Sd4 , Sb3 2. Ke5;
1. . . ., Tf2 2. Ke4;
1. . . ., Sf2 , B f 3 2. D( x )f 4 ;
1. 2. Df3.

Die Aufgabe ist sehr schön und nicht leicht.
Richtige Lösungen sandten ein : F . S., Dr. M., L. RtJ

Wdw ., A. Dochnahl und Kl., sämtlich in Wiesbaden.

Der Naohdruck der Rätsel ist verboten.

Ergänzungsrätsel.
. . . ude , . . st , Hü . . ., A er , N . . f, L . s . e,

M . li . e, . . gel , . a . e, Gebr . de
Statt der Punkte sind passende Buchstaben zu setzen,

so daß bekannte Hauptwörter (keine Eigennamen ) ent¬
stehen . Die ergänzten Buchstaben benennen im Zu¬
sammenhang einen deutschen Seeheiden.

Magisches Quadrat.

1. Getränk.

2. Flüßchen im Harz.

3. biblischer Name.

4. Empfindung.

In die Felder dieses Quadrates sind die Buchstaben A,
B , EEEEE, II,  L , RR,  SS , Uü  derart ein utragen,
daß die vier wagerechten Reihen gleichlautend mit den
vier senkrechten sind und Wörter von der beigefügten
Bedeutung ergeben . - Rätsel.

Erst nimm von Belgien ein Teilchen,
Dann eine Stadt in russischem Land.
Dann eine alte wackre Waffe,
Die sieggewohnt in unserer Hand.
Dann kommt er und — um’s kurz zu sagen —
Vom Belgierkönig Kopf und Kragen , —
So wird der Ganze wunderbar.
Viel gilt er schon im Frieden zwar,
Doch mehr noch gilt er jetzt im Krieg.
Da führt er uns zu Ruhm und Sieg.

Geheimschrift.
: 1 a + 2 b — c3a = 4 a d 5 a b ■— o L.
5 3 e 6 ? : 3 . Kriegerisches Ereignis in Afrika.

Schlüssel:
: 1 a + 2 b Edelstein
5 a — c 3 uraltes Fahrzeug
= 6 b 3 Gefäß
4 c a Teil des Kopfes

d 5 a + Geldstück
3 d d 5 weiblicher Vorname
. 3 e 3 a Menschenrasse
6 7 3 a . vielumstritt . Ort.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 669.
Bilderrätsel : Jasminzweige . — Tauschrätsel : Name,

Rotte , Harm , Leid , Meise, Stern , Welle , Reise , Spiel,
Kette , Horn , Marie , Lende (Nordseesperre ) . •— Ziffern¬
rätsel : Ueberschwemmung in Westflandern . (Von den an¬
gegebenen Wörtern gelten die durch die Ziffern angedeuteten
Buchstaben .) — Logogriph : Cypern , Ypern.

BmmtttorttM für Mt EchrlsN-itni,, : B ». Rsntebotf In ®1e«»a»tn. — fttmf mw Bnt «s »rr 8. SchrNtnbtrgschtn 6of.S9n4)1>ru«tte»In SBItWAe».
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Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen

t He«!« •Konzerte
«imigtichr Kcha« sptrir

Sonntag » 13. Dezember.
268. Vorstellung.

^ Vorstellung Abonnement 0.

Lohen gern.
^owcmtrsche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Personen:

Heinrich der Vogler»
deutscher König . . Herr Bohnen

«ohengrin . Herr Schubert
W von Brabant . . . . Frl . Frick
perzog Gottfried,ihr Bruder Frl . Gläser
Friedrich von Telramund,
^brabantischer Graf . Herr deGarmo
^rtrud, seine Gemahlin . Frl . Englerth
^er Heerrufer des

Königs . . . . Herr Geifse-Winkel
sächsische Grafen u. Edle . Thüring.
grasen u. Edle . Brabantische Grafen

Edle . Edelfrauen . Edelknaben.
^ Mannen . Frauen . Knechte.

der Handlung : Antwerpen , erst«
Hälfte des zehnten Jahrhunderts.

Türen bleiben während der musi¬
kalischen Eiirleitung geschlossen.

Auch dom 1. und 2. Akre finden
Pausen von je 16 Minuten statt.

Anfang 6 Uhr. Ende gegen 10l /« Uhr.

Montag , 14. Dezember.
Dienst, und Freiplätze sind aufgehoben,
öwn Besten der Witwen - u. Waisen«
*ensionS- und Unterstützungs - Anstalt
der Mitglieder des König!. Theater-

Orchesters:

Hl. Symxt;ome-Kün;ert
des König!. Theater - Orchesters

Unter Leitung des Königlichen Kapell¬
meisters Hrn. Prof . Franz Mannstaedt

und unter Mitwirkung deS
Pin, Prof . Oscar Brückner(Violoncello)

Programm:
L Ouvertüre aus der Oper „Die ver¬

kaufte Braut " von F . Smetana.
»— |,|, „ . .

2. Konzert (H-moll , op . 104) für
Violoncello mit Orchester von Anton
Dvorak. I. Allegro . II . Adagio
ma non troppo . III . Finale.
Allegro moderato.

(Gespielt v. Hrn.Prof . O.Brückner).
3. Scherzo aus der Musik „Ein

Sommernachtstraum von
F . Mendelssohn -Bartholdy.

4. Solostücke sür Violoncello mit
Klavier:
a ) Adagio cantabile von Tartini.
b ) Allegretto grazioso (Menuett)

von L. van Beethoven.
c) Nocturno (op . 9, Nr , 2) von

F . Chopin.
d) Menuett von W. A. Mozart.

(Gespielt v. Hrn. Prof . O. Brückner)
10 Minuten Pause.

6. Symphonie Nr . 1 (B -dur , op . 38)
von R. Schumann . I . Andante
un poco maestoso . Allegro molto
vivace . — II . Larghetto . —
III . Scherzo . Molto vivace . —
IV . Allegro animato e Grazioso.

Bei Beginn des Konzertes werden die
Türen geschlossen und nur nach Schluß
der einzelnen Nummern wieder geössnet.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9 '/ < Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag» 13. Dezember.

Nachmittags 4 Uhr
im Abonnement im großen Saale:

Symphonie-Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht , Stadt.

Musikdirektor.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt
Kurkapellmeister.

Montag , den 14 Dezember.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhu

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt.
Kurkapellmeister.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Resldr « r - TIle « ter.
Sonntag , 13. Dezember.

Nachmittags 7 a4 Uhr. Halbe Preise.

Waterkant.
Schauspiel in 3 Aufzügen von Richard

Skowronnek.

Anfang Vs* Uhr. Ende gegen 6 Uhr.

Abends 1/a8 Uhr:
Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.
Ein Jahrhundert deutschen Humors.

(Ein Ring von acht Abendem)
Dritter Abend.

Des Königs Kefeh!.
Lustspiel in vier Aufzügen von

Or. Carl Töpfer.
Der König . . . . Feodor Brühl a. G.
General von Blancken-

dorff . . . Rud. Miltner -Schönau
Baron von Wendel . Reinhold Hager
Julie 1 seine . . . . Lori Böhm
Henriette ! Töchter . . Marg . Glaeser
Major von Lindeneck. Rudolf Bartak
Leutnant Branden . Friedrich Beug
Graf de Follie . . . Nikolaus Bauer
Frau Ordentlich, Wirt¬

schafterin . Minna Agte
Sebastian , Diener . . Hermann Hom
Erster Page . . . . . . Dora Henzel
Zweiter Page . . . . Paula Wolfert
George, Graf de Follie 's

Diener . Willy Ziegler
Ein Korporal . . . Max Deutschländer
Ein Offizier . . . . Georg Bierbach

Nach dem 2. und 3. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 28 Uhr. Ende nach 91/ * Uhr.
Eintrittspreise:

Salon -Loge 6 Mk.» (ganze Loge =
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge ö Mk.,
1. Rang -Ballon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk., 1. Sperrsitz 3.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang
1.50 Mk., Balkon 1.25 Mk. Dutzend¬
karten : 1. Rangloge 48 Mk., 1. Rang-
Balkon 42 Mt ., Orchester - Sessel
36 ML, 1. Sperrsitz 30 jKf ., 2. Sperr-
sitz 24 ML , 2. Rang 15 Mk., Balkon
12.50 Mk. Fünfzigerkartcn : 1. Rang-
Loge 190 Mk., 1. Rang - Balftm
165 ML, Ovcheftrr-Seffel 140 Mk.,

80 Mk^ äangMMk .',' Balkon40M^

Zrrm Srsteri des
„Roten Kremes".

Einmalige ArrMhrmrg
am Donnerstag , 17. Dezember,

abends 8 Uhr , im Saalbau Schwab
bacher Straße 8.

Jie JnflitSnT.
Schauspiel aus dem Kriege in 3 Auf¬

zügen von Walter Kronburg.
Veranstaltet von derBercinigung freier

Künstler zu Wiesbaden.
Der 1. Aufzug spielt 1896 bei Berlin,
der 2. Aufzug Oktober 1914 in einer
französischen Festung, der 3. Aufzug

. im deutschen Lager.
• Personen des 1. Aufzugs:
Hermann v. Brandt , Major . L. Kepper
Emma seine Frau . . Hilda Söhnlein
Eugenie , deren . . . Stella Richter
Hilda l Töchter . . . Hedi Blättner
Eduard v. Brandt , Major,

Hermanns Bruder . . . . Gl Kaus
Melani Schirmbach, Emmas

Schwester . Klara Krause
Fritz v. Schmettau,

Leutnant . . Theodor I . Gotiwald
Baron v. Longchamp, französischer

Legationsrat . R . Roder
Vicomte Gaston v. Brissard,

französischer Attachö . Wilh. Dieterle
Präses or Lamartin,

Dolmetscher . . . Ernst Hartmann
Karl, Bursche bei Major

Brandt . Arthur Rhode
Maria , Mädchen bei Major

Brandt . Ella Wilhelmy
Mehrere Gäste der Familie Brandt.

Personen des 2. und 3. Aufzugs:
Gaston von Brissard, französ. Oberst
Eugenie , seine Frau,

KSfl - md-. S ?c? fÄ s
Ein französischer General , mehrere

Obersten
Francois v. Breval,

Leutnant . . . . Robert Scheyer§ ermannv.Brandt,Generalleutnantduard v. Brandt , Generalleutnant
Fritz von Schmettau , Major
Karl, Nnteroffier
Ein Flieger . Unteroffiziere , Soldaten.

MMs-Litkaikr
Nodernss Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Heute Sonntag, nachmittags

von 3— 11 Uhr:

Neue Weltkriegsberichte.
Kindliche Li be(Humoristisch)

Kriegsschauspiel in 3 Akten.

Bas rosa Pantöffelchen.
Lustspiel in 2 Aufzügen.

Strafe des Langschläfers
(Humor.)

8 Ferner : Verschied. Einlagen.

Relchühallen.
Erstes buntes Theater am Platze.

Vollständig neues Riesenprogramm.
Schlager auf Schlager. U. a. :

Sepp 'l Werner . Mimischer Verwand-
lungsakL — Borussia Damen -En-
semble. - Weibliches MM ar . -
Sie neuen Menschen. Jllusionsatt.
:: :: :: Nnr noch 8 Tage . :: :: rr
Für bessere Heizung ist durch neue

Anlage gesorgt.
Anfang 8V* Uhr. Direkt. Fau ! Becker.

Nr . 64. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1914.

^ ( Nachdruck verboten . )

i n hft l t.
1) Bulgarische 4h%  amortisable
„ Staats -Gold-Anleihe von 1909.
2) Erzherzog Albrecht - Bahn,
. Prioritäts -Schuld verschr.
») PioiburgerStaatfibauk,22 lOOFr.-

Lose von 1896.
Livoroeser Eisenbahn , Obi.

s) Luxemburgisches Staats - Anl.
von 1894.

k) Portugiesische 8« unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902
Serie I und II.

7—- -. . . .. _L."-i-

J) Bulgarische 4 '/s°/o amort.
*taats-6oid-Anleihe von 1909.
^ •Verlosung am 2. November 1914.

Zahlbar am 1. Dezember 1914.
-100 35641—660 781—800

«L - 840 *<.781—800 48621- 640
Mv 1- 520 *0801- 820 »6461- 480
W01 - 020 «S581- 800 85661—680
*4701—720 7040t —720 77221—240
*61- 780 84161 - 180 85881- 700
»8821—840 104901—920 106721—
HO 108921- 940 110801—820
146861—880 128341—360 128881
^400 125641- 660 151221—240
»68701—720 131061—080 102641—
gO 105821- 840 106621- 640.

2) Erzherzog Albrecht-Bahn,
Prioritäts-Schuldverschr.

»rnn Staate inr Soibstzahlung
übernommen.

Verlosung am 2. November 1914.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Silber - Priorität,s - Schnldverschr.
»•Emission von 1872(»2.Verlosung).
. 4 300 PI. 7611 614 616 616 617
fl8 619 620 621 522 623 624 626 626
**7 628 629 652 603 664 666 677 688
<7082 003 006 007 008 021 088 093
«94 607.
„5S Gold-Priorilits -Sehuldversehr.
»»-Emission von 1877 (70.Verlosung ).
,4 400 A  2132 170 171 173 174
'76 7829 830 881 840 863 886 887
889 890 11109.
i * Silber - Priorität «- Schuldversehr.

Emission v. I8S>0 (49.Verlosung ).
.4 luoo Pt. 494 469 679 746 766
M 124« 478 690 816 2422 613 3071
M 891 4622 5396 472 666 701 713
A 623? 625 971 7470 696 699 8292

997 w79 486 640 941.
.4 ZOO Pi WM —106 »« 64t—
**»> LM71 -4SU  20641 —#46 275«
^*46 20486—490 3069t —606 *2616
'~430 S76—699 22676—6» 2*451
£ « 6 *41—916 27166— WO TW—
7*« 3* 1W- 126 41716 —790 42716

45596 -69» 47® l—915 9« 8M

3) Freiburger Staatsbank,
2°/0 100 Fr.-Lose ven !895.
66.Prämienziehung am 10.Nov. 1914.

Zahlbar am 1. März 1961.
9306 (400) 9311 (600) 12366 (600)

18169 (600) 18494 (600) 26521 (5001
36889 (400) 37640 (2000) 40280 (400)
44776 (600) 66210 (10,000 ) 68761
(400) 61713 (600) 61973 (600) 62681
(400) 63137 (600) 64001 (600) 74732
(1000 Fr.).

4) Livorneser Eisenbahn, Ohl.
(Schluß.)

848 932 066 985 »8032 110 160 188
189 227 236 320 323 46b 696 666 679
706 789 886 861 906 986 968 983
»»009 029 042 049 067 100 126 163
173 184 191 196 227 260 294 38? 341
349 385 465 668 669 614 621 661 668
696 740 768 798 866 924 932 977
982 996

Serie Da- ä 500 Lire . 100076 123
677 717 813 846 882 886 916 969
101004 246 316 388 634 667 694 686
817 998 102033 073 196 307 363 398
468 480 491 764 103300 386 431 7.79
826 926 994 104037 046 373 412 415
470 492 781 888 105164 404 426 616
648 801 106208 288 474 603 790 919
107008 066 096 136 432 459 488 490
607 637 668 763 808 866 108032 236
327 443 461 495 611 668 666 686 777
808 897 960 972 108180 636 913 943
110012 016 366 393 760 772 899
111013 031 091 169 461 691 696 697
777 962 994 112010 166 202 294 475
608 676 777 799 806 113279 393 436
464 475 605 620 680 683 712 876 909
969 114061 181 269 260 498 608 667
669 742 879 116016 117 176 867 362
416 683 737 804 110242 366 419 467
604 694 869 944 986 117026 064 087
340 866 118263 301 311 832 339 601
617 732 810 863 118063 260 428 443
668 696 991 120036 046 189 270 280
285 800 368 407 679 789 895 901 904
12-1078 146 240 269 303 316 416 473
634 662 738 789 122086 120 290 318
347 901 183092 411 602 830 983
184184 371 468 684 694 706 967
125039 065 217 266 332 466 600 666
695 768 838 899 126113 191 192 355
427 439 486 644 666 839 840 864 946
974 127033 068 205 228 304 328 328
427 467 498 807 848 933 128077 133
190 228 363 406 481 483 499 797 863
872 878 902 910 916 12 »Ü30 201 266
462 603 697 999 130046 068 166 194
216 220 248 269 274 276 294 300 306
489 614 620 669 937 964 131030 240
291 322 365 661 619 661 846 860 880
894 132145 167 183 336 462 666 691
«23 663 996 183101 362 417 432 442
449 471 661 664 696 798 811 816 866
866 134043 049 071 183 218 264 318
376 411 624 135021 070 144 232 296
476 493 661 660 677 736 742 743 819
155141 166 173 263 286 288 638 667
MB 896 153607 017 268 S68 «82 «98

668 672 836 837 906 928 138004 220
271 446 463 507 611 641 666 709 763
774 869 139002 026 904 910 968
140089 126 180 288 484 623 738 940
141043 099 108 109 207 284 299 411
480 736 767 841 869 999 142019 715
810 832 143030 036 082 128 149 206
490 619 727 788 946 144042 120 221
348 496 668 682 692 687 731 828 844
872 93« 976 145,49 103 226 4SI 603
628 668 768 833 986 140033 139 164
162 188 302 430 497 670 767 786 817
90B 920 S47020 079 106 144 148 180
247 323 378 608 686 148049 668 776
782 996 149173 216 617 642 793 860
150010 027 084 320 386 460 601 642
871 151176 180 246 260 447 677 668
679 848 168041 216 316 383 449 467
620 807 864 163013 027 216 671 673
686 706 899 907 154086 206 234 331
686 704 722 808 868 882 888 166168
206 240 416 490 664 670 777 888 931
934 150174 216 628 813 829 847 879
925 157098 286 292 669 723 886
158238 243 248 309 529 685 742 864
159031 046 116 305 370 426 628 682
661 784 793 799 826 847 908 160243
348 412 732 778 837 887 992 181142
463 876 10*078 166 244 362 373 626
993 103176 266 434 667 642 104017
178 309 862 642 701 763 888 992
185049 100 124 362 380 409 449 625
712 733 761 770 781 968 997 166167
208 318 344 436 698 616 630 666 686
708 716 790 167028 044 227 833 486
467 686 794 844 876 902 108077 467
666 707 871 189102 631 639 170129
168 669 670 787 17 . 341 430 623 698
175432 671 774 777 934 178030 373
606 590 920 174161 329 380 671 863
906 175270 449 176106 127 161 167
447 460 468 606 671 640 641 749
177288 722 178041 143 327 884 948
179216 378 436 812 180013 114 148
181650 663 697 18*238 692 608 663
731 188063 339 622 789 18*460 480
606 868 180426 463 767 861 187132
360 866 472 188000 143 237 736 988
188362 629 869 962 978 190863
191387 198128 460 626 676 198072
194014 026 117 388 666 196885
190448 463 469 489 634 683 709 774
777 803 823 849 864 197007 224 274
278 360 421 439 461 667 682 766 766
772 866 866 886 198089 169 214 266
302 361 366 376 393 462 471 476 669
679 643 727 812 820 832 834 894
199031 Ul 228 261 273 377 395 483
607 657 673 022 671 706 718 734 766
796 823 861 937 952 969 988 200290
363 376 379 467 632 642 646 709 924
967 801019 087 364 467 600 616 763
896 202024 072 137 194 212 326 378
469 692 712 730 736 767 821 829 843
860 803064 069 062 078 124 140 233
267 347 386 427 693 666 792 798 831
836 861 912 944 969 987 80 *011 146
162 192 337 368 397 402 436 446 460
666 683 687 699 618 622 660 677 730
744 762 803 807 867 80 6060 163 226
263 296 297 647 678 686 644 68S 76*

809 868 892 897 821 936 973 993
306023 118 160 161 269 261 289 316
602 682 669 784 816 907 807012 049
061 081 124 161 193 207 308 321 390
484 609 666 703 712 760 761 833 862
910 993 808029 069 101 336 363 379
381 632 633 676 598 673 690 698 783
781 866 872 898 947 974 996 809035
068 076 138 178 186 192 194 283 429
476 626 652 665 692 740 762 766 887
966 971 810162 191 202 283 324 389
345 384 662 710 730 764 767 771 774
776 838 906 916 932 961 811036 063
069 104 164 230 280 326 392 664 656
686 600 601 700 706 706 734 790 826
831 839 842 81 813! 174 822 396 499
664 644 649 661 723 8 J3032 046 132
166 278 329 400 435 686 649 766 848
858 894 976 31 *043 216 237 304 393
423 426 433 662 696 671 681 789
215021 073 136 220 233 243 262 280
348 377 388 406 446 484 487 498 524
678 603 639 717 872 884 964 871
216044 139 227 240 243 269 271 434
496 680 694 686 720 729 764 903 964
973 2 17000 025 167 227 268 420 471
479 493 624 665 749 792 878 916 932
962 218181 193 281 820 374 391 421
424 666 681 697 706 709 727 746 922
966 2 19023 613 624 762 870 894
280007 026 249 328 631 656 717 729
744 749 762 822 824 868 901 979
281031 048 094 169 207 230 321 360

1466 666 668 718 746 792 837 888076
186 192 237 310 618 676 863 872 916
288048 248 282 321 343 369 692
824616 647 702 326020 994 227087
847 888308 719 766 779 824 826 800
902 901 930 829131 144 169 240 262
281 284 461 468 486 628 660 669 676
683 677 849 863 936 960.

Zahlbar am 1. März 1916.
Eisenbahn Lncca . Plstola.

Emission  1866 (69. Verlosung ).
22 36 317 603 620 842 937 963

1245 268 460 692 700 972 973 2012
391 494 664 747 782 873 888 909 «626
061 262 297 608 613 678 913 962 4177
269 297 451 491 637 676 762 992 5110
218 284 333 348 362 421 439 734 997
6066 246 299 340 349 369 427 720 997
7007 066 094 116 278 880 902 8019
120 170 449 474 611 617 528 601 620
907 9288 642 681 627 804 927 969
10108 118 146 188 288 476 739 799
812 998 11160 163 285 467 489 517
669 617 684 989 12096 173 197 311
410 638 669 670 729 778 886 986 988
13193 667 673 626 730 743 816 826
863 865 881 916 14081 120 161 386
891 ä 4S0 Lire.
Emission  1868 (67. Verlosung ).

14406 638 661 868 983 15021 061
093 119 262 814 932 16063 106 162
176 216 286 364 396 683 617 706 17069
090 217 266 289 299 344 397 486 632
588 751 913 SIS 979 18012 101 352
367 631 637 645 832 19067 260 287
441 600 616 666 716 760 818 927 962
20026 028 046 486 SIS 880 21088
24S 4 420 Lire.

Emission  1860 (65. Verlosung ).
167 286 289 296 603 631 641 7«

783 845 917 986 1062 416 656 6S064«
804 956 971 990 997 2032 166 196 292
397 860 913 3242.251 292 342-567 682
780 890 961 966 Sl>2 4176 473 424.
701 749 »76 5002 304 426 642 788
6263 264 311 356 406 479 636-832 - .
7043 134 194 227 268 317 376 64l 662
633 667 743 870 926 8022 041 403 472
618 546 602 699 703 805 876 860 »ISS
166 322 328 623 643 761 861 10185
882 364 444 628 616 886 11086 165
244 247 279 309 420-612 740 327 878
919 964 12037 104 632 689 836 939
18093 103 129 140 467 6R4 785 92t
942 1*036 127 226 406 *49 479 o7»
608 612 796 847 937 971 15232 277
606 513 640 843 IÖ101 196 197 282
363 448 612 ä 420 Lire.

5) Luxemburgisches
Staats -Anlehen von 1894.

Verlosung am 9. September 1914.
Zahlbar am 1. November 1914.
Lit A. 41 62 481 10‘20 182 233

370 639 603 634 903 »10.
Lit . B. 1213 323 331 634 661 782

847 869 987 2020 141 166 393 *36 661
813 864 919 3Ü50 166 336 *18 4*4
6*2 661.

Lit . C. *6 217 629 667 663 865,
1068 128 373 60* 764 2(176 127 143
336 464 627 803 930 976 8048 106 329
661 787 804 892 916 4517 Sl8 5367
603 631 686 77» 997.

Lit D. 18 460 730 773 980 1134
228 360 626 644 681 867 06» 2343 445
606 613 907 917 990 3126 853 776 828
4133 168 679 816 887 »ÄH 100 34*
357 404 6409 744 762 776 779 934
7360 438 720 771 904 8320 373 416
488 64* 662 763 809 0003 047 128 44*
462 481 613 637 974.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Lit A. 430 416 917 1016 025 314

362 364 673 682 825 869.
Lit. B. 1107 311 374 429 480 668

631 637 639 806 831 2127 196 402 476
482 997 3034 041 111 409 668 672 879
896 900.

Lit . C. 163 326 408 792 887 909
1166 426 429 634 668 733 734 912 915
2269 374 394 634 3164 676 638 909
938 977 997 4176 672 710 772 780
5113 476 670 650 979.

Lit . v . 61 306 342 446 690 668
1076 161 213 302 348 436 *46 771 989
2018 196 216 409 696 646 761 SOU
347 763 986 4000 218 336 360 767 771
828 910 6442 443 763 890 911 6072
077 367 608 620 776 7062 078 094 174
448 976 8162 313 360 417 696 611 824
9*7 967 972 0469 879 942 991.

6 ) Portugiesische
3% unifizierte äußere Staats¬
schuld von 1902 Serie I und U.

Die Tilgung per 1. Juli 1914 ist
«sich Ankaat

.
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2n allen Hbfeilungen preiswerte Angebote.
Handarbeiten.

IJtefer , grau , gezeichnet . Mk. 1.65,
Becken , grau , gea . ca . 60/60,

Mk. 1.45, 1.1«,
WTnw. c« . C— trhnnii . Mk. 1.45,
KaffecsrJrwr , grau , gezeichnet,

Mk. 1.75, 1.45,
Rürstenteschen , gezeichn . Mk. 1.10, 85,

Vocgirwebte Keit® Arbeiten:
Ktubn (cm. 56/65) . . . . Mk. 1.65,
Kimm (rund) . , . Mk. 1AS, 1.10.
Stuhlkissen . . . . . . Mk . 1.10,
Deeken (ca . 60/60) . . . Mk. LL5,
Stein -Decken . . . Mk SL >, 5J59,

Schürzen.
«ärkrar.b genmstert,

Mk.
Klnder -.Schilrzea , aus Siamosenstoffen.

Mk. 1.35, 1.10,
Uniform -Schürze * für Knaben , alle

Größen . . . . Hk . L45, 1.10,
Damen - Trägerschürzen mit breiter

Bortengamitor , . . Mk. 2.10, 1.80,
HausschDrzen , extra weit , mit Volant

oral Tasche . Mk. lJiO,
Zlerschflrzen , weiß und farbig , mit u.

ohne Träger . . Mk. 1.45, 1.25,
Dniformwcsten für Knaben , feldgran

und marine . . . Mk. 2.25, 1.25,

Damen-Moden.
Jacken kragen , Batist oder Rips, GR

Mk. 1.75, 15 «, 95, ( wj,
Abgepaßte Schleier . ron Mk. 1.25 an
Blnsenkragen in Batist u. Spachtel v. 75 A s n
Batist - und Pikee -Westen QR

Mk. 2.25, IL5 . uOj,
Sammet - und Lackgürtel fjR

Mk 1J30, 1AS. 95, IVL,
Aermd -Rftsehen in weiß und schwarz , JR

Meter 95, 75,

1.25

95 a
1.25

1.1°
55A

1.45
95A
95A
2.25
3.95

t.'°
95*

95*
1.“
95*
95*
95*

Korsetts.
Prack -Kornett , haJbteßg , mit Strumpf - 1 45

balter . Mk. t*
Satin -Korsett , ertona, halblange Form , i 75

Mk. 1.
Drell -Korsett , gebogt , mit Btrumpf- ft 45

balter . Mk. fl»
DreII-Korsett , moderne Pom , wasch - ft 95

bare Stangen , mit Btrumpfhalk , Mk.

Lederwaren.
Dameo-Tascheu, moderne Form,

ron Mk. 6.50 bis
Danen -Tnaehm, neueste eleg . Formen,

mit und ohne Einrichtung,
ron Mk. SS.— bis

Modem Periheutd ron Mk. 24.— bis
Brieftaschen, schwarz und farbig, ron

Mk. 12.50 bis
Zlgamatanehen , gote Verarbeitung,

ron Mk. 16.50 bis

95*
3. 5#
4.50

95.,
95,

Banknetentaschen,
Uhrarmbänder, Portemonnaies

In allen Preislagen.

Kleider und Kleiderstoffe.
Kleid , 5 Meter Hauskleiderstoff , dunk . \  90

gemustert . Mk. 1»
Kleid , 5 Meter einfarbiger Kleider¬

stoff . . . Mk.
Kleid, 5 Meter Chevtet - . . . . . .

Mk.
Kleid, 4 Meter Popeline , reine Wolle , Q 60

ca. 110 ein breit . Mk. «•

4*°
r

Binse, 2% Meter moderner Stoff . . | 30Mk. 1.60,
Bluse, 2 Meter Stoff, reine Wolle , ft 90

Mk. 3L0, A»
Binse, 3 Meter Seide , elegant Gewebe 3.75
Bluse, 3 Meter Messalin -Seide , aparte R 85

Farben . Mk. « >

Kleider und Blusen werden auf Wunsch in schönen Geschenk- Kartons
verpackt

Leinen- und Baumwollwaren.
Wäschetuch , unsere bewährten

Marke „Franenlob“ 0 25 Marke „Edelweiß*
10 Meter G. ig Meter

Tee-Gedecke mit 6 Servietten 0 40
Mk. 6L0. 4.98. 0.

Tischtücher. Halbleinen, ft 35
(Größe ca. 130X130) . . . Mk. fl*

Tischtücher , Halbleinen , ft 95
(Größe fca. 130X160 cm) . . Mk. fl.

Tischtücher , rein Leinen , I 90
(Größe ca. 130X160 cm) . . Mk. 4.

0 90 Marke „Solid “ ß 50
0 . 10 Meter " ■

Marken in Stücken zu 10 Meter.
Marke „B I“ f 80

10 Meter V» 10 Meter
Handtücher , weiß Halbleinen , gesäumt ft 50

und gebändert , % Dutzend Mk. fl.
Handtücher, weiß Gerstenkorn 0 00

% Dutzend Mk. 0.
Küchentücher , rot -weiß kariert , j 05

% Dutzend Mk. 1.70, *•
Küchentücher , rein I-einen , gesäumt n. ft 25

gebändert , % Dutzend . . . Mk. fl«

Wasch- oder Servierkbeider aus heil u. dunkel gestr. Siamtsen
Kleid I 75 Kleid J 25 Kleid 0 SO Kleid 0 40

'*■ 5 Meter 1! . 5 Meter 0 » 5 Meter 0.6 Meter

Gardinen—Teppiche.
Bettvorlagen , große Muster -Auswahl ( 25

Mk. 6.50, 4.75, 2.35, 1.
Felle von . Mk. 21.50 hi, 2.95
1 Posten Felle , gefüU. n. mit Einlage , ß 95

Größe ca . 65X150 cm, . . . Stück 0,
Tischdecken in Filztuch ft 10

Mk. 6.75, 4.50, fl.
Plüschdecken Mk. 2L50, ILM , 1L75, 7.50

Schlafdeckcn , einfarbig , mit Kante , j 9&
Mk. 4.75, 3.50, I.

Sehlafdeet .cn, gemustert , ft 75
Mk. 6.50, 4.90, fl.

Fell -Fußtaschen . . Mk. 8.60, 6.90, 3.95
Steppdecken I 75

Mk. 22.50, 14.50, 9.75, 6.75, r.
Bettdecken über 1 und 2 Betten.

Halb - o. Langstores von einfachster
bis elegantester Ausführung.

Pelzwaren.
5.

75Damen-Pelze , schwarz Kanin.
Mk. 12.50, 8.75,

Damen-Pelze , Seal -Kanin . 50
Mk. 28.—. 21-59.

Damen-Pelze , Nerz-Monnd,
Mk. 27.50, 19.50, 15."

Damen-Pelze , Mufflon, gran , braun and Q 50
weiß . Mk. 17.50, IL50 , 6.

Damen-Pelze , Feh-Wamme , R 7f
Mk 18.50 9.50, U.

Damen-Pelze , Feh -Rücken , tft 50
Mk. 36.—, 24A0, II.

Krimmer -Stolen , schwarz , QR
Mk. 5.75, 3.75, 1.95, iW 3,

Damen - Garnituren , Plüsch und Q 75
Krimmer Mk. 19.75, 13.50, 0.

finder -Garnituren , weiß und farbig , i 95
Mk. 7.50, 5.75, 8.25, 1.

Enorme Answahl in allen anderen Arten.

Bücher und Pap'erwaren
- Alleinverkauf für Wiesbaden : -

„Im Schlai *htae4uminel de « Weltkriege *“
irische Erzählung aus dem Völkerkrieg 1914, 224 Seiten stark,

elegant gebunden, mit farbigen Illustrationen , jedes Buch

Märchenbücher , Jugendschriften , Moderne Romane , Historische Werke
in enormer Auswahl zu billigsten Preisen.

95AAusstattungs -Kassetten , Inhalt 25 Bog.,
10 Karten , 35 Umschläge , zusammen

Briefpapier -Kassetten in schönen Ge- Rß
schenk -Packungen von Mk. 4.50 bis UUH

Füllfederhalter mit echter Goldfeder j 25von Mk. an

Schrcibmappen , mit und ohne Schloß , \ 50
von Mk. 17.50 bis 1«

Poesie -Album . . von Mk. 4.50 bis 45 H
Postkarten -Album , von Mk. 8.75 bis 19 4

Schüler -Etuis , gefüllt und ungefüllt , gjjvon Mk. 4.50 bis A

Parfümerie- und Toilette-Artikel.
Seifen in Geschenk -Packungen,

Feine Parfüms , Bürsten -Garnitnren,
Toilette -Spiegel , Rasier -Apparate , 5

Rasier -Gamituren , Kamm -Garnituren,
Kölnisches Wasser usw.

in grosser Auswahl.

Gold- und Silberwaren.
Bluscnnadeln in Silber und Emaille,

Ohrringe in Gold n. Silber , Armbänder,
Ringe , Damen - und Hcrren -Uhnketten.

Manschettenknöpfe , Krawattennadeln,
Herren - und Damen - Uhren

zn billigten Preisen.

Strümpfe.
Damen -Strümpfe , reine Wolle , ohne

Naht , verst . Ferse u. Spitze , Paar .
Damen-Strümpfe , reine Wolle , ver¬

stärkte Ferse u. Spitze , extra weit,
Paar . Mk.

Damen-Strümpfe , reine Welle , mit
Doppelsohle und Ferse , Paar . Mk.

Damen -Strümpfe , Halbwolle , 1X1 se-
strickt , Paar . Mk. 1.35,

Damen -Strümpfe , reine Wolle , 1X1 6®*
strickt , Paar . . . .. . Mk . L65,

Herren -Socken , gestrickt , . . Paar
Schweiß -Socken , ohne Naht , Paar Mk.
Kniewärmer , Paar von 95 H an.
Herren -, Damen- n. Kinder -Gamaschen

in großer Auswahl.

85 L.
r
1.95

95a
l. 58

95a
1.25

Handschuhe.
Dsmen-Bandschnhe, Waschleder, weiß

u. gelb , 2 Drnckkn ., Paar Mk. 3.75,
Damen-Handschnhe , dänisch imitiert,

2 Druckknöpfe . . . . Paar 75,
Damen-Handschnhe , reine Wolle , ge¬

strickt . . Paar Mk. 1.45, 0.95,
Damen-Handschnhe , Wildleder imitiert,

gefüttert . Paar . . . • Mk. 1.95,
Damen-Glacö-Handstkiihe

Paar Mk. 3-50, 2.25,
Herren -Handschuhe , dän . inät ., schwarz

und farbig . Paar . . . . 95, 75,
Herren -Handschuhe , dän . imit-, durch-

gefüttert , schwarz u. färb -, P . 1.65,
Herren-Handschuhe, reine Wolle, ge¬

strickt , Paar . Mk. 1.95,

Damen-Wäsche.
Fantasie -Hemden mit reicher Stickerei

Mk. 1.85,
Hemden , handgestickt .
Hemden mit gestickter Passe Mk. 2.25,
Knie-Beinkleider mH Stick. Mk- 1.65,
Knie-Bein Kleider mit Einsatz n. Volant

Mk. 2.50,
Nachthemden mit Stickerei Mk. 8.75,
Nachtjacken aus Köperbiber , gebogt,

Mk. 1.85,
Unterteilten in sehr aparten Aus¬

führungen.
Stickerei - und Anstandsröcke in allen

Preislagen.

Herren-Artikel.

r
45a
85A
l. 50

1.95

65A
l. 18

L68

L68
2.95
1.50
1.35

1?
2.95

1«

Selbstbinder und Diplomaten
Mk. 1.45, 95, 75, 15s

Lange Krawatten . . Mk. 1.45, 75, 55A
Herren- Hüte und Mützen

in großer Auswahl!
2.25Regenschirme . . . Mk. 6.50, 3.25,

Herren -Westen Mk. 6.50, 4.75, 1.95
Oberhemden . . . Mk. 4.50, 3.60, 1.95
Kragenseh oner . . . . . . 95, 75, 55 A

Manschetten nnd Kragen
in allen Weiten und Preislagen!

dosenträger , Paar . . Mk. L45, 95, 60 A

THteotagen
für Damen , Herren and Kinder
Id  besonders großen Sortimenten!

Grosse sehenswerte

Spielwaren-Aussteilung.i
Für Vereine und Verlosungen

ext *ra Rabatt.
Hervorragend schöne Abteilurig für

Galanterie- und Luxuswaren.
Für Liebesgaben sämtliche Artikel in grosser Auswahl.

Neu aufgenommen : Zigarren, Zigaretten in Feldpostpackungen.

Christbaumschmuck in allen Arten, Christbaumständer, Baumkonfekt,
Nürnberger Lebkuchen, Thomer Katharinchen , Aachener Printen,

Honigkuchen usw.

Warenhaus Jahns üonnass tn.
b.

JL
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Pluf dem Rriegsfufö.
Novelle von Ottilie LzuVa.

(Nachdruck verboten.)

as ineinst du , Meluscha , es ist doch schade, daß
mein Urlaub morgen zu Ende ist ? "

Der junge Offizier strich sich den dunklen
Schnurrbart und seine Augen blitzten übermütig
beraussordernd zu der jungen Dame hinüber,
die eben ihr Rleid zusammenraffte und graziös
über den kleinen , mit welken Blättern gefüllten
Graben hinübersprang , der sie,von dem herbst¬

liche» Wald trennte . Êtnc prächtige Dogge folgte ihr bellend.
Jetzt staird sie neben ihm , das Gesicht vom wind gerötet,
die Stirnlocken zerzaust . Ein trotziger Zug lag in ihrem
Besicht.

„ ' sdi glaube nicht, daß idz es zu bedauern habe,
3t hast mich in den paar Wochen tüchtig geguält und ge
ärgert ."

„wirklich ?" Lr lachte , „weißt du, warum ich so
Unausstehlich war ? Ich hatte Angst, du könntest dich in
mich verlieben !"

Einen Moment starrte sie ihn sprachlos an , als fasse
sie seine Worte nicht, dann stieg dunkle Gluff in ihre
Dangen und ihre grauen Augen sahen im <-- orn fast
schwarz aus.

„Da hast du dir unnötige borgen gemacht , Gustav " ,
sagte sie mit zornbebender Stimme , „und wenn du rings
Umher weit und breit der Einzige wärst , idi nähme dnch
doch nicht. In einen Rommißleutnant verliebt fiel'
Deluscha von 2ladowitz nicht." Sie drehte sidz auf ihren
hacken herum und schlug im Sturmschritt den heim
UMg ein.

„j?arbleu !" murmelte er . So hatte er es doch nicht
gemeint, warum war sie gleich beleidigt ! Er rief ihren
Hamen , aber sie flog mehr , als sie ging . Gustav von
Strehlen hätte nicht der schneidige Offizier sein müssen,
Unr sidz so abfertigen zu lassen. In ein paar großen Sätzen
Itcmd er neben ihr und hatte ihre Hand erfaßt.

„Meluscha !"
Sie wandte sidz plötzlich tun ; in ihren Augen glänzte

seltsam, da waren ein paar heimlich zerdrückte Tränen;
sh re Stimme jedoch klang wieder fest.

„wann wirst du dir es einmal merken, daß idi nicht
Mehr das Rind bin , weldz.es du »ach deiner Laune be¬
handeln kannst?"

„Meluscha , süße, kleine Meluscha !"
Lr wollte sie an sich ziehen und küssen, aber sie wich

shni geschickt aus.
„Laß ' den Unsinn !" sagte sie ernst.
„wir wollen wieder .gute Ram -eraden sein" , bat er

Und streckte ihr die Hand hin , in die sie zögernd einschlug.

„Romni ' , den letzten Tag wollen wir noch gemütlich ver
plaudern ."

Er legte ihren Arm in den seinen und so schritten sie
dahin durch den herbstlichen Wald.

„weißt du dich noch zu erinnern , ŵie wir uns das
erstemal sahen ? Ls war ein herrlicher umg in den Feme»,
idz trug das erste Mal die Uniform der Radettenschule.
Ich hatte gehört , daß das Haus und der Garten neben
dem unserigen an einen pensionierten Offizier verkauft
seien. Neugierig eilte idz hinunter und blickte über den
Zaun . Da saß dort in der Laube ein allerliebstes , herziges
Mädchen im weißen Rleid che» und spielte mit huppen.

Sie blickte lachend zu ihm auf . „ Ich erschrak auclz
sehr , als plötzlich eine näselnde Stimme nachlässig fragtet
„wie heißt du , Rleine ?"

„Nun , sehr kannst du nicht erschrocken sein, Meluscha,
denn du sagtest sehr flink : „Wenn man selbst nicht groß
ist, braucht man andere Leute nickzt klein zu nennen ! Sie
lachten beide in der Erinnerung daran . „ Idz steckte mir
eine Zigarette an , in der festen Überzeugung , das müsse
dem Ding doch imponieren . Da hörte idz plötzlich die
Nachbarin voll Mitleid fragen : „ Ist dir schon schlecht?"
Das hat mich furchtbar geärgert , di> aber wurdest
liicht anders , du hast mir absolut liidzt „ Sie sagen
wolle », und so sind wir immer auf Rriegsfuß ge¬
standen ." So plauderten und ladzteii die Beiden weiter,
aber es war doch nicht mehr so herzlich wie früher ; hie
und da sah sie so eigentümlich sinnend vor sickz hi». Sie
war doch fein Rind mehr.

Als er aui nächsten Tag Abschied nahm , reichte sie
ihm die Hand wie immer , und während alle -, sogar die
alte Großmama , dem Scheidende » „ Aus Wiedersehen !"
sagten , kam es über ihre Lippen nidzt.

In seinem einfachen Zimmer saß Gustav von Strehlen,
eifrig über seine Arbeit gebeugt , als die Türe aufflog
und säbelrasselnd und sporenklirrend sein Waffengefährte
Oberleutnant Weruusky das Zimmer betrat.

„Tschau , alter Ramerad ! Sitzt du schon wieder bei
Hellem Tage wie eine Unke im Lodz, bei deinen Land¬
karten ? Langweilige Geschichte das !" Lr trat an den
großen Tisch und betrachtete durch sein Mouokle die
riesige Landkarte , die hier aufgespannt lag und mit pei»
lidzer Sorgfalt gezeichnet war . Dann ließ er sidz auf den
Holzsessel nieder , de» ihm Strehlen herbeibrachte.
„Romme da in e-igeutümlicher Angelegenheit " , begann er
in seiner kurzen Sprach weise, „wollen didz verheiraten " .

Strehlen lachte herzlidz. „was fällt euch ein , ich
denke garnicht daran ."
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Oberleutnant werunskv spielte mit seinem Portepee,
während seine Blicke durch den kahlen Raum glitten,
welch' ein entzückendes, wohliges Nestchen hatte er da-
gegen, mit üppigen Polstermöbeln und weichen Teppichen.
Na, sein Alter konnte den jährlichen Zuschuß von einigen
Tausenden schon leisten. Strehlen aber mußte heiraten.
Das war ja schauderhaft, diese kahlen wände , an denen
als höchster Luxus ein kleiner Handspiegel hing ; das Feld
beit mit der Militärkotze, die vier angestrichenen Sessel,
er, werunsky , hätte so nicht existieren können. „Za , wenn
man keinen Zuschuß von zuhause hat." - Lr sah die
Blicke seines Kameraden erwartungsvoll auf sich gerichtet.
„Beim November-Avancement wirst du Gberlentnant,
Hvon Strehlen" klingt nicht übel, kenne da Jemanden , der
für das kleine „von " ein schönes Geld geben möchte, was
sagst du zu der blonden wiilla Berndorf, ihr Papa , der
verr Kommerzienrat, will nur einen adeligen Schwieger
söhn, die Kleine bekommt gleich hunderttausend und später
einmal iiock mehr, hast gewaltig bei ihr Eroberung ge
macht, das hat jeder bemerkt." Der Oberleutnant stand
auf und legte seine Hand auf die Schulter seines
Kameraden; er schöpfte tief Atem; eine so lange Rede
hatte er schon lange nicht gesprochen.

„wie kommt ihr überhaupt auf diese Idee ?" -
fragte Strehlen erstaunt.

„Ist hier ein so verteufelt langweiliges Nest, wollen
ein nettes Haus mit kleinen Gesellschaften, ganz unter
uns, find so wenig verheiratete Offiziere hier, haben an
dich gedacht, bist der Solideste. Überleg's dir gut, kannst
die Kleine morgen zum Kasinoball einladen, Manöver
gleich eröffnen, hier sind Karten , heute abend kleines
Souper im Sachsenhof, kommst du auch? wird riesig
fidel werden."

Strehlen schützte Arbeit vor, der andere ließ es nicht
gelten, schließlich mußte er sich doch fügen.

Leutnant Strehlen wollte allein sein. Er hatte mit
Alilla Berndorf eiiitae Male getanzt, sie war ein sehr
hübsches Mädchen und viele behaupteten, sie sei sehr lieb.
Er fand sie sehr still und schüchtern. Lr war einige Male
im Hause Berndorf geladen gewesen; wenn noch andere
Kameraden dabei waren, da ging es noch. Aber einmal
war er allein dort gewesen; die Erinnerung an jenen
Taa war ihm schrecklich. Seltsam, wie bei manchen
Menschen die Langeweile zu Gaste ist; sie sitzt mit bei
Tische, sie wohnt in den Räumen in jedem Eckchen und
ergreift schließlich auch den, der zu Gaste kommt. Mit
Milla Berndorf war ein ungezwungenes, gemütliches
plaudern nicht möglich.

wie war ihm dagegen in Meluschas Gesellschaft die
Zeit verflogen! Er sah sich in dem gemütlichen, von
Blumenduft erfüllten Ziinmer, in deni er mit Meluscha
so viele heitere Stunden verplaudert hatte. Der alte
Oberst mit seiner unverineidlichen Pfeife, seine kluge
Frau , mit dem milden Gesicht, und im Sorgenstuhl die
Großmutter, wie oft hatte er von den Lippen der alten
Frau das zärtliche Schmeichelwort „Mein Sonnenstrahl"
gehört, mit dem sie die Enkelin geliebkost hatte.

Sie war nicht gerade hübsch, seine kleine Nachbarin,
aber ein unsagbarer Zauber umgab sie, der ihr die Herzen
aller Menschen gewann.

Spät erst ließen ihit seine Gedanken zur Ruhe kommen.
Am nächsten Tage jedoch, nach de,n Dienst, legte er seine
Extrauniform an und giirg zu Berndorfs , um sie zum
Kasinoball einzuladen. Lr wurde sehr, sehr freundlich auf¬
genommen. Milla aber , mochte es Schüchternheit oder
Verlegenheit sein wußte nichts als „Ja " und „Nein"
zu sagen.

Lr war ein gewandter Weltmann, der nie um ein
Gesprächsthema verlegen war ; als er jedoch nach einer
halben Stunde sich erhob, war er totmüde. Er hatte die
Konversation fast allein führen müssen. - Dann kam der
Kasinoball; er hatte Fräulein Milla um den Kotillon

gebeten und mit ihr getanzt; später behauptete er, ein
Manövertag bei 5-s Grad -Hitze sei ihm lieber. Er ver
schluckte eine Unmasse Eis , nur um sich wach zu halten.
Dem Oberleutnant werunsky aber erklärte er, er sei Soldat
und wolle auf dein Felde der Ehre sterben, aber nicht vor
Langeweile in seiner Ehe. Schon Millas Puppenaugen
machten ihn nervös. Möge sich ein anderer für K"u
Kameraden opfern, er fühlte sich nicht dazu berufen.

Wochen vergingen, Strehlen war Oberleutnant ge¬
worden und war auch anderweitig ausgezeichnet worden.
Weihnachten rückte iinmer iiäher und der Gedanke, da-
liebliche Fest iitn trauten Kreise verbringen zu können, er¬
wachte in seinem Herzen als sehnsüchtiger Wunsch. Lr
bekam zwar nur weniae Taqe llrlaub und die Reise war
ziemlich weit, aber das alles schreckte ibn nicht ab . Am
Vorabend des heiligen Abends trat er über die Schwelle
be-. Radowitzschen Hauses. Meluscha stand ihm errötem
und sprachlos gegenüber, ihre Eltern begrüßten ihn
freudig und die alte Großmutter streckte die zitternde Hand
„ach ihm aus . wie gemütlich war es hier in den ei»
fachen Räumen. An: nächsten Lage — er wollte eben zu
einem Plauderstündchen hinüber kam sie ihni mit Hw
und Reitkleid entgegen.

„Du willst bei diesem düsteren Wetter ausreiten,
Meluscha?" fragte er verwundert.

„Ich komme bald zurück", entgegiiete sie hastig.
Der Oberst, der ihr gefolgt war , blickte nachdenklich

zum fjimmel auf : ,,Bleib daheim, Meluscha, bie_j cu c
warten schon bis morgen, heute gibt's noch eineii Schn.ee-
stiirni und der weg ist doch weit bis ins nächste Dorf.

Solleii die armen Leute noch eine Nacht in Sorge
und Angst leben, jetzt, wo ich die Hilfe in Händen habe ',
heute ist doch heiliger Abend und da ist jeder gerne frotp
lich. Der alte Mathes soll heute noch wissen, daß er nicht
von Baus und Hof fort inuß, u>id das Gold brauchen s>e
auch, knorgen Pönncn sie vor Hunger gestorben sein."

Sie hatte sich bei diesen Worten aufs Pferd ge¬
schwungen und jagte die Dogge zurück.

„Der Hund erschreckt inir nur die alten Leute",
meinte sie entschuldigend. Strehlen hatte unterdessen deii
Reitknecht des Obersten, der zufällig vorüber ritt, heran¬
gewinkt und saß wenige Augenblicke später im Sattel-

„Ich begleite dich" , sagte er ruhig ; sie senkte ohne
Erwiderung den Kopf.

, Bleibt nur auf der Straße ; i>m Walde könntet ihr
den weg verlieren", rief der Oberst den Beiden noch zu-
Dann griffen die Pferde aus . Meluscha wäre lieber allem
geritten Seine Blicke schweiften immer wieder zu ilp,
ÜB könne er sich ihr Bild nicht fest genug einprägen. I"
Kleindorf richtete sie ihre Botschaft aus und gab die Gel»-
summe ab. Der Ausdruck von Sorge und Kummer ver¬
schwand aus den von Gram und Kummer durchfurchte"
Gesichtern der alten Leute - Glück und Segenswünsche
tönten ihnen nach.

Sie traten den Rückweg an ; der Segen der guten
Tat erfüllte sich an ihr, sie war heiterer und gesprächige'
denn je, ihr fröhliches Kinderlachen erklang wieder, >hr
munteres Geplauder ließ ihn alles ringsumher ver¬
gessen. Ls fing an zu schneien, große schwere Flocke'
hüllten alles ein.

„wir müssen den Pferden die Sporen geben, da»"
wir schneller vorwärts kommen" , sagte sie plötzlich. G""
weile flogen sie schweigend dahin, dann wurden
Pferde matter.

„Deine „Lisa" kommt nicht inehr weiter und du b>!
todmüde; da drüben am Waldweg steht eine holzbütb,
leicht können wir den Sturm dort abwarten !"

Er sprang zuerst ab . Die Tür war unverschlosse'"
So viel er bei dein Lichte eines Zündhölzchens sebF
konnte, war es ein ziemlich großer Rauin, der aujp
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einem rohen, offenen perd und etwas Peu am Boden
nichts enthielt. Er hob Meluscha vom Pferde und ließ
sie eintreten, dann zündete er seinen Machsstock an und
bat Meluscha, ihn zu halten. Die Pferde mußten durch
die niedrige Tür hereingebracht werden. Draußen im
Schneegestöber hätten sie Schaden nehmen können.
Stampfend und schnaubend standen sic in der Pütts und
machten sich bald gierig über das peu her. Strehlen zog
seinen Mantel aus und hüllte Meluscha, die an allen
Gliedern zitterte, in denselben ein. Dann versuchte er,
Feuer anzumachen, was ihm auch nach einigen Bemühungen
gelang.

Jetzt erwachte auch der Kavallerist in ihm. Die
Pferde wären in dem kalten Raum nur steif geworden,
und so nahm er denn Peubüschel und fing an , sie zu
putzen. Dabei wurde auch ihm hübsch warm. Meluscha
saß neben dem Feuer und verwandte keinen Blick von
ihm. Eigentlich kümmerte er sich nicht viel um sie, was
sie sehr verdroß. Er hatte einige teilnehmende Fragen an
sie gerichtet, die sie einsilbig beantwortete.

plötzlich sagte sie: „Gustav, weißt du, daß ick eigent¬
lich punger habe?"

Er hielt im Striegeln inne und schlug sich vor die
Stirn.

„Schau, Meluscha, das habe ich ganz vergessen; in
meiner Manteltasche habe ich immer einige Stücke
Zwieback, weißt du, für die Pferde, doch er ist nicht
schlecht und in diesem Falle —"

Lr reichte ihr den Zwieback und sie biß tüchtig
hinein.

„weißt du, Meluscha, daß ich jetzt eigentlich weit und
breit der Einzige bin und kein Rommißleutnant mehr ?"

„Wohl aber ein Kavalier" , erwiderte sie leise.
„Fürchtest du dich?" fragte er.
Sie schüttelte den Kopf, indem sie ihm gerade in die

Augen sah. Er kreuzte die Ar,ne über die Brust und blieb
vor ihr stehen.

„Lin wunderschönes Lhriftgeschenk habe ich mir aus
gedacht, weißt du, was es wäre ? Daß du deine 'fand
in meine legen würdest und sagtest: „Ich habe dich lieb!"
Denn ich habe dich geliebt, seit ich dich gesehen!"

Der Mantel glitt von ihren Schultern zu Boden; sie
stand plötzlich vor ihm und schlang beide Arme un,
seinen pals.

„past du mir auch die böse» Worte beim Abschied
verziehen?" flüsterte sie.

Er lachte nur und küßte sie, und dabei überhörten sie,
wie draußen Stimmen ertönten, bis lautes Pundegebell
sie aufschreckte.

Mit wilden Sätzen sprang die Dogge herein, der alte
Oberst folgte mit seinen Leuten.

Da Meluscha so lange ausblieb, hatte er sich aufge-
,nacht und der pund hatte ihn auf die richtige Spur ge¬
führt.

Als die erste freudige Begrüßung vorüber war , faßte
Meluscha die Sand des Vaters.

„Papachen, da hast du eine schöne Bescherung: Zum
Lhristgeschenk bekommst du einen Schwiegersohn und noch
dazu einen, mit dem ich noch immer ein klein wenig auf
Kriegsfuß stehe!"

kZistorisebs Srauenfilbouetten.
Deutfcfoe ßelöinnen öer Sreifoeitshriege.

Von ]obann ßenricb.
(IiUii ’iHUif ueihorpM

;as Volk stand auf, der Sturm brach los. Der Aufruf
des Königs von Preußen war ergangen. Zahl¬
lose drängten sich zu den Fahnen, zumal „Lützows

^ilde verwegene Jagd " hatte bedeutenden Zulauf . Da
wurde nicht lange untersucht: wer sich mit Waffen ein
Hellte, sich selber für kriegstüchtig hielt und nicht gerade
einen Buckel hatte und sonst einen guten Eindruck machte,
^er wurde willkommen geheißen. So wurde auch ein
langer, schmaler, junger Mensch zu Sandau bei Pavelberg
als Lützowscher Jäger eingestellt, der sich durch außerordent
hch große Füße, die Lrtraanfertigung neuer Schuhe er
lorderte, und eine etwas zarte Stimme auszeichnete. August
^enz. so nannte er sich, erklärte das piepsige (Drgan, dem
^ übrigens nicht an kräftigen Ausdrücken mangelte, mit
In » Umstand, daß er Schneider gewesen sei und daß
Schneider oft solche Stimmen hätten. Renz erwies sich als
sin tüchtiger Soldat und treffsicherer Schütze. Man schätzte
sh» auch wegen seiner hervorragenden Kochkunst, wegen
lsi»er Schneiderfertigkeit und seiner Geschicklichkeit im
Lasche,,. Als das Freikorps gegen den Marschall Davoust
!n, Lauenburg operierte, empfing auch der Jäger Renz
ie lne Feuertaufe. Nachmals kan, es zum Kampfe an der
^ohröe, wobei die Lützower bald ein französisches vor-
Iwstenbataillon aus dem Walde vertrieben. Dabei erhielt

Leutnant Förster einen Armschuß und wurde schnell
^rbunde». Um zu sehen, ob der Arniknochen verletzt sei,
^suchte er, die Trommel eines tot neben seinem Instrument
Agenden französischen Tambours zu rühren , und als ihm

nicht recht glücken wollte, nahm sie ihm Renz aus der
fcnfc und wirbelte mit so großem Geschick darauf umher,

daß ihm ein Kamerad zurief: „Du verstehst dich aber auch
auf alles, schneiderst, kochst, wäschst, singst und schießt, wie
keiner es besser versteht, und nun bist du auch noch
Tambour ." Da lachte der Jäger : „Tin Potsdamer
Soldatenkind muß sich auf alles verstehen" , trommelte
lustig weiter und sang : „Zusamm, zusamm, ihr Lumpen
Hund, ihr sollt zu eurem Pauptmann komm, ihr sollt een
Buckel voll Prügel bekomm." Und als dann auf einem
nahen pügel eine französische Batterie auffuhr , schlug er
Sturm und die zerstreuten Jäger sammelten sich »m die
Trommel, drangen mit purra vor, um die Geschütze, die
Kartätschen in die Stürmenden feuerten, zu nehmen. Immer
noch drang Renz, Tambour battant , mit vor. Da zer
schmetterte ihm ein Kanonenschußden Schenkel. Der trotz
seiner Wunde mitstürmende Leutnant Förster fühlte sich
einen Augenblick am Mantel festgehalten und hörte eine
jammernde Stimme: „perr Leutnant, ich bin ein Mädchen!"
Aber er lief weiter und erst als die Batterie genommen
war , erinnerte er sich des seltsamen Zwischenfalls, kehrte
zurück und fand die Arzte um den Jäger Renz beschäftigt,

um das 28 Jahre alte Peldenmädchen Eleonore
p r o s cha s ka aus Potsdam , das unerkannt als frei¬
williger Jäger mitmarschiert war und tapfer gegen die
Unterdrücker mitgefochten hatte. Standhaft ertrug Eleonore
die Qualen, die ihr die schwere Verwundung bereitete.
Drei Wochen später starb sie dann zu Dannenberg, wo
sie unter Teilnahme ihrer Waffengefährten und der Lin
wohnerschaft mit allen militärischen Ehren bestattet wurde.
Dichter, u. a . Rückert, haben sie besungen und aufs den
Friedhöfen zu Dannenberg und Potsdam , ihrer Peimat,
hat man ihr Denkmäler errichtet.
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Eleonore war ein Kind des Volkes. Eie war im
Jahre 1.785 zu Potsdam als Tochter eines Unteroffiziers
geboren, wurde, als der Vater auswärts im Kriege war,
mit drei Geschwistern im Potsdamer Militärwaisenhaus
erzogen und versah dann nach des Vaters peiiukebr, da
die Mutter inzwischen gestorben, das pauswesem Der
Vater nährte sich nun schlecht und recht als Musikus,
brachte ihr auch das Flötenblasen bei. Später diente sie
als Köchin bei einem pofrat . vom Vater, einen: rechten
Patrioten , hatte sie die echt vaterländische Begeisterung,
die sie heimlich, ohne vorwissen der Ihrigen , zu den
Waffen führte. Kein Abenteurerdrang, nur echtes, Helden
Haftes Empfinden, aus diesem Patriotismus geboren, war
es, das sie leitete. Das Zeugnis solcher, die sie gekannt
und ihre eigenen Briefe aus dem Felde au ihren geliebten
Bruder , geben Zeugnis von der Sittsamkeit und dem
achtenswerten Charakter dieses preußischen Pelden
inädchens.

Patriotische Begeisterung, von: vate : ererbt, und
Franzosenhaß führten auch ein anderes Kind aus dem
Volke, ein blauäugiges, blondhaariges mecklenburgisches
Dienstmädchen, Friederike Köhler,  im Jahre
1789 zu Friedland als eines kleinen Ackerbürgers Tochter-
geboren, zu den Waffen, von dem Schicksal der Königin
Luise, als einer Prinzeß ihres peimatländchens , tief be¬
wegt und von dem Aufruf des Preußenkönigs: „An mein
Volk!" mächtig erfaßt, verließ sie heimlich die Familie des
Polizeibeamten Lemke in Anklam, wo sie die Schneiderei
erlernte, und stellte sich als Schneider August Lübeck zum
Soldatendienst. In Wollin wurde sie einexerziert und
zeichnete sich, ein hübscher Bursche voll munteren Tempe¬
raments , durch Fleiß und Diensteifer aus. Aber ihre
Ouartierwirte schöpften verdacht wegen ihres Geschlechts,
teilten ihn den: Bataillonskommandeur :nit , und Friederike
sah sich entdeckt, bestand aber hartnäckig darauf , bei der
Waffe ' zu bleiben. Schließlich willfahrte der Offizier
ihren flehentlichen Bitten und erteilte den anderen Offizieren
strenges Schweigeverbot. Nun zeichnete sie sich bald durch
ihren Mut aus, und immer war der Freiwillige Lübeck
einer der ersten, wenn es hieß: „Freiwillige vor!" Pelden-
inütig widerstand sic in der Schlacht bei Großbeeren den:
Kanonenfieber, glänzte trotz ihrer zarten Konstitution
durch Tapferkeit und Ausdauer und kämpfte in der Schlacht
bei Jüterbog sogar noch weiter, als sie dreifach verwundet
war. Nun aber kam für alle ihr Geschlecht zutage, doch
ließ man sie nach der Peilung in Berlin , wo sie der König
selbst in: Spital besuchte, bei ihrem Bataillon , ernannte
sie auch bald zum Unteroffizier. Als solcher, tat sic sich
durch Festigkeit, Dienstbeflissenheit, Pünktlichkeit und durch
Mut in der Schlacht — sie kämpfte in 17 Schlachten und
Gefechten, u. a. bei Laon und dein: Sturm auf Lompiegne
mit — hervor, ebenso durch strenges, sittliches Betragen,
und machte so die ganzen Freiheitskriege mit . Das Eiserne
Kreuz und der russische St . Georgsorden schmückten ihre
Peldenbrust. von den Waffengefährten hochgeachtet
und von ihrem General mit einem glänzenden Zeugnis
über ihre Tapferkeit und ihre Führung bedacht, kehrte
sie dann als Friederike Krüger in die peinrat zurück, hatte
aber anfangs"unter den: Vorurteil ihrer spießig kleinlichen
Mitbürger und verwandten zu leiden. Später , als sie
zun: Ordensfeste im Berliner Schloß weilte, wobei sie
vom König ausgezeichnet wurde, lernte sie dort einen
anderen Ordensritter und Pelden , den Unteroffizier Karl
Köhler, kennen und lieben, und unter Beteiligung vieler
hoher und niederer Kriegsmänner fand zu ihrer Zeit die
Pochzeit statt. Nach 32 jähriger glücklicher Ehe mit ihrem
zum Steuerbeamten gewordenen Unteroffizier ist sie,

Mutter von 4 Kindern und eine inustergültige paussrau,
an: 31. Mai 1848 gestorben. Auch ihr haben D:chte>
gehuldigt: iu Liedern Ehamissos und Rückerts lebt >h>
Gedächtnis fort.

Einem dritten Dienstmädchennoch war es beschiedeu,
zu einer Nationalheldin zu werden. Als anfangs Apr:
1813 Preußen und Russen in hartem Kampf d:e Franzosen
aus Lüneburg hinausgeworfen hatten , bestand die Gefahr,
daß die Sieger von den zurückkehrenden Feinden unedel
aus de: Stadt geschlagen würden. Schon hatten ,:ch d>c
prenßischei: Füsiliere und Jäger , das Neue Tor gegei
die wieder andrängenden Fei::de verteidigend, verschossen,
als ii: höchster ' Not das 30jährige D:enstmadchen
Johanna Steegen,  eines Peidschnuckenschafers
Enkelin und armen Salzaufsehers Tochter, m:t Schurzen
voll Patronen in: heftigsten Kugelregen, einem Rettung^
engel gleicb, erschien und sie den Soldate:: zufteckte. - n
batte die Ulunition durch einen Zufall auf emem stehen
gebliebeirei: französischen wage, : entdeckt. , NnermudbO
eilte sie hin und her, den Kriegern das kostbare Gut z
holen und zu bringen. Ihre Schuhe blieben im Schlann
stecken, da lief sie in Strümpfen . Ihre Kleider waren vo
Kugel,: zerfetzt, ihr Gesicht geschwärzt vo,: Pulverraucy,
aber unverzagt und unerschrocken vollendete das blonoe,
einfache Mädchen sei,: Werk, das es, wie in einer plotzuche
Eingebung n,:d i» tiefinnerlichem Drange, den bedrängte:
vaterländischen troldaten zu helfen, begon::en hatte . 1
Erfolg dieses Kampfes, der Sieg der Verbündeten, '" O-
zum wenigsten waren sie dem Mut , der Gerstesgegenwa
Johannas zu verdanken. Sie wurde denn auch allgemein
gefeiert und nrachte sich noch um die verwundetenpfieS^
sehr verdient, wobei sie fast vo>: einem gefangenen Sergeanie
aus Wut darüber, daß seine 16 Mann bein: ^ turm -ver¬
geblich ihre Patronen gegen sie abfeuerten und daß ihre:
halben sein Offizier fiel, erschlagen worden wäre. Aachmal¬
batte sie noä: schwere Gefahren auszustehen, als d:e
zosen, irachden: sie sich der Stadt wieder bemachtlgt, oa-
peldenmädchen überall suchten, um sich an ihn: zu,raclx ■
Aber das Glück war ihr günstig, sie entkam, und d:e ~ 11
gefeierte, inzwischen mehrere Jahre in: Panse des tHajo-
hon Reiche bedienstet, heiratete schließlich einen Feldweor
der freiwilligen Jäger , pindersinn , später technischer Leu
des K. lithographischen Instituts zu Berllm tme stm '
Mutter von vier Kindern, nachdem sie viel Trubes dürr,
gemacht, nach 24 jähriger, vo,r gegenseitiger ZunergM.
verklärter Ehe. Auch sie wurde von Dichtern besunge ,
und die Stadt Lüneburg hat ihre peldeirtat durch r
erzenes Denkmal verewigt. .

Die deutsche Frauenwelt hat ihren ehrlichen Aiur
air der Freiheitserhebnng des Volkes und jteht darin un.
zurück gegen die Tiroler und spanischen Freiheitsheldnme -
50 000 goldene Ehe- und Verlobungsringe allem taus»
sie auf den: Altar des Vaterlandes gegen̂ ersernr
und Taten hober Aufopferung und Selbstvcrlengn» -
deutscher Frauen und Mädchen waren ,::chts selten .
Auch andere peldinnen des Schwertes entstanden, so
Rosalie von Bonin , eine Anna Lühring, eine Marra wer
und eine ganze Anzahl solcher, die zum Teil nur: a
als Männer mitfochten. Aber die pauxtheldmnen 1«'
großen Zeit blieben doch Johanna Steegen, F" e
Krüger und Eleonore prochaska, die den Peldentod sta
wem das Vaterland Ehre, Stellung und gutes ~ '
kommen bietet, wer n:it ihm auch viel zu verlieren v .
bei dem ist es natürlich, daß er ihm besonders anhang ^
ist, aber wir wollen es nicht vergessen, daß diese her:
ragendsten peldinnen der Freiheitskriege arme Kinder
Volkes, daß es Ibrave, einfache Dienstmädchen ma
Das wertet ihre Taten um so höher.Ts!
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Vas föraut Vergeffenbeit.
Von Ceonore Nissfsn vsitsrs.

war einmal ein junger fahrender Musikant. Der
stand an . einem schönen Frühlingstag aus einem
hohen Berge und schaute auf das weite Land

ZU seinen Füßen und aus den glitzernden Strom, der es
durchfchnitt. Der Strom aber war der Rhein, und wenn
ZU der Zeit, von der ich spreche, auch noch kein Salon¬
dampfer seine Furchen durch die Wellen zog, so war der
alte Strom deshalb doch nicht weniger majestätisch. Und
wenn es an seinen Usern auch noch keine großen bjotels und
keine photographierenden Engländer gab, so lag doch noch
der ganze Zauber der unentweihten Natur auf seinen
grünen Bergen.

Der junge Musikant, zu dessen .Füßen all die Iserr-
lichkeit ausgebreitet lag, kannte das ganze Land gar wohl,
tt>ar er doch schon seit Zahr und Dag darin umherge¬
wandert. Denn wo immer in einem Dorfe eine Sochzeit
war oder eine Kirmes, da konnte man ihn unter der Linde
stehen sehen, wo sich das junge Volk nach dem Klang
feiner Fiedel im Tanz schwang. Und weil er ein frischer
fröhlicher Gesell war , hatte ein jeder ihn gern, und strom¬
auf- und abwärts hieß er allgemein der lustige Frieder.

Auf einmal aber war das anders geworden; der lustige
Frieder lachte nicht mehr und jaug nicht mehr, auch in
die Dörfer kam er immer seltener, und wenn er kam, schlich
er still und einsilbig daher . Und weil er selbst nie von dem
sprach, was ihn drückte, singe» die Leute an zu mutmaßen;
Und wenn die Leute mutmaßen , dann geht's ins Blaue.
Es dauerte gar nicht lange, da sprachen sie sogar von de>
Loreley. Diejenige welche aber dachte gar nicht (daran,
einsam aus hohem Fels ihr goldnes Saar zu strählen; sie
slocht ihre braunen Zöpfe in ihres Vaters Giebelkammer
und führte den sehr prosaischen Namen Kathrin . Die es
aber wissen konnten, behaupteten, sie hätte dem Frieder
einen Korb gegeben, und nicht einmal einen sein geflochtenen.

wie dem immer sei, vergnügt war der Frieder nicht,
als er oben stand. Lr starrte vielmehr wild auf den Strom,
wandte dann auf einmal der Landschaft draußen brüsk
de» Rücken und schritt mit einem Fluch in den Wald hin
ein. Lin Rotkehlchen schaute ihm verwundert nach, dann
schüttelte es seinen kleinen Kops und sagte zu seinem
Männchen: „Schade um den hübschen Zungen." Und dann
sieg es fort zu seinem Nestchen.

Der junge Bursch aber wanderte ziellos im Dickicht
Umher. Zuletzt warf er sich erschöpft aus das weiche Moos,
Und wie die Bäume so leis rauschten und der ÜZuell
Ulurmelte und in der Waldeinsamkeit alles so still, so
lauschig kühl war , da vergaß er die Welt draußen und
sein Leid und alles und schlief ein. Und im Schlummer
kamen ihm Träume, so lieblich, so lockend, daß sich seine
Zangen röteten, und als er nach ein paar Stunden er¬
wachte, fühlte er sich wie neugeboren. Aber o weh ! Kaum
war er aufgestanden und ein paar Schritte gegangen, da
waren auch die trüben Gedanken wieder da. Die ver¬
sauerten ihm die frische Waldluft , zogen ihm einen grauen
Schleier vor den lachenden, tanzenden Sonnenschein, ver-
Sallten ihm die Freude an dem lustigen Vogelgezwitscher
Und quälten und ärgerten den armen wicht, bis er schließ¬
lich ausstöhnte: „Könnt' ich doch vergessen! wenn ich doch
Uergesfen könnte!"

„was sagst du ?" fragte da auf einmal ein feines
^timmchen dicht neben ihm. Erschrocken fuhr der arme
Zursche zusammen; als er sich aber umwandte, sah er
einen so drolligen kleinen Knirps vor sich, daß er Kotz
seines Kummers laut auflachte, „was grinst du denn?"
stgte das Männchen. „So seid ihr nun mal, ihr Menschen¬
kinder. Einmal stöhnt ihr, als ob ihr sterben wolltet ; und
»n selben Ktetn lacht ihr wie närrisch. Aber wenn du
u»mmer hast, so kann ich dir möglicherweise Helsen."

(Nachdruck verbalen .)

Als der Frieder etwas von helfen hörte, wurde er auf
einmal ernst und faßte sein kleines Gegenüber näher ins
Auge. Der Kleine war höchstens einen Schuh hoch. Lin
seltsam geformtes Mäntelchen verhüllte feinen Körper
derart , daß nur fein braunes Gesichtchen und die winzigen
Händchen zum Vorschein kamen, und über der Schulter
trug er einen mächtigen Sack. Lr stand da, stützte sich aus
einen Stock, per säst so groß war wie er selber, und
schaute den Spielmann mit klugen Äuglein au.

Dann sagte er : „Du bist wohl verliebt, daß du so
stöhnst?"

Der Frieder wollte aufsahren, besann sich aber eines
besseren und erwiderte: „Halb habt Zhr recht, wenigstens
bin ich's gewesen."

„So hat sie dich also gehen heißen?" forschte das
sonderbare Kerlchen weiter.

Jetzt wurde aber der Frieder wild. „Mil vielen Fragen
könnt Ihr mir schon gar nicht helfen, laßt mich zufrieden!"

Das Kerlchen lachte. „Oho, nicht so grob, mein
Freund! weißt du, wenn nicht gerade heute mein tausend¬
jähriger Geburtstag wäre, ließe ich dich einfach laufen.
Aber ich habe dich eben beobachtet und will dir helfen,
bsast du nie von dem Kraut gehört, das alles Leid ver-
gesfen inacht?"

„Ach was , Qucurf' , sagte Frieder, „d a s Kraul hat
noch kein Mensch gefunden, ich glaub' nicht dran ."

„So , du glaubst nicht daran !" bemerkte der Kleine.
„Brummbär , ich will dir's beweisen, komm mit!" Rnd
damit wandte er de» Rücken und stolperte eilig über die
Baumwurzeln tiefer in den Wald hinein.

Halb noch unschlüssig, halb belustigt tappte der Frieder
hinterdrein.

So kamen sie allmählich immer tiefer ins Dickicht,
plötzlich aber lichtete sich das Dunkel und der Bursche
sah sich zu seinem Erstaunen am Rande eines klaren Sees,
den er nie zuvor gesehen hatte. Ein eigentlich zarter Duft
lag über dem ganz mit einem lichtgrünen Kraut be¬
wachsenen Ufer, und eine ganze Schar winziger Gnomen
huschte geschäftig hin und her. . „

„Sieh hier", sagte Frieders kleiner Führer, „dies ist
mein Tal und hier bin ich Herr und Meister. Meine
Gesellen, die du dort siehst, pflegen das kostbare Kraut,
über das du achtlos hinwegschreitest, weil du . es glicht
kennst. Bück dich nieder und nimm so viel du willst."

Und der Bursche beugte sich zur Erde und sammelte
einen Strauß . — Ls war ein ganz zartes Pflänzchen, eckig
der Stengel und länglich die kleinen Blätter . Das wunder¬
bare daran aber war , daß es, ohne noch Blüten zu haben,
jenen wundervollen Duft entwickelte, der dem Gesellen
schon vorherj ausgefallen war.

„Nun höre" , sagte der Waldgeist. „Geh' mit diesem
Kraut ins nächste Dorf und laß dir einen Krug reinen edlen
Weines geben. Dann nimmst du ein Bündel und hängst
es in den wein , bis es all seinen edlen Dust abgegeben
hat. Das trink. Die Wirkung wirst du schon spüren." -
Und ehe der Bursch noch danken konnte, war er samt
seinen kleinen Gesellen verschwunden.

Der Frieder wanderte mit seinem Schatz rheinwärts
und langte gegen Abend in einem Städtchen an . Zm
Gasthaus „Zur Traube" kehrte er ein, und weil erstich doch
recht gründlich heilen wollte, hieß er das wirtstöchterlem
eine ganze Kanne vom besten wein bringen, der zu haben
war . Dann machte er sich daran , das Tränklein zu bereiten,
so wie es ihn der Waldgeist gelehrt hatte.

Das war nun aber wirklich ein Zaubertrank. Nach
dem ersten herzhaften Schluck empfand - er Geselle etwas
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wie ein innerliches jauchzen, wie das Vorgefühl von etwas
ganz wunderbarem . Beim zweiten fiel fein Blick auf das
Mädchen, das ihm den wein gebracht. Himmel! Sah die
nicht gerade aus wie die Kathrin, nur noch viel, viel
schöner? Und was er beim dritten Schluck dachte, das soll
man nicht verraten.

Inzwischen war es im Städtchen Feierabend geworden
und die Wirtsstube füllte sich mit Leuten. Und das war
ungemütlich. Denn die Männer hatten draußen einen Zank
gehabt und kamen herein mit der entschiedenen Absicht,
ihn int Wirtshaus zum Austrag zu bringen. Da kam dem
Frieder ein vernünftiger Gedanke. £ r rief die Leute herein
utid erzählte ihnen die Geschichte von seinem wunderkraut.
Und als er sie alle miteinander recht neugierig gemacht
hatte, lud er die ganze Gesellschaft ein mitzutrinken.

Das war wirklich das Gescheiteste, was er tun konnte;
denn nun zeigte sich erst die Wunderkraft des Krauts im
vollen Lichte. Ihren Streit vergaßen sie in Zeit von fünf
Minuten ; dann wurden sie verträglich, allmählich gemüt¬
lich und zuletzt fidel. Und anstatt die beabsichtigte Prügelei
anzusangen, setzten sich die Alten gemütlich bei einem
Pfeifchen zusammeit, von den Jungen holte jeder sein Mädel
uttd im Juchhei gittgs fort zur Linde, zum cpanz. Nur
zwei die tanzten tticht; der eine hielt feine Geige im Arm,
und die andere stand neben ihm und schaute ihn mit
leuchteitden Augen an.

6 '

Daß sich aber die Beiden, der Geiger und das schone
Töchlerlcin der Traubenwirtin , spät am Abend, als sich
schon der Mond im alten Rhein spiegelte, geküßt hätten,
das haben mir die wellen erzählt. Ich weiß nicht, ob
sie gelogen haben : ich weiß nur , daß ein halbes Jahr
später ein junger Wirt einzog im Gasthaus „Zur Traube",
der Frieder, hieß, und dessen juitge Frau eine auffallende
Vorliebe für Mondscheinnächteam Rhein bewahrte.
Und der Frieder hat nicht den Platz vergessen, wo er da-
wunderkraut zuerst gesunden. Seinem Spender zu Ehren
hat er es „Waldmeister" getauft uitdroom Gasthaus „Zur
Traube " aus hat sich der Trank eingebürgert rheinaufwärtS
und rheinabwärts.

heutzutage sind die Menschen furchtbar klug geworden.
Dem armen Waldmeister haben sic einen lateinischen Namen
gegeben; sie haben ihn sogar aus dem Wald verpflanzt und
ziehen ihti in Mistbeeten. Aber der gute kleine Waldgeist
hat trotzdem dem Kraut seine Kraft ruhig belassen, wenn
er sich auch selbst nicht mehr blicken läßt. Nur eins kan»
er nicht vertragen : wenn mau nämlich nicht nach seiner Vor¬
schrift verfährt, was den reinen, guten wein anbelangt , dann
rächt er sich und erfahrene Leute behaupten, das wäre furcht¬
bar.— Den Spielleuten aber scheint er den Trank noch immer
ganz besonders zu gönnen, denn sie können alle ganz un¬
glaublich viel davon vertragen.

Du Samenkorn, gering und klein.
Geborgen in dein Schoß der Erde:
Kennst du den Zweck vowdeinem Sein?
Spricht froh das Samenkorn: „Ich

werde!'

Cebenslauf.
Li, Rose, die du dich am Stiel
So sorglos wiegst im Tau der Frühe:
Sag ' du nrir deines Lebens Ziel !-
Und schelmisch lacht sie her : „Ich

blühe !'

Ihr Ähren dort in: Mittagsfeld,
Die ihr erglänzt in gold'nen Streife»
was ist der Inhalt eurer Welt ? -
Sie raunen auf und ab : „wir

reifen!"

Wohlan denn, habt ihr's auch bedacht:
Es eint sich blühendem Geschehen
Und froher Lust d i e dunkle Nacht,
Die jedem droht, sie heißt: vergehen!

Da tönt's zurück im Windeswsh'n:
„wir haben unser Glück gefunden!
In werden , Reifen und vergeh '»
ward unser Glück hineingebunden!"

NIi n n a Don Konctrsfi.

Bubis Krankheiten/)
Von Luise Roppen.

(Nachdruck verboten >

öjjjrjö nser Familienoberhaupt ist ein durchaus moderner
Mann und hält nichts von „alten Zöpfen", mit

_ _ denen er rückhaltslos, denn es rücksichtslos zu
nennen wäre unhöflich, aufzuräumen sucht.

Für eine lächerlich geringe Summe hatte unser alter
Sanitätsrat und treuer Freund bis dahin unsere Gesund¬
heit „instand" gehalten. Früher war es uns dabei aller¬
dings zuweilen beinahe geglückt, das chinesische Ideal zu
erreichen, das ja bekanntlich darin besteht, dem Arzte das
Honorar nur dann zu übersenden, wenn man gesund ge¬
blieben ist. In andern Jahren hatte er dann wieder ziem¬
lich viel mit unfern „Gebresten" zu tun gehabt und die
feierlich stets im Aufdämmexn des ersten Jänner ge¬
spendete „Verehrung" mehr als reichlich verdient. Nun
aber hatte unser Freund seine Praxis einem jüngeren
Kollegen übergeben, wir waren dem Nachfolger also mit

*) wir geben unfern Lesern diese Probe aus dem soeben
bereits in 3. Auflage erschienenen Buche von Luise Koppen:
„Bubi , eine Kindergeschichte für große Leute" (Trowitzsch & Sohn
sn Berlin ).

überreicht worden, und bei dieser Gelegenheit sprach
Oberhaupt das große Wort aus:

„Der Ĥausarzt wird abgeschafft! Diese IustitutioU
ist durchaus veraltet ! wir zahlen von nun an von G»
zu Fall das übliche Honorar !"

„Aber !" wandten wir ein oder wollten wir vielinel»
einwenden, denn das Oberhaupt unterbrach uns rauh:

„Bitte , ich habe es mir genau überlegt. Es »
geradezu eine Ersparnis !" .

Das Oberhaupt begann eine Bleistiftrechnung
einem Briefumschlag, aus der klar hervorging, daß r>e
dieser neuen „Ärzteordnung" der junge Doktor beinah »o- .
etwas an uns herauszuzahlen haben würde.

„Und wo wir die gesunden Kinder haben ! Eins» -
lächerlich, da einen Hausarzt zu nehmen."

Das Oberhaupt erhob sich, nahm seinen Gut »u
schritt stolz seinem Berufe zu. wir machten uns auf eine'
zweiten Briefumschlag ebenfalls eine Wahrscheinlichkeit
berechnung, die aber wesentlich anders ausfiel , als 5
unseres Oberhauptes . Und zwar müssen wir leider, »'

---v W8 ts -»
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der Wahrheit die Lhre zu geben, bekennen, daß „Bubis"
Partie in diesen Zeilen die erste Rolle spielte. — Gesund,
o ja — gesund genug war er — aber das (Oberhaupt
schien ganz vergessen zu haben, was dieser neunjährige
Benjamin der Familie in seinem jugendlichen Leben schon
alles angestellt und wie viel Schnitte, Risse und (Quetsch¬
ungen er bereits überwunden hatte, die nicht alle „von
ulleine" wieder gut wurden, wie er zuversichtlich jedesmal
glaubte.

Line merkwürdige Fähigkeit, Schmerzen zu ertragen
Und zu verbergen, hatte der Junge schon in sehr jungen
Jahren , uttd diese an sich ja ganz löbliche Tugend schlug
äne Bresche nach der andern in die väterlichen Listen.

Zn dem Sommer, der dem folgenschweren Lntschluß
folgte, ohne Hausarzt die Lebensbahn zu wandeln, be¬
kannte sich das Gberhaupt eit, wenig grämlich dazu,
-»abgearbeitet" zu sein und einer Lrholung zu bedürfen,
^r sollte reisen, meinte der Arzt, aber ja ohne Rinder und
Uur „freundliche Lindrücke" sammeln.

„Darunt braucht er doch nicht zu reisen" , sagte Bubi
ehrlich erstaunt, „Freude hat er doch an uns genug !"

Das Oberhaupt war anderer Meinung, wollte nur
feine Frau um sich haben und vergrub die Rase so lange
Ul den roten Baedeker, bis er einen Ort in der Schweiz
unsgekundschastet hatte, wo es außer Rühen und Gegend
eigentlich gar nichts weiter gab, als ganz im Hintergründe
eine Wirtin, die nur für sein Wohl zu arbeiten bereit war.

„Ich biit froh", sagte er am letzten Morgen, indem
er den Riemen seines Feldstechers sorgfältig auf dem hellen
^taubmantel zurechtrückte, „daß ich nun mal eilte Weile
uichts weiter höre als Herdenglocken, fern bin von allem
^ratsch. Tut mir den eiitzigeir Gefallen und schreibt mir
nichts von dem, was hier in der Stadt passiert, wenn ich
8s nicht absolut wissen muß. Der Doktor hat ganz recht
"Ä den „freundlichen Lindrücken" ."

Man sieht, das Oberhaupt war wirklich ilervös, denn
f°nft redete er nicht dergleichen. —

Folgender erster Brief von Bubi zeigt, wie sehr der
ounge aus die Wünsche seines Vaters einging.

„Lieber Vater", schrieb er, „nebei: uns an bei
Richerts hat's gebrantit. Das Feuer war schon wie ein
Haus, und Heini sagte, wir wären alle verloren. Wir
>'Ud atzer gerettet, bei uns hat's nich gebrannt, aber bei
Richerts sind zwei Gardinen futsch —.

Lieselotte hat sich was ins Auge gestoßen, einen
chtochen dachte ich. Sie hat sich sehr angestellt und trug
°>"e Binde. Aber es war fein Rnochen, nur Staub.

Von dem Geld, was du mir gabst für Marken, hatte
mir noch Rirschen gekauft, denn soviel wie für

0 Pfennig kann ich dir doch nicht schreiben, das wäre
!̂ >r viel zu langweilig. Aber die Rirschen sind mir schlecht
kommen, du glaubst nicht, wie schlecht. Der Doktor kam

9̂ ict]. Heini sagt, das täte ein Doktor nur bei Rollera.
^aubft du, daß ich die gehabt habe? Taitte meint nicht.

Wie geht es dir?
Dein Joachim.

jf. P . S . nein, - Nachschrift . — Der Doktor kam jeden

Zweiter Brief:
■, „Lieber Vater. - Ls find schon viele Menschen tot,
e't du weg bist. Ich wollte dir die Anzeigen heraus-
^reiben, aber Tante sagt, es wäre nicht nötig, weil du
t,e  beiden doch nicht kenntest.

Dein alter Freund Wendel ist backrott, d. h. er hat
^ kein Geld mehr. Ich glaube, er erschießt sich, Heiiti
!, 9t auch, das täten alle backrotten Leute. Aber noch hat

er es nicht getan. Wenn er es tut, schreibe ich dir, daß er
es getan hat.

Mein Drache hatte sich nnt die Laterne vor dem Hause
gewickelt, die Laterne, wo der Droschkenkutscher vor hält,
nicht die andere. Da mußte ich heraufklettern und deit
Drachen holen, denn wenn der Polizist kommt, der zuweilen
kommt, kriechte ich meinen Drachen nicht wieder. Ls ist
mein schönster Drachen, der Drachen, deit mir Onkel
Roderich geschenkt hat, ehe er itach Gastein giitg, nicht der
alte, schlechte von dir, der schief geht. Briefe schreiben ist
furchtbar langweilig, aber als ich auf die Laterne stieg,
habe ich mir die Hosen zerrissen. Nun ^ ist jetzt meine
Sonntagshose, denn es war Sonntag , wo ich die Sonn-
tagshose an den Füßen hatte, nur noch eine Alltags¬
hose. Ganz zuletzt, als ich den Drachen schon los hatte
uitd die Sonntagshose schoit zerrissen war , habe ich mir
noch die Hand zerschnitten in dem dummen Glas von
der dummen Laterne. Ls blutete viel schlimmer als mein
Nasenbluten neulich, und der Doktor hat es genäht. Ls
wäre eine schlechte Stelle, sagte er. — Aber ich finde es
eine gute Stelle, weil es die liitke Haitd ist. — Lr macht
immer Übungen mit der Hand, daß sie nicht steif bleibt.
Dienen könne ich doch, sagt der Doktor.

Ls grüßt freundlich Joachim.
Nachschrift: Der Doktor kommt jeden Tag ."
Dritter Brief:
„Lieber Vater, unferm Schlächter seine Pferde sind

durchgegangen und rasten durch die Straßen . Es
war ganz famos ! Lieselotte stand mitten auf der Straße,
ich dachte, sic läge unter dem wagen , aber sie lag nicht,
sie sagte, ihr Zopfband hätte gebebt, so nah wären die
Pferde vorbei gekommen. Wir hätten sie sonst gleich
herausgezogen.

Weil du doch immer sagst, wir sollen gefällig fein,
wollte ich Tante und ihrer Freundin einen Strauß Jasmin
pflücken. Ilitd da fiel ich auf unser Lisentor. Warum haben
Tore immer Spitzen? Heini sagt wegen Dieben, aber das
glaube ich tum gar nicht, denn ich könnte im Wuppdich
rüber . Ls tat scheußlich weh, aber ich dachte an den
Fuchs, den der Spartanerjunge unter dem Mantel trug,
bis er ihtt totgebissen hatte, und ging doch mit auf den
Spaziergang. Ls biß schrecklich, gerade wie ein Fuchs, und
Tante sagte, ich sähe weiß aus . Und zu Hause bin ich
umgefallen. Der Doktor katn und wollte gar nicht glauben,
daß ich mit dem Bein gegangen war uitd Raffee ge¬
trunken. Lr sagt, man sähe die Sehne, so tief wäre die
Wunde.

Dann standen lauter Tiere um mein Bett ^ aber
Taitte sagt, das ist nur Fieber, und jetzt sind sie auch wieder
weg, die Tiere meine ich. Ich muß noch liegen, uttd
tnein Bein ist ganz dick verbunden.

Ich langweile tttich so furchtbar, daß ich dir diesen
Brief geschrieben habe. Sonst geht es allen sehr gut,
nur ein Hund ist toll geworden, Pagenstechers ihrer, uttd
dein Freund ist itoch immer backrott, aber noch tiicht tot.
Heini sagt, nun glaubt er nicht itiehr, daß er's tut. Ich
auch nich.

Mit Gruß Joachim.
Nachschrift: Der Doktor kommt jeden Tag ."
Als das Oberhaupt gestärkt und bräunlich angehaucht

wieder im Rreise der Familie erschien, strahlte Bubi in
frischen Narben.

Aber die Rechnung, die der sympathische junge Doktor
mit dem „jungen Jahre " überreichte, überstieg um ein
Erkleckliches das bescheidene Fixutn, das unser alter Freund
als Hausarzt bekommen hatte.

Die Schuld trug der „gesunde" Bubi.
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Seltfame Sreunöfcbaft.
Von fltfreö prember.

(Nachdruck verbaten .)

f Wts i* ein Knabe war und in wilder Fugendlust
mich mit aller Welt herumbalgte — wenn ich
mich da mit Altersgenossen gezankt hatte und

klaaend und weinend mich in die Paustüre zuruckzog,
da ' nahm mich manchmal mein alter, lieber Großvater
aufs Knie, streichelte mir die roten Wangen und erzählte
mir' eine Geschichte, die meine Tränen trocknete und imch
beruhigte. - ,

Ms ich »och jung war wie du so sagte Groß¬
väterchen - lebten in unserem Städtchen zwei alte
Soldaten : der eine Hieß Artur Renaud , der andere rluton
Oerrot. Gemütlich saßen sie oft beim alten Sonnenwrrt
am Marktplatze; sie diskurierten und stritten Her und Hm.
Der Streit wurde Hitziger, und wenig fehlte, daß sie nicht
aneinander gerieteii. Da erhob sich der behäbige Inhabii
des Lokals, näherte sich ihneir und sagte: „Delikt doch
an die vendee ." Dieses Wort wirkte wunderbar ; die
beiden Gegner lachten herzlich, reichteir sich die Pand
und tränten iwch eine Palbe , worauf sie Arm m -lrm
die Stube verließeii. —

Dieses ungewöhnliche Verhältnis hatte einen ebenso
ungewöhnlichen Ursprung.

Gebt mir Achtung, Kinder, das sind̂ , die Blauen
dort" drüben, welche durch deii Engpaß so heimlich heran¬
schleichen!"

Diese Worte rief Anton Perrot . Er war nämlich
Soldat der Vendee-Arnree, uird man zählte das Jahr 18lo.
Die Kriegsvölker dieser Krmee hatten sich wieder vereinigt,
um den Kampf gegeii die regulären Truppen Napoleons
von neuem aufzunehmen.

Gebt acht!" wiederholte Perrot , da waren die
Grenadiere schon mitten unter ihneii, uiid Anton erhielt
einen Bajonettstich in die Brust, welcher von Artur Kcnanö,
einem Sergeanten, geführt wurde.

Einige Tage später hörte man in derselben Gegend
Öen Ruf : „vorwärts , Fungens , en avant ! DoA drüben
kommen die Weißen aus dem Gehölz!" Der Sergeant
Renaud trieb sei,re Leute an, und sie drangen aus die
aufrührerischen Vendeer ein.

vorwärts !" wiederholte er. Da schwirrte ein
Säbel, und eine große, breite Wunde entstellte sein Gesicht.
Anton perrot hatte so sein Vergeltungsrecht an ihm aus-
geübt. —; .. . . .

Einige Jahre waren vergangen; der Bürgerkrieg hatte
ein Ende' gefunden, und die Vendeer waren an den Haus
lieben 6erd zurückgekehrt oder hatten einen neuen gegründet
Der Staat wußte die Tapferkeit seiner Soldaten durch
Ehrungen und Geld zu belohnen; , er nahm sich auch der
durch den Krieg hilflos Gewordenen au.

Perrot erhielt eine Pension ausgesetzt, mit der e, sich
kärglich durchbringen konnte; sein spezieller Gegner Renaud
war befördert worden. Als er sei.ien Dienst verließ, erhielt
auch er eine beträchtliche Beisteuer zum Fortkommen, und
da er kräftig und durch seine Strapazen abgehärtet war,
konnte er seine Hilfsmittel durch energische Arbeit bedeutend
vermehren.

Beide zoaen in unser Städtchen; sie faudeu ihre
Unterkunft iu ' demselben Pause und waren so Nachbarn
geworden. Sie sahen sich nun jede» Morgen, grüßten
ich danu und tranken schließlich aiich ein Gläschen mit

einander. Alles das geschah im schönsten Frieden; aber
ein Stein des Anstoßes war doch da.

tilgte es sich, daß Perrot einmal ein RevolutionsliedK m „«ff Nwmnd aewlß: ..Es lebe
zu pfeifen begann, so pfiff Renaud gewiß: „Er
peinrich IV . !" Ohne sich im geringsten an die schreiende
Mißklänge zu kümmern, pfiffen beide weiter, dann began
Perrot die zweite Strophe zu singen; Renaud tat des
gleichen, und im Pandumdrehen war der schönste n
vom Zaune gebrochen. Zehnmal waren sie ' iahe , '
sich bei den Paaren zu nehmen, um die Ehre der alte
Fahnen zu verteidigen, aber versöhnende Nachbarn schlick,
teten den Streit.

Die Zeiten ander tenp ich, und auch in die Verhältnisse
der beiden Alten griffe» sie Hinein.

Mit dem Jahre 1830 hörte die Pension auf, die de»'
Vendeer bewilligt worden war , und er sah sich im tiefste
Elend. Renaud behielt die scinige: er merkte auch e
Not seines ehemaligen Gegners.

Lines Morgens grüßte er denselben mit auffallender
Munterkeit. Perrot erwiderte den Gruß traurig ui
scblua auch den gemeinsamen Morgentrunk aus, denn c
wußte, daß er ihn nicht mehr vergelten konnte.

Sie gehen frühe aus, Perr Renaud, " sagte er.
\a,  gewiß , mein alter weißer, " « widerte

der Sergeant , welcher Perrot stets so nannte . ,,) ch geh
heute einmal in aller Frühe hinaus , weil ich sehr frohl» .
bin."

„pabeii Sie gute Nachrichten?"
„~\a, von morgen ab habe ich eine Familie.
",Ei,' ei ! wollen Sie sich etwa verheiraten?"
„So etwas ungefähr ist es."
.Und mit wem denn?"
Mit wem?" sagte der alte Sergeant , während f

seinem Gegenüber die Pand reichte. „Mit Zhnen, me
alter Feiiid! Nehmen wir an, es sei die dreifarbige Kola '
welche mit der weiße,r Vermählung feiert. - ae har
keine Pension, die meine verbleibt mir ; wir machen darr
zwei schöne gleiche Teile, Fch habe gute Arme, we
im Städtchen schon ihre Betätigung finden, wahrend .
lahmen Beine zu Pause bleiben. Unsere Meinm g
erleiden dadurch keine Änderung; wir streite» uns rnanchm
wie vorher, wenn uns die Lust ankommt, so fechten
es sogar auf andere weise aus, aber wenn es h
muß, ' wollen wir sogar für Napoleon oder Peimuch
an einer Unze Blei sterben, aber morbleu nicht
punger !"

Fünfzehn Jahre bestand dieser Freundschaftsbum
Der Veteran verdiente das Brot des Vendeers, uiid <>
übernahm die Kalle der Pausfrau.

(öfters wachte der alte Fanatismus wieder auf, »
zankten und schrien, und am andern Morgen setzte 1
arbeitsame Soldat sein hingebungsvolles Tagewerk fern

Zuletzt wurde der Vendeer ernstlich krank und seg"^
das Zeitliche. Mit Tränen aufrichtiger Trauer sta
Renaud an seinem offenen Grabe. i

„£ebc wohl, armer perrot, " sagte er, „ich K»n”
bald nach!"

Er hat Wort gehalten.

So erzählte Großväterchen, und seine Worte bracht
mein beleidigtes Blut zur Ruhe.

T-' f.r .mtinortli * für dir Scfrriftleitung: Nauendorf  in wie - bade .p - " vruck und vcria , de . < S * eil enbc  r,Md er. Uoi .vucbdruckerei in Wiesbaden

-^ 5 ? 0 ()  Tr ^ >



W I

ine französische Niederlage bei § t. Nlihiel
^ wieder NOVO Russen gefangen.
JeiijV. T.-B. Großes Hauptquartier , 13. Dez.
Tätlich .) Nachdem am 11. Dezember die französische

-nsive auf A Pr em o n t (südöstlich St . Mihiel) ge-
»usstcrt war, griff der Feind gestern nachmittag in
lich itercr Front über Flirep (halbwegs St . Mihiel-

ont-ü-Mousson) an. Der Angriff endete für die
Franzosen mit dem Verlust  von 600 Gefangenen
and einer großen Anzahl von Toten und Verwundeten.
Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Verwundete. Im
übrigen  erlief der Tag auf dem westlichen Kriegs-
ichauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen  nahmen wir eine Anzahl feind,
lichex Stellungen. Dabei machten wir 1 10 0 0 Ge-
Uit (jettt  und erbeuteten 43 Maschinen-
Gewehre . '

Aus Ostpreußen und S ü d p ol en nichts
Neues. Oberste Heeresleitung.

Zur Einnahme von Lodz.
Die französische Meinung.

Nr . Gens, 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Zu
Ur letzten Niederlage der Russen bei Lodz „ schreibt „Petit
Aoristen", cs erscheine ganz ausgeschlossen,  daß die
Bussen einen so wichtigen Punkt wie Lodz dem Gegner
*° mpflos  überlassen haben. Dies wäre nach Ansicht der
pariser Blätter ein strategischer Fehler, der der Überschwem¬
mung des Iscrgebiets gleichkomme.

Kranstreich verhehlt man sich den Ernst der
Lage der Russen nicht.

. bä . Paris , 13. Dez. Die hier aus neutralen Ländern an-
Wurmenden Depeschen über die Kampslage 'n Polen ichildern
Ue Situation der Russen so ungünstig,  daß der einsich¬
tigere Teil der hiesigen Presse die Perschönerungsversuche aus-
grgeben hat und sein Lesepublikum mit dem mittlerweile ve-
sühmt gewordenen Satz „vom temporären Erfolg der Deut¬
schen" zu beruhigen versucht. Wie groß allerseits die Besorg-
Ms sein mutz, geht daraus hervor, datz der „Temps berelt-
^Möglichkeit  eines Durchbruchs  des russischen Zeii-
^Urns erwähnt . Das Matt schreibt: Besitzen die Deutschen
Ui Lodz  tatsächlich genügend S tr e i tkr a stc,  um das
Russische Zentrum trotz aller Verluste zu durchbrechen? Die
putschen müssen auf ihrer Ostfront viel mehr Armee-
' ° r p s haben, als man bei uns gesagt hat. Wir finden ganze
^' NieekorpS in Ostpreußen , toir finden Armeekorps m
Mssisch-Polen , wo sie, nach der Entwicklung zu urteilen , ganz
besonders zahlreich sein müssen, ja , auf der ganzen Linie zwi¬
lchen Czenstochau und Krakau stehen deutsche Truppen ; s o -
Sor im Süden von Krakau  stehen nach russischen Be¬
ichten deutsche Armeekorps, die stark genug sind, eine ein-
UeisLnde  Bewegung gegen das 300 000 Mann zahlende
Heer des Generals Radko Dimitriew zu unternehmen . Wir
lsagen uns vergeblich, woher die Deutschen diese enormen
^reitkräfte aenouun-en haben. Sollten sie wirklich vonl Westen
!>°ch dem Osten geschafft worden sein? Dann wäre es Viel-
Acht an der Zeit , ,nit einigem Erfolg eine Offensive auf der
^chfrout zu versuchen.

Der französische Lotschafte.- berm Zaren.
W. T .-B . Petersburg , 13. Dez. (Nichtamtlich, i Dcr

^nzöstsche Botschafter Pulco ogue  konferierte am
L- Dezember zwei Stunde » lang mil dem Zaren . — U!le
«siialen der Reichsbank m der Kri .n sind geschlossen.

®in russischer General über vie schlechte Moral
der russischen Truppen.

Up.  Konstantinopel, 13. Dez. (Eig. Drahtbericht.
“U. Bin ) Ein hier eingetroffencr Bericht besagt, der

russischen Diensten stehende General D rmitri  e w
Me einem Freund geschrieben, daß die Moral der rufst-
!$cu Armeen sehr gesunken sei und die ^ eu t c ihren
^nizieren nicht mehr  gehorchen.

Ssterreichi '6-eTagesbericht vom Samstag.
2700 Gefangene, 18 Maschinengewehre.

. . W. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
Ärd verlautbart : 12. Dezencher, mittags : Ungeachtet

Schwierigkeiten in dem winterlichen Gebirgs¬
kunde setzten unsere Truppen unsere Vorrückung in
J*1 Karpathen  unter fortwährend siegreichen

Im Rau ine südlich von Gorlice, Grybaw und Neu-
Sand ec begannen größere Kämpfe.

Die Schlacht in W e st g a l i z i e n. deren Front sich
in Gegend östlich Tymbarr bis rn den Raum östlich
Krakau hinzieht, dauert an . Gestern brachen wieder
mehrere Angriffe der Russen in unserem Artillerie-
feuer zusammem , , .. <

Die Lage in Polen  hat sich nicht geändert.
Die Besatzung von Przemysl  brachte von ihrem

letzten Ausfall 700 gefangene Russen und 18 erbeutete
Maschinengewehre mit sehr viel Munition mit heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Generalmajor.

Erzherzog Joseph Ferdinand zum Kührer der
4. Armee ernannt.

Zwei Handschreiben des Kaisers.
W. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Nach dem heuti¬

gen Verordnungsblatt ordnete der Kaiser die Betrauung des
Generals der Infanterie Erzherzogs Joseph Ferdi¬
nand,  des Kommandanten de» 14. Korps, mit dem Kom-
mando d-er 4. Armee, des F-eldmarschalleutnantS Joseph
Roth,  des Kommandanten der 3. Jnsantertetruppendwision,
mit dem Kommando des 14. KorpS au.

Das „Armeeverordnungsblatt " veröffentlicht folgende
Allerhöchste Handschreiben: „Lieber Herr Vetter , Gene¬
ral der Infanterie Erzherzog Friedrich!  Als meine
gesamte Wehrmacht zum Kriege beveitgestellt werben mutzte,
folgten Euer Liebden dem Rufe auf den hochwichtigen Posten
des Armeeoberkommandos freudig, getragen vom höchsten
Pflichtbewuhtsein. Vertrauensvoll,'t konnte ich Ihnen die an
Verantwortung überreiche Aufgabe der Führung meiner
Armsen gegen mächtige Feinde stellen. In nun viermonatiger
Kriegsdauer Wichten Sie mit den eigenen opferfreudigen
Kräften und im Pereine mit . unseren treuen , heldenhaftesten
Verbündeten in wcchselvollen Operationen und , heißen
Kämpfen den Feind an seinen erhofften Erfolgen wirksamst zu
hindern . Meiner dankerfüllten Anerkennung Ihrer bielbe-
währten Führung der Armeen im Felde will ich Ausdruck
geben indem ich Sie hiermit zum Feld mar  sch all  er¬
nenne ."

„Lieber General der Infanterie Freiherr K o n r a 5>J ) o n
Höhendorff!  In dem nun seit vier Monaten „währen¬
den heldenmütigen Ringen mit einem an Zahl weit überlege¬
nen Feinde vollbrachten Sie , dem Feldherrn treu zur Seite
stehend, hervorragende Leistungen. Indem ich dies dankbar
anerkenne, verleihe ich Ihnen , dem Generalstabschef meiner
gesamten Wehrmacht, das M i l i t ä r v er d ien stkreuz
1. Klasse  mit der Kriegsdekoration."
Ein hoher österreichischer Orden für Generaloberstv. Woyrsch.

W. T.-B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich) Kaiser Franz
Joseph hat dem siegreichen Armeeführer Generalobersten von
Woyrsch das Militär verdien st kreuz 1. Klasse  mit
der Kriegsdekoration verliehen.

Opfcrwilligkcitin Wien.
\V. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Die gesamte

Höverschaft der evangelisch - theologischen  F a ku l -
tat  in Wien beschloß, sich dem Kriegsministerium zur frei¬
willigen  Dienstleistung in der Front oder im Samtats-
korpS zur Verfügung zu stellen. Die Entschließung ist des¬
halb bemerkenswert , tveil die evangelischen Theologen gleich
den katholischen nach dem Wehrgesetz von jeder militärischen
Dienstleistung befreit sind.

Die österreichisch-ungarischen Internierungslager.
W. T.-B. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich) Der Wiener

spanische  Botschafter besichtigte mehrere Jntcrmerungs-
lager der Monarchie und sprach sichs e h r l o b e n d über Ver¬
pflegung und Unterkommen der Internierten aus.

Oie überlegenen deutschen Geschütze an der
belgischen Rüste.

sich Rottcrdam , 13. Dez. Nach Meldungen von der bel¬
gischen Küste hat die englische Flotte zu wiederholten,nalen
versucht, die Beschietzung von Scebrügge  wieder auf¬
zunehmen. Die Deutschen eröffneten jedesmal das Feuer
aus so weittragendem  Geschütz, datz die Engländer sichzucückzogen, da nur das Feuer voi, Grohkampfschiffen
von irgendwelcher Wirkung hätte sein können.

Immer neue deutsche Rriegslisten im Ueber-
schwemmungsgebiet.

sich. Lo-ldon, 13. Dez. Nach Meldungen des „Daily
Ehronicle" kommt die Offensive der deutschen Truppen im
Überschwemmungsgebiet an keinem Tage zur Ruhe. Dre
englischen Truppen , die an meist bedrohten Punkten stehen,
haben sich andauernd vor neuen Kriegslisten zu schützen. So
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